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9) Hadrianus Barlandus. 
Dialogi ad profligandam e scholis barbariem utilissimi. 

In den Dialogen des Christophorus Hegendorffinus nahmen 
wir eine vom Verfasser zwar nicht eingestandene, aber aus Form 
und Inhalt seines Werkes auf Schritt und Tritt ersichtliche An« 
lehnung an seinen Leipziger Kollegen Petrus Mosellanus wahr. 
Der Flamiänder Hadrianus Barlandus hatte keine Veranlassung, 
ein Hehl daraus zu machen, dass er Mosellanus und Erasnms 
die Anregung zu seinem Gesprächbuche verdankte. 

In dem seeländisclu-n Dörfehen Barland, welches ihm den 
Xaiiu 11 L'olx'n. am 28. September 1488 gclon n. niaclite Bar- 
iaii(lus') seine Studien zu Gent unter IN-ter Schott und nachher 
zu Lüwen, wurde hier 15(.)8 Ma^'ister und naci» einiffen kleineren 
Publikationen im Sinne des Humanismus Professor der 

lateinisclif n SfH-ar-hp nn dem von Ern-'!nus orjranisiort»*?! T^iislcidcn- 
sehf'n Kolleffium der .*{ SpraclKMi. l)\o<r Stdlr ri iii(|i'<-<f'ii 
schon liald wieder auf. 1520 <t li('ii wii' ilin drri Sohn de?. ( iralni 
von P>eiYeii nach Kn;:hand In ^'^Iritcii uiizulne<len mit den 

Erlehnissen der Reise ziii iukkt'hren. Dann ist er Erzieher bei 
dem jungen Karl von ritn, dem AdministraLur der Abtei Attlijj^hem 
hei Brüssel. Diesem, der in Löwen schon sein Schüler ^'ewesen 
war. sind die damals jedenfalls zum grüssten Teile entstandenen 
Dialoge gewidmet. „Nach dem g<dehrten Petrus Mosellanus** — 
schreibt Barlandus an ihn in der Zueignung von LOwen 1524 — 

•) Vtrl. über H in T.«'h»'n ausser (!<t zieriilit h ausführliclii ii ViioL'raphisch« n 
äkim> bei Ma&sebieau a. tu O. 8. 134 tV. <l<:u Artikel vou E. H. J. Kcuäeii:: in 
der Biographie nationale publiee pur TAcad. ro^-ulo de Belgique Tom. 1, 
Bnixelles 1806, woselbat auch ein VeneicbniB seiner nJüreichen bttmanistiüchen 
und historiacliett 8diriften gegeben ist 

T»xt« «ad FarMbQnfm tu Oncbicbt« d. Srziebong n. d. Untentebto Ix 8 
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„und (lein an \Vi«*:f'ii unvcriricicliliclit ii ICrnsmus hatto ich neulich 
trotz vieler Al»haltunjr»'n durch nn ii)' ii L iil«'rricl)t fino Keil»«' 
von Diah>ir<'n zusainnu'njrcstfllt. dii' <iii. der du niirli tÜL^lich in 
tli im-ni Hause lehren hörtest, als liih r;ui>clir I'iiviituiilcrhaltunir 
(lit jicii sollten, weil ich wahrgenonuncn. dass du an suli hi'U Sachen 
ein besonderes Wohlj^elallen hast. Da nun hernach einige Freunde 
mit Bitten in mich drangen, ich nidchte diese Arbeit fttr die 
Sctiulen und Gymnasien, in denen die lateinische Sprache gelehrt 
wUrde, veröffentlichen, habe ich zubegeben, dass sie Gemeingut 
worden, und wünsche, dass sie besonders an die gelangen, welche 
ihre Freude daran haben, dass diese den Menschen fUr alle Ge- 
lehrsamkeit so reiche Frucht bringenden Studien wiederaufbltthen. 
Wie auch immer die Gespräche, welche ich diktiert, nicht auf- 
jreschriebeii habe, beschaffen sind, nirio;oii sie der dem Stmlium 
der Beredsamkeit oblie<renden .Ju;:end Nutzen brin^^*Mi! Dir aber 
sollen sie gewidm«'t sein." Es folgt noch eine Knipfehlung an 
Kni ls liruder, den Kardinal Wilhelm von Orov, «.'b-ichfalls reinen 
alten Schüler des liarlandus. und eine Schnieicbelei an den';''l?ten. 
dass ei' in s<'in»Mi edlfii Bestrebuniren für Bildung woliltliiKiid 
abstäche i^i'-m dir muh r<'i) flrno^cn. dif der Wissensrlmit und 
ihren Plle^icrn «rcjadczu tfiiidli( Ii -<'-rnülM rti-äteii. Diesei- Zorn 
über die voi'nehine Welt, in welcher I5iu laiiihi< die Urheber der 
Barbarei, die er verdränjxen will, erl)lickt, drückt mehr als eiacni 
unserer Dialoire seinen Stemiiel auf. 

Der erste Druck der (Tcspräclie • jsrhien itu März des 
Jahres 1024 zu L<iwen und undasste 42 1 »inbiL'-". die ji'docb 
schon bald stark vermebit wurden. Wir tind* n anut hiiiiiii im 
August 1524:1:5, ir)2(>:2, 1527:0, 15;U nochmals 2 neue Ge- 
spräche 

1) Verxeichnig der Ausgaben. 

I i DIA lJ)(i\ XLII. PER UAIldriaimm Harliuulum. ad pn. ■ nii:aiidain A 
1« liolis harl>ari* 'fi nti ' lilsinii ■' T.ovaiiij apiid TlH'(»d<triciini Mar tiiiiiiu AJortonfi-iii. 
Aano M.Di.X.Xim. Aleufe Martio , Cum piivile^io Cavfar«g. Iii. 1^^: CLAKLS 
0R;|T0 NATALIBUS IUVEXI CAUrolo de Crojr Altimontenn» et Affltgi- 
nenns ][ nionafterionun «droiniriratori H«dria |! niis Barlandus Mutem t). V. 
151.2'': Colloquiiim canponis Hr H!. 40^» '/. 24: Fiois. 40 BU. Sign. Ci— Kij, 
iateiaischi' Tvpt.'ii il'. Ii. (»eiit. l . Ii. (>rt>itswald). 

2) Löwen, August 1624. l"iu lU (jt-spräche vernielut. Nacb l\ .Nivf, 
V6moires 8ur 1e College des trois langues, 6.402/3. Vgl. Uassebieau 
n. a. O. S. 144. 

;{) Dialotri Xldl ftc. .\d prion-m afditi<it»<^m aci crffniiii tn-deriiii dialoiii, 
Eiurdem üialugi duo, post Irtfdcciui ilios iaiu recens cxcufi. Iteiu Augul'tini 
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Den Grundstork (If"^ \V«'rkrs bilden die tV)ljt;<Mid«'ii Dialojio: 

1) Kin Wandert r kdiit nivf'h laii^r*'r AKwosenhpit htiniri iu^ mul 
dursli^j mit mehreren Getülirrvu bei einem lielreundeten Wirte in Löwen 
ein. Die Oenossen sind Sdwtten. Sie haben sieli lunäcbst flberzenf^en 
vollen, ob die Prieeter in Flandern wirklich so frei lebten, wie ihnen 
der Fremde yersiehert, und sind In Brabant gleich auf einen Pfarrer 
{^rc'stossen. der die Hochzeit seiner Tnehter leitete. In Löwen wollen 
sie das Kathaus aufsuchen und die Wohnunjj Hadrians M.'i. Von da 
soll es nach Brüssel gehen und zum Schluss zur wunderthiktigeu Mutter» 
gottes in Aerschot^). 

2) Beatus ist ganz be;;eistert von einem Spaziergange. Zu den 
Natursebenheiten ist die anregende GeselUcbaft des gelehrten Thor- 
noutius*) und die seines greisen Lehrers gekommen. Gewundert bat 

Ut-yiiiaiij Mfclilinieii.. DialoijHs unus, de liido Chartariim. Hnriandi oixifciduni 
de inliguibus oppidis iiiferioris Geruinuiue. Autveq)iae upud ^ichaelem Uilleuium. 
An. H.D.XXVI (U.B. Gent). 

4) Dialogi LVII. Per Hadrianum Barlanduio, ad profligaudam e fcbolis 
harharii-m loriire rUilirrimi, qiiihiis iain rfct'»? .icrcrrfnütl r<'\ nütc ]r.\r iion 
*.\cufl. Item Augustiiii Heymani etc. Aiitverpiae apnd Miciiarlt in [lilleiiiiiiu 
An. M.D.XXVIL Menfe Martio (K. B. Haag, Br. M. London, Uciz. B. Wolfen- 
battel\ 

Ti) K<iln 1.V27 (42 Dialoirc — V. \i. Fn-ibiir-:. iJr. M T. nflon). 

Ü) AinwfrpcM, Hülm ir,28 (57 Dial<ti.M« wie No. 3. — V. H. Oent). 

7) I'ariö. Christ. Wt cUül (wie Ho. 6. — L. B. Geul). 

8) Köln, Bucbarius CerricfHaiM 1530 (wie Xo. 3. — K. B. Dresden, U. u. Sl. 
B. Manchen, B. Nat. Paris, H. B. Wien). 

0) Antwerpen 1532 (Kach F. Xere, Memoire» S. 403/3. Vgl Massebieau 
S. 144). 

10) Dtulugi LXllI. per Hadrianuiu liarlaiidiiiu, ad prolligaudam e fchulis 
barbttriem longe utilifrimi, qnibus iaro racens accefTcraat dno antebac non ezoufi. 

Iteiii Auiru.stini Reyniarii etc. Antverpiae apud Michaelem HLÜleniam. An. 
ll.D.XXXn!I M«>nfe April. {V. K (Jeiit, Ii. Xat. Paris). 

III PiH^. Wf-rhel ITAi iH. Nat. Paris. vj:l. .Massthieau .S. 144). 

12) Anlwt'rpt'ii läill» ^iir. M.. Louduu. Vgl. auch F. Nive, Mümoires 
8. 4()2/8 u. Massebieau S. 144). 

Vi) Aiit\vtM|K-n 1.".42 (Hr. M. Londonl. 

14) Paris, M. de Porta 1542 (Br. M. London, B. Nat. Paria. Vgl. Uaase- 

bieaii S. 144). 

ir.) J.yun i:)4a lll. ll. Wien). 

10) Ljon 1545 (Herz. B. Weimar). 

17) .\nt\verpfii, .J. Lue I.ViO {V. U r,. : i). 

') l'fir die Verrlinui-j'. die HjiLindiis die.'iriii auf drr .^^cliiilr zu ZwoUe 
und dir l iiiversiiät Löwen ausifebildetcn letzten J'«p!«t<' deulscUer Abkauft, 
zollte, zeuy:t Diahtg No. 24. 

^) In Sfldbrabant« 8 Meilen von T^wen. 

ä) VioUoicht der T.,n\vener .lurist .loliann Ktnscbot von Tumhout. Vgl. 
Jocher, Gelebrten-Lexiko», Bd. 2, 8p. 20U1. 
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sich Beatus übrigens, »las.s letzterer so langsam gcgaujj;eu ist. Kolaiui 
liudet diese Langaamkcit joJocb ganz erklärlidi. Wer so lange Lehrer 
gewesen wftre, besitze mehr Kraft in den Händen als in den Beinen. 

3) Karl und Ramold treiben ein Spiel« bei dem es ^It, möglichst 
Tiele Hölzer niederzuwerfen. Auf den ^Kimg^ oder auf den „Kömg 
und seine beiden Nacbbam" wird besonderes Augenmerk gerichtet 

4) Lorenz verwünscht sich, dass er in solcher Zeit geboren. 
Damian macht ihm klar, dass es in seiner Hand läge, durch eifrige 
Pflege der AVissenschaft die Zeit zu bessern. 

"i Kill S(linif>r vcrabschiedt't sidi vom Lehrer. Antoninv Panor- 
iiiita hat dem \ ater geraten, den Soliri auf ciiu' (Iriitsi ln' Scliule zu 
r<i liit ken. Der Lehrer billigt den Kutselüu.ss vcUlig, wenn es ilim nur 
gelilüge, sich vor der siU lisischen Ansteckung 'j zu bewahren, die dort 
alle Städte und Dörfer ergi-eife. 

6) und 7) Diese beiden Dialoge spielen, wie ihre Überschrift be- 
sagt, vor und nach einer Öffentlichen Aufführung der Hecyra des Terenz 
zu Löwen im Jahre 1524. 

Heinrich ist zu der AufTölirung nach Löwen herühei^ekommen. 

Kr hört von seinem Freunde Jodoktis, der mitspielen will, dass das 

Leben der Löwener sonst zwischen Spielen. TrinkfTi und Tsnizen geteilt 
sei, und bpgrü«<=t (b»<liall) mit doppelter iu'eude die Auttiiiinm;; einer 
antiken KiMuodie, die ein vorzügliches Mittel sei. nicht nur zur Be- 
geisterung der Jugend für das Studium, sondern auch — trotz aller 
Widerspräche von gewissen Seiten — zur Anfeuwung der Tugend und 
zur Verabscheuung des Lasters^. 

Nach der AuffOhrang muss Heinrich gestehen, dass ihn noch 
nichts so ergötzt habe, wie dieses Spiel, und Jodokus wünscht nur, dass 
die Vornehmen auch Gefallen an derartigen Dingen finden möchten*). 

8) Ein junger Canontcus freut si« Ii stm elwn erlangten Amtes. 
Kin Philosoph giebt der Hoffnung Ausdi'uck, dass er iii«'ht nur dem 
Namen nach ein Priester würde, sontlern auch in seinem Lebenswandel 
abstäche von seinen nur auf Oewinti luMlai tiirii (renossen. 

U) Gisbert und Hadrian spotten über die falschen Tropheten, die 
1) Luthers Lehre! 

^ Barlandus schrieb: Argument! et Commentarius in Pubiii Terentü 
romootlias, in ({iiilnis et artiticiuni ostcMtlitiir (»ratorium et mult) difficUes poCtae 
uudi ex|ilicantiir, qiio.s interpreles alii n li(iiu t imt. 

3) L eber die „Aufführung antiker Komödien, besonders des Terenz, in 
Deutschland** hjmdelt d«s 1. Kapitel von 0. Fruacke, Terenx und die lateinische 
ScholkomOdie in Deutschland, Weimar tB82. Vf^ ferner M. Hertmann, Terenc 

in DcutK'bland bis zum Ausgang; des IG. .lahrhunderts. In den Mitteilungen 
der (jesellschaft fUr deuUchc Erziebuogs- and Schulgescliichte. ä. Jahrg. 
(1893). Ö. 1—2». 
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liir den so friedlich vcrlauteuen Kelituar des Jahres 1524 Eriil»eljpn, 
Übcraehwemmungeii und S1Adtezerst6run<<en ^'c weissagt hätten'^). 

10) Philipp und Au^rustin g«isseln die Zwietracht der christliehen 
Forsten. 

11) Der T-cliiri tröstet einen SehQler Aber den Tod seines Vaters. 
^\ < nn er in die Heimat komme, nxi^re er vfm «len Eltern des Schülers 
HenrifMis Vcroiifnsis ./iO eoronatos" iiiiilitiiiLr^^n. die diese für den 
l.'uterriflit und die Hcherlier^jiin}? ihres Sohnes suluildftfu. 

iili iJolart überzeuj^t Liviuus von der Thorheii der Beliaindunj;, 
diiss die Lektüre der heidnischen Dichter den Sitten schade. 

13) Bernhard rftt Peter, der Schüler sucht, nicht auf die der 
Wissenschaft feindlichen Forsten zu vertrauen, die viel verspitchen und 
weni^^ hielten, sondern Kaitfmannssdline zu werben. 

1 \) Peter <;Iaubt, dass nm Feste des Iii. Huberttip di-» Hasen vor 
<!en Hiiiiih n sicher wären, .iidiaunes erzäiili. (»s sei in I'i :iiikrei<'1i viel- 
mehr allen .JiS^rern geboten, an diesem Ta^e zu jafj;^en. Wer es uuter- 
liesse, dem untersage der l'räfekt für das ganze .Jahr den Ueuuss von 
Hirschfleisch. Wer trotzdem davon ftsse, von dem glaube man, dass er 
in Tollwut verfiele. Die dem hl. Hubertus gewordene Erschemung des 
Hirsches mit dem Kreuzzeichen zwischen <len Hörnern hält Peter, wie 
vieles, was in der Aurea legenda stehe, für eiue Fabel. 

\~] T>f>r Briffinii^fr hat TTi^TTiiirin? ebpn einen Brief des Vaters 
liraclit. in wr^lrlimi (1<'1sc1!m' liidlit. iliiii. lall- i-r nicht eifri«rer studiere, 
wie einein Kliebrccher die Hotlen alischneiden zu lassen. I?eniigins kann 
dem Studium nun einmal keinen Geschmack abgewinnen. Lorenz will 
deshalb dem Vater raten, seinen Sohn unter die Mönche zu schicken, 
zu denen dieser jedoch noch weniger Zuneigung verspflrt. 

16) Carinus malt Pamphilus das falsche, hohle höfische Leben 
mit schwarzen Farben ans. 

17) Der Lehrci- hält einein S* hfiler. der mit mrlireren Genossen 
in* Wirtsliaus trii^aii^ra ist und Frühstflck »and Mahlzeit darüber ver- 
saiHiit lial, die j^cliülir» iide Stral'predijrt. A'or 4 Tajren ist der Misseihäter 
auch eine ganze Xacht nicht nach Hause gekommen. Die Entschul- 
digung, dass er eingeladen gewesen sei, bei seiner Rfit^ehr die Thflr 
des Kollegs schon geschlossen gefunden und deshalb bei einem be- 
freundeten ehrenhaften lUirger übernachtet habe, hilft ihm nichts. Er 
hätte ein und für alle Mal wissen müssen, dass nach \) i hr im Winter 
und in T'hr im Snmmfr k»'inenj. in< ht einmal dem Rektor, mehr geöffnet 
würde, und i-licr autbrcdicn siylb ii -i. 

IS) Hine l'mschreibuu^' tier l)ekannten Unterredung des Huraz 
mit dem Schwatzer (Sai. I, ;>). 

11t) Der Schfller Wilhelm ist von seinem Lehrer in Qent zurQck> 

't V_.l. Di:,!,.^ 24. 

») Vgl. Kaufmami a. a. U. Bd. 2, ö. 230. 
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gekehrt und begrüsat den gelehrten Thomas. Dieser erkundig sich 
eingehend, was der Lehrar mit ihm vorgenommen habe, und stellt auch 
eine Reihe von Fragen aus Vergits Aeneis')« den Briefen des Plinius*) 
und dem Evangelium, deren exakte Beantwortung seine Bewunderung 
erregt. 

2lV) Ein .Schflior fra/Lft d^n Lehrer nm R,\t, was liii Bücher er 
anschaffen soll, um den nöti-^en A\ orJ.scli.it z zu »gewinnen. Der 
Lehier emptichlt in erster Linie Cicerüs Briefe, nach ihnen die Komödien 
des Terenz und femer von den Dichtem noch Veiigil und Uoraz. Auf 
des SchQlers Frage, ob er von den Neueren keinen hinzunehmen solle, 
nennt er die Briefe des Angelus Pontianus, Antonius Sabellicus und 
Erasmus. Über die Historiker mag er kein Urteil liillen. Quintilian 
liehe Livius dem Sallust vor. Er.ismus gäbe Ciisar den er.>;ten Preis 

21 1 Franz nennt Karl thörieht. dass er sein eltjähri^'es Söhnchen 
in flen Wis.<enscliaft<*n unterrichten lassen will. Wiireu nir ht all^ 
IrlirU'U heutzuta«^e lioUelann? Kr erinnere an Faustus Ati«h* liuii.-- und 
I>rasmus. Die Kinder der Vornehmen sollten lieher lernen: gut französisch 
sprechen, Hombtasen, Hunde aufziehen, Falken und Habichte führen und 
die Lanze schwingen. Den Besuch von Schulen und Ojrmnasien solle man 
den Söhnen der Landleute überlassen. Franz gegenttber erinnert Karl au 
die Ein en, die der gelehrte Kaiser Ferdinand genösse und der englische 
König Heinrich*), der sn'^ar ge-^en l.<uther ein Buch jrfschrielien. Er 
setzt Wolter den FjiH. dass ein fremder <^}e«andter zum Könijj käme. 
W ie winde es sicli da ausnehmen, wenn der Konig niclit zu antworten 
wüsste und nach den gelehrten „Bauerasöhnen** schicken nuisste? Der 
Dialog beginnt: Carolus: Sit tibi felix exortus huius diel, nionscur 
le Bailliu. Franciscus: Tantundem tibi reprecor, Magistredote. 

22) Ferricus möchte, dass bis zum 1. Januar auf dem Meere ein 
Sturm tobt«, und der Lehrer, welcher nach Holland gereist sei. nicht eher 
zurückkehren könnte. Clan«liu'? niis'-ln'lligt solche Rr^l, n. die nur ein 
Verächter der "VVissensehMff zu lülinn imsfüinle ft i. Aul J'ci ricus macht 
dieser Tadel keinen Eindruck, tr will ilie ganze Zeit b(Hingen und 
spielen. AVenn der Lehrer heimkehrte, lüde der Vater ihn zum Essen 
ein, und dann wQrde dem Sohne alles vergeben. Die Hutter hätte von 
einem Ldirer erzflhlt, den die Schüler sogar, „si illius sellam ooncacassenf^, 
durch eine Mahlzeit hätten besänftigen können. 

2o) Richard, der Schüler annehmen will, fragt Anton, was der 
Lehrer bei ihnen vornähme. Anton erzählt, dass er noch keinen be« 



u. ^) Barlandiis ver«"'äeutlicbte »elbst „Emjarratioues in IV libios priurcä 
Aoneidos Vergilianae" und „Scholia in selectas Plinii Becuudi epistola^'*. Vgl. 
das Schriftenverzeichnis in dem Artikel der belgischen Biographie nationale^ 
a. B. O. 

3j Z. n. in ..De nitionc vtudii". Krasnii Opp. Tom 1, 021. 
*) \ Dialug 3i. 
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stimmten Schriftsteller vorfje!(>;^t hätte. soikUtu einst woilon von ihm 
selbst zu^nminniirptmirf^np Lt^hren aus den Klp-^aiitim des Laurentius 
Valla jjjäbe und dann imiiier die Dialoge dos Krasmus f>nii>f:lhln. trf'ir^^n 
die so viele mit L lu ei ht eiferten, iiichard befüreiilet, dass die.st ll»en 
die Kouiödieu des Tercnz aus den Jlünden der Jugend verdränj^eu würden. 
Anton sieht in ihrer Lektüre vielmehr eine gute Vorhildung fdr das 
Studium der Komiker. 

24) Andreas wundert, sich, dass Franz so schnell von Horn zurück- 
f?ekehrt ist, Franz erzählt furclitl)are Dinj,'« von dort, es sei da kein 
IMatz für die Wisspti^cluift. koin platz für (Vv Tiiirend. Auf allen 
Strassen irini^rn J)i« lii'. KuppN i. Flauen- und Knabenseiiänder, iiäuher 
und .Schurken. Dazu >< i nun auch noch dvv j;ute und «,'elehrte Papst 
Hadrian VI., der einstige Kanzler der Universität zu Löwen ^estorlien, 
und Astrologen hfttten geweissagt, dass mit dem Jahre 1521 („qui nunc 
in limine est**) das Papsttum ein Ende nehmen würde. Sie hAtten in 
einem alten Kodex die Vers(> /jfefunden: 

..l'apa cito moritur, Caesar regnal'it nbiijue, 
Kt siihito vani cessalmnt «raudia deri" 

2."») Thomas erwartet den Vater am foI»renden Ta**»* von der Jieise 
zurück, du dann ein gelehrter .Mann von (ient käme, dessen Schule 
sein jüngerer Bruder besuchen sollte. AU Thomas den Namen Peter 
8chott nennt, beglOckwünacht Balduin Um zu der Wahl und weiss 
den Fremden, zu dessen Fttssen er auch 3 Jahre gesessen, nicht genug 
zu preisen als wahrhaft frommon Christen und milden gütificn Lelirer, 
der nicht mit Hüten, wie so viele, sondern dtirch Lohen und Belohnungen 
seine Schüler zun» Lernen troilte^). 

2<») .lodokus trilll llcihiicU mit kurzer Tnni'^a. mtetii Hut und 
roten Strümpfen. Die Grausamkeit seines Lehrei-b hat ihn zu «k-m Fut- 
schlosüe getrieben, Kaufmann zu werden. 

27) Jakob kommt nach Löwen, um einen Advokaten für die Sache 
eines Freundes zu suchen. Da er kein Geld mitbringt, rftt ihm Philipp, 
nur gleich wied«>r umzukehren. 

2S> Ludwig fra^t H'ktnr. oh er ni'l)t< von ihrem Landsmann 
Johannes l?arl»iritis irelt<">rt habe. Mit Geniigtliuun;,' > rzfllilt Hektor, dass 
er in T,<'*wen bei dein Im i iiliiiiien Tlieidogen ^Jartinus liurpiu.s sei. worauf 
LmluiiH den Jüngling glücklich preist, da er in dessen Hause „nihil 
nisi sanctum, nihil nisi erudltum" hören wflrde^). 

») Vgl. Dialoy 1. 
Vgl. Dialog 9. 

^) Mit diemsm Lobe Schotts giebt Barlandos jedenfalls eigener dank- 
barer Ki imicniiii; an s<'iii»'n veiclirten Lehrer Aufdruck. 

■') TIkt Dorpiiis und -'■•.)]" Hrdentuni,' für den llnniunisiiin'^ v.l. F. Nt vc. 
Martiu Durpius» et les t iiitl»-.« d humauite daus les i'coles de l.,ouvaiu uu 
oommencement du XVI«,»vcle, Loavain 1873. Die Nachrichten Aber Dor|Htis 
bat derselbe NAve kurz snsammengefasst in seinem Artikel in der Helgisclipn 
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29) Christian eilt noch am spSten Abend auf Gebeiss des Lehrers 
%vk Rumold, um diesen aufeurfltteln aus seiner Oleichgfllttgkeit gegen 
das Studium. 

'.Vh Atiiltrosiu« fonlort Ifichard :\nf. mit zur S'liiilf 71! ;."'!hmi. 
DirstT iinH hl. U<>bcr fuitbleiben, uni die Hiui'iclitunf; eiues Diilies au- 
seilen zu können. 

Friedrich l&sst sich von Xenophon «rklftren, wie es Icomme, 
dass die Priester, je mehr sie schon hättm desto mehr noch hegehrten. 
Er veist auch darauf bin, dass in dem olieren Deutschland die Geist- 
lichen zu ihren F'iälienden und Kanonikaten nodi li«Mi':it»'t<'n. _l.ii.ssen 
wir uns «leren Thun ni' hl zum Cluster nehmen I". mahnt Xenophnn' 
..si<> h'itt«l(>hi niiiülicli gc^eu die Heiebie der hl. Jiümisdien Kirche, uud 
das ist f^otlios.** 

;J2) ötetan he;^l(ick\vnn>j( ht lieini^ius. das«? er zu einer Zeit f,'el»oreii 
sei, wo Qberall die Wissenscbalteu aut idübU^u. Keini^ius sieht ab<?r 
noch zu Tiele Widersacher der schOnen Kfinste. worauf Stefan an den 
mächtigen Schutzherm der neuen A/Tissenschaft, Efinig Heinrich VIU. 

von En^'land erinnert, an dessen Hofe Terenz und die ver\vandt<'n 
Seliriftsteller eine so eifri;,'e l'Jle^'e fänden, dass der Palast wie eine 
Jlnchhur-x der Wissensehalt erschiene, 

'.VA] Vau Scliülpr rrhirtf»? vom Ivchnr Auskunft über die Thafen 
Caesars, d.'.^st n ( harakU i i.stik dit'.-^t-r in kurzen Ziijren — er v( i weist 
auf Barlandus* Schrill „iJe doctis ae litleratis priueijiibus~ ') - - triebt, 
um dann dem SchOIer auf eine neue Frage hin noch darzulegen, dass 
Terenz entgegen dem Urteil des Voleatius Sedigitus*) Flautus rorzu- 
ziehen sei. 

:> 1 ) Den LobsprtU hen des Aegidius ttlier seine Brüder und Schwestern 
tritt ein T*hil i<uj)h sk«'ptisrh s:e«renni>er. 

.'>ö) Kunrad erzählt Heinrich, welcher ibu im 2sHiueu der Eltern 



liiKifraplde iiatiunuh«, Tome (>, ßruxelles l>i7s, Sp. l.'JS ti. Hier sei liesxiuler.s 
bemerkt, dass Dorpius in der berQbniten Rede, welche er tan 1. Okt. ittiB bei 

JieLäim dt s nruen .Semesters ZU Löwen iHif die verseliiefleiieii Wis^eiisilialteti 
hielt, heim Lobe der (iiaiiimatik auf ^'iite latf iuisrlie <M-iprär[ie ' '-solideres 
(iewicht leu^t: «. . . Purro huc ucTe<liint doimsticae coufabulatioiies, quas 
cidiis&iuta« ducere, quas suaves ac nulla ineptiarum labe infectas facere gramoiatici 
sunt partes (Oratio Sfartini Dorpii tbeoloieri de Inudibu« figillatim cinufqu« 
dirciplinarum ac amenirfimi Lovanii m 1 !• n in* .{ue Lnvaitienfis dicta Kalendis 
OCtobribns. ann<> M fcf-r. XIII in freqiieiitilTinio totius iiciirieiiiiae convenfii quiim 
poft ael'liva;; lludiorum fcrias doieudi, uudieudiqiie ofticia publice reuiivuuda 
indicerentur. Proftant renales lovanij in aedibus Tbeodorici Martini Aloflenüs 
et in taberna libmria Hanrici a die^bem, prope templum divi Petri [Pridie idiis 
octobr. l.M.'J] Bl. :>^. P. Ii. Münster). 

') De lileriti- urbis Roniiie prineiiiilms. in dein bihlio;.'rnpli. Veiv.eiclinis 
der Werke des Kitrianilus iit der beljjiM;hen Jiio|{raphie naliuuak- a. a. U. No. 1-4. 

2) Vgl. Gellius XV, 24. 1. 
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zum Kss«>n einladet, ein Prölichen von der Thortieit der Monsclien: ^In 

dem lieili^i 11 Ifoiii sassen einst eijiij;«' (H'in)f.«»'ii zusammen im Wirts- 
liiiit-^f. AI> iluK'ii (irr AV'oin .«'Ihmi in dfn Kni>t L;. sf iciroi war. spracluMi 
i^'w \\'nns(']w ans. und <'S \vnn>;chif r ein«* ein rciclifs Erl><;ut. »lor 
andt're rino Prifslerstc-lle u. s. \v. Einer aber, der schlauer war als alle 
sprach: „leb mdchto ein Bsel werden« denn in Rom werden Priester- 
stellen und lieichtflmer nur den Eseln zu teil.*** 

3(i) Ein Philosoph Terlaelit einen Witwen welcher zum zweiten 
Male heiraten will. Far einen« der von der ersten Frau Kinder hätte, 
sei eine Tvimknliine nocii besser als eine zweite Frau, durch die er sich 
seliist den Brand ins Haus hinciiitmu'»'. 

."'") Ein von der l?»'ise zurückk- ln riidfM' LelmM- erkundig t -if^h lipi 
\!i-<lni. was während sfiiu-r Abwesenlnit rn Hause vor^clallen ist. 
Kill Knaiie, der kürzlieh von (ieut aiii{ekorninen, liegt schon seit drei 
Tairen sehwer krank darnieder. Pe^8 Herlemus ist Intoli^e Unwohl- 
seins seiner Mutter nach Hause zurfickgekehrt. Aus Hecheln sind 
zwei neue Schiller gekommen, ausserdem einer aus Antweipen. Letzterer 
hat heim Lehrer Wohnnnjr «gesucht und der >!a«.'d ..:'.'» eoronatos* für 
die jährliehe l'nterkunft ;;ezahU. — Pdrulu.s hat in licr Zeit zwei 
Komödien d<'s Terciiz nii^^wciuli!,' ^rrlcrnt. den Kunuchus und die Adidphi. 

:>St Süvi'stri li;>t iin Würfelspiel sein iran/es <;e|(| verloren. J)i)nat 
hoflt. dass lim diesei- Verlust vdii dem ;;elährli( iien Spiele ahhriiigen 
werde. 

39) Ein Vater will seinen Sohn auf den Uat des Pfarrers Theologie 
studieren lassen. Er zieht die TTnirersitilt LOwen wegen ihrer i>esseren 
Lehrer der Pariser vor. 

40) Julian. Augustin. INter. Paul und Ae;,Mdius lieijinnen. ab sie 
endlich eiiunnl von ihrem y;estren;,'en Ldiri r um I l hr frei iH knttiiiieii 
haben, iiti (iarten ein Knjrelspiel. ind< iti >\r naeh einem auf}^» ri« liteten 
Holze werfen („ad stipitem ereetum prcdicienles")*). Weil sie ein«' un- 
gerade Zahl sind, muss jedesmal einer zusehen, und zwar derjeui;>;e. 
welcher beim ersten '^'urfe dem Holze am nftchsten kommt. Die ver« 
Herende Partei muss ein paar Sextarien Wein bezahlen, was dem Lehrer 
sehr willkommen sein wQrde , da er hei dieser Gelegenheit freies 
Trinken hätte. 

11) Kin plant itii-flie- Arirnnient l'ine Erau (Artennuia) flber- 
ra>r lir ihien >fann (Demenelus) und ilneu Sohn ( Aijorippus) bei einer 
Bnhlerin ( i'iiilenium). 

42) Peter nimmt Heinrich, der den Salibath durch Kneipen« 
Spielen und Tanzen entheiligt, ins Gebet und leit4>t ihn auf bessere Wege. 

' Ks ist wahrsclieinlirli »las niedorliiiidisrhe Spiel : ..('loten riii»- (b>n l»l<>€". 
nach einem einzrl.-Jtelii'iiib-n Klotz als Ziel werfen. Vi;l. Handelinann a. u. Ü. 
S. 13. Siehe auch unten Barlandus, ZtisStze von 1527, N'»). ."». 
Nach der Attinaria. 
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Zusät7A' vom August ir»24: 

1) Poniponitis rühmt sich bei Kaspar der Freundschaft der Krasimis. 
dessen Paraphrasen zum ^Iarkus-Evan<;elium UDd zur Apostelgeschichte 
eben aus Deutschland anirekommen sind*). 

2) Titus Schilt tiicjcni^ren Thoren, welch»' J..ud\vi<; ein<'n Vorwinl 
daraus machen, dass er nach Erlang lui^ eines Kauouikats au der Martiiii- 
Kirehe zu Utrecht noch den Wissenschaften obliege. 

3) u. 4) Ein Philosoph tritt euiem Vater, welcher den Tod seines 
Sohnes beklagt, mit kalten Veraunftreden goganflber. Vater: Mein 
Sohn ist gestorben. Philosoph: Du hattest ihn erzeugt, damit er sterbe 
u. s. w. 

r>) i^rarcellus preist dem hagestolzen liemaclus gegenüber die 
Seguunj,'eti der Ehe. 

l») Wenn th'r Li-hrer iiincn gestattet, einen Aii?ihiy zu madien, 
gedenken BaslHns imd Benignus in die anmutigen Felder an der BrOsseler 
Chaussee zu gehen, um dort zu springen vie die Prßsche^) oder in dem 
höchsten Baume einen Vogel (psittacus) anfzuhftngen. Wer diesen mit 
einem Pfeil herunterscliie<st, SoU als „Köni-^'" mit (Jesanj^ und Fldten- 
spiel von der Schar der Geno>;sen nach Hause «jeleitet werden'). 

7) Severin liat die Stildte de« unteren l^eut.schl.'iiHi- dta liw ändert 
und vor allem Antwei*])en Ji> \vnniliit. I< !i iiört'." Ni iii-rkt Amandus, 
„dass in dieser Stadt mehr JjUtlifiaiur uU Antiiutlieraner sind"*). 
Dmüber kann Severin keine Auskunft p'heu: al>er Aber das Lebeu der 
Priester hat er manche Beobachtungen gemacht. Er erzfthlt: »Die 
meisten stehen im Dienste der Fürsten, von denen sie nicht besser als 
Eselstreiber behandelt werden .... I>i<' nbri;ien treilien fJeschafte, 
oder sie .ja<jen, alter nicht auf Kauinehen. Hasen oder Hirsche, sondern 
auf Pri' strf^trllen. Wenn sie di*^se durch Cirli lir-ainkrir (»der Heili«,'- 
kcit deä Lebens nicht erlangen kümieu, su beschiesseu sie, wie man zu sagen 

^) Die „Parapbrasis ia acta apostolorom'' war 1523 bei Proben io Basel» 
die „In Evanir- liuin Marci** ebendaselbst 1534 erschienen (Btbliotbcca Eras- 

miana 1, 8. 142 u. 1 

Vi.'!, den Dialoir „."^altiis!" hei Era^mu.s. 

Ueber das Vo^eI:)cbies$eu berichtet Handelmann a. a. O. S. 24/25; „Au 
die Schfitcenfesle reihen sich Kinder- Vogelschiessen, veldie vieler Orten als 

SOniniirliche Scbiilfc-I*- von AUei< her li»'>t»'litii. Am uewithidirhslcii wird 
narh dem Vn^'cl ^«■.-.cho.ssen , \v<-l( Iier in altt rcr Zdt drr Co'ji-n . d. Ii. 
l'upagei [vgl, uaseru psittacusj liie!?s .... Der Sitgcr Ltisst der Koni^,' 
und geniesst in einseinen Stedten noch laut der dildenprivUegien einige 
Vorteile.« 

*i In seinem Opnscidiun de insi;.'iii'ni- "jjpidi.s inferioris (iernianiae (st it 
l't'Ii] d<'n Üi:'!'»L'<'n aimehäiiirt. s. oben das Jühl. Verz. Xo. l\) selireibt Barlandiis 
über die UevOlk' iuug Autwerpens: -Esst haec civitaü uua ornuium, tiune sunt 
hodie in inferiori Oeraiania, sacranim ceremoniarum stndiosisaima veraeque 
pietatis cultrix,'* 
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pfle},n, mit silhei nen Lanzen den Papst und seine Oftiziale und 8ekretüre. 
IHeser Kriej^ ist für sie zuweilen verderldieli, den römischen Harpyiea 
»hPT immer willkommen und niltzlith."* .Amandus: „AIkt <\n< ist ja 
Siiimniel" Severin: „Vor 20 Jahren wäre es Simonie «gewesen und 
ein verabscheuenswertes Verbrechen, jetzt aber nicht uiehr, da alle so 
handeln. Manche unter ihnen leben auch nur fOr Scbmausereien, Tänze^ 
(iesSnge und fOr ihren Leib und Überlassen die Sorge fftr ihre Schafe 
den Möncben und Halbgebildeten* Es ist erklärlich, dass sie nichts 
wissen wollen von der Predi;^t der Thorheit l»ei Erasmus, Avelche ihnen 
vorwirft, sie spielten Würfel, jaf^ten i)eständi;; und zöj^en schöne Pferde 
auf." ATiiandii- : .\\"as worden dif dotn Ifimmelspförtner Petrus sa«(en, 
wenn sie uas di»seui Leben abiierufen werden?" Severin: „"Wenn er 
sie nicht einlassen will, werden sie iu bewutlneter Schar mit \V a^^ n 
und Pferden, mit Schwertern und Stöcken auf ihn einstflrmiBn, und 
Petrus wird ihnen vergebens seine Kraft entgegenstemmen.'* 

8) Julius hat sich einen heftigen Husten geholt auf der Heise 
nach Gent, wo er ausammen mit Johannes CIriacinus ihren alten 

achtzig;jilhrigen Lelu * r l>esucht und auch den liebenswürdigen Eligius 
Hauearius') ffetroflen hat. Claudius freut sich, diesen Xamen zu hören, 
da llaucarius zwei Söhne von ihm schon länger als zwei Jahre unter* 
richte. 

i)) Isidor rät Quinliutis, endlicii einmal aus seiner Einsamkeit in 
eine Stadt zu ziehen, in welcher die Wissenschaften blühten. 

10) Heinrich begrflsst seinen Freund Andreas, der von Seeland 
nach Lawen zurflckgekehrt ist. Er sfthe so schwarz aus, er hätte wohl 

in den seehlndischeu Salinen-) mit den ..srlm» . wi is-en"* Weibeni, die 
dort diLs Salz kochten, heriimj^'ekneipt. — Auf Andreas Fra^'e erzählt 
Heinrich, was inzwischen in der Schule vorj;:enomn»en ist. Die J j kliirun^ 
der Grammatik des Theodor (Jaza sei beendet, es wflrde au;.'enb]i. k!i< b 
ein Dialo«;; Lucians gelesen, Sueton.^ ili kt imu;; sei auch ab<;eschlu.>>« n. 
ZurUebung im Stil hat Heinrich ein .Epitajdiium pacis proflij^atae" ^^e- 
schrieben. 

11) Ein Kaufmann klagt sich bei einem Priester seiner Sünden an 

und erhiili Ver;,'ebuii;r. 

l'J) ^lelchior l>emüht sich verp'bens. rrbau, <ier in Kon» sein 
ftlflck zu suchen und, wenn er es auch dort nicht Htidit. tiuter die 
S(ddaten nach Asien uder ir^'endwo anders bin zu gehen entschlossen 
ist, auf andere (jcdunken zu bringen. 



*) Uebcr den Genfer Prietitcr, Dichter und Profest^or Eligius Hauearius, 

eiv^. H.xnkiuit. Hnpckart «ubr Ibiuckaert. t 1">40, Tgl. den Artikel in der 
belgischen I5i<ii/r;iiiliii' TiJiti<iiiiil<'. Tome O. Sji. 447 S, 

In dem vorhin schon cilierlcu Opusculum il«:' insigiiibus oj)pi«iis in- 
ferioris QermaDiae schreibt Barlandii^ bei der Beschreibung Seelands: Coquitur 
bac insula sal candidi^simus. 
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lo) Pankratius vertraut Hijtpolyt an, in Koni sei ein roitlier 
}'ri«'Stor j;p'?tnrlH'Ti. rlurrli i^o-vm Ti>i\ ..19 furao pnstnral«^?. 20 cannTiicifti^ 
und -»0 sai'''Haiii,ii' cniii ]M'i>iiii;itibus" tr*-i L'^cwoiiini \v;iri-ii. Audi ♦■m 
Al)t von Braimni sei tot. — Auf diese Erörthuug hin will Hippolyt so- 
^loieb uacU Löwen, um sicli immatrikulieren zu lassen. Er bittet Pan- 
kratius, licinem etvas von den Aussichten zu verraten, da die Uni- 
versität LOven ohnehin schon „Argos* und ^Sacerdotiorum snapbanos*" 
^enu«; unter den Theolopren besitze. 

Ziisätz*^ von ir)*2<>: 

I i Au<;ustin und (tre;L;orius l)esj»re(.lien die Niederlage und Ge» 
fangennaliino (1<* franzrisisehen Könitf« lun Tiein'). 

2) ^viku^il^^ .schilt Pontianus thoriciit. da.ss er die lio« nzeit seiner 
Schwester mit den g^rossen Sehmauseieieu so sehnlichst herbeiwünsche. 

Zusätze von 1527: 

1) Novelljnus begrQsst seinen Freund Antonius Pontantis, den 
eine lange Zeit der Wanderschaft von ihm getrennt hat. Fontanus ist 

II. a. in Venedifj ;,'ewesen. hat aljer statt der vjf li;erühniten Weisheit 
nur Geiz und Stolz «jetunden. Auch in Frankreich hat »t mehr Dumni- 
Itoit als Klu<riieit an^j^etrolV«'!!. ^fit di m irrösslen Ahsclien aber denkt 
er an liom . das von .Schit innie] u und ^Vu^•here^l ^trut/.e. lioni 
hatte doch seine l'riester und seinen heilijtfen Stuhl, wirft >'ovelliuus 
ein. Von Heiligkeit und giahender Gottesliebe hat Pontanus aber nichts 
gesehen, wohl von Ueppigkeit und Verschwendung^). — Erst jetzt fragt 
Pontanus, was die grosse Menschenmenge zu bedeuten habe« und hdrt, 
dass die Sehüler die Hecuha des Euripides in lateini.scher Ühersetzuni; 
des welrhpkannten ErasTinis '1 iiiffiiliren wollten. (Naeh der Uel)fr-( h ritt 
des TM ilogs hat die AuniihruiiL'^ im Septeriilter des Jalires I.'jUO zu 
Löwen >in (Jymnasio Standonico" stattyfefundeii.) 

2) Peter, ein junger Student der Theuluiiie. holt sieh bei dem er- 
fahrenen Itichard Hat fiber die Ausle^^'ung «gewisser biblischen Stellen 
aus der Erzfthlung von der SQndflut. An die Erwähnung von dem 
'VTeinbau Xoes kuOpfi er tlie Frage, weshalb Gott dem ilensehen den 
Wein gej;el>en. da doch in der Trunkenheit so viele Laster liegangen 
würden u. s. w 

:!t AuimIiI kommt lirtriilit zu Heinrich und kla'rt ihm. d:i«s der 
Vat«M- trotz wiederholter lMttl»riete kein (Jehl ;:e.«;chickt hatte zum An- 
schaffen von Holz gegen die grimmige Kiilt^', bei welcher er keinen 
Buchstaben schreiben kftnne. Die treue Freundschaft seines Kameraden 
ermutigt ihn. diesen leihweise um die nötige Summe anzugehen. Heinrich 
würde von Herzen gern alles hergeben, ist aber selbst in solcher Not, 



') r>ei Paviii um 24. l\'l>ruftr 1525. 
^) Vgl. oben Dialog 24. 

*f Euripidis Hernba et Iphi^enia: latine foctae Erosmo interprete. (Parisüs) 
«X off. Ascensiana. id. sept. 1500 (Bibliotheca Erasmiana II, 25). 
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dass er, lalls ihni dor Rrieffrämf r ftahollarius scholae) in 14 Tagen 
nichts von Haii-^r Krin^t. lu iteln golifii niuss. 

4) Jakob und Matthaeus befürchten, dass sie am 2s achuiii tilge 
v^gen des b6T0rsteh«iideii Festes des U, Andreas (an welehem di» 
Bauern den Guisherren die Pacht bezahlten) nicht frei bekommen 
wQrden. Sollte es doch gelingen, so verabreden sie ein Eettlen«8piel. 

r») Das kaum Geboffte ist wirklich einj^ctn'ton. Wir sehen 
Matthaeus, Hieronynins, Peter und Jakob beim Keulen-Spiel. Die 
KnsUten tf^ilen sich in 2 Parteien. Ziisaninicn sind: ^qui duo pünm 
pmxiiiii' piirietem iecerint." Di'' Pointe des Spieles spricht Hieronymus 
iu dem Satze aus: ,.(^ui primi tjuam videtis tacta arbuscula [wohl eben 
die aufgestellte Keule] pilam in puteum miserint, horum sit Victoria.** 

6) Dialogus ex libris Paeaei'j Angl! desumptus: Ein Rangstreit 
«wischen der Grammatik und Hhetorik. 

Zusätze Ton 1534: 

1) Adrian hat in den Adagien des Erasmus — er nennt sie ein 

„opus pulcherrimum et, at augurorf numquam interiturum" — das 

Sprichwort gefunden: „Quam f|Mis(|ne noHt artmi. in hnr- se exercpat"^) 
und unterhält sich mit lakoli «i uüber, wie wi nii; «iieser (irundsatz 
gegenwärtiij, uameutlich aul dem Gebiete der Schrittstellerei, befolgt 
werde. 

2) Ein Rangstreit «wischen der Ameise und MOcke, verfasst von 
.Jodocus Musenus**. 

Schon 1526 finden ^ir an Barlandus' Dialoge ein Gespräch 
aus der Feder des jungen Augustinus Reyinarius^) Uber das 
Kartenspiel angehängt: 

Cornelius, dem hQbsche weisse Karten in die Hand gefallen sind, 

schlurft seinen Genossen ein Spiel vor. Er mischt und giebt jedem 
jedesmal 1 Karte, Wer die höchste hat, sj)ielt auf. Eine Farbe wird 
als <lif l»este bezeiclim't. Her Konij^ {rüt für die Königin für '2. der 
Bube jpedissequus) für 1, das As (unariae chartulae) für 11, die Zehn 
für 10. ,Unus et trigesimus numerus luduni absolvitol" Wer die 
Karten vejgiebt, muss einen holländischen Denar Strafe bezahlen. Der 
Sieger bekommt ein Blatt Papier, 25 WalfatOsse und 6 Aepfel. 

') Vgl. Diril"- 10. 

Ueber den niii Krasmus beireiindeien euglistüen Ciek'brteu und Staats- 
mann Riehard Paoe (f 1536) vgl. den Artikel in dem Dictionaiy of national 
fiiofiaphy VoL 43. f^udun 1805, S. 22 ff. 

3) Ada^:. Chil. II, Cent. II, l'iov. s2. Erasmi Opera. Tom II. 8p. 477. 
Das Sprichwort ist ^Ticrhi^rhen l r.spiunjrs, s. Arislophaues, Wespen 1431. 
Angewoudl vuu Cicero, Tusc. 1, 18. 41. Vgl. ÜIU>, Sprichwörter S. 37. 

*) Joeher, Gelebrten-Lezicon, Bd. III, Sp. 2039 weiss von ihm nur zu 
erzäbleu: Reymar oder Kaymar — i Aii.Mistinusj, eiu gelehrter Niederlftttder in 
Mecheliu tlorierte 1&Ö2 und schrieb Ludum chartarum. — Rotermund, Fort» 
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In der Aiisf;al)o von ir)2<> i*;t aurli <ch(m im Aii^f'lilu'js an 
ilic l)ialo<;e Jiarlandu.s" ^Opusculuiu df iiisiiiuilm^ *i]tin(lis inli'rioris 
Ci« i iimniac" zum Abdruck ir»d»racht. Ans ilit srni Werke lasse 
irh ciin' auf iWr l'niversität Lriwen 1»> zügliche Stolle aus dor 
Bcschreihuii}.' (liest i Stadt in reiiersetzuiifr folgen: 

„In T/»hv('ii wonlou alit* Wi.ssons^'linftfn «rflohrt . . . Dit» l < ivitüt 
Imt ein Haiii)t, einen Vorsteher, dem alle gehurclicii. Diesen nennen sie 
llektor. Seine Auflebe ist es^ Bec-ht zu sprechen, die Privilegien zu 
schQtzen und die eines Frevels schuldigen Studenten zu bestrafen. 
Wenn er auf die Strasse tritt, geht vor ihm her ein Unterbeamter, 
* hrr ^Itedellus"' heisst. Hinterher folgen faniuli. Welehe Ehrfurcht 
aber der AVürtle des Kektor?! entgegeiiL;! ^ra* lit wii d. i,'eht daraus hervor. 
da.s.s Konsuln. ^Xla^^istrntspersoiicTi iiml ilic ;iiiiri si'hensten Milnner aller 
iStftnde vor ihm aulst«h«'ii uial iliiii Plat^ machen. "Wenn er zu den 
„Komitieu'* j;eht. welche zu bestimmten Zeiten des Jalires angesagt zu 
werden pflegen, gehen mehrere tJuterbeamte vor ihm her, mit einem 
j^ldenen Scepter, dem Zeichen der höchsten Ehren, in der Hand. Die 
'Würde dauert jedesmal ein Semester, wie ja auch bei den BSmem die 
Diktatur höchstens auf 6 Monate verliehen wurde. 

In des Barlandus Gesprächen lebt etwas von dem Geiste 
dos Erasmus, den er ja auch neben Mosellanus als sein Vorbild 
bezeichnet und dessen Dialogo er gegen die Angriffe der Feinde 
iu Schutz ninunt Dieser erasmianischo Zug offenbart 

sich namentlich in der Neigung zu satirischen Ausfällen, welcher 
in einer grossen Zahl von Dialogen, die sich von ihrem Zwecke 

u. Er;L':in/-iiu;rfn zu .I(h'Ii»m> Allir. (ielehrlt-n-liexikoii. IM. VI, Hrenu-n ISIU, 
8p. 1922 ergänzt nach Fo])])eiis. Bibliotheca Bellica Tum. 1, S. 113: ^Schrieb 
Ludum cbartarnm cum Adrioni Barhmdi praeceptoris Dialogis excusum, Ant> 
wt-rpen 1032. Er saiutiirltf du- Vorlesini^'en Itarlajul- ül'er die KdiiiOditn des 
Tei'i'iitii und ffli.'te .StcHen aus den alten Uramutatiktru üasu, weicUo Barlandus 
zu LOweu 1530 in 4" drucken litss.** 

Die ron Barlandus* Schiller Conelius Grocus von Amsterdam 
(t 1550 zu Rom, nachdem er noch im Alier von 50 Jahren in den Jesuiten* 
Orden getreten war) zur VerdrÄnirun;; der CoUoquia des Erasuui> ire-jelirielMMien 
Dialojri'. whIcIh» viii uus nirlit Jusouders zu t>«'liauil«-lii «itn!. da ihr Itihall voi- 
iiebudicii piiilosoiiiiifichfr ^iatur ist, trollen au Uifsur »Steile wt-uig^k-ns erwähnt 
(iein. Vgl. Ober Crocus: Au^r- et Alois de Backer, BiMiotlieque d<*8 EcriTaimi 
de la Compagnie de J^sus, II. Serie. Liege 1854. S. löO/l u- t' Souuner- 
vri<;«'l, Tiihli(»th*V|tit> de la Coniiiai^nie de .li'siis. Hihliotiiaphie Tom. II. Bruxellt s 
II. Paris 18!»1, Sp. 1(160/1. — Massehieau la. a, O. S. 2 t: <'.Oi liat die Dialoge 
dei Crucii» für venschullen gehalten. Mir liegt folgende .\iisgahe vor: 

Sjlrula Yocabulorum puerilis lecttonis exercilationi comparata per 
Oorneliiim Crucum Aemstelredauuun. IDabei u. a ] Sehet i alitiuot dialogi etc. 
Slaingiaci, Joaanes Soter excudebat, Anno M.D. XXXIX {P. B. Münster). 
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einer V(*rb<'.sspnin^^ des Unterrichts: \v(>it eiitlVniPii. naclijrejj^oix'ii 
i<t. (Jo<.'eii zwei Stände inig Harlandus einen unversölm liehen 
H;iss in seiner J?nist. iffL^en dt n Adel und •reffen dit> unwürdiire 
(ieistlichkeit. Von seiin-n Verwüii.-'chun;<en der voriit liin<Mi Widt 
war ohen sclion die Kede (V<:I. Diah»^' 7, 10, u. Utj. In 
sei [H I n-lij^iösen Stellun«,^ war er «'in treuer Sohn der ahen 
Kii' lK- und liess ausdrücklich vor der neuen luthei-ischen Lrliie 
wariu 11 (5). Aber «rh'iehwohl wai er nicht hlind für die Sciiäilt ii 
seiner Kirche und gab seinen unerfreulichen Beobachtungen und 
Erfahrungen irnttmi^nndendsten Ausdruck (1, 8, 31, 35). Besonders 
Rom ist in seinen Augen ein grosser Pfuhl der Sünde und des 
Lasters, aus dessen Reinigungswerke der gute Papst Hadrian VI, 
allzu frtih abberufen sei (24; Zusätze vom Aug. 1624: 7, 18; von 
1527: 1). 

In den wirklich auf die Schule und den Unterricht bezüg- 
lichen Dialogen macht sich Barlandus' ehrlicher Eifer filr die Sache 
des Humanismus und seine « nergische Verteidigung (h r Klassiker 
gegen den Voi-wurf einer Schädigung guter Sitte wohlthuend be- 
ineikbar. Seinen grossen Vorbildern Peter Scliott. Martinus 
Dorpius u. a. hat er zeitlebens eine liebevolle dsmkbare Pietät 
entgegengebracht. 
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10) Hermannus SchoUennius. 
Confahulationes tironum littcranoruni. 

Wir vvcmlcn uns von Bcl^aeii nach dfui l)enachl)art<'n Köln, 
indem wir an das GesprUclibuch dos seinen Lel»ensverhältuisseu 
nach so gut wie unbekannten Hermannus Schottennius') Hessus 
herantreten. Zedier*) weiss von seinem Leben gar nichts zu er* 
zählen und muss sich darauf beschränken, 2 Werke namhaft zu 
machen: Vitam honestae virtutis, Leyden 1524 und Ludoni Im- 
peratorium, Basel 1526. — Jöcher') berichtet nur, dass „Hennann 
Schooten .oder Schoten'* u. a. einen Tractatus de vita honesta 
f^eschrioboii, welchen Sebastian Ijeonhard 1613 lateinisch und 
deutsch ZU Zeihst ediert habe. — Audi neucstens räumt J. Holte 
in seinem Artiiiel Hermann Schottenius" in der All^'emeinen 
(h utschen ßioijrapbie*) ein, dass von seinem Leben ni lit^ be- 
kannt sei, als da-ss er aus Hessen stamme, wo es ein Städtchen 
Schotten am Vo«relsl»er;(e irche, und (h\ss er lä2(>/7 als Schul- 
meister in K(Un, wo er wiiliisfheijiljrfi aiK-h sttidicrt hahe. l'c- 
wirkt liättc. An Werken nennt w unser (iesprächlmch . die 
( 'onfahulationes, in 8 Ausj^^abi'H (15:20. Jiasil. ir>;U und London 
lo.'JS). ferner die ihm unzuiränL'Iich L'eldiehene Schritt „\'ita 
honesta virtutis" uiid '2 lateinisch* riusiuliann ii. Massehieau, 
welcher von di r Vita honesta in der Bibliothetjuc .Nationale zu 
Tiuis eine Lyuner Ausgabe von 1545 gesehen hat, nennt als 

>) Su tiude ich dt>n Xuiiien in ^ciiu-n Werken überall geschrieben« nicbt 
bcboUtMiiufi, wie jvtzt vielfach zu lest'ii ist. 

•j Zedier, (irüSWh vollstiiadiges Uuiversal-Lexikon, 35. Btl., Leipzig 
und HftU« 174a, 8p. 1041. 

Chr. O. JOcher« Allgemeines Oelehrten^Lexikon, 4. TeO, Leifaig 1761, 

Up. 898. 

*) Allgemeiue dcuUche Biographie, Bd. 32, Leipzig 1891, iS. 412. 
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Schottennios^Werk noch „CoUoquiamoraliaexvariisphilosophorum 
dictis condita, Ooloniae 1535**'), und weist von unBeren Con- 
fabulationes nach einem Citat ^^loreris eine N (irnberger Ausgabe 
von 1538 nach, wahrend ilim 2 Lyonor Drucko von 1545 und 
1547 vorgelebten haben. Ich bin in der Lage, diese Bibliographie 
wesentlich bereichern zu kOnnen. 

Die ^Confabiilationes tironuni litterarioruin ad anuissim 
r()llo(|iiiorum Erasmi Kotorodanii" fuhren 2 Vorreden, eine an 
den Leser, in welcher Schottennius es rechtfertigt, dass er nach 
Erasmus noch iiiit«^rnommen, zum Nutzen derer, die er „unter 
seiner Rute lial)e", (tespräche zu schreiben — und eine zweite 
nn meinen Schtiler Gisbert SttMckt iilici-;:. den Sohn eines Krdnor 
Senattiis. desson (Icbraiiche er das Hüchlrin ('in])fi('h!t. in wclchrtn 
fTnIIrs zusaninien^retra^en. was w ilmi und seinen Sludien«;enosst'n 
friila 1- (likti»'i*t bal»«^'. Die Widiiiunf? an Sterckenl)er^ trägt das 
Datum "uloiiiac ex a<Mlii*us meis Ii). Kai, ilart. lö^o". Ans 
dieser Untersciirift jst zunächst zu ersehen, dass Schoticiiiiius 
schon 1525, wahrscheinlich sogar noch früher, nicht erst 1520/7, 
wie Boltc angenonuuen, in Köln als Lehrer thUtig gewesen ist, 
und femer, dass damals das Werk seinen Abschluss gefunden 
hat. In einer Augsburgor Ausgabe von lo2o, welche die König* 
liebe Universitäts • Bibliothek zu München wahrscheinlich als 
Unikum besitzt, liegt demnach wohl die Editio princeps vor. Im 
folgenden Jahre erfuhren die Confabulationes eine Vermehrung 
um 30 sogenannte „Convivia". Die fOr dieselben geschriebene 
Vorrede ist nicht nur ^1526" unterzeichnet, sondern es beisst in den 
späteren Ausgaben auch immer: (Juae sequunturconviviaacccsserunt 
al) auctore anno MDXXVI. Von der Ausgabe aus diesem Jahre 
152(i halje ich jedoch keine Spur mehr entdecken können. Icii 
tinde die Convivia zuerst in einem Augsburger Druck von 1529. 

') iiir war difsts Wt-rk aus dfr Hol- und Stii;>tsl)ibh(>tiit'k zu MQucbon 
zugäntrlich; es ist Schottennius* Schüler «U«iirico Lynnerio Colonimi" ge- 
widmot. Auss«T<Ieiii «rbi«It ich von München noch folgond« scheinbur imbo- 
kannt*- .Srlirift: 

( 'iilloquia pliilosojdiica, A: roiifdlüf »rin. .'<• exhortaforia, ulriiifq^ fortuna»' 
ftreudae iuikIuiu doct'lia, iu.\ta Seuetaf <v i'iaririfii l'i'trarcli^ röTilia, ue 
in^xpertft reR adolefti^tia temere fapiat, Jteve in prorperisi plus aequo ireftiiit, 
atqj in advprfis aliii ii«'» (I»fpoiulmt. Authore H»'rinAn<i Sflmttennii» Hoff», 
Apnd felii'ö L btoR. AL'rippinam ruli.niam. a prima iqiiod aiunt) inciidc. Anno 
M D. XXXV. Vor tn tri'lit t-in Brit-f mit d*'r L't'b»'r.srhrifl : (ienfro-jis . . . l*hi- 
liypo Mt»f,niiiiin«'ii. <fc Juhanni Colonit fi. cccU'fiiiRj (jatliedralium ('auonicis, 
fratribua Oermanis Comitibus Waldcccenfibu«, dominis fuls ppetuo obserrSdis. 

Text« nnd ForBcIran««!! vir <jc«cbic1ite d. Enkbwi« «. d. Uoterricbta g 
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In don späteren Lyoner Ausgaben sind noch „Formeln der täg- 
Hcben Unterhaltung, mi^ don gelehrtesten Autoren zusammen- 
gelesen**, 2um Nutzen der Knaben angehängt^). 

Uns gehen zunächst nur die Confabulationes an: 

1) Albert nml Anton unterhalten sich im Anschluss an die Fra^^t'^ 
des erst<?ren, ob der Freund in der deutschen oder lateinischen Schuld 
sei. Ober die Schwierijrkeit tlrs Krleniens der lateinischea Sprache uud 
den Urspniiiir der Bezcit liimug Lalinus. 

2) ^\'ilhelni un<i WoHjjan^ bc^^rüsseu sich am Morgen, 3) Peter 
und Comelins am Nacliroittage, i) Johannes und Gisbert am Abend. 

5) Walther vill um 8 Uhr zu Bett. Adrian, der sonst immer 
vor ihm zur Ruhe gegangen, wettet um 1 solidus, daas dieses von jetzt 
an nicht mehr yoikommen vflrde. 



*) Vfrz»'ichnis der A u si,'abeii: 

1) roXrAIlBULATIONE.S TIRONUM Ij liteiarionmi, ad aimissim Collo'l 
qiiioruin Erai'nii Rutero |, diuui, Authure Her |, mauuu Schot i|teu. IIEj-SÜ. |j 
ILD. XXV. II [A. E.l Augruftae Vindeliconun. per Simpertam Ruff. Anno||a 
nato Jelu. M.D.XX^' meiife Julio. 63 BIl. Sign. A2-G6 [so Terdruckt 
statt IIa], hiteinischf Tvi. n i!'. B. Mtuicbeu). 

2) 1520 (Xach Boke a. a. U.) 

3) Cunfabulatiuues tyronum literariorum, ad amufäim Culluquiorum EraTuii 
iloterodami, Authore Hennanno 8chotiennio Heffo. Ab anthora recognitae et 
auctae, triifinta f'cmvivijs k'pidifsiniis. M.D.XXIX. [A. E.j Auj.'uf(ae Viiide- 
liconiiu in offii ina AI- x,in<lri ^Ve.vffenho^n. Anuo reparatae faiutis MJ).XXiX. 
MeuTe Octobri (U. Ii. Freümrg, 11. u. ÖL B. MilucüeuJ. 

4} Basel 1531 (Nach Bolt« a. a. O.) 
6} r^ipzig 16Si (Herz. B. Wolfenbattel). 
6) Au^biirg lö82 \,U. B. W'u u). 

71 Leipzig, Nikolaus ir aber, (U. u. St. B. Manchen, Jiecz. B. Wolfen- 

hütlelj. 

8) XOmberg 1582 (U. B. Manchen, U. B. Rostock). 

9) Augsburg 1538 (H. u. .St. B. Manchen). 

10) London löSa (Nach ßoltt- a. a. ().) 
111 i.\u'j^hm-}i) 1535 (f. B. Miinrhi-n). 

i j) Li ijtziL' iö3ö (Herz. B. Wolfcubütlcl), 

13) Augsburg 1686 (U. B. Manchen). 

14) Nnrnberir, Job. INii-iu^ Vm (H. u. St. B.München, U. B. MUncben). 
15^; Aiii:sl)inx 1537 (! . H. I i i itiiirir, M. u. Su B. Manchen). 

16) i.»i|>zifr 15;J7 (St. B. Hambiinr). 

17) Xürübt rg 1583 (U. B. i-reil»ury). 

18) Augsburg 1640 (U. u. St B. Manchen). 

19) XiimbtTii 1548 (H. B. Wit ti). 

20) (j)llfK|iiia sive CnlifaJnilationt? lyroniim littoratoriini Ib'rnianno 
Scholteauiu He^so authorc. AI) eudem uuper i»lus quam triginta conv ivüö Iwpi- 
disflinis anctae, ad haec quuticliani seemonis fonnulas communiores ex doctis. 
simis quibusque aoctoribas decerpta«, in puerornm gratiam a^jeeimus (Lugduni, 
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()) Georg kann am nicht aus dfin Botto. 'NVolf<;an^ droht, 

iiass er da^ Licht (iuconia) iichnu n wüid»' um] Cioorj? dann im Dunkelen 
zur hu1)> ju^ebeu müsste, woraut sich dieser endlich zum Aufstehen 
eutschiifsst. 

7) Lorenz läuft, um noch rechtzeitig zum Morgenfrühstück zu 
kommen, Hermann fragt nach dem Grunde eeber £ile. 

S) Baptista, den Dietrif^ betrDbt emherschleiclien sieht; ireü er 
des Fasttags wegen kein FrOhstQck hat einnehmen dfirfen, freut sich 
anf die Vonnahlseit (prandium) um 11 Uhr. Er erwartet xum Brot 
Kohl, Eier und Häring. 

0) Johannes gesteht Ludwig seufzend, dass er keine ordentliche 
Vorniahlzeit bekommen, weil die Eltern dieselbe draussen eingenommen 
hätten. Ludwig' voiirfistet ihn auf die Merende '). 

lU) W'altlicr imibs sich von Poter trennen, weil ihn dif Pflicht 
bei der Mahlzeit, am Abend, diu Tisch zu bereiten und di»» Becher 
aufzustellen, nach Hause ruft. Seine Eltern essen abends immer zu 
Hause. Gesellscbaften nehmen sie nicht an, da sie sich fftrchten, nachts 
Uber die Strasse xu gehen. 

11) Cornelius, dessen Eltern „ad dubiam cenaro, quam postcenium 
appellitant" eingeladen sind, hofft, dass für ihn etwas abfallen werde, 
wonn er mit der Lampe käme, um die Eltern nach Hause zuiUckzuge- 
leiten. Adrian bittet auch an ihn zu denken. 

12) Nikolaus ersucht (^uiriiius mit ihm schlafen zu gehen, da das 
Bett so kalt sei. Quirinus meint, er könne es ja .auhelitu corporis" 
warm machen. Nikolaus bedauert, keine Rüben gegessen zu haben. 
<2airinus geht mit ihm, nachdem sie zusammen noch einen letzten Sohluck 
genommen. Quirinus trinkt Xlkolaus einen Halben (medium) vor: dieser ' 
fürchtet, dass er den Becher ganz leeren und ihn um seinen Teil bringen 

würde. — 

1;V) Crato ladt Michael, der wehren des weiten Wcires nicht nach 
Hause zum Morgenfrühstück gehen kann, ein, sich ihm anzuschliesseu. 



aiib scnto Coloniensi, apiid Joennem et Franciscum Frellonios fratres, 1615). 

(B. Nat. l'.n i- n u ll Masscbieau 8. IIS 9.) 

l'l) Lyon. TheohalJiis Pairaiius 1547 (H, u. St. B. Mttnchen). 

22) Aiij;!*buii: 1551 (Br. M. London). 

23j Augsburg Ijüli (K. B. Freiburgj. 

24) O. 0. 1559 (K. B. Stutt^rart). 

•J.') 0. t). 15tj;l (U. B. Strnssimrg). 

l'ö) Lyon, Anton Gryphiiisi 1566 (H. u. St. B. München). 

27) Basel o. J. (l'. B. Sträiii<burg). 

28) Frankfurt a/O., Etchhoni, o. J. (U. B. Bresku, U. B. Qreifswald). 

29) Nflmberg o. J. (f. B. Strassburg). 
.10) Strasshurg o. J. (L*. B. Freiburg). 

*) Vesperbrot, um 4—5 Uhr eingenommen. 

9* 
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14) Fctpr f>ittet Gäste, darunter auch Georg, für den folgoudeii 
Tag zur Vormahlzeit. Die Eltern haben einen Ochsen {jesrhlaehtet. 

15) Albert teilt mit Anton seine Merende: Brot und Käse und 
dazu bei ihnen zu Hause gebrautes Bier. 

16) Johannet, ein BOrgersohn, flberbriugt Heinrich dne Ein- 
ladung der Eltern zur Mahlzeit und bittet gleichzeitig; nur Gutes von 
ihm zu erzfthlen. 

17) Tilmann und Martin unterhalten zieh Uber den Fleiss beim 

Lernen. 

IS) i^eo wundert sich über 2siknlan?. drr nachdenklich, sicli auf 
die Lippen beissend, einen Brief in» Lateinieche übersetzt. Iliin i.st es 
nie auf Korrektheit angekonunen, da der Lehrer ja doch immer seine 
Feile anlege. Nikolaus* Sorgfalt macht aber Eindruck auf ihn, er 
will auch in Zukunft fleisaiger sein und fordert Nikolaus zu einem 
Wettstreite auf. 

11)) f »Oswin bietet sieh Matthaeiis als Genossen beim Itepeticren 
an. falls di»^ I'ltorn ihm dafür froi. ^ Quartier 1,'eben wollten. Sic würden 
nichts lieber ihun, versichert Jklattliacus. Die beiden wollen dann „mit 
Händen und Füssen"* lernen. 

2ÜJ Erasmus warnt L irich, der deutsch spricht, vor den Corycäern, 
die vom Lehrer beaiiiti-agt seien, olle mzuraerken, die sich nicht latel- 
nisch unterhielt«! 

21) Winand und Sebastian erwachen erst tun 6 Uhr, als sie schon 
hätten in der Schule antreten mttssen. Der sonst immer pQnktliche 
Setiastian hofft fttr einmal auf Nachsicht des Lehrers. Winand jedoch 
ist schon so oft zn spHt gekommen, dass er eine JA\i:f er-sinnen »nuss. 
Sebastian soll dem Lehrer melden, dass die Mutter ihm eine dringliche 
Besorgung auf^cetragcu hatte. 

22) IVter hat wegen Kopf- und Leibschmerzen in der Schule ge- 
fehlt und verwahrt sich heftig gegen W aitliers höhnischen Vorwui'f, 
dass er jedenfalls an der bekannten Schülerlcrankheit^ der „desidia", ge> 
litten haben wQrde. 

2o) Cornelius hat die Schule versäumt, weil er mit Kameraden 
zum Vogelfang gewesen ist. und fasst, da auch Christian keinen anderen 
Hat weies. den kühnen Ent'schbi««. «ieJi tior !?irfp des Lehrei-s getrost 
zu unterwerlen. um vor den Stricken der Eitern bewahrt zu bleiben. 

'2\\ L'u-onz und Crato haben starke Lust, gemeinsam die Schule 
zu schwau/eii. Sie wollen gegenseitig bezeugen, dass sie durch häus- 
liche .Arbeiten al)gehalti'n .seien. 

2öJ Eberhard und Dietrich suchen zu ergründen, weshalb die 
Schule „ludus" genannt werde. Dietrich Tennutet, weil ein guter Lehrer 
gleichsam spielend die Knaben lehre. Eines solchen Lehrers hat sich 



>) Vgl. oben Mosellanas Dialog 16, Uegendorffinos 2. 
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Eberhard aber niemals frr^iK u kennen. Dietrich hat in der ersten Zeit 
seines Studiunis das Glück genos>>n 

2(>) Wenn am Nachmittage k< iue Schule ist, gedenkt .Johannes 
mit seinem Bogen zum Taubeuschiessen ins Feld zu gehen und von der 
Beute ^in platea ovium", vo sie noch der Scbule la kneipen pflogen, 
eine Mahlseit bereiten za lassen. Ulrich verspricht fQr Getrftnke xu 
sorgen. 

27) Gisbert verlacht Tfmnann, den die£ltem w&hrend des Sommers 
zu Hntise halten, damit er keine Sohlen Terscbleisse und nicht von der 
Soune verl>rannt werde. 

2Sj Jasper verwünscht den Herbst als eine Zeit der Krankheiten, 
erkennt aber auch seine Vorzüge an: Er briogc den Wein, vertreibe 
durch seine Kälte die Flöhe, von denen man im Sommer des Nacht« 
gepeinigt wOrde — nur bei den alten Weibern hatten die Tierehen ein 
ewiges hospitium — , reife die Nüsse u. s. w. Von NQssen mag Jakob 
nicht hören, du sie der Stimme ihre Klarheit nähmen. Dagegen helfe 
ein einfaches Mittel, belehrt iltn Jasper, nämlich reines kaltes Wasser. 

20) Wilhelm ängstigt sich wegen seiner dürftigen Kleidung vor 
<ler drohenden Kälte. In seiner Heimat hat er immer den Wiut<»r nl»er 
zu Hause hiuter'm Ofen bleiben dürfen. Georg hat wai-me Sohlen und 
])elzgeffitterte Handschuhe. 

30) Der FrQbling ist wiedergekehrt. Gerhard will Veilchen suchen. 
Bruno sind die Bfl<^r lieber als Veilchen. 

31) Nikolaus leiht Winand einen solidu.«. duinit er am Ft -te des 
hl, Gallus die „prosternatio ^^alH'*') mitrnaehen kauu. Wiiuunl ver- 
spricht, wenn er deu Halm ttitct und König wird, Wein, Nikolaus aber 
oiue ganze Mahlztit: zwei Hähuo und vier Mass Wein. 

32) Am Feste des hl. Lambertus *) pflegen die Knaben dem 



Man rergkiehe das «Habn- oder Topfschlagen" bei H. Handelmann 

». u. ("). S. 20: ..Ein Topf wird umi^estUlpt auf die Erde gesetzt. Kiner stellt 
in bestimnitiT Entforniini,' dnvdn; mnn v«Thinflft iltnt di»* Ancrfn. irielit iiini 
«inen Stock oder Dre»chtiegel in die Hand und lääsi ihn sich dreimal herum- 
drehen. Dann darf er vorwlrts munchieren und den Topf zu treffen »achen, 
wobei ihm dreimal zu schlagen erlaubt i!<t. Trifit er. so bat er d«>n Treis ge> 
wonnf-n: wo ni( Lt. kcmmt ein anderer an die Reihe. Früht-r ward ein lKheiitii;r»M- 
Hahn uiit^r den Tujil gesteckt oder in »'\n Loch cingfirralien, so das» er mit 
dem Kopf hervorragte. Bei diesem Hahnt-uschlag war der Hahn Siegesprois." 
— Vielleicht Terbirgt sich unter dem Hahnsclilageii eine Kultasbandlung aus 
dem altih'utsciieti Heidentum su Ehren Donars. VgL den Aufsatz .Felier einige 
alte Sjdele uiul ihr»« iirspnT'.'ürhr IJiMlontung'^ in ilfti ,I.>litf'ri( lu rn für die 
I^ande^kiuide der Herzogthümer .Schleswig, Holstein und Luueuburg, Ul, Kiel 
180Ü, S. 171 ff. 

*t Eine Festfeier der Kinder am Tage des hl. Lambertus (17. Sept.) 
[Tanaen um eine erleuchtete I^ramide unter Absingung besonderer Lambertait- 
lieder] bat sich im Jfflnsterlande big heute erhalten. Vgl. P. Bablniann, Die 
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Lehrer Geld zu bringen. Thomas will ein paar obuU geben, der reiche 
Paul, welcher dif^ Sitt*^ für thürieht hält, nur 1 solidn«!. 

HH) .Taspf'i (v.i'^t Melohior, wen er am kommenden >r()iita^- zum 
Bischot zu wälileu gedächte*). Melchior verlangt nach der Khre nieht, 
weil sie uicbts einbringe. Jasper meint, daaa du GlOck in der Jugend 
eine Vorbedeutung fflr das spätere Leben sei, und erinnert an Plato» 
dem die Bienen, als er in den Windeln lag, Honig auf die Lippen ge- 
tragen hätten-). 

34) Jakob erzählt Heinrich von einem in den Familien üblichen 
]^nnifli<\ an rinnm bestimmten Abende einen Könii; nn't der jranzt'n 
Obrigkeit au>ziilnsen-*). Die ^\Tlrde der Königin wüid«» der ^luttt r ndt i- 
einer von den ^lägden zuerteilt. Wer König werde, liubf tür dt*n 
Abend freies Trinken, mflsse aber sp&ter auf seine Kosten ein kOnig> 
liebes Mahl bereiten lassen^). 

35) Georg freut sich der Xfthe der Weihnachtszeit mit ihren 
vierzehntägigen Ferien vom Tage vor Thomas (21. Dez.) I)is zum Tage 
nach Neujahr, wilhnnid welcher Zeit sie nur an den Festtagen in der 
Kirche zn halx'n. Gi^bort ihig.stigt sich vor <ler Knitf. Georg 
bleibt, wt'uii"» kali wini, ciulach im Bett: er bekommt es dann selbst im 
Gedanken an die Geburt des neuen Königs nicht fertig, sich von seinem 
„warmen Neste* zu trennen. 

36) Michael denkt mit Schreeken an die lange Fastenzeit Er ge> 
braucht für sie das Wort nCarabprivium", welches Wilhelm als un- 
lateinisch tadelt und durch «tempus Bacchanale" oder «Lupereale'' er- 
setzt halHM! will. 

'Si) fSeverin thut. sich noch ••iuii;»' Ta^c im E«*;«'!! -(itlii h, i!a es 
bald kein Fleisch melir giebt. Philipp hiilt auch Fische und Ui)sr für 
nichts Schlechtes. 

38) Peter, welcher IrQher in Erfurt gewesen, erzfthlt Matthaeus 
einen Scherz fiber zwei thfiringische Dörfer, von denen das eine nach 
Häring, das andere nach Wurst benannt sei. 7 1 hen diesen entstehe 
zweimal im Jahre grosser .Streit, zu Heginn der Fasten und Ostern. 
])»< frstf" >ral si-'gten die von Tfärtiig, weil dann die Fische in der 
Küche die Heir.Mliaft führten, Ostern aber, wenn das Fleisch wieder 
regierte, ilie von Wurst -'j. 

39) Winand und Baptista haben den löblichen Entschluss gefassty 
Pfingsten „ad sacram synaxln" zu gehen, damit der Hl. Geist fiber sie 

LauilH'rUi>tri( r iu ilüuülcr in der Zeitschrift des Vereiuö für Volkskunde, Jahr- 
gang 18U5, S. 173—180. 

') Vgl. Mosellaiuis. 21. 

Vi:l. fictr". Df divin. I, 36. 

h Virl. M..!^rllanus 2'.. 

*) Ein fcokhi-s besfhricli<!t» im sechsten der den Cuufabulationu» angc- 
bfingten Convivis (s. unten). 

^) Vgl. Kaenimel a. a. 0. ä. 203. 
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koniTTif. T?ai»ti?ta scheut sich etwas vor (!*>ni Brichton. Winand er- 
innti;;t iliu jedoch, da sie 2U einem i'riester geiicu könnten, der sie nicht 
kenne. 

40) Hieronymus und Hermann freuen sich auf das Fest des 
hl. Kartlnus Am Vorabende um 8 Ulir, wenn die Schflsseln von 
der Mahlzeit abgetragen werden« gdien sie singend Ton Haus au Haus 

und erhalten alles, was Tom Tische ni il^^ <:( !>!!» l» n ist Hieronymus 
hat sich im vorijjen Jahre an diesem Abende f(lr acht Ta^je versorgt. 

41) Kilian bittet Dietrich um ein Xeu.jahrs/Lresch»'nk*), er will 
öl»or keins von JIolil und Jfnniir, sondern etwa ein Taschentuch oder 
ein M("«ser. "Messir zerschnilt*'ii die Frennd^rhaft, erinnert Kilian. 

42) 3iartin teilt Nikolaus m hu? Hülliiuag mit. doiss^ si»^ am yneh- 
mittaj^e frei haben würden. Hei iiim im Hause wohne ein KnalH-, der 
sich in die Schule aufnehmen lassen wolle. Es bestehe aber der Brauch, 
dass ein solch« dem Lehrer eine Summe Geldes, den sogenannten 
nintroitns*', zahle und dadurch seinen MitschOlem einen freien Nach- 
mittag yerschaffe. Die Sitte sei von den Hechanilciaii Obernommen*). 

43) Vincenz ermahnt Wilhelm, der vom vielen Studieren ganz 
blass aussieht, auch für körperliche Erholung zu soigen. 

44) I^orenz spielt "Würfel. Anton halt ilim vor, dass das kein 
Hpiel für j><liül»'r ppI. Für si^ sf^iou die Siiiflr 7.n pinpIVhlpn. welche 
einst die Cumauer iliren Kindern gelehrt: öchwiiumeu, Kämpfen und 
liin^j^en. 

45) Ludwig liidt Pantaleon ein, mit ihm zu gehen und von den 
Reichen ihre «Zehnten'' zu erbitten, 

46) Gisbert fordert Feter und Genossen zum Ballspiel auf. Jeder 
bekommt eine Grube, der Ball wird geworfen, und in wessen Grube 
er fallt, der muss ihn greifen und die fliehenden Genossen zu treffen 
suchen *). 

47) CornpIiu< iiml lakub e]vi»>lon mit Kuj^flchon , weli he liic 
Schükr in Köln „Oninia** nennen; es sind solche, die mit dem Daunu'n 
geschoben werden. Es handelt sich darum, die Kugeln in eine Grube 
ZU bringen. 

48) Ein anderes Sugelspiel machen Ulrich und Winand. Sie 
treiben die KOgelchen mit einer Peitsche durch einen eisernen. In die 

') Vgl, Musellami!;, Dialog 18. 

') VgL Moflellanus, 25; HegendoHfinus, 5; unten Jonas Philologus, 1. 

^ Dam es an dem Aufnabmctag« der ScbQler ofb toll hergegangen ist, 
liSBt fiutj Vrrorilmm;.' dt-r HraiiiisoliwfiL'fr Sfliulordraiiii: vom 9. März 1478 
bezw. M.iiz 14T'i (.J. MüINt, .Seliul<>rilinitiu»'ii S. u:>,) durohblirlcii: It<'ni 
Üregorii, wau mvn de juugcu in de scbole hall, üchiillfu de mesler wenc bii 
oren schaleren heliben, de dar Tor sii, dat sick de scholer underlanges nicht en 
slan edder warpen, so wol eyr geschejn is. 

*) Vgl. oben Niavis, Dialogus pro parvulis, S. 
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Erde gesttckit n Tfins: '). \Vt'r anfangen darf, losen sit auf tnl;;taUt' Weise 
aus; Jeder wählt sich eine Seite eines Messers; der erst»? die, welche 
das Zeichen des Schmiedes tiü^ der zweite die andere. Das Hesser 
wird in die HGhe geworfen, und wessen Seite oben liegt, der ftngt an'). 

49) Georg und Wot^g^g wetten, wer am weitesten springen kann*). 
Georg, der den Freund wegen seiner langen Beine als einen Storchen» 
söhn verspottet hat, unterließt. 

50) Des Ku^elppinls müde, jjehen Gerhard und Crato noch einen 
AV'cttlauf*) zum Thore der Stadt ein. Crato fällt und musä als Be- 
siegter 2 Mass Bier bezahlen. 

51) Philipp rühmt, er kOme von einem gelehrten Ifonne, vom 
„Pastor**. Hieronymus fragt, weshalb er den fOr so gelehrt halte. 

. ,,Weil er so viele Bflcher besitzt und liest,'" erwidert Philipp, w^orauf 
Hieronymus ihm klar macht, w ie wenig auf diese Zeichen zu ;;feben sei. 

52; .ioliannes will die Schule wechseln und unterhält sich mit 
Anton über die \Vahl eiuos cruten Lehrers. 

öH) ,Jaki)lt und Ijoit nz streiten, ob mau die Lehrer in gleicher 
Weise wie die Eltern ehren müsse. 

54) Severin hofft, an dem kommenden Markte von seinen Ver- 
wandten die fiblichen kleinen Geschenke zu erhalten. Balthasar be> 
dauert, am Orte fremd zu sein. 

55) Gisbert kann nicht nnt den Schiffen zur Frankfurter Messe 
limuntt»rfahren, eitiiiial. weil or kein T?eiseg:tlil hat. und zwcitpu«. weil 
man sa»fe, dass diejenigen, welche Frankfurt n<n h nicht g( <t'h»'ii. uiitt r- 
wegs „wie ein Esel unter Affen')" beliandelt würden, „kh halie aucl» 
oft gesehen, wie sie ins Wasser getaucht wurden,* fügt Andreas hinzu, 

56) Evergissus kfindigt Hermann die Freundschaft, weil er an- 
fängt zu IQgen. 

57) Thomas und Jodokus beichten hei den Mönchen, weil sie bei 
diesen mehr Andacht haben, und weil dieselben kein Geld fordern, wenn- 

gli'ieh ancli niarirhi' etwris iinnehmen würden, wenn man f^s ihnen an- 
böte. Tlionias püegt seine Sünden von eiinni Zeltilchtu abzulesen, 
weil er sie sonst vor Angst alle vergessen würde. Er spricht bei der 
Beichte deutsch. 

58) Yincenz ertrflgt die drei von der Fastenzeit noch ttbrigen Tage 
im Gedanken an die Ostereier, die es am Feste giebt. Matthaeus will 

') oben bei Erasmus: Ludus sphaerae per auulum ferruuni. 
*> Nach dem Prinzip des griechischen Tag- und Nachtspiels. Vgl. Graa- 
berger a. a. (). S. 57 ff. und Rochbolz a. a. 0. 8. 424. 

lehtr (l<'ii „Sprung'" vir! (»ra.slierLrer a.a.O. S. 298 ff. 
*) Vj:l. den Dial<>{j _8aUus" bei Kra-siiius 

^) Eiasmu-s, Adagia Chil. I, Cent. V Prov. 41 (a. a. 0. S, 198) erklärt: 
'Ovos t» nVi^jxou i. e. Asinus inter simias. Ubi quis inctdit in homines nasutos 
et contuiueliosos, ipse stolidus, a quibus impune rtdeatur. Vgl. Gellius, Noct. 
Att. II, üa. 
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die Fusswascliuii;;: — es ist am (irüncu Dounprsta*? — im Kloster des 
Iii. Antonius luif niaelien. Bei dii'ser Feier füllt auch für den Mund 
etwas ab. Zwei Kuuheu daif jeder mit nach Hause ueluuen, und von 
«inein dürfen jedesmal zwei gleich essen zur Anregung des Durstes, 
den sie mit drei Bechern Wein stillen kennen. Uebrigens werden nur 
den Mönchen die Füsse pr wasi hen, den Fremden die rechte Hand 

Tj!)) Anton lädt Michael für den Abend zu einem Imhiss ein. 
Mifharl darf mir wenig^ essen, weil er am nntJern Morf^i^n zum Tische 
dcü Herrn jj;elieu will, Sie .^prtM lieii darnul ciHgeliciiil über die Ver- 
haltunKsmassrcgelu vor und nach Emptan^ der Kommunion. Am Abende 
vorher ist der Hand mit Waner auszuspttlen, die Zahne sind xu reinigen. 
Wenn die Hostie am Gaumen klebt« ist sie mit Wasser fortxuspfllen, 
nicht mit dem Finger zu berflhren. Bevor man gegessen, soll man an 
dem Tage Oberhaupt nicht ausspucken und nachher, wenn mDglich, an 
die Wand, nicht auf die Krde. 

iMJ) Winand will die Trivialschule verlassen, um sich doriliiu zu 
begeben. _iibi studentes agunt nndi« capitibus", in eine Burse. Crato 
belehrt ihn, woher die Bezeichnung Burse komme: „A bursa (quod 
nonntillis crumena est) quia crumenam exlgunt i. e. quia grados inanium 
nominum magno in ipsis veneunt.'' 

ßl) Zwei Beane Peter und Urban fragen sieh, ob sie wohl wirk* 
lieh, wie man ihnon vorliit llt , Horner trflgen und einen Abelen Geruch 
verbrf'it' tt'ii. LctzttT.s liiilt l rbau wohl für möglich, e-? wüiib' von 
den Brot,stückcu koiimit'ii. liie sie oft den ganzen Tilg im Elisen 
trügen. Mit ihm würde übrigens in der nächsten Zeit die Depositio 
comuum vorgenommen und er damit auch von der Unreinlichkeit be- 
fipeit werden*). 

6^ Cornelius und Peter kttnnen sich nicht von ihrem warmen 

Bett« trennen. Cornelius nimmt Untngewand und Stiefel unter die 
Bettdecke, damit sie warm werden. Peter hat die ganze Nacht im Zeug 
geschlafen. Cornelius warnt ihn vor dieser Gewohnheit« da sie Würmer 
bringen solle. 

03) Krasmus will von Hause weg in eine andere »Schule, weil die 
Mutter immer behauptet, dass er gar nicht klQger wQrde. Er versucht 
Adolf tu bewegen, mit ihm auszuwandern. 

^) Johannes wundert sich, dass Jakob, obwohl er schon so ge< 
lehrt sei, noch immer Aber den BQchem sitze. Jakob bemOht sich, 
ihm klarzumachen, dass man nur dann genug gelernt habe, wenn man 
alles wisse. 

Adrian klagt CJlni^-^toiilumis. dass er am hilu'iideu Tage, an 
welchem seine Eltern alljährlicU ihre Nachbarn /um i'rühstück einzu- 
laden pflegten, die ganze Zeit bei den Bechern stehen mfisste. 

') Leber den Brauch der „Fusswaschuug' vgl. den Artik««! in Wotzor 
u. Welte*« Kirchenlexikoa. 

2) Vgl. oben Manuale, 2. 
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OUj Hiiierieh und Chrysanthus üben sich in den Formeln, iiüt denen 
man 4m Wein auf den Tiedi bringt und annimmt. 

67) Crato und Waltber decken gemeinsam den Tisch. 

68) Liborius fragt den weinenden Balthaaar, was ihm xugestossen. 
Baltliasar ist zu spät sum FrOhstQck gekommen und hat zur Strafe 
nichts iiM'lir filialton. 

(UM ('(iriK'liiis rät l'ekT, welohor mit iliia in der koinmondon A\'oi lin 
Trauben U»t'ii will. 3Iässi<;keit beim (ienusse dersellieu an, da sdiou 
viele uachlier naehts das Bett besudelt hätten oder die Stiefel zu Milte 
zu nehmen gezwungen gewesen wttren. 

70) Bartholomaeus hat auf dem Markte die eroten Kirschen ge- 
sehen, aber ein kleines Kistchen mit 20 Stfick hat noch 3 Unzen 
j^ekostet. Für so viel Geld TCrzichtet Aejifidius auf den Genuss. 
Bartholomaeuf frn>^t, ob Aoi^idius sonst dif Krrno aufzuheben pflej^te. 
Aegidius saimm lt sip. nicht etwa, um „i)ar inipai " ' i 7a\ s|iiol»'n, sondern 
um sie dem Lehrer zu bringen-). Dann solle er doch zum Abort ^jeheu, 
rät Bartholomaeus, da wQi'de er sie in Menge finden. 

71) Franz erUArt Augustin das Sprichwort: Fabis Tirentibus 
furiunt morL 

72» Konrad geht jeden Morgen zur Messe, Benihard nur an Sonn- 
und Feiertagen. Auf Konrads Vorwurf, dass daher jedenfalls sein 
c<di](M l)t*T Krfolg in den Sttniifn konitn«'. wci^t Pondiard auf viele ganz 
gelehrte ^läauer hin. dir nur lirtchst srltt u dii' Kirche liesuchten. 

73) Lykurgius, welcher iu der Scliuie der Erste ist, ilussert Allmn 
gegenüber, dass die guten Fortschritte nicht allein vom fleissigen Lernen, 
sondern auch Tom andttchUgen Gebete kAmen. 

74) Tlieophil und Parmeno forschen nach dem Grunde, weshalb 
die Schüler schlaffer und unbrauchbarer zur Arbeit seien als andere 
Mensehen. Das Volk meine thörichter Weise, ihr Patron, iler hl. Georg^), 
nflhme ihntii an seinem Festtage, wenn sie in die Schule anfirenonnuon 
wiirdcii. all»' KiiUte. Kher komm*» «'<! wohl daher, dass si'' immer die 
weiche Feder führten und zu rauliereu Arlieiten gar nicht kamen. 

75) DaTUS ist eine Stelle mit „Bergen voU Geld" versprochen, er 
eilt zum Hafen» um abzufahren. Pamphilus erinnert an die UnzuTer- 
Iftssigkeit Tieler Versprechen. 

7<i) Tilinäiin. dessen Kitern einen Ochsen geschlachtet haben, bringt 
den >'achbarii Kaidaunen und Würste. Eusebius bittet, auch ihm etwas 
zukommen zu lassen. 

') I'cber das .sclion bei den (irict hcu und ROmem beliebte Grad oder 
Ungrad-Spii 1 v-l. (i:;i-h»'r;,'cr a. a. (.). S. 14:{ tt'. 

') Die Kirsclikcrii«' wiirdcu zerstosscti tnxl ins Bier ).'c->chiittet, um es? 
aufzubessern. AU £r.satz fflr die Lieferuu«; derselben musstcu die SchQler 
spfiter das sogenannte „Kemgeld" an den Lehrer sablen. Vgl. Kaemmel 
a. a. O. s. 12S 

^) \ gl. Moselhinus. 2H. 
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77) Ein Gastgeber sehickt sich mit seinen Oflsten zu einem reichen 
Mable an. 

78) Ein anderer lädt zu einem bescheidein ii Ksst n ein. 

79) Georg erinnert Walther, der nach der Seliule immer gleich 
zum Vogel- und Fischfang eilt: Per avium, pisciuni et columbarum 
Btudia multa interüsee ingenial 

80) Peter treibt Hermann« welcher einen abelen Oerueh verbreitet^ 
wie ein Bcan, zum Bade. Hermann mag sieh nicht ausziehen, weil er 
mit Aussatz behaftet ist. 

Sl ) Theodolus hat wegen einer heftigen Pe*:t. der die Eltern er- 
legen siTid. die Heimat verlassen. Arimld versucht, ihm daraus eiiu a 
Vorwurf zu machen, da er den kiankt n Freunden mit Trost htltte zur 
Seite stehen solloi. Theodolus entgegnet, diese hochherzige Pflicht 
übten Brflder aus dem Orden des hl. Alexius') und bei den fVauen 
»moniales** oder vestaUsche Jungfrauen. 

BZ) Hartin und Valerius sprechen Ober das Elend des Krieges. 
Auf Martins Finge, welche Nation wohl die Anstifterin desselben ge- 
wesen sei, nennt Valerius Deutschlandt weil hier die ^tormenta belli*" 

erfunden. 

8:')) T>ukas ist infolge der Getreideteuerung ganz abgemo^rti t. 
Der Weizen kostet ein Goldstück; in einer Stadt Fraiikieichs soll umu 
sogar ß Goldkronen zahlen müssen. Davids Eltern haben sich vorher 
IQr ein Jahr versoigt. 

84) Eoban und Adelar reden über die einfache Kost der Land- 
leute und den Luxus der 6tädter. 

>S5) Matthias ist erstaunt, dass ein Bekannter .so schnell ein an- 
g»»«(>hon«>r ^Fann geworden. V«M-gi1 kann dieK»« Thatsache keine Be- 
wuniicnint: obzwingen, da der Jiclrelli-iule reich sei. 

Sr») HiliTT bittet Herbert, bei der Hochzeitsfei«M" r »Schwi ^tor 
auch seiner in gedenken. — Herbert führt die Braut zur Kirche, heraus- 
geleitet wird sie von den Verwandten des Bräutigams, dem sie nun 
angehört. 

87) Nikolaus erinnert Johannes, dafflr zu sorgen, dass er an 
seinem Xaiiu ustage Geld habe, weil es flblich sei, dass man an diesem 

Tage seine (Jenossen mit AVein traktiere'). 

SS) Brictius soll am Osterfest© mm Priester geweiht werden. 



') l'ibt'i" die Alexius- Hrüdcr, welche feicU unter dfin .Nhiiicu „Anau 
Brflder' im 14. Jahrhundert in der traiiri^^n Zeit des „schvarzea Todes'* zur 

Kraiiken|>flt';.'e und Totfiibestattuiii: gebildet uikI -[)üter, nachdem den 
hl. Ale.\itis vnn H nn zu ihrt'in l'ntrnn «'nviUih, den Namen Al»Mu--l{ni<ler 
oder Alexiiuier iteii,'elefrt haben, orientiert kurz der Artikel in Wetzer u. Welte'« 
Klrchenlexikou, 2. Autl. J. ^]). Ö32 ff. 

^ Monialis = Honoeba, Sanctimoniali» (Du Gange). 

*) Vgl. Mosellsttus, 2. 
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Bonifacius bedauert jetzt alle Geistiiohen, w«il sie von den AnUngern. 
Luthers mit Hass verfolgt würden. 

><'J) Bernhard, dem ein ^'er^vandte^ gestorben, erzählt Leonhard, 
<laj>s ihr Pastor bei den Exequien wieder eine reiche Ernte halten 
würde, da bei soleheu Toteufeieru auf 3 Altären geopfert zu werdeu 
pfle^fte. Und dabei klagten noch alle Seelsorger aber ihre Armut! 

90) Jodokus sieht in einem Hause Kerzen (oandelse) ans dem 
Fenster gesteckt und hört von Eberhard, dass dort ein Toter Hege. 
Beim Begräbnis würden die Lichter vorangetragen. 

^♦1 ) Paschasin«? hat beschlossen, in dem Jubiläumsjahr') nach Rom 
zu pilgern, da für ditse Wanderung durch ein Schreib»!! (Ich Papste,*» 
«ine grosse Sündenvergebung verheissen sei. Als ihm Ale.x aber klar 
macht, dsss einem reumQtigen SAnder flberall seine Fehler vergeben 
Verden kannten, giebt er seinen Entsehluss ebenso schnell wieder auf. 

92) Gregor jsmmert den Genossen vor, dass sie nun »ihr Herz 
verzehren* mOssten. Als Ambrosius erstaunt nach dem Grunde frsgt, 
antwortet er, >la.>s jetzt die Sdiulcn wieder begflnnen und sie sich von 
der Küche der Mutter treumn miisston. 

IKV) ririch zählt eifii^^ an dt u Fiiigcin die Tage bis zum Feste 
des hl. Bartholomäus, dem ietzt^^'n Schultage, ab und erklärt dann 
Lucius, weshalb man mit den Bfi<diem klopfe, wenn sie zu Ende gebracht. 
Der Gebrauch sei von den Komödien her&bergenommen, an deren Schluss 
mit den Hftnden geklatscht wQrde. Lucius hat bisher geglaubt, dass 
durch das Schlagen mit den Bflohem auf den Kopf dem Gehirne Wissen* 
Schaft eingepflanzt wi rde. 

1)4) Demea erinnert ilen Trinker iitlluo an das Woi t des Thaies, 
■wenn er nicht irre: Den ersten Becher lür den Durst, den zweiten für 
<l»'ii Frohsinn, den dritten für das Vergnügen, den vierten für die 
Unranunfb. 

95) Germanus will eine teuere Wachskerze kaufen, um sie am 
Feste Mariä Reinigung in der Kirche zu tragen'). Tbeophilus begnügt 
^:iell mit einem Talglicht in der Ueberzeugung, dass ein zerknirschtes 
Herz Gott liehor soi als grosser Pomp. 

?M) Kilian bittet Markus, ihre Masrd daran zu ehouern, dass sie 
ihm lür den Festtag einen Kranz verspro« heu. 

07) Strophilus und Lykonides haben sich lauge Zeit nicht getroffen 
und wollen nun das Wiedersehen beim Becher feiern. Strophilus ftthrt 
den Freund zu ihrer sicheren Schüier-Kneipe in der abgel^enen «platea 
ovium** ^). 

1) Die TOD Papst Bontfaz VlIL fBr das Jahr IdOO and jedes folgend« 

hundertste Jahr austrosr-hriobeuen Grossen Jubiliien wurden spätt-r auf eine 
Zwischenzeit von 2ö .Talirt'» eiiiirfschiänkt. .Vb'xundfr VI. f'-icrte löOO das 
üiebtiite, Ck'iueus Vll. 1625 das achte, auf welches »ich unsere fStrlle bezieht. 
Vgl Mosellanufl^ 26. 
^ Vgl. oben Schottennins, Dialog 26. 
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f>S| Knnrad crziililt Hiirkliani. liass jetzt hei seinem Herrn das 
Fi'stiiiahl feei, wilchcs» tlie Priester sich j;e^enseiti^ jeden Monat zu 
geben pflegten (Couvivium vicissitudiuariura). Es koste an die 10 Gold- 
stQcke. 

90) Ferdinaod nennt Zacharias als Zweck dieses Oebrauches die 

Befestigung der Freundschaft. 

UJO) Gerhard schlägt Heinrich vor, auch unter den Schülern ein 
solches Convivinm einzuführen, bei dem es ja nur Bier und ein Stück 
Brot zu geben luaiii he. 

101 j Julius inahnt Morus zu gutem Betragen bei Tisch. 

102) Faschasius macht Oswald auf die Bitte aufmerksanit am 
Feste des hl. Blasius') von ^aus zu Haus zu stehen und eine Gabe za 
erbitten: einen Bissen Schweinefleisch und ein Stflck 'Weizenbrot. 
Pasc hasiiis' Hrzühlung erinnert Oswald an ein Bild des Heiligen, welches 
er in der Kirche gesehen. £r hat einen Stock mit einem Schweioskopfe 
getragen. 

1<';!| (ii)iirinii>< wundert sich, dass eiuigi' so i;iit iintl andere so 
schlecht lateinis^cl» sprächen, itumulus schiebt diesien L iiters>cliied aul 
die verschiedene Oflte der Lehrer. 

104) Stefan und Theodor streiten Aber die Richtigkeit des 
pUnianischen Satzes, dass alle Zeit verloren sei, welche nicht auf das 
Studium verwendet würde-). 

In'i Anton giebt Bitrkhnffl zwi i T>f'hrf'n der Weisheit auf d^n 
AV»nr. die erste: schweigen zu kömieu, die zweite: zu lenien, was man 
sprechen s()lle. 

ItXjJ Karl erwaitet am nächsten T«\ge einen neuen Anzug von 
den Eltern und will dann noch einmal so fleissig sein. Daniel befttrchtet, 
dass mit dem Altem der Kleider auch dieser Eifer wieder nachlassen 
werde. 

InT) Fabricius erzfiblt Eberhard von den Oesprilchen. welche die 
(!;i<t.' ii.'iilich hei ihnen zu "Hau«*» irefnhrt. Dii' Kauflr'uf*> und (n^Id- 
verleiher halten nur von Getreiil>>\ fikruiteu und Wurh.'i- li'H- «Üe 

IViester hal>en geklagt, da.ss so selten mehr Exeijuieu abgehalten würden, 
weil sich jetzt so viele Luther anschlössen. 

108) Hero fordert Julian zu fröhlichem Geplauder beim Mahle auf. 

101)) Lukan schilt Martin und Genossen tierisch, weil sie unter^ 
lassen hatten, vor dem Essen ein Gebet zu sprechen. 

') Dieser Fefttbraach, sowie die Abbildung de« Heiligen mit einem 

S< h\v« iii>koptV' irnliMlt't ^ich auf die Letrende, daa» Blasiti« ein$t einer Witwe ihr 
einziir«'!^ > Lwriii »n« d«-m Kacht'ii t-iin s Woll'ts t-m-tlt-t und di«- (lankl>.irr 
Frau iiim dann späti-r. widin-nd oint-r (icfani'' r -rhalt, .Srliw^ iin-flcisch zur Ki- 
quickuny gthraiLl haln-, worauf ]Il;i.-iii.s sk« aiiü;«"wic!«cu, auch uath tifinem 
Tode »ein Andenken mit Almosen su feiern. Vgl. J. £. Stadler a. F. J. Heim, 
Vellstr>n<li<rrs II. i Uli n- Lexikon, 1. Bd. Augsburg l8od, S. 4S1>. 
3) riinius, Epi&t. III, G. 16. 
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110» T)t'r _\vt is»'" Nestor sotzt r)thiiiar. der vor einem Wttrdigerea 
sein Haupt nu ht culblösst hat, deu Kopl zurecht. 

111) PaUis hat endlich das nötige Geld zum Leben, er hat eine 
gato Pfamtelle bekommen^ die im Jahre 100 Golitetficke embriiifft. 
Quirmus spöttelt, das gwiQge für Um und die Nymphe» die er sich 
halten wUrde. Fatris will jedoeh bei den Eltern bleiben. 

112) Bomulus kann nicht begreifen, weshalb jetzt so viele das 
Studium auf;:ri1'>^n und sich einem Handwerke zuwendeten. Scipio ist 
überzeugt, dass sie bnid ihre Thorhf»it bereuen würden. 

118) Thelsephonis Itedauert Udo und alle, welche in den Kinder- 
jaliron verwöhnt wären. 

114) Besonders bei den Reieb«i sei das su beklagen, belehrt 
Cyprian den Xenophon. 

115) Albert ermahnt Bruno lar Vorsieht im Vertrauen auf 
Freunde. 

11<)) rritolaiis setzt mit David die Belehrung über Freundschaft 
und Feindschau lort. 

117) Geor<r sucht Hermann von seinem Entschlüsse, im Alter ins 
Kloster zu grehen, abzubringen. 

118) Juppiter glaubt ein Wunder gesehen zu haben: einen 
unbärtigen Jüngling mit der roten Kopfbedeckung der Lehrer. Ludolf 
nimmt ihm einen guten Teil der Achtung vor dem Wunderknaben dureh 
die Versicherung, dass der Hut oft em Kupplerlobn der Unwissen- 
heit wäre. 

11*.)) ilarkus zittert iiiun»^r „wie Tianl»", wenn er den Lehrer um 
etwas liitten uiuss. weil er nicht ordentlici» i^atein sprechen kann. Xero 
.sagt ihm eine fjanze l?eihe Formeln für verschiedene Bedürfnisse vor. 

120) Huttubata flickt sich aus Geldnot selbst seine Schuhe, um 
wie er es immer in der österlichen Zeit zu thun pflegt^ aufs Land zu 
gehen nnd durch Singen des Hymnus «Chrlste qui lux** von den Bauern 
Eier oder bisweilen auch eine fette Wurst zo erobern. Aristophorus 
bietet sich ihm als Be<rleiter an. 

1*21) ^fatthaeus hat man T'nt< ritalt für sein ^rnnzes Loben ver- 
sproch«'ii. uiul intn hiilt man das Versprechen nicht. Jodokus steht ihm, 
trösteml und ratend zur Seite. 

122) Gisbert und Cornelius erörtern den Ausspruch des Terenz: 
„Obsequium amicos, veritas odium psrit" '). 

12B) Beschreibung eines „Convirium Bacchanale sive ultima cena 
dierum Lupercalium*'. 

Biesem Convivium fUgto Schottennius, ude wir bereits 
hörten, im Jahre 1526 noch eine Sammlung von 30 Gesprochen 
bei Gastmählern der verschiedensten Art hinzu. Die Lust an 



') Terenz, Andria 6S. 
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solcher Tisch unterh alt uiifjf tindm wir — worauf Hirzcl besonders 
hingewiesen hat*) — hei allen Völkern, die einer edleren Gesellig- 
keit fnhicr sind, und man ist auch sclion früh, namentlich seit- 
dem man an:;rl'anj?en. Avisst'nschaftli<Ii(' Tlifinata zum ( Irirciistaiide 
des desprache.'! zu nnuhen. zum Autzeiclineii «hisclhi ii 
schritten. In der klassischen Litteratur gaben Xi nophon und 
Fiatou das Muster ah. und die Symposien erhoben sich zum 
Kange einer besonderen Litteraturgattung. 

Bei Schottt'iiiiius wii-d \vi»lil aiirli liier ein diii'kter Kintluss 
des Erasmus \ oiiic^'-cn. Wie alle liinge sieh im Laute der 
Zeiten vei iimlei teii und verbossei ten. wie der Phr.iiix schöner 
und jünger aus der Asche emporstiege, wie die Schlangen durch 
enge Baumritzen kriechend ihre alte Haut abstreilten, also 
hätten auch seine Gespräche, da eine neue Ausgabe notwendig 
gewesen wSre, neu gefeilt und um 30 Convivia romiehrt aus 
dem Drucke hervoi^cben sollen, schreibt er in der Vorrede zu 
diesen Conyiyien an die studierende Jugend, und er Wut dann 
württich fort: „ConTivia addidi, non collocutiones pueriles. 
Quidquid enini agitur inter homincs, dum otiantur, poculis 
indulgetur, nani inde amicitia oritur, odium et moeror discutiuntur, 
hilaritas et benevolentia mutua acquiruntur. Auii his conviviis, 
grandibus dictis descriptis^ ut et tu adolcscas grandescas(iue 
semione adultorum, non Semper pucnim sones loquendo. Vale! 
Cüloniae ITiji; 

Wiihrend die ('onfabulationes zum Gebrauche der jungen 
Trivialschüler bestimmt sind und sowohl durch die Wahl ihrer 
den Bereieh des Schiilerlebens nur selten verlassenden Themata, 
als auch durch die migezwiitigene naturwtdire — au uiancJien 
Stellen uns vielleicht allzu natüilieh anmut(>nde — Durrli- 
führung derselben in kurzen eintaclieu Siitzrlien den Knalieut-ui 
so orHIcklich treften. wie kainu eines der Irülii ien (iesiuiUli- 
biiclier und naehmals vielleicht nui d;is des S< iialdus Hevden, 
wenden sich die ('on\ivia also an die Erwachseneren, aus den 
Schülerjahren Herausgetretenen. Da Schottenniu-^ selbst sie aus 
dem Habmen der Scbälcr-Gespräclie heraushebt, kann ich mich 
damit begnügen, durch Aufzählen der 30 Titel die verschiedenen 
Arten der beschriebenen Gastmähler kenntlich zu machen und 
nur auf ein paar besonders interessante Stellen näher ein- 
zugehen: 



•) Hirwfl, Der Dialog I. S. 151. 
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1) ('onvivium T<'lPsphorianinn spu csuriale, 2)Pjtlia;^oricuni, il) Philo» 
gojthica in»'ns;i (Plato hospos; A listotples, Cicero, Df»mnsthr»nr'«5 oou- 
vivac), J) Diii^i'uiium, ä) ArUtippicum sive auliciiTii. (>> Jief^iuni post 
|-erias Kpipliuuiac'), ~) Aniiconiin (SocraU'S huspi's;, 8) Funebre, 
9) Nuptiale, 10) Epicureum, 11) Caninimi vel Cereale, 12) Plebeium, 
13) Diritum sive opulentorum (Croesus hospes), 14) Paschale, 15) Nun- 
dinanim aive dedicationia templi, 16) Campeatre, 17) Sstyricum sive 
invectivuin (Juvenalia hospes), 18) Laudatoiimii , 19) Dedamatoritun, 
iüainntini , 2t ) Hi«trioniim sive parasiticum fXero hospes). 
22) Nuyaturiiiin. Kiu Dichter Irii^^t hier fnljjendes Kneiplied vor, das 
«iueiu alton Va)Lfant<^n Ehre geinaclit Imlieu würde: 

„Dum vina bibo, tristari non beno quibo: 
In hausta primo laetor sub pectoris imo« 
In cordis fundo laetor, dum bibo secundo, 
Post ternum potum tuiudi mox fit mihi notum, 
Et potus qiiartii> bu tum reddit atque face! um, 
Et potus quintuK laotam ineTitcni facit intus, 
Dum bilHi bis ter. sum qtialihrt arte maifister, 
Potu s»pt«'iio Irons etfieilur sine treno, 
Fötus bis quartus mihi i»euäus tollit et artui^, 
8ed si plus bibam, kannen, pot, omnta franj^am, 
Ut corpus redimam, rock, hemmet omnia vendam." 
2:i) Tabernarium, ubi certo asse et nummis praesentibus convivatttr 
et solvitur, 24) Natale. 

2'») Delicatorum palatofum: V/m Kr^lnpr. ein We^-tfale. ein 
Thüringer, ein Sathse. ein Si hwaii*-, ein Jlts^-e, ein Frank»' und ein 
Friese wollen sich auf genieinsame Kosten ein Mahl bereiten. .Jeder 
lobt die Kost seiner Heimat. Der "Westfale: Wenn ich zu Hause 
vSre, dann vttsste Ich, wie ich meinen knurrenden Magen stillte. Der 
Hesse: Und wie wfire das? Der Westfale: Mit einer Scbttssel voll 
liohnen"), Linsen. Erbten, Milch, dickem Brei. Kul ' Ii r Rüljri!. AVer 
diese (ipri^ lit'^ nii ht hat, greift l)ei uns zu fettem .S* li\veineflriM Ii. Dt r 
Tliüringt i : Irti wiird*' in meiner Heinwit eine wohlschmeckende Kraft- 
brülie essen uitd dann in eine Kneipe gehen, mir einen Halzhslring in 
den Schoss nehmen und l)eim Trinken von Zeit zu Zeit au ihm lecken, 
um den nötigen Durst zu bekommen. Der Franke: 0 mein edeles 
Franken, vo mau Becher sttssen Weines trinkt! Wenn ich dort wäre, 
wflrde ich gfitlicher leben. Der Sachse: In meinem Sachsen wird 
Bier getrunken, das auch vornehm ist und nahrhaft genug. Der 
Tiesso: Mein Hessen ist reich an ZI' l:< nfiri-cli. da giebt es fette und 
kräftige Zukost. Der .Scliwabe: Meine 6chAvabcn sind stolz auf ihren 
Wein und ihre Nüsse. Der Friese; Unsere Friesen werden gerüiuut, 



Vgl oben Scfaottenniuit, 84. 

Jedeufallii die noch heute in Westfalen so beliebten »Qrossea Bohnen'*. 
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wegen ihrer Butter und ihrer Käse, Der Franke: \Ya8 sagst da 
flenn Kölner? AVa< kannst du von deinem Köln nihnien? D^r 
Kölner: Es bedarl keines Lohr«, es eniptiehlt sich nrlhst ;:iiai^'. 
Der Franke: Ihr Kölner habt ni» ht» antlers, als runzeligen rieüer. 
Der Kölner: O ihr armcu Ost- und Süddeutsdien, ihr Wassertrinker! 
Der Franke: Wenn unsere Landsleute kein Wasser trflnk^i, wOrde der 
Rhein euek Westdeutsche schon lan£:e (Ibersehwenimt haben. — Dieser 
Zank wird dem "Wirte zu toll, und er ruft den Streitenden zu: Schert 
euch alle nach Hause! Euren Geschmadc kann ich nicht befriedigen, 
da er su v^^rschieden i?=t. 

20) JielluonTini pniiilis «ose ur«;entinTn. 21) roinmilitdiiuni litte- 
rariorum asscs suos congerentimn, 28) Lucri lusorii, 2S>) Ultimi di^essus. 
dum discessus monumentum compotatur. 30) Disceptatorinm Pt litterarium. 

Die in tieii Lyoner Ausgaben noch iiii^{'hän;.'ton „Formulae 
conimuniores sermonis quotidiani" werden einj^'eleitet durch 
12 Hendecasyllabi pluilaecei des Nicolaus Ditricus „Adversus 
calumniam** und ein Hexastichon desselben „Ad pueros". Die 
Formeln selbst sind zum grüssten Teile wörtlich Erasmus 
entlehnt Am Schlüsse folgen noch: „Canones aliquot vitac 
informandae.** 



T«ito VBd Fofschongen swr Gettclilcbte 4. £nl«hting a. d. rntenricbts Ix 
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11) SebaJdus Heyden. 

Forniulac juu i ilium colloquiurum. 

Bei Heyden, dem sich später Zovitius anschloss, haben die 
Unterbaltungen d* r Sditllei- ilne einfachste und natürlichste Form 
angenommen, um dann mit Vires zur höchsten Kunstfertigkeit 
emporzusteigen. 

Sebaldus Heyden oder Heiden 0^ um ]4iX) — die näheren 
Angal)en geben auseinander als Sohn einer alten Nürnberger 
Patrizierfamilie geboren, besuchte erst die Lorenz-, dann dit^ 
Sebaldus-Seliule in Nürnberg und begab sich darauf zur l'ni- 
voisitiit TniTolstadt, wo rr ArairisterwUrde erhingte. Xaclideni 
er kuiv.t' Zoit in einem Stäillclit'ii Stoiormarks al< Lehn'r unci 
vielleicht zu Hrück in Ungarn als KautiT tliätitr ^rrwosen war. 
Ubertrug man ihm im Jahre 1520 das Rektorat der SpitalschuU- 
zu Nürnberg und naeh 4 Jahren das dor S(;baldus-Schule, die er 
zu hoher Blüte gebiailil hat. Er lüliite dort den griechischen 
Unterricht ein und zählte u. a. den berühmten Hellenisten Hiero- 
nymus Wolf zu seinen Schülern, (icstorben ist er aui 0. Juli 1501. 
Heyden verdankt seinen Ruhm hauptsächlich seinen Verdiensten 
auf dem Gebiete der Musik, indem er nicht nur eine vielgebrauchte 
Theorie dieser Kunst schrieb, sondern auch selbst als Lieder- 
dichter thätig war. Bekannt ist, dass er das „Salve regina*" im 
Sinne der Reformation in einen Hymnus auf Christus umdichtete. 

Die ^Formulae puerilium coltoquiorum'* führen uns in die 

') Vgl. übel iliii den Artikel von Hob. EiUier in dir AU^jeiaemeii deut- 
schen Btogruplite, Bd. 12, S. 852/3. — Von ilter«n Arbeiten ist su bemerken: 
Onst Geor^ Zeltner, Kurae Brliutening der Nümbergischen Schul- und Re- 
fomiation.^ge-ichicbte BUS dem Leben und Schriften des berühmten Sebald Heyden, 
Nambertf 1732. 
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Sehal(lus-Scliule'), für deren Schüler sie ausdrücklich hostiraiut 
sind. Heyden liat, wie er in der Vorrede berichtet, vor 2 Jahren 
den alten Brauch, dass die Kuabeu an jedem Tage 2 Vokabeln-) 
auswendig lernen mussten, als nutzlos abgeschafft und dafUr 
Jedesmal einen Satz, der nicht Ober 8 Silben fasste, zum 
Memorieren diktiert und zwar so, dass die Sätze zusammen einen 
Dialog bildeten, was beim Repetieren besonders angenehm und 
anregend würe. Um die Diktate zu erhalten und den Blnaben, 
wenn einmal ein Heft verloren ginge, die Mfihe des Abschreibens 
zu ersparen, bat er es für gut befunden, die Gespräche drucken 
zu lassen. 

Die älteste der mir bekannten Ausgaben*) gehört dem 

>) Ceber die bis in den ^Vjifaag d«8 14. Jahrhunderta zurackreicheodti 
S«baldtts-8cbule, an welcher Heyden wlkrend seines Rektontes dem Hnmania- 

nm» zur voll«'u lierräcbaft verhalf, nachdem sclion 1509 (ebenso wie in der 
Loreiiz-Schnle) zw«*i besondere Stuben eingeräumt waren, „in denen Vor- und 
Nacliniittags je 1 Stunde Kuabeu, die sich dazu uieldeleo, in der ,ueueu regu- 
lierten Gnunmatica und Poesie oder arte oiratoria* unterwiesen werden sollten," 
TgL Heerwagen, Zur Geschichte der NQmberger Gelehrtenschulen in dem Zeit- 
raum von 14-S5 Iiis 1526, Xflniberg 1861 und E. Reicke. Ge-n hicliti' der Reicbs- 
st4idt XflriiberL'. N'nrnbertr 1896. S. 728 ff., wo ein kunter L eberblick über die 
üeschicbte der Öchulen gegeben wird. 

■) Wir haben von Heyden auch eine in 7 Lektionen fQr die einzelnen 
Ta^ der Woche eingeteilte Vokabel-Sammlung unter dem Titel .Nonienclatura 
renim domesticarum" mit sachlicher Anordnung', wie das 1. Kap. der Pappa 
puerorum des Munnellius. An^ehi'intrt sind >Le^e.s scholasticae in usum ludi 
litterarii Sebaldini ianibicis trimctriä conscriptae.*' 

*) Yerseicbnis der Ausgaben: 

1) FOR}krrr..\K PTKRI H liun roil(>.,iilniiiiii . pro pri ] mis Tjrronihus 
Sfbaldinae'l Scbolae, NnriiiiiK rufsr [ur' ScKaliiinii Heyden ei>niinlrni praeceptorem 
couscriptae. ! 8ebal. Heyd. ad Nasutum lecloreni | ( 'onsultiun pueri.s volunui!«, 
Naljsute valeto. Queritur bis fructus, gloria uul Ji la mihi. ^ M.D.XXVIII. Rand» 
tensierung. [A.B.] Getrnckt su Strasaburg durch BalthassarKBeck am Holz* 
ninrckt (Hibl. des (lerman, Muss ums in Ndrnberg. Vtrl. F. Koldewey, l eber 
die Sebulliflcher, weh-he bis 1651 im (tynrna^itiüi zu Widfenbntt« 1 in rjftirauch 
waren, in den Xeueu Jahrbüchern für l'hilolugie und i'iUiagugik, 46. Jahrg., 
114. Bd, 1876, S. 48/9). 

2) Augsburg, Alexander Weyssenhom 15S0 (U. u. St B. Manchen, U. B. 
Stras.sburtr [Facsimilej ;. 

:n Krfiirt l.'rJO iV. R, T.-ipzip). 

4^ Witlt ubvig. ll.uis Lurtl IÖ31 (St. B, Lübeck). 

5) Aug^ibiiriT 1^38 <U. B. MQnchen). 

6) Krakau 1585, neu herauageg. von Franc. Mymer. (Vgl. den Artikel 
von Rotennund in Ersch & Grubers Allg. Encyldopftdie, II. Section, 7. Teil, 

S. 864). 

7j 0. ü. 1585, mit böhmischer, pului:«cher und deul-scher lebersetzung 

10* 
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Jahre l'dH an. SpHtfro Drucke weisen luunclierlei kleine Ver- 
änderungen bezw. Erweiterungen auf. 

Die Bibliographien von Graesse, Brunet u. a. schweigen 
wieder giUizlich Uber das Werk. Von den Ausgaben, welche mir 
vorgelegen haben, sind die folgenden besonders bemerkenswert: 
In einem Drucke von 1535 (Bibl. Verz. No. 7) hat der polnische 
Magister Joannes Yopatoninus Radoch der deutschen Ueber- 
Setzung, welche die Gespräche ähnlich wie die Formeln bei 
Murmellius von Haus aus führen, noch eine b^Jbmiscbe und 

(PudiiÜBinColloquioiiiinForniulaeXXXV.Latinu, Boliemica, Polonica, et Teutonica 
linfiru* conscriptM, primis tyrouibua «cromodatissima«. Ad iuve&tuteni [2 Di- 

stiilu'ii], Schal. Hi'yd. Ad Xariituni L«'rtorrin [1 Distichon;. Antonii ('<»<lri rrcci 
ad .luven« » [l Disti< !ioei) Bl, H^: FtQ» ailesU Auao D. 153Ö. In die 6. üregorii 
pape (Ii. II. St. B. Münciienj. 

b, Külu, Job. Gjmnicas l&SO (St. B. Lflbeck). 

9) Stnuisbiirg 1S39 (U. B. ManchfD). 

IHi Li-ipzi;: l")4l (Vtfl. Rotenniind a. u. O. 

Iii Stra.»ishiiri.'. Jakob Jucufidit- 1541 fl'.fV TflMn>;en). 

12) Frag, Kuutur 1550, mit iiöhrnisclD-r und deutscher Ueber!>etzun^% 
ygl. Ko. 7 (U. B. Prag). — (Pu«riUum coUoquioriun fonnula«, Latina, Bofaemica 
et Germanien lin^iia brevissinie consen])tae, primis tyrODlbus aecomodatissimae). 
— V^'l R. W(dkan. CJeschichte der deutschen T.itteratur in B<ihnien, S. 90 f. 
AVolkan bat aber übersehen, rbss- citu* Uearbeitnn^ von llej^dens Werk vorliegt, 
er schreibt das liuchleiu dem Aiatlhiais CoUiuus zu. 

18) Basel 1552 (St. B. Aasaburir). 

14) Krakau 15r»2 (H, IJ. Wi, n. l nlMimf). 

15 Nfinilu rL,' J>'52 T'. 15. Wiirzburu). 

Düinjren. Sebaldus ilayer 1664 (II. u. St. B. München). 

IT) Aug.-^bur^' 1556, mit griechischer Uebersetzuug (Foimultks culkHiuiuruui 
puerilium Sebaldi Heyden eleganter v Latino nunc redditae Graecac per Martinnm 
Ruelaiuliim Prifingeiileni. .\t Twv r.mlt'i'^ öutXtoctt %tA ^ptfan; li^.lvj Toj tj'jtv ^ 

fiw/.ivo w> lifrfatyyaio-j. Ilcuj, Cato ituuiunuH Lttline et (iraeee. Auguütae Khuticae 
Philippus tUhanltM excudebat. Anno 1566. Menfe Januario. — U. u. 8t. B. 
Manchen, (U. B. Mancheo). 

ISi DilliniTi n 1560 (K. B. Ftutt^'arO. 
m !>;nikfurt 15G2 (T. B. Freibur^'t. 

20) Sirassburg 1564 (L'. B. Freiburgj. 

21) Namberg 1566 (U. B. Manchen). 

22) Frankfurt 1569 (K. B. Dresden, St B. Frankfort). 

23l Antwerjvn 1570, mit einer Dialojrsammluntr von .larohns Zovitiug 
(Sebaldi Heyden juierilitim cnll Kiuinrum formulne. Ada;;'iorum rentmiai» IUI. 
In Gemianicam iiiignnm tranilaiae Jacubi Zuvitii coUuquia, multo quam autehac 
emendatius edita. Adiecimus ad cakem paucula Italica« fcriptttrae exemplat 
ut Latinae lin^nme |)r<)|)ria. itn litteraturae cultum rapelTentibus pemecefTaria. 
Antvi'r]iin<'. K\ f'fficina (Juü- Im: Silvii. M.D.LXX. — I ". B. (löttint^en). 

24i Nürnberg, In ofliciua Theodori üeriatzeni lö70 (H. u. Bt. B. München). 
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polnisc'lK^ Fassung hinziiy:efU'^t und sicli aussordoin zahlreiche 
kleine Veränderungen und auch mehrere Einschiehungen erlauht, 
90 zwischen Dialog 16 und 17 und nach 27. Sein Werk wurde 
später mit Weglassung des polnischen Textes noch wiederholt 
neu aufgelegt (Vgh Bibl. Yerz. No. 12 u. 20). — Eine Augsburger 
Ausgabe von 1550 (Bibl Verz. No. 17) hat statt der deutschen 
Uebersetzung eine griechische, deren Veranstalter Martinus 
Buelandus Fnsingensis^) war. Er widmet seine Arbeit in einer 
lateinisch und griechisch abgefassten Vorrede ^Joanni Jacobo 



25) Köln 1571 (K. B. Dresdt'ii). 

26) Magdeburg. W. Hoss 1577 ;('. B, Breslau). 

27) Nürnberg 1579 (K.B.Stuttgart). 

28) UljSB««e 1681 {V. B. Rostock). 

29) Prag, (reorgins Nii.'rimis 1586, Neue Auagab« von No. 12. (Fonnulao 
puorilinm colloquionini . Latina, Boiemica, t't fiennanira lingua brevissiin»' 
pcriptat', primis Tyronihus accomodalissinia«% novit<'r recognitao. Joannes V»j- 
pativinus. Huc liumane puer etc. [1 DisticbouJ, Sebald. Uejd. [1 Distichon J, 
Prag«e. Bxcudebat Georgias Nigrini». M.D.LXXXVI. — U. B. Bra»Uii.) 

SO; Montbelwnl, J. Foillet 1607 (Fonuulae colloquioruni puerilium pro 
tynniihiis. Latino L't'nuanicae & Uallicae. — Nach Draudius, BibliotUeca classica, 
rruncoUirti 1625, S. 1824). 

81) Lemgo 1618 (St. B. Hamburg). 

32) Stuttgart 1664 (K. B. Stutti^). 

331 Minden 1666 Fornuilac latine loquendi pueriles . • . pro Schölls 

"NVestplialo-Scbauniburir. — K. R HantTovHr). 

84) Nürnberg, L'hristopli Eiidttr 1667 (.Nac h Zt"ltn«'r a. a.. Ü. S. 68). 

86) Kronstadt 1701 (('olloipiiorum Pueriumli Formolae, Lattno^ermantco- 
Ungaricae, pro primis Tyronibus scriptae Per Sebaldmu Hi*ydrn. Stcphanupoli 
Anni» MD(XM. Vgl. den Anlinn? zu den Siebenbürgi.<Lii-säcbsiscben 
S< imlurdnune' !! . hr>::i,'. ron Fricdr. Teutsrb. 2. Bd. ^ Monnni» iitn (t^•^nrtIlillt' 
I\iedag(igicA Xlll}, lit-rliu 1892: Die in Siebeubürgcu bis 1850 gfdru< kti-n und 
in den sächsischen Schulen gebrauchten Schulbttcher, 8. 568). 

86l Kri>n>t idt 1780 (Vgl. den .Xnljaiiir l)ei Teut.scli a. a. (). .S. D^iÜ). 

;?7) Auv'sburg o. J. St. B. Autrsburg. H. u. St. B. Manchen, B. Mflncben). 

88) Frankfurt a. d. Od., o. .1. (K. B. Dresden). 

89) [Hamburg] o. J. (V. B. üreifswaldj. 
40) Wolfenbatlel o. J. (U. B. Strasahurg). 

') Ueber den als Hellenisten ausgexeichneten Arat und Alchimisten 

Martin Unland den Aelteren, geb. 1532 zu Freisiniren in ( >b»»rbayern, go.><t. 
8. Febr. 1602. der aucb eine ..^ir;ttiin»atioa minor (iraeca" scbriel», vi;l. dt'u 
Artikel vuu Pagül iu der Allgenieitien deutschen Biographie, 2S>. Bd., S. 684/5. 
Nicht erwilint ist hier folgendes Werk Rolands: Trium linguanim, Onecae, 
Latinae. atque Genuanicae, Nomenclatura rerum Autore Martine Ruelando 
Fri>singensi. |A. K.] Augustae Rbi-tiae Philippus llbaiilus excudibat. o. .1. 
Die \'orrede ist uiit«rzeichaet: Auguülae 4. nuoas J«Duaria8 Anno i5&ü (11. 
u. St. B. München). 
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Hoerbrot Juniori et Cliri.stopluTo Zohentnor adoIosccntibuH 
Bubilissimis'*. — Grosse Bereicherung hat ein Antworpener 
Druck von 1570 (Bibl. Verz. No. 23) erfahren. Nach den Formeln 
folgen zunächst 400 Sprichwörter aus der Erasmischen Sammlung, 
lateinisch und deutsch, und sodann 14 Colloquia des Jacobua 
ZoTitius, auf die wir unten näher einzugehen haben werden. 

Heydens Gesprächbuch setzt sich zusammen aus 27 kurzen 
Dialogen, die den gewöhnlichen Lauf des Schfilerlebens zum 
Gegenstand haben: 

1) Andreas und Balthasar begrttssen sich am Morgan, 2) Blasius 
and ClemeBS am Mittag, S| Karl und Demetrius am Abend, 4) Decius 

und Eustachius beim Anbruche der Nacht. 

5) Felix ;,'t'ht um :{ Uhr') zu Rett, Kaspar will noch lesen. 

fi) Gahriol weckt Hpinrieh kurz vor 1 l'br etwa:« imsniift auf. 

1) Hanno fürclitt t ^i( Ii vt im hlafen zu haben, Johannes tröstet 
Ilm, dass CS erst 12. nicht 1 l hr ist. 

8) Jodokua und Kilian hadern beim Gani^e nach der Schule. 

9) Cjriacus hilft Lambert beim I*enien nach. 

10) Lukas und l^Iarkus fürchten in der Schule Coiycfter*). 

lU Nikolaus bekommt die Bute, Martin glaubt, dass ihm recht 
geschehe. 

Naevius he-Iiit« t Oswalrl nnf dem Wojro zum Frühstück. 
I'aul teilt mit Unuj»)jrius sein Frühstück. 

14) Quirinus unterweist Peter beim Schreiben. 

15) Rudolf eilt nach Hause, uro den Tisch zu bereiten, und l&sst 
sich durch Konrad nicht aufhalten. 

16) Remigius lilsst den Knalii n Sehaldus den Tisch iM iri. htea 
und weiht ihn darauf ein in die Ktikette des Mahles. We<ren ihres 
kulturtfeschiclitli'^hen Interesse.^ und zugleich n]< Probe von tlcr ein- 
fachen DarsicUun«^ Heydens mögen seine la liier JMatz firtiii u. 

J{em.: Nunc mores discas. .Jetzund solt du zucht IcMucn. 

Seb.: Quos mores discamr Was sei ich für zucht lernen? 

Rem.: Quos in mensa Serres. Die du an dem tisch brauchen solt. 

Seb.: Rogo me doceas. Ich bitte dich, leer mich! 

Rem.: Perlubens hoc faciam. Das wil ich gern t^un. 

Sf^li : Ki^o aiiscultaho. T Ii will flevssi«; dar aufl" mercken. 

Kem.: Ne me inten)ella! J{ed mir nichts da zwischen! 

Seb.: Hauü Terbuni faciam. Ich will kain wort reden. 



*) In NQroberg und anderen süddeutschen St&dten cäblte man seit dem 
Ende des J4. Jahrhunderts die Tagefistunden vom Sonnenaufgang, die Nacht- 

i;tundeii vom Sonneiuintcrfruiii: an Nähen-s bei H. fJrotefend. Zeitnchniing dea 
deut.«chen Mitt«'lalt» rs und der N»-u/.eit, 1. Teil Ilaiinowr ISOl. S. löö f. 
-> V^l. Alusellanus lü, Hegendorftiiius 2, Schotu nniiis -JO. 
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Bern.: Frimo ungues purga! 
Hine manos laval 
Mox deo benedicasl 

Pens pater etc. 
Post doeonter «cpumbel 
("ibos carpe liiiritis! 
Ne coiide vola! 
Primus ne esto esn! 
Nec primum bibas! 
Cubitis ne te fuldasl 
BrectttS sede! 
Xof pntidas Itrachia! 
Noll hilias avido! 
Xec mandas avide! 
l'roxiina te carpe! 
In orbe ne morare! 
Alios ne inspicito! 
Bibiturua os terge! 

Non manu, sed mappula! 

Morsa ne rpdiuliugo! 
Ne Unge difjitos! 
Nec ossa rodaa! 
Quaeque aeinde cultro! 
Os non peningas! 
Dijritos sappp terge! 
Xari^s r\o fod»»! 
Non rogatuü tact•a^4! 
Quod satis est, ede! 
Cum aatur es, surge! 
Huraum lava manua! 
Mensalia tolle! 
Deo gratias nur' 



Erstlich raynig die nügel! 
Darnach v.isch die hendl 
Alsdann sprich das benedicite! 

Darnachsptz dich fein züehtijr nidf>r! 
Die speyss f^reyff mit (Jen fingern au! 
Nit fass in die Faust! 
Xit sey der erst mit dem essen! 
Trinck nii «im ersten! 
Xit stein- di« h aulT die ellenbogen ! 
Sitz auffiEjericht ! 
Und hraydt »Ii*» arm nit aussl 
Xit trinck begirli< li! 
Auch kew nit geytig! 
S'mh das nechst vor dir! 
Saum dich nit anff dem teller! 
Gyn ander leflt nit an! 
Wisch den mund irann du trincken 
wüt ! 

Nit mit der hand, sonndem mit 

dem luchl 
Das gebissen tuncke nit wider ein! 
Nit leck an den fingern! 
Nag auch kain baynl 
Ain jedes schneid mit dem messer! 
Besclunyer den mimd nit! 
Die fin^Tfr trflfken oflft! 
Xit ?tür in der nasen! 
Schwt'Vg wejl man dich nit fragt! 
Iss, so vil du magst! 
Wann du gnug hast, so stee aulR 
WSsch die hAnd vider! 
Heb das ti-i li;,i f et auff! 
Sag Gott dem Herren danckl 



Qui nos creavit etc. 

17) Titus hat sein Vesperbrot von Hatise mitgebracht, Simon kauft 

es sich für den obuliis, den ihm der Vater gegeben. 

IS) Timotheus und Veit, di»' gespielt haben, schlagen bei der An- 
kunft des Lehrers schnell di»' l'.in li> r auf. 

If)) l'lysses und Xanihus widiiu n t int u li > i. ii Nachmittag dem Spiele. 

2Ü) Stephan und Isidor streitt-n in tit r Schule um ihren Platz. 

21) Z. kann, weil er schreiben nmb.s, V. s Kinludung nicht folgen. 

22) Briccius erzählt Abraham, dass er nach dem Essen zunächst 
Spalieren geht und dann repetiert. 
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23) Christophonis hat nach dem FrQhstUck gebadet, und weil 

seine Haare bis zum Anfang' di-r Schule nicht wieder trocken j;ewesen 
sind, hat der Vater Ilm zu Hause behalten. «Delicatos puer es!*^ ruft 

Beuedictus aus. 

24) Cjrilluä und Donatus sehen sich nach langer Zeit wieder. 

25) Simtm ericonnt Peter, den er seit swei Jahren nicht mehr ge- 
sehen, an der Karbe der Wunde wieder, welche er ihm einst mit der 
Federbüchae gesdilagen. 

2<>) Petronius ^'laubt, dtss ihm Theodor etwas entwendet habe, 
und reviiHt'rt >pine Kleider. 

27) Franz bittet Geoi^, um 7 Uhr lult ihm zu einem Begr&bnia 
zu gehen. 

Dio Vornu'rkc über den (lebraucli der Hcydenschen 
(Jospriichformeln in dr r Schule sind zahlrcifh ;,'enu^. um 
» iiicn Sciiluss auf dir lirlk-btheit dos Werkcheua für den latei- 
nischen Anfanpsunterricht zu gestatten: 

Tn der Dom schule zu Münster lasen unter dem lieklorate 
Hermann Kerssenbroicks im Schuljahre 1551/2 die Knaben, nachdem 
sie den Donat „auf dem Xagel" auswendig gelernt, zur Uebung im Aus- 
sprechen des Lateinischen die Formeln des Sebaldus Heyden oder diie 
Pappa des Murmellius. Vj^l. den von Kerssenbmi« k am 7. September 
1551 für das künftige S lmljahr veröffentlichten Lektionskatalog. Ab- 
•rcdnickt bei Driver, Bililiotheca Monasteriensis , Monastcrii 179(), 
S. lt>5 ff., und Krabbe. fJesck. Nachrichten über die höheren Lehr- 
anstalten in Münster, Münster 1S52, S. 73 ff., deutsch bei J. König, 
Gesch. Nacluichten über das Gymnasium zu Münster, Münster 1821, 
S. 147 ff. 

Die Schulordnung aus der Wflrttembergischen Kirehen- 
ordnung von 1559 bestimmt für die aweite Klasse fflr die Stande 

Ton 3—4: 

„In diser Sttiiul soll der Praeceptor die Dialoiros Sebaldi 
Heiden fflr<jpheii. txjxniiren, repetiem. allerdings, wie zuvor in lectione 
Catonis und Salonionis auch geschehen.- Es folgt dann noch die Be- 
merkung: „Doch soll der Praeceptor die Knaben secondae Classis in 
einer jeden Lection des Tags, in den Fhrasibus fragen und flben, wie 
sie das oder jhenes wöllen latlne reden, dann sie soll das Latein reden 
anfahen, wölches leichtlich von statt geht, wann mau die Jugent dnrzu 
anhelt, das sie allwegen im declini' i n und ( nnjugiern, das teütsch darzu 
thnn. sich in Casibns Nominum und > nuiugatinnibiis Verborum, wie 
oben gesagt, tleissig übi-n.'* Vj^l. V'unilmum. Schulordnungen I, S2. 

In der Schulordnung aus der Pommerschen Kirchen- 
ordnung von 1563 heisst es für die sweite Klasse: 

,In dieser Classis sollen solche Knaben sein, die Latein gewiss 
und recht lesen kOnnen, denen soll man zuerst formulas Sebaldi 
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proponireiit die sie unter sich selbst lesen und sich unter ein» 
ander daraus frajjen und examinire q." Ygl. Vomihaiim I, 170. 

Die Schulnrdnun«]: aus der Kirchenordnunp: des Herzogs 
Julius von Braunschwoig von lüüli schreibt für die vierte Klasse 

von '6 — 4 vor: 

«In dieser stundt sol der praeceptor die diuiogos Sebaldi Uejdeu 
IDrgeben, exponieren, repetieren," Vgl. die Braunsehweigischen Schul- 
ordnungen, herausgegeben Ton F. Eoldewey, Bd. 2 ^Honumenta 

Qermaniae paedagogica Vlll), I^< rlni lHi)0, S. 34. 

Nach dem Lehrplan des Katharineums zu Braunschweig 
von l.'i'^^ wprtlen von der vierten Klasse am Rani?tji|ife um 1 Ulir 
„Diiildgi Sebaldi ii»ijden~ gelosen. Vgl. Koldewey, ]?raun?i hweiir. Sehul- 
orduuügen, Bd. 1 ^M^ouumeuta Germauiae Puedagogiea i), Berlin l.V>(>, 
S. 160. 

Ueber die Lektüre der Formulae am Gymnasium zu 
Halle 1661 (Tormbaum II, 558) vgL die Zeugnisse bei Erasmus. 

Diese voistclicmlen Bele^'e für die Benutzung der üesprachs- 
loi nieln iiiügeii liier genügen. 
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12) Jonas Philologus. 

Dia log i. 

Uebor die Person dos Jonas Philolof^iis hat Massebieau 
(S. 59/60) vergebens irgend eine Notiz jre.sucht. Er vermutet, 
dass es sich vielleicht um Christoph Jonas von Königsberg 
handele, der 1529 in Wittenberg war. Die Sache verhält sich 
jodoeh anders. Jonaf< Philologus ist nach Weiler^) ein Psnudnuym 
für Johann Guentht i-, Roi Jöcher-Rotermund-), dem Zedier"') ge- 
Inli/t ist, finden wir unter dem Namen Pliilolosrus die Anirabe: 
.. IMiilologns iJ(inas) war entweder ein Trutschrr oder ein Xieder- 
liliidc!-. i"'al)i icius glaubt, es sey ein erdichteter Name, alh iu wir 
finde Ii beim Gesner^) mehrere Schriften von seiner Hand. Er 
übersetzte Galeni dclijiiiiones medicas aus dem (Jriechischen und 
sehrieb Epitome Fabii Quintiliani. Ein Kompendiuin aus den 
9 ersten Büchern, welches in Hermogenis Tarsensis praeceptis 
de arte Bhetoriea, Ant. Bonfine interprete, Lug. 1638 steht, und 
Dialog! in studiosae juventutis informationein. Mainz 1539." 
Unter dem Namen Johannes Guinter erzählt JQchor^): „Guinter 
oder Winter, (Joh.) ein Medicus, gebohren 1487 zu Andernach, 
. * . studierte zu C911n, Utrecht und Deventer, allwo er wegen 
seiner Armut sein Brot betteln miisste. Er kam darauf nach 
^larpurg, wurde nach Gosslai- zum Rectore beruffen, blieb aber 
nicht lange allda, sondern gieng, seine Studien fortzusetzen, nach 

*) E. W(;lkr, Lexicuii P.seudonynioiuiu, 2. Aull, llegeusburg Ib^O, S. 441. 
^ H. W. Rotermund, Poitsetzungvii und Erg&nzttngea sa Christian Gott* 
lieb Jörhcrs •Hgenu incm (ielelirttMi-Lexiko. 0. lid., Hi t'iiu'ii 1819, Sp. 92, 

') Grosses V(»llstäiidii.'t's rnivf r-al-Lcxicoi), 27. JW.. Sp. U>Sit. 
*) C. Gesuer, liililiothcca 1 niversalis. TitMiri 1545, Tom. 1, Bl. 4(55a. 
Chr. G. JOeher, All^'emeiiies Qelehrttn-Lcxicon, 2. Tlieil, Leipzig 1750, 
Sp. 1278/4. 
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Löven, allwo man ihn bald zum Frofessore der griechischen 
Sprache machte. Er ging von da, sich in der Medizin zu üben, 
nach FariB, allwo er Doctor und Francisd I Leib-Medicus wurde, 
auch eine medizinische Frofession orhi>It. Als aber die Troublen 
wegen der protestantischen Beligion in P'rsinckreich angingen, 
begab er sich nach Metz, und ferner nacli Strassburg, allwo er 
practicierte, und die griechische Sprache lehrte, aber dieses Amt 
wegen einiger Verdriesslicbkeiten niederlegte. Er ist vom Kayser 
Ff'rdinando ^'ondelt worden und 1171 den 4. Oktober gestorben.** 
Unter seinen Wn-kt-ii nennt .Tricht-r «'iiH' rrltiTsetziinfr ans OaleTms, 
die wir auch dem Jonas PhiloluL'us zuücti'ilt fainlrn. Dieses ist 
allerdings die einzige rebereinstiimnung in den beiden Berichten 
Dialoire werden unter Ciiiinters Xanien nicbt erwübnt. (Jleich- 
wulil passt der Umstand, dass, wie vvii- sehen werden, in einem 
unserer unter dem Namen des Jonas Pbilologus gebenden 
^Dialügi*" {So. 3) Deventer Schulverhältuisse geschildert werden, 
zu der Nachricht ttber Guinter, dass er in Deventer studiert 
habe. Auch scheint mir aus einem der Dialoge (No. 8) mit 
ziemlicher Sicherheit hervorzugehen, dass ihr Verfasser ein 
Deutscher war, was auch wieder auf Quintor passt. Dieser 
Dialog spielt zudem vermutlich in Paris, wo Guinter l&ngere Zeit 
gewesen ist. J(k;hers Guinter wird also wohl mit Jonas Fhilo- 
logus, und somit mit dem Guenther bei Weller identisch sein. 
In der Allgemeinen Deutschen Biographie fehlen alle drei Namen. 

Die älteste mir bekannte Ausgabe der Dialogi ist von 
Johannes Schcu^HVr im Jahre 15*2^^ zu Mainz gedruckt. Massebieau 
(S. n< » nennt im Text auch 1529 als Erscheinungsjahr des Werkes, 
spricht aber in der Anmerkung von einem Druck „Mayence par 
Jean Sr lioeffer. en 1525". leb glaub«' annehmen zu dürfen, dass 
die letzte Zahl auf einem Irrtume beruht.^ 



') \ tTzeichnis der Ausgaben: 

1) JONAS II PHILOLOGl DIALOÜI ALlt^L ÜT 1 kpidi ac festivi, in 
rtudiofae iurentutis tnfor || iiiation«iu aanc prlmum et nati |t et a«diti. || QUIBÜS 

A( 'CESSIT ADI'LATIONIS *'t paiipertatifs diaktiirus piiIcberriniMi quo | iiivrntus 
iiiotH'tiir, TiP v> 1 till i n« i .f , fitiidine di-victa, ä houis lif ; ris animuni intlectat. \ 
Iii. 04 J.; Ext uhuui Moguii tiao pt-r Ji>aii,lneiu Sclioet fcr, <|uarj|to no|,üa6l| 
Attgiuti, anno pust Chri i| stum J oa U tum 3f.D.XXlX. Buchdruckeneidieii« 
M BU. S*y Sign, ay— qiy, lateiniscbe T^pen {l\ B. Breslau, U. B. Freiborg). 

2) Paris, SiiDon CoUnacus 1680 (Panzer, Annales tjrp. Vol. YIII, 8. 185, 
No. 10241. 

S) raris, ("oHuaeus lö3«i (L. Ii. (inttingen.) 

4) Mainz, SchOlfer 1599 (s. oben Rotermunds Beriebt). 
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Die Schrift beginnt ohne eine Vorrede, die über ihre Ent- 
stehung Auskunft gäbe, gleich mit den Gespi^chen: 

1) Helius und Cassian beg^Qssen sich glQokwflnscheiid zu Anfang 
des neuen Jahr» und tausehen lüeine Oeachenkd^). Cassian hat fast 

<lie ^anze Xaeht hindurch gefeiert; eine Zeit lang^ hat sogar der strenge 
Vater an dem Gelage teilgenommen, um sich dann mit di r kranken 
iiiün isc hen Mutter, die dem Sohne noch eine ernste Ermahnung gegeben, 

zurückzuziehen. 

2) Der leichtlehim' Antii^lio sucht verprebens drii tlrissigen l^hilo- 
pouus von seinen Büchern lortzuluckt n. Philoponus kann der närrische 
Fastnaohtstrubet, in welchen sich Antipho stOrzen will, nicht reizen. 

3) Oleander kehrt nach dreijähriger Abwesenheit in die Heimat 
zurQck und trifft seinen einstigen Studiengimossen Adolf, der an der 
Ortsschule geblieben und begierig ist zu erfahren, was Oleander die 
Zeit Ober getrieben. Dieser hat auf der berühmten Lehranstalt zu 
Deventcr studiert und ist voll des Lobes Ober die Tüchtigkeit ihres 
Leiters. Auf die Trivialschulen sioht er jetzt mit nfrinjrschatzung 
herab und thut Adolf gegenüber überliauitt n i ht ^t•lbstl>ewusst und 
grossväterlioh. Bemerkenswert ist sein Bericht über das Schulleben zu 
Deventer, speziell fiber die Unterrichtsstunden: «Morgens um 6 Uhr 
wurde ausser der Oranunatik beider Sinraehen ein Kompendium der 
Dialektik vorgenommen, um 10 Uhr die Copia verborum ac rerum des 
Erasmus. Nachmittags verwandten wir einige Studien auf die Offizien 
des Cicero und die Komödien des Terenz. Letzere erklHrte uns der 
Lehrer mit einer peinlichen üewissenhaftigkeit und empfahl sie uns an- 
gelegentlichst zum Auswendiglernen. Ich brauclie nicht zu erwähnen, 
wie sorgfiiltig er alles darlegte: Die Charaktere der Personen, die Eut- 
widceluug der Handlung, die Absieht des Dichters u. s. w. Kam ein 
Tropus oder eine Sentenz, die forderlich sein konnte zur Bildung der 
Sitten oder zur l^ebung der Bede, so ging er an ihr niemals leichtfertig 
vorüber. Die Festtage wurden religiösen l'ebungen gewidmet. . . . l'nter- 
weisungen im Briefschreiben und Versemachen wechselten ah. An einigen 
Tagen mussten wir das Gelernte aiifzjMchnen. . . . Ein oder zweimal in 
der Woche durften wir uns erliolen und spielen, was beliebte; jedoch 
flberwaehte uns dabei ein monitor ... Ich widmete die freie Zeit meistens 
der Musik u. s. w." — Adolf ist von dieser ErzAblung so b^istert, 
dass er gleich nach Hause eilm will, um seine Eltern zu bewegen, dass 
sie ilm auch nach Dementer schicken. 

4) Hieronymus wäre fast an Nikolaus Torbeigelaufen in freudiger 



5) Pari.«;, Culiiiatnis 15-t<J (Mas^ffiifini S. (»O) 

OJ l'avii, Juhaoueä Kutillius 1Ö41 (iL. u. f>t. ü. München). 

7) Paris 1S48 (U. B. Wien). 

') Vgl. oben MosellanuSt 35: Hegendorffinus, ö; Schottennius, 41. 
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Aijfrojfunfr. dass seiu Bruder von Hause zurückgekehrt ist und ihm 
Geld mit^^ebracht hat. 

öj Eiiripides sucht Dionysius Qber deu Tod seiner ^,'uteu ;ilutter, 
der Beschatserin «einer Studien, zu trOeten. 

6) Oodrus, der trotz Beiner Jugend zum Pfarrer gewählt worden 
ist, stttrmt vor Aesopus* Thfirt klopft den Freund heraus und Iftdt ihn zu 
einem Festmahle ein. Aesopus beklagt, dass man so leichtsinnig mit 
der Besetzung der kirchlichen Aemter verfahre. 

7) Geta znjjfert auf dem Schul weg:e, weil er eine alte Obstfrau 
erwarten will. Da es 12 I hr läutet, bittet er ilartius, ihn mit irjjend 
einer KrankhtMt m cntschuldijjen, naf hd«'ni pr zuvor ^fincii iraiizp« Zorn 
über den taulRU. trii*f<lugi;ren >eorl)undus'" er^os»»», lUr y;ai uiclit das 
JJecbt verdiene, den Glocken Sprechen und Schweijjen zu ^^ebieten, in 
dem Gotteshause zu schlafen, die heiligen Gewftnder, wenn's belieble, 
anzuziehen, «divos item suo arbitrio vestire ac nonnumquam, si ita 
eontingat, Tentris crepitu iisdem oppedere in ipso tempore.* 

8) Ludwig erzShlt Bernhard folgende abenteuerlichen Beichterleb- 
nisse: ,,Xach sorj^fill tiefer Oewissenserforschun«;: <;in«j ich zunilchst zu den 
Franziskanern, weil es dotiPii vi i hoten ist, Geld anzunehmen, das bei 
mir ;jerade wieder sfhr rar war. Ich wühlte mir einen allen dicken. 
sciK-inbar frommen Mönch. Xachilem ich Ober '2 Stunden j^ewart^'t, trat 
ich heran und grüsste ihn. Kr aber liclahl, dass ich Besseren l'latz 
machen sollte, er hatte nämlich ein paar reiche Damen stehen sehen. 
Ich bat, er möchte mich nicht zurQckweisen, da ich schon so lange ge- 
wartet hAtte und auch sicher an der Keihe wfire. Da si)r er auf 
und zo;; eine von den Frauen an der Hand heran. S(» blieb mir nichts 
anderes übri^'. al;* mich davon zu machen. .\m Xaobttiittau''' irinir i^-h 
/M rin<^m anderen Fraiizi-kaner. l)(*r abri' >ii;:t'-. ry -cj Mm tincru 
i'ansvr Bür^^er zur Mahlzeit eiu^feladen und hatlt« keim' Zeil tiielu-. 
Nun suchte ich in der Marienkirche mein HeiL Als ich mutig an einen 
Priester herantrat, fragte er plötzlich, wer ich sei. Ich antwortete, dass 
ich ein Deutscher wAre. Da rief jener aus: „Scher Dich fort, Deut- 
scher, zu Deinen Landsleuten! Die iVanzos« ii lialn-n nichts mit den 
Deutschen gemein, nicht einmal di«' Sprache I" L'nd so;rlcich entstand 
ein (Jelächter aller rmstehenden. und ich musste mich so schnell als 
möfjlich davon machen, .letzt wai* jjuter Jiat teuer. Endlich kam mir 
der Gedanke, von einem Freunde ein besseres Kleid zu leihen. Ich 
^^ing dann zu den Au<,aistinem. Als ich mich umschaute, sah ich ehien 
Greis. Zu dem ging ich, indem ich in der einen Hand einen Silberling 
zeigte. Und es glfickte mir, aber auf komische Weise. Der Uönch 
konnte nämlich nur wenig Latein, utid ich TeiuKK-hte das Französische 
nur deutsch auszusprechen, üo hat er gar nicht verstanden, was ich 
beichtete.- 

ii) Ludwi^j: entschuldigt Bernhards Vorstellungen gegenüber seine 
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häiifigea SchuWersäumnisse mit der BOrftigkeit seiner Eltern, durdi die 
er geiwuiigen wfirde, sieb selbst dureb Arbeit bei einem Borger sein 
Brot zu Terdienen. 

10) 2 Dienpr, Simon und Jakob, untorhalten sich über ilire Herren. 

11) Konrad nml T^amphilus, welche beschlossen hahon. eine Uni- 
versität au(ziis:uchen. vorahsnhicdfn sich von dem llektor ihrer Schule, 
der ihnen gute Lehren aut den Weg giebt und sie uameutlich vor dem 
Trünke und der Liebe warnt. 

Es folgt dann noch ein uns niobt angehender langer Dialog 
iwisoben der Adulatio und Panpertas» dessen Moral anf dem Titel kurz 
angegeben ist. 
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13) Jaoobus Zovitius. 

Oolloquia. 

Di»' ImTO im Anschluss an Heydens l'oniuilao irednickten 
("'•Uoquiii (Je.s Jaeobus Zuvilius siiiU {gegenwärtig eine grosse 
iilterarische Seltenheit ixeworden. Die Frage naeli der Zeit ihres 
ersten Erscheinens uiuss i< h einstweilen uiniitschiedfii lassen, da 
mir nur die eine olien l)eseliriehene Ausgabe von Antwerpen läTO 
Itekannt geworden isl (liihl. Verz. von Heyden Xo. 23). Dass 
dieser Druck nicht mehr der erste war, beweist der Vermerk 
einer bedeutenden Verbesserung auf dem Titel. 

ZoTititts florierte nach jGcher^) um 1536 und war Rektor 
zu Breda und Hensogenbusch. Bekannt ist er bislang nur als 
Verfasser dreier EomOdien: Ruth, Didascalus und Ovis perdita^. 
Die Dialoge gleichen in Anlage und Stil ganz den Heydenschen. 
Die ersten Gespräche lassen wiederholt die rechte Verbindung 
der einzelnen Sätze unter einander vermissen. 

1) Vincenz und Loreni unterhalten sich auf dem Wege zur Schule. 
Vincenz weiss nnoli nicht, was sie anfpajron niüfsPTi. die Mutter lässt 
ihn zu Hause nienial?! zum Stmlitiin komnu ii. du » i iinmür „hootjschappea 
loopeu" muss. Er baut aul die (ieduld des Ia-Iu* is. 

2) Peter und Jodokus haben am Donnerstag nicht frei, weil die 
Woche einen Festtag hat, nftmlich ein Hutteigotiesfest am Samstag. 
Jodokus soll die Eltern ans Schulgeld erinneni. Diejenigen Knaben« 
welche nicht zahlen, will der Lehrer nach Hause schicken. 

i?) Die Unterhaltunji: des Cornelius und Arnold dreht sich um das 
Öclireiben und Lesen. Cornelius ist die Baumwolle in seinem Tinten« 

■) Jocher. GeIelirt«n-Lextkoii, 4. Theil, 8p. 8881/8. Vgl. auch Foppeas, 

Bibliotbeca Belirica, Tum. 1. S. ',Vk 

-) P. Bahlmanii. Die lulfinischfii Dramen von Wimphuliuijs Slylphü bia 
aur iÜtte des 10. Jahrhunderts. Münster ISI)3, 8. 51 ff. 
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lasse tnx.ki'ii ;ff'worf|pn. T)a«! l'apii r ( pajjyru.s) li»«koiiimt die Prüdikato 
aiiifusta = subtijl, taniiittua — iiiiddfll»aer, j^eniein, emporetica, d. h. es 
en dooch niot tot BchrÜTen, bibula = clat papier. Andreas kann zu 
Cornelias* Verwunderung „teutonicam soriptionem legere » dujta schrift 
lesen", desgleicben «litteras 8enatorias — schepen brleven"; er kennt 
auch „calculos nnmniarios'*, d. b. er kann „met pennin<rl)en rekenen". 
Die iH'iK'ü ,du<tiles litteras = trcck-lottcren'*, welcbe ComeUus 
^labyrinthieae" ersclioinon, matr er nicht anwenden. 

A) (lespräch zwischen Adotl und liernhard. Ankh»;;e- und Bitt- 
formeln. Tnler den erstcreu sind einige bemerkenswert, z. Ii. 

Non aperti capitis — Van dat gby u bonet niet en bebt af gbedaen. 

Publici Curaus = Opt strate hebt gheloopen. 

Teiitonici sennonis = Duyts hebt ghesproken. 

l*ublii ae pu^ne = Van op strate te vn Ilten (der Angeklft^jrte hat 
nin cerdonein puelluluni - - te^'en een ambachts knechtken" y:ekranptt). 

r») S.vrus lind Ctotn >pro<-hen Ober nllcrlpi (de variis). (Jetas 
Lehrer hüll keine der voriiandenen r4raniniatik«'n für leicht i^enu^r zum 
Unterricht der Knaben. An Sehriluu Uern liest er „veteres et eorum 
pudicissünos = die oude ende die reynichste van haer". — 8yrus hat 
von seinen Eltern „Duo millia Ehenensium ^ Twee dujsent Rynsch- 
gulden" geerbt. 

0) (Jeorj? und T^evinus wiederholen zusammen Formeln der ge- 
wöbnliehen til^^üchen Unterhaltung: (Domestiea). 

7 — Hiernnf leitet Znvititis mit folgender Motivierung eine 
Anzahl von npsin-iicheu über iM liclit»' Spirle ein: 

„Quia nullii res est, ut C^uintiiianus ait '), quae eontinuiun possit 
perierre laborem, et quia eidem lusus in pueris alacritatis Signum est, 
aliquot lusorias adücimus orationes.** 

Die beiden ersten der besprochenen Spiele sind uns schon von 
Erasmus her bekannt, dessen betreffende Dialoge offenbar als Vorbild 
gedient haben. 

7) Pilae palmariaf Insii'^, irespiplt von Silvius und .lohanne?;. 

8) Lu>us spbaerae per auulum lerreuni, gespielt von 
Claudius und Mida. 

0) Talorum lusus, gespielt von Pamphagus und Cocles, Vor- 
bemerkung aber die Bezeichnung talt: Sunt qui ossicula illa, quibua 
pueri lusitant, astragalos Oraece, Latine talos vocant. Ceteris num id 
placuerit. nescio. Usitato vocal)ulo uti certum est. 

1. Spielart: 4 Knöchel werden auf^n ^dzt Nach diesen wird vt>!i 
einer bestimmten Liuif mit l int^m \\ urt-Knöchel (talus eniissarius» 
geworfen. Quot (iiii!?qiie .siüivtrit, tollet — Soo veel als een jeghelyck 
ter neder worpt, sal hy hebben. 

2. Spielart: Jeder setzt 10 Wflrfel. Einer, der sog. Bftcker 

V iiititit. orat XI. 2, 38. 
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(pistor), wird oben auf dieselben gelegt Wer diesen trifffc, hat den 

«rsten Wurf. 

'\. Spiclai t : Das vom T.rihror v^rlintono .twaelfvfirtfn'* (dun- 
d<M ('iiip('(1i'«:\ 1m i dem es ffilt, die aulf^estellteii Würfel möglichst weit 
fortzusi iilf iul«!ru. J)er Sieper bringt es auf 1 1 Fuss. 

10) Eingescliüben ein Oespr&ch „De cantu". Bapidus examiniert 
Jakob Aber die Theorie des Gesanges. 

11) Pilae clavariae lueus, von Peter und Leonhard im Winter 
^'espittt. y>i'i (lor ersten Spiolart handelt es sich darum, mit einer 
Keule den Ball in eine Grube zu treiben. Bei der zweiten wird der 
I^hII von ninrr Onttii^ aus vor eine Mauer geworfen und muss danu iu 
die (Inihf zurücklautcn. 

\2) Acioularum hisus. Andreas und Vincenz raten die Lage 
Sireier Nadeln aas, ob sie «ex aequo sitae sunt, d. h> hooft aen hooff^ 
odtr nsitu dissident, d. h. hooft aen steerf*. 

13) Lusus novem scruporum, an den „Indus latrunculorum" der 
AMea erinnernd. 

14) Thomas und Drotiin hon gegenseitig gute Krnuihnungen 
über das Wrhalten bei ihren täglichen Beschäftigungen, beim Aufstehen, 
l»eini Ankleiden, beim Moigenget»et, auf dem Wege zur Kirche und 
fcjchule, beim Essen und Trinken. 



T«xtp und FmschnifVB mr GMCiilrhte <l. CrxkhnDir a. 4. Untenirtit« I,«. 



11 
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14) Ludovicus Vives. 
Linguae Latinae exercitatio. 

Die Dialog-Sammlung des grossen Spaniers, dem die 
Geschichtsforschung der Pädagogik erst in neuerer Zeit den ver- 
dienten Ehrenplato unter den Begründern der modernen Er- 
ziehung zuericannt hat, wurde am Hofe der schöngeistigen Fürstin 
Mencia da Mendoza zu Breda am Tage Mariä Heimsuchung des 
Jahres 1638 abgeschlossen. 

Der Lebenslauf und das pädagogische System des Johannes 
Ludovicus Vives') dürfen gegenwärtig in ihren Hauptzügen als 
bekannt gelten, nur an eine charakteristische Aeusserung über 

^) Alis (Ifi- allgt'iiieiiieii N'ives-Litleralur sei hin- iiui\L'eiiajiut Ij Die Vita 
ViTis Ton Gregor M^jans im 1. Bande der von ihm besorirten ^esen Aus- 
gabe des Vires (Joannie Ladoviei Vivie Valentini opera omnia, «lif.tri!»ut,i et 
ordinal. I in arLMininitoruni classps j»ra<Ti|»nas n (Jtvirorio Majansio, Tom. l — S, 
Valt'iitiae Kdetaiiorum 1782/(K)), — 2) Xaiiicclie, iienioir« siir la vit* ot U'H 
i-crits de J. L. Vive» iu Mt-nioircs cuurumu'S par rAcadi-mie Hoyale, XV, 
1. pnrtie, Bmxelles 1841, 8. 13—122, — 8) der selir bnachbare Artikel von 
A. L«n^M> in K. .Sohmids Kncyklopädio dos >aiuten GrziehimgS- und Unterrichts» 
>vf'««Mis, IX. Ootlia 187;?. S. TfH "^14, — 4» dit» ri'hfT'ftznnjren ausiiewahlter 
SchrilU'ii des Vives von Ii. Heinf (Püdago'iriscb« Bibliothek, Bd. Iti, Leipzig 
[ISaS]), J. Wycbgram (rüdagogiscbe Klaiwiker, U. Bd., Wien & Leipzig 1883) 
und F. Kayser (Bibliothek der katholischen PSdagogik, 8, Freiburg i. B. 180<i>. 
TOn denea jedocb keine un.sere l)iab)fre aufi^enoninien hat. Ueber eine sotben 
♦Tschienene wohl^'einngene l'eher.-setzunf^ derselben von J. Broerinu; vgl. unten 
das bibliügr. Verz. 2^0. 97. — L eber dm pädago^iächt} ;!!ysteni des Vives liaiidell 
eingehend und gut Frans Kiiy pers. Vivee in seiner Pädagogik. Eine quellen- 
niKssige und systematische Darstellung. Ki«ler Inauguraldissertation. Druck 
von B. (f. Teuhner in Leipzit; lH<i7. (Auch in die Neuen JahrbQcher fQr Philo- 
logie n. F'ädayos^ik aufgenommen). 

L eber die Kxercitatio speziell vgl. 11. Heine, Das laleiMisclie L'ebungs- 
bttdi des Humanisten Jobannes Ludwig Vires in den Neuen Jahrbtichern für 
Philologie und Pädagogik, 122. Bd., Leipzig ISäO, 8. 4S7— 453. 
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den CTPhrnuch der latcinisclion Sprache den Biiclit rn „De 

tliscipliiiis" soll hiw ('linnert sein. Vives schreibt im 3. Kapitel 
des 8. Buches'): ..Die Schüler sulku zuerst ilire Muttersprache, 
die ihnen zu Hau.sc aiiirt'horen ist, reden, und der Lehrer soll 
ihre Felder verbessern. Dann erst sollen sie nach und nach 
Latein lernen. Zunächst mischen sie in die Muttei-sprache hinein, 
was sie vom Ijefarer Lateinisches gehört oder was sie selbst ge- 
lesen haben. So soll anfangs ihre Sprache gemischt sein aus 
Muttersprache und Latein. Ausser der Schule aber sollen sie 
die Muttersprache reden, damit sie sich nicht etwa an einen 

Mischmasch Ton Sprachen gewöhnen Allmählich aber schreitet 

die Ausbildung vor, und die Schiller werden Lateiner im engeren 
Sinne. Jetzt müssen sie yersuchen, ihre Gledanken lateinisch 
iiuszudrücken, denn nichts dient so sehr dazu, eine Sprache zu 
lernen, als die fortwährende Uebung in dcrscibon. Dnr sich 
schämt, eine Sprache zu sprechen, hat kein Talent für dieselbe. 
Wer ein Jahr nach Bej^inn des Unterrichts noch sieh weigert, 
lateinisch zu sprechen, der niuss nach Mass^^^he seines Alters 
und der Umstlindf mit Strafen dazu gebracht werden." 

Das Ciesprächtxirli des Vivrs. das der Einübung des 
Lateinischen dienen .mili und (Irincnt^in-ci lKMul dm Titel ..Linguae 
Latina" » xercitatio'* fUhrt. wurde lö;»'.» ziu ivst gedruckt — Aus- 
galn n VMM die vielfach citiert wcidt n-). criebt es nicht — 

und überall tiaukbar in die Schülcrlcktürc aut'gt'uoninu'U. so dass 
in kurzer Zeit zahlreiche Auflagen nötig wurden -'J. VivcB 

M (\'l)dn«t»ing nach Kuyser n. a. O. S. 245. 

'i .So nennt z. B. iitu h Kny-:rr n. a, O. S. 1&2 An>-;rrihcii vnri Iji 'ula 
liiiii k»ihi und mich mir wunlfu bei meinen L nitra;i«'n Drucke von 

llas-el lüUS uud Köln 153.S verzeichnet. Bei näherer Xachfurschun^ tilelUe es 
sich jedoch herAiis, dass die JahreeiMihl 1638 für di« Drucke auf Verwechselung 
mit (Itr Itemerkiniir iles Autors über den Abflchlttss des Werkes (Bredae 
ISrabantiiae, die Visiiationis D. Yirgiuis, 1Ö39) am Schlüsse des letzten Oe« 
»priichcs beruhte. 

^) V«rzeicLuis der Ausgabeu; 

1) Linguae Latinae Exercitatio Joan. Lodov. Viris Valentini: libelli^| 
▼aide doctus, et elegans, noncque primum in Ineen editus, uns cum rerum, et 

verborum memoral)iliuni diliirentissimo indire; Pari.*iis: npud Jonnnem Foncher, 
et Vivantiiim (iaiiltherot, via Jacobaea lü3U. (Originalausgabe, nach Majana, 
Vita Vivit* a. a (>. .S. I4ä). 

2) liINGrAEllLATIICABHBXBRCITATIO. |1 JOAS. LODO. VIVIS 
YALKNTIX. Ij Libelluft valde doctus & elegans, |I nundque primum in lucem 
editus. l'nä cum reriim et verborum memorabiliiim diiii:entilTinio Indice. |] 
. . . BASimAK. (A. E.j Basilca«), i»er Kobertum Winter, nmi^r Martio, jj 



Digitized by Google 



164 Börner, Dio lateinischen ädtOlergespricbe der üiunanigten 2. 

lM'absichtf't<^ mit s« iiu in Werke, den Schülern für don flfesaniten 
Bereich des tä|:lichen Lebens in Schule und Haus bis in die 
kleinsten Teile hinein mit den richtigen lateinischen Bezeichnungen 
an die Hand zu gehen, und er zog deshalb mit peinlicher Sorg- 



Ann» lf.D. XXXIX. (8t B. Augsburg, K, B. Erftirt, U. B. Fmiburg, U. B. 
Jena, U. B. KOnlgsliefig, £. B. Stnttgart, Ben. B. Wolfenboetel, U. B. W&nburg). 

Lyon 1530 [Lugihini, tüiib t^-uto ('olüDit>nsi, Apud JoftDneni A 
Fran( iscurii Frelkeos, fratres. M. D. XXXIX] (L. B. Cassel). 
4) Mailand 1539 (1". B. Mfinchon). 

6) Augsburg 154t (U. B. Fniburg, L\ B. HOnchen, BL B. Wien). 

6) Buel 1541 (Herz. B. Gotha). 

7) Lyon l'>4n {V. B. FrcibiifL''. 

h) Köln, .1. ( iyiiiiiiiti< 154(> iT. B. Iirl.iii:.'rn, 1 . B. Frei Im rj^). 

9) Augsburg, i'Lilipi) l Ihard 1547 (H. u. St. H. MOncbcu, U. B. München, 
8t. B. Nfimbem;). 

10) Puri», J. Roigny 1547 (Bibl. Uaxarine Pari«, nach Ifassebieau a.a.O. 

8. 472). 

11) Antwerpen, Joh. Steels 1548 (H. u. Sl. B. München). 

12) Uyoü. Iö4b, mit Kommentar des Petruä Motta und Index Latino- 
HispanicuB des Joannea Raroirue [seitdem häufig, ansfOhriicber Titel No. 18] 
(Nach Majans a. a. 0. 8. 157). 

Antwerpen 1552 (Linguae Latinae i Xcn itatie. J^an. Lodovico Vive 
autore. Eiul'dem ad veram fapientiam Introduclio. ('iiui l'etri Mottue Com- 
plutenTis Qraecaruni, prifcarumque dictionuni, ac fubobfctt^>rum loconini inter- 
pretatioae: quam in fiae Ubri poft Indicem rerum ac Tcrbardm ioTenies. Adiecto 
indice olpbabetico Tocum diftiriliorum, in vulgarem Hifpanum, Gallicuui, 
Beli'irMim rermonem explicato. Antverpiae, In aedihus .Tnan. SteeUÜ. M. D.LIl) 
(f. B. Bresliui. 11. u. SU B. München, U. B. München). 

U) Lyon, Seb. Giyphius 1658 (H. a. 8t. B. MOnchen, B. TSsL Paria 
nach Uassebieau 8. 173). 

15) Mexico 1554, mit Knmmentur des Sj)anier> Cervantes Salazar und 
einer ei^'enen DialoL'ssimndunt,' dessell" n ( I)ialf)ijo'; de Luis Vives. anadi<In< |iiir 
el Dr. Cervantes. Mexico 1554. Bl. 22öa: Francisci (,'ervante» Salazari, Toletani, 
ad Ludoviei Vitia Valentini «xercitationem aliquot dialogi. — Ausftthrlich be> 
schrieben bei Brunet, Manuel du libraire V, Sp. 1385, vgl. Massebieau 8. 170). 

U)) Basel 1555, im 1. Bande der Opera ("Jo. Lodovici Vivis Valentini 
Opera, in du«»« distinrta Tomo«, [Tom. 1] Basileae .\nni> Ml>LV). 

17j J'ari^•, Maur. Menier läöo t,Biid. .^azarine, nach Ma.'^sehieau S. 176). 



v 18) Paris« Oabr. Buon 1566, mit fransOsischer Uebersetsnng des 

Benjamin Jamin [seitdem li'itifii.' < nialiii;ii-'S de Jean Loys Vives tr:i<lnils du 
latin en francois pour rexercin r|r» deux lauL'ues, par Benjamin Jamin. i'aris* 
üabriel Buon 15.">*j. — Nach Brunei a. a. (). V. Sp. 1:^34 1. 

19) i'ari.s, (ialir. Buon 155H, mit Kommeular de» Huusteville, der 
jedoch schon frQher gedruckt sein rouss (Linguae Latinae ezercitatio. Joan. 
Lod- Vive Autor«-, (aii miii. r accefsit fuliohfcurarum dictionum interpretatio 
gallica, ]>er,\Eiridiinn de Hourtcville, SaiK t imarianum, ( "onftatilinatem in (.nninafio 
Moutuno ftudiuiae iuventutie iuftitutorent Cadomi; Cum l'vtri Motiae Com- 
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falt alle nur denkbaren Dintr«* und \ « rhiiltnissc in di** Oosprilche 
binoin. Wenn der Spracbscliutz .sfintT Zeil erscböiill war, holte 
er neues Material aus den technischen Schriften der Alten; 
^renUji^tc das Lateinisehe nicht, so wurde das Griochiscbe heran- 

plutenfi;* jinff'onirn fir;i»>ciiniiiiqnf vcrln.nnii ac liKoniiii dil'tiriliiiiii oxplicitione : 
qiuie oiiinin in libn ime iiiTenics. i'arisiiü Apiui Gabrielftii Hiion, in ('laufo 
Bninello, Aib fiinio im Olaudij. 1668 (H. u. St. B. MttDCbeo). 

20) Lyon. Gahr. C»>ti»'r 1560 (Lc.< dialogucs de Jean Loys Vivas: poiir 
1% xr-rritütlon dt- Iii lan|iriui latino. Kn latin et < n fraii<jois, pour la cominodit«'; 
<!«• c.vux qiii voiidront conferer Vnnv a Tautro lan^ue. A Lyon, ix Iv'Escu d*^ 
21ilan, par Gabriel Cotier, 1560 (Bibl. Mazarine, nach ilasiebieau S, 176; U.B. 
Titbingen). 

91) Lvni, 1502 (K. B. Dn-sdt'H, V. T?. T--i|i/ii,'). 

22) Au->lMiri,'. Mattbat'us Framus 1564 (St. Ii. Augsburg« l^ B. Breslao« 
H. u. St. B. Milncht-n, l". B. Müncben, U. B. Würzburj,'). 

23; Lyon 1664 (Bibl. de rArsenal Paris nach Massebieau S. 176). 
24) Köln 1666 |U. B. Stnusburg). 

2:n ^^>nedi|.^ Vinceittios Vtlgrisius 1666 (St. B. Uambuii;, U, u. St B. 

ilünclw'n, H. B. Wien). 

26) Kohl 1560 (Nacb Ut ine a. a. O. S. 430). 

87) IHai», 0. Buob 1666 (nacb Bninet, V, Sp 1334). 
28) Prag 1667 (U. B. Breslau)- 

Köln lötJH (I'. I?. Fr. ihiirs). 

30) Antwerpen IMU (8t. II. H insburg). 

31) Venedig 1509 ( U. B. Münclien). 

82) Antwerpen, GnU. Cuzmann 1671 (Nach Brunei V, Sp. 1334). 

33) Nürnbea' 1571 (Mit Kommentar des Freigioa, (ieitd«m Otter, genauen 
Titel s. \o 4:, Nacb Majans S. 157). 

34) .Niiraberi.' 1572 (Bibl. Sainte-fJenevieve, nacb Massebieau S. 177). 
351 Venedig 1572 (H. B. Wien). 

96) Rflln 1578 (K. B. Stuttgart). 

37) Nancy, .lanson 1573 (Nach Brnnet V, Sp. 1884). 

88) Pari:* 1578 (K. B. Haai.'). 

39) .Mcala, .loau. Gratian 1574 (Mit i»punit>cher l'ebersützung von Gabriel 
de Aulon, nach Majans 8. 159). 

40) Augsburg, Hieb. Hanger 1574 (St. B. Augsburg, V. B. Breslau, H. u. 
St. n. .München). 

41) Köhl 1570 St. B. Frankfurt a. M V 

42) I'aris 157b (Nacb Brunet, V, Sp. 1334). 
48) Valencia 1S78 (Nacb Milans 8. 157). 

44) Augsburg 1588 (K. R Stuttgart). 

45) Nflniberi; 1582 (( 'olluipiia. Sire exerritatio Latinae linguae Juannis 
Loilnvici Vivis V.ilirit itii. .loan. Tboniae Frei>;ii n'tfi> ex praoftantifCimis 
qlubu^que auluribus delumtiä, illuütrala. Noriber^iiw; MDLXXXII. [.\. E.) Typiss 
Oerlacbianis {V. B. Brealau, HerK. B. Darroatadt. St. B. Frankfurt a. M., l . B. 
Halle, H. u. St. B. Xftnchen, 61. B. NOmberg. l\ B. TQhingen). 

4G) Köln. Hür.«*t 1583 (T". H. ETrlangen). 
47/ Namberg 158» (Nacb Majans 8. Iö7). 
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gezogen und, wo auch dieses nicht ausreichte, zu neuen Bildungen 
nach der Analogie geschritten. Diese wohlansnerkennende Ab- 
sicht des Humanisten, eine möglichst weitgehende praktische 



48) 0. 0. Jakob Stocr 15S3 (P. B. Mflnster). 

49) Antwt rpen 1584 (K. B. Berlin). 
öO) Veiifilij,' 1584 d". B. MfinrhenV 
bV) Lyon 1585 (Säch Majaiii> S. 157). 

62) Momberg 1S86 (U.B.Bre6lMi, H«n. B. Wolfenbattel). 
V) Karnberg 1686 (Hers. B. Durmstiidt, E. B. Erfurt, ü. B. Freiburg, 
St. B. Mürnberj.'). 

54) Spt'yer, B. Alhin 1Ö87, Auswahl mit «leiitsiln i r»'hfrs»'l/.m>ir {.I<>. 
Lud. Vivii» Dialogi 12. apprime vlegautfä, Latiuo & (ialllio in (icriuaDicauk 
lingnam fldeliter trandati. Anctore Alberto Oelingoro. Spirae, Bemliard. 
Albin 1587. Vgl. O. Dnudius, Bibliothecft elassica, Fnoioolürti 1623, S. 1844, 

— U. B. Gifssen). 

55) (). O. .Tnküb Stot-r 15S7 iHt rz. B. Darmstadt). 

56j Nürnlji'rg 15S9 {l . B. Brtülau, 8l. B. Nüruberg, H. B. Wien). 

67) NOmberg, (Katbarina Gerlacb) 1598 (K. B. Dresden, H. u. St. B. 
MüBCben). 

58 K..lti 1594 (Pt. Tl. All-^^.n^g). 

bii) Nürnbert', Kaiirtnjaim 1594 (U. B. Erlantjen, U. B. Freiburg, iL. ß. 
Hannover, L'. B. Strassburg). 

60) Venedig 1597 (Hers. B. Wolfenbflttel). 

61) Lyon 1605 (K. B. Hannover). 

62) Saiagos^n. .). (jtiartanet 1607 (Sach ^ajau» ä. 167). 

63) (). (>. 1007 (ü. B. Strassburg). 

64; Lyon, Kigaud 1612 (Nach brunet V, Sp. 1384). 

66) Venedig, Dominicns de Imbertis 1612 (Nach Majana S. 157). 

66) Barrinone 1615 (Xatli Majans .S. 157). 

fw l Bv'VAt n UilH (l'ncrif i.'if , t .hIoI. -r»'ntia»' «iapien? inl'ormrsli". Quam 
JuLannes-Ludovicub \'iv».'ö Valentinns coniph-xus tst diulugiä XXV, iulruduitiono 
ad sapientiam & Satellitio aniini; In »pcm virilis laboris jueundi et tninquillae 
senilis quietis: Recens philologicis notis, argumentia monilisque moralibus illu* 
strata. Breniae Tvpis Tboniae Villeriani, acholae typograpbi, Anno MDCXllX.. 

— K. B. Perlin, (J. Hvrz. B W. iniar). 

68) Lennae 1019 iNacli Majans 8. 158>. 

69j Würzburg, Sebast. Fleischmau 1619 (Culluquia puerilia Lulino 
germanica Joachinii Camerarü, & Jo. Lud. Vivis cum interpretatione Polonica. 

— Nach Draudius, Bibl. olass. 8. 13*23). » 

10] Hall*' I(}2I iCidloquia scholastica t'x Liiduvico Vive, .Maturino, 
C'orderio ».V Eraluio Kotcnulanio. Conscripta, In usuni .Stholae Haleji-i- «'(hrsiiii 
cxcusa, Junique Bouu publicu et privalo veniaculo senuouc exposua. Studio 
& operft Micboelis Meisten ZittaviA Lusatii, Scholae Halensis coUeira«. Halae 
Saxonuni Typis Pciri Kabri. IniiK iisis .Micliaelis Ot-li^cblilgeU. M T» ( XXI. (K. 
B. Bt rlin). Von Vives sind hier folgende Dialoge au/genonimen: 1 — 7. 10—16. 
17. 23- -Jö. 

71) I^t'ipzig 1021 ;(.'<illuquia lectiora ex colloquäs Ludov. Vivis^, »cripU» 
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Verwendun},' d<T lateinischen Sprache zu ermöglichen, brachte 
aber aiicli < in<'ii Vivos nicht ohne Grunil zum Vorwurf gemachten 
t^ brlstand mit fiicb, dass nämlich die Lektüre der Schrift durch 

Er. Roterodami etc. . . . Jac Pontmi aGuil. Ursino in anttm volumen comporUta. 

— U. ß. Clrt ifswald). 

72» Ntirrihfri: 1622 (Nach Majans 8. 167). 

73) Wittenherg 1622 (K. B. Üres(l»<n). 

74) Wittenberg 1625 (K. B. Berlin, K.B. Erfurt, U. B. Strassburg). 

75) Barago8ia 1627 (Nach Majans 8. 158). 
76 1 Paris 1628 (l*. B. Rostork). 

77) Leipzig 1629 {V. B. f Jreifswald). 

78) Leuwurdou 1641 (K. B. Berlin). 

79) Madrid 1644 (Nach M^ians 8. UQ. 

80) Frankfurt a. M. 16G0 (U. B. Erlangen). 

81 1 Paris 1605 (Bibl de l'Arsenal noch Massebieau 8. 176). 

82) Florenz, 1708 (Mit italienischer Uebersetsung, mehrmals wiederholt. 
Kacli Milans S. 161). 

83) Mailand 1710 (Nach Majans 8. 158). 

84) Venedig 1716 (Nach Nani^che a. a. O. S. 84). 
bi,) Wiiedif,' 1718 (Nach Majans S. 161). 

86; Valencia, Anton Balle 172?? Olit spanischer I iMTsetzung des 
Christopherus Coretus (f 1760), mehrmals wieiU-riioll. Nach .Majans S. 160). 
87) Valencia 1749 (Nach Milans 8. 160). 
m Uvm 1751 (H. u. .St. H. Manchen). 

89) I lm 1753 (( . B. Froihiir-\ 

90) Valencia 1765 (Nacli NaniOche S. 83). 

91) Valencia 1768 (Nach Majans S. 160, 1). 

92) Valencia 1780 (Edit. 7. — U. B. Roslock). 

9B) Leipzig 17sl (Corderii et LadoTid Vivis CoUoquia scholastica cnrante 
Basedovio — St Ii. Lnheck). 

94) \ ulencia 1782. (lit der oben citierten Majanb'&cheu Ausgahe der 
Opera des Vives^ Tom. I, 8. 28CK-4S2). 

95) Pamia 1886 (Nach Lange a. 0. 8. 706). 

Oft) Turin 1849 i Jo. \j. Vivis C'olloqiiia. Editio Altf ru Ailnotatiumulig 
Allrt l. AiiLMistae Tauriiioruoi Ex Oflicina Regia An. MDCCC.\XX.\ Villi. — 

r. Ii. Tiiiiiugen . 

97) Di« Dialoge des Jobann Ludwig Vires. Zum ersten Mole voll- 
stftndiu ins Deutsche {Ibertragen von Dr. Julius BrOring. OldenhurLT i. Ur. 1897. 

— Die L'kiiii'' ili.-(>r »-rst^-ti i!. nt xh.'ii l i !i.>rs»»tzimir des Qe samt werken 
mOge dfii Kuhurliistorikt-rn iingeieLr«'nllichst eniptoiilen .<ein. 

98} Basel, Juh. öporinus o. J. (Herz. B. Dunustadl, 1*. B. Münster). 

99) Kotn o. J. (Herz. B. Darmstadt, K. B. Dresden, U. B. Freiburg, K. 
B. Hang, II. H. St. B. .Mnnclien. \ . B. München. K. B. Stuttgart. V. B. Tabingen). 

10t)) Nürnht rg o. .1. (K. B. Dr. sden, K. B. Erfurt, L. B. Erlangen, P.B. 
Müntiter, l'. B. tstruksburg, K. B. Stuttgart). 

101) Vici (Ausonae) apnd Petrum Moreram ^ 



102) Ex officina Pauli Campins 

103) Apud Petrom Escuder 
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die fast ordrürkontip Fdlle dos Materials zu sohr erschwert wird. 
Um das Verständnis zu ( rltM< lit«'rn, schlug man zwei verschitMlene, 
aber auch zweckmässig: mit einander zn vereiniirende Wt'i;i' ein: 
man schrieb entweder Krkliiningren dri- scliwierigen Wnitr und 
Stellen, oder man setzte neljen den lateini.sehen Text l iiic Ueher- 
setzung in der Sprache seines Landes. Nadidi-ni vom Autor 
selbst schon einige kurze Bemerkungen am Kunde lU s Textes 
angebracht waren, gab die erste selbständige Erklärung Petrus 
Motta Complutensis, ein Schüler des berühmten Antonins Nebrls- 
sensis, Professor der schönen Wissenschaften in Grenada. (Bibl. 
Verz, No. 12.) In seiner Vorrede an die Leser beginnt Motta 
mit einem Lobe des Werkes, das nicht nur durch den eleganten 
Stil ausgezeichnet sei, sondern auch durch die Reinheit des In- 
halts, und sich in dieser Beziehung vorteilhalt unterscheide von 
den Schriften des Plautus und Terenz. Wegen dieser Vorzüge 
hat Motta die Schrift allen Freunden und Bekannten, speziell 
den Lehrei n filr den Unterricht empfohlen. Letztere haben eifrig 
mit der Lektüre der (respriiche begonnen, aber mitten auf dem 
Wege Halt machen mUs.sen. da ihnen das genügende Verständ- 
nis der Siitze, namentlich wenn griechisclie Worte vorirekomme!». 
ausgegangen ist. Darauf halien sie Motta irelH-teii. eine Krkliii uii*,' 
der schwerverständlichen Ausdriieke zu gehen, und der P^rhöi ung 
dieser 15itte ist sein Kinnmentar entspi •uiiL''en. Motta jreht '/nnächst 
<lie einzehieji ( lespräelie dureh, um alle unjxewöiinlichen X'tikabeln 
der Reihe nach, wie sie ihm begegnen, zu erklär<'n, und giebt 
dann noch in ulpluihetischer Folge eine Ucbersetzung sidcher 
Worte ins Spanische, Französische und Belgische. — Aber trotz- 
dem reichte sein Kommentar noch nicht aus. Er hatte auch noch zu 
grosse Voraussetzungen gemacht und seine Bemericungen mehr 
für wissenschaftlich schon einigermassen Gebildete, als für 
Schüler geschrieben. Das klagt uns Aegidius de Housteville 
SanctimarittsConstantinas, Cadomi studiosae iuventutis in gymnasio 
Montane institutor, der seinerseits das von Motta und „noch 
einem anderen Scholiasteir Versäumte durch eine Uel)ersetzung 
d«'r schwierigen Wort«- I'ranzösische nach alpliabetiseln*r 
Ordnung nachholt. Seine \ orrede ist unterzeichnet: Cadomi ex 
schola Montana, pridie C'alend. Marl. 1558. (Bibl. Verz. NO. 19.) 

Im folgenden Jahre folgte ein neuer mir h ider nicht zu- 
gänglicher Konmientar von Francesco Cervantes Salazar, geb. 
ca. lölT) zu T(dedo, mit Vives wohl von Brügge her In-kannt, seit 
laöU Professor der Kiietorik an der Universität Mexiko, Uber 
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den Massebieau S. 178—203 eingehend gehandelt hat. Salazar 
fttgte seiner Erklärung noch 7 eigene Dialoge zu, von denen die 
4 ersten, schon in Spanien geschriebenen verschiedene Spielarten 
zum Gegenstand haben, die Vives vergessen hätte, während die 
d letzten, in der neuen Welt verfassten mexilcanische Verhältnisse 
bebandeln, wie ihre Titel schon beweisen: Academia Mozicanaf 
Clvitas Mexicus interior, und Mexicus interior. Näheres bei 
Massebieau a. a. O., s. auch das BibK Verz. No. 15 1). 

Fast zwei Jahrzehnte später (BibL Verz. Ko. 83 n. 45) nahm 
sich auch ein deutscher Erklärer unseres Werkes an: Johann 

Thomas Frei«rius, ein hefjeisterter Anhänjrer des RamuR, geb. ir>4'J 
zu Freiluir}r i. U., nacli liln^'erer (iiirch einen dn'ijährifren Auf- 
i'nthalt in Hasel nnterhrocheuer L#ehrthiUi}rkeit in der Vaterstadt 
loTfi— ir>82 Hektor des (ivmnasiums zu Altdorf, t ir>H:i-). Nach 
einifreii einI«'it»'Ti(l«>n Benierkun^'en üher die Bedeutuns? der frei- 
niütijjen Philos<»j)liit' d*'s Vivrs, deren Jjilekj'n von Kaniu« ryjWnTX 
seien. *rieht in di r „Carolo a Castelleto, ( 'astelli et castri 
ü«»ni Bari «Iii etc. zujrei'ifrneten Vorred«' seiner Ausirahe ein l»e- 
aehtenswcrtes Trteil Uber die Dialoire al>. Kr liat (iii'seilx'n von 
Ju«rea(l all mit Eifer «relesrn und zu st im r Freude fr»*sehen, dass 
sie „fast in allen Schulen" um du' Wette erklärt wurden, hat 
aber auch die alte Kla^je über die Schweri^keit der Vokabeln 
vernommen. Diese Beschwerden sind l>ei ihm, gerade wie hei 
den früheren Kommentatoren, die Verantassung gewesen, die 
Erklärungen, welche er schon vor langer Zeit, noch fast als 
Knabe, zusammengetragen, dem Drucke zu Ul>ergeben. 

Freigius «j^iebt zunächst vor jedem Dialoge eine kurze Ex- 
position drssellien mit Erklärung der entweder nach dem Charakter 
<ler Sprechenden eigens gebildeten oder von gewissen typischen 
Persflnliehkeiten herllbergenommenen Namen. Nach den einzelnen 
Dialogen folgt der Kommentar, der weit reichhaltiger ist, als die 
aus«renutzt<'n Arbeiten der Vor^'äiijrcr und u. a. auch den antiken 
Quellen, welchen die teehnisclien Ausdrücke entnommen sirnl, 
besondere Berücksichtigung zu teil werden lässt Die. Er- 

') Dif 3 k'Ult« Dialoyv hiiiU neu Iji ruiis^-v^'fiifu v(tri .1. <i;ir/.ia icazliali-ota, 
der ein lange Zeit vergebHcli uresurhte» Exemplar de» Werkes aufgefunden 
hat: Tres dialogns latinv« que Pranci^ico Cerrante» Salasar e«rribi6 e iroprimi6 

fii M*'.\ic-(> «'II iliclio aiiiio. iviiii|iriiii*-. con traducion eastellana j notaa, 
•Joaqiiin (Jania lcazl>al»»ta. ftc. ilfxiiu InT-"». 

Vgl. dcu Artikel von Slintziiig in der Allyt'uu'iiif a dcutschvn Bio- 
graplüe, Bd. 7, S. 841 ff. 



Digrtized by Google 



170 Jiümer, Die laifini.sclu>ii 8ciuil«Tgfsjiräclie der Humaoi»t«n 2. 



klärung beschliessen jedes Mal aus den Gesprächen gezogene 
Sentenzen. 

Diese von Freigius gewählte Anordnung hat „Mattfiias 
Martinius, rector scholae Bremensis et sacraruni litteranun Pro- 
fessor*»), für seine im Jahre 1618 zu Bremen erschienene 
kommentierte Ausgabe der Exercitatio beizubehalten für ^ut be- 
funden, nur mit der einen den Gebrauch des Werkes erleicliternden 
Abweichung, dass die Anmerkunfrcn nicht an den Seliluss der 
einzelnen Dialo^^e, sondmi -rl. icb unter den Text «resetzt sind. 
Einen Fortschritt über Freigius bezeichnen die Noton jdiiloloirisrh. i- 
Natur, bei denen Martini noch nwhr als sein Vorgäii-. r die vci-- 
schiedeuen Sprachen zur Vcrirh'ichuiiL^ licranirczoireu liat. Auch 
die moralischen öenteuzeu sind nündejiteus um das Doppelte ver- 
mehrt. 

Als Kommentator der Exercitatio ist cnillich nocli Laurentius 
Palmvrenus, ein SchtU'T des Vives, zu iicunen, dessen von dem 
\ akntiner DruckrT Sanaiiuja veröffentlichte Arbeit aber schon 
Majans nicht mehr zu (jesicht bekommen hat ( A. a. a. O. S. 150), 

Ucbersrtzuriiren erfol^rten ins Deutsche, Französische, 
Italienische, Polnisclie und Spanische (vgl. das biblio'rr. Verz.). 

Das 25 DiaIo;re zählende Werk des Vives ist dem Sohno 
Karls V., dem jungen I'hiliiip. nachmalisreni Könige Philipp II., 
gewidmet. Die kurze Dcdikaliou beginnt mit einem Lobe der 
lateinischen Si)rache und schlies.^t mit den Worten: „Conscripsi 
in usum Latinae liuguae primam loquendi exercitationem, quam 
pueris, ut spero, conducibilem tibi principi puero Tisum est 
dicare, cum propter patris tui benevolentiam erga me summara» 
tum quod in animo tuo ad rectos mores formando optime de 
Hispania, hoc est: patria mea, mercbor, cuius salus sita est in 
tua probitate ac sapientia. Sed haec a Joanne Martinio Siliceo, 
institutore tuo, et copiosius audis et crebrius/ 

1) Die Magd Beatrix weckt die beidea Knaben Einanuel und 
Eusebius, die ihrer Gewohnlieit {^cniälss einnial \vit'<ler redit lange ge- 
schlafen haben, und flberwncht voller Sorj,'falt ihr Ank!» idtn, fragt 
P>nianiu'l, ob er ein frisclits Hemd wolle. Dem is-t aber das ;ilt»' mifli 
rein geuug. Er will ein leichtes Gewand, um besser Ball spielen /u 

I) Matthias Uartini, geb. 1572 zu Freienhagcn im W«ld«cki»chrii. 

nofiir. (lii;rr 7.11 Dillcnburg, IGtMJ Professor in Herbom. 1007 Pastor in Knub n» 
Kilo l{fktor (Its (Jvniiin.siiims zu Bronifn, f l''»-50. sdiri»'!) '-in vi«'lLr«'lirauc-lites 
I.exic« n iihiluloyicuiu. Vgl. den Artikel von Cunu in der Allgt iueim ii Di-iit^tbon 
Biogra[>liie, 20. Bd., 8. 214. 
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können u. s. w. An jedes KleidungsstQck schliesscn sich ein paar 
Worte. Beatrix llsst sich dabei alles gefaHen, nur «hftsslich'' darf man 
sie nidit nennon. Der vielen Unterweisungen milde wollen die Knaben 
weglaufen, aber Heatrix tritt ihn*^n mit nlT ilin-r Knorf,nV in den Wcjr. 
Sie müsfjpii sirh f-rst ;;riiii(ilirh waschen und ihr(ifliet verri< httn. Auch 
nuit Bialrix ein, dd»a Eiiiaiiuel noch kein reiius Taschentuch hat. Dass 
die Knaben keine allzu grosse Achtung vor ihrer sorgsamen WÄrterin 
haben, beweisen die Worte, mit welchen Emanuel sie sich fortscheren 
heisst, als sie am Schluss noch Betrachtungen anstellen will über ein 
gutes Leben: ^AVillst Du machen, dass Du wegkommst. Du Sophistin? 
Fort, oder i V i> ihc Dich mit diesem Stiefel, oder ich reisse Dir den 
Schleier vom ivt»j»tl" 

2) Kin Knahn boj^Tüsst am Morgen Vater, Mutter und Geschwister. 
Die zftrtlii he Mutter juigsti;rt «ich, dass das Söhnchen einmal in der 
Nacht infolge leichter Kopfschmerzen aufgewacht ist. Der Hund liuscio 
begrüsst wedelnd sein junges Herrchen und erhilt sur Belohnung ein 
SMck Brot Darauf unterhAlt sich der Vater mit dem Sohne Aber die 
Notwendigkeit der ßdiule. 

^ Ein Vater bringt seinen Sohn zum Lehrer Philoponns. damit 
er ilm «Tom Tiere 7.um Menschen" mache. Philoponus hat vor seinem 
Kollegen Varro den Vorzug bekommen, weil letzterer eine zu grosse 
Zahl von Schülern angenommen hat. 

■1) Cirratus niul Practrxt.itns wollen zur Schule de«? Lolirors 1'hiln- 
ponus, wissen ab»'r diu W'i 'j: nicht. Der Knabp Titivillitimn. «K r in 
der Nahe wohnt, entzieht sich ihrer Frage, da i^raetextatus nicht mit 
ihm hat spielen wollen. Er hat abrigens auch, anstatt sich spielend 
herumzutreiben, daheim bleiben und das Haus verwahren sollen, da 
seine Mutter und Schwester nach St. Anna gegangen sind, wo sie eine 
Kllsefrau nach dem Kirchweihfeste am vorigen Tage ZU geronnener Milch 
eingeladen hat. Kine alte Frau, dif >fvhs Jahre neben der Schule ge- 
wohnt nm! dort ihren ältf^stcn Solm uii<l zw^i TiVhter frehoren hat. bf»- 
schreil>i ilmen den Weg, aber m> kuiiijdizierl, dass sie es nicht behalleii 
können. Deshalb ruft .«ie Threschcn herbei, dass sie die Knaben fülu'e. 
Sie nehmen den Weg aber den Markt, wo der leichtsinnige Cirratus 
versucht, eine Obstfrau zu bestehlen, so dass Threschen froh ist, ihre 
Oef&hrten los zu werden. 

5) Der Lehrer giebt Luslus Unterweisuugen in der Kunst des 
Lesens und schickt ihn dann b>rt zu seinen Kameraden, damit er das 
Vorgeschriebene auswendig lerne. Aemhiiip-« i<-t bortit. mit ihm zu- 
sammen zu studieren, aber li-ise. damit <ii.' MitM hiilrr iii' iit ^r>U*>rt 
werden. Lusius hat jedoch von seinem Onkel, «ler früher in Bologna 
Studiert hat, gehört, dass man alles besser lerne, wenn man es laut her- 
sage. FQr diesen Fall verweist Aeschines den Freund in den Garten. 

0) Comeliola empf&ngt ihren aus der Si'hule heimkehrenden Bruder 
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TuUiolttB und staunt ab«r die Figuren, die auf eemer Tafel stehen. Sie 
sShen aus wie lauter Amelsen und Mtkken. Tulltolus belehrt die 
Schwester, dass es Buchstaben wären. Nachdem er sein Schreibzeug 
beiseite gelegt, ruft er die Brüder Scipio und Leutulus ztim Spiele. 
Sie spielen nach der Keihe 1) \fls?e ins Grflbfhen werfen. 2) Grad odfr 
Un;ri iul mit Nadeln, 3) Würfel, 4) ein Brettspiel mit zweifarbigen Stein- 
ehen'j, 5) Karten. 

7) Piso erzählt Neputuhis auf seine Frajre, ob sie auch gut lebten 
in der Schule, ausführlich von ihren zwar bescheidenen, aber gesunden 
Mahlseiten. AU Horgenimhiss (jentaculum) wird ein Butterbrot mit 
«in paar FrOchten gereicht Zum Sp&tftrfthstOck (prandium) giebt es 
iiühnnilch. Brei, Gemttse und gehacktes Fleisch, an Fasttagen frbche 
Fische oder, falls die nicht zu haben, eingesalzene Hftringe. Das 
A>sperbrot (merenda) bestrht ans Rmt M uKidii. Xüssen. Feicfpn und 
Hosinen, im Sommer aus At ptVln. Birnen, Kindchen oder Pflaumen. Die 
Hauptmahlzeit (ceua) beginnt in der Regel mit klein geschnittenem und 
mit Essig und Oel angemachtem Salat. Dann giebt es gekoste 
Hammelkaldaunen mit Wttrzelchen und getrockneten Pflaumen oder auch 
Pasteten. Als Uauptgang folgt darauf ein Braten, meist rom Kalbe, 
im Frflbjalir am h zuweilen vom jungen Zickchen. An Fasttagen wird 
das Fleisch dunh Eier ersetzt, geröstete, gebackene oder gesottene, die 
entwedt r oiiizeln für sich <rennnini»'n oder in einer Pfanne zum Kuchen 
\oinirii;,'t werden. Den Narlitisch bilden Hettige. frische — keine alten 
und iaulen — Käse, Biraeu, Pfirsiche uund Quitten. Durch diesen Be- 
richt ist Nepotulus so neugierig gemacht, dass er bittet, einmal mit- 
lasen zu dQrfen, was der Lehrer auf Pisos Bitten gestattet. Um 6 Uhr 
beflebtt der fftr die Woche bestimmte architriclinius, Tisch, Stühle, 
Teller. Gläser u. s. w. zum Mahle bereit zu setzen. Die Köchendirne 
Lamia hat wieder, wie «rewöhnlich. die Becher nicht rein ausgetrnrknet. 
Bei Tisrh fikundiut sich der Lehrer, der sorirffiltiir über das Ben^-liinen 
der einzelnen Knain'u wacht und nach allen Seiten heilsame hirniahnungeu 
austeilt, nach der Herkunft des Nepotulus. Er ist aus Brügge und hat 
dort unter Johannes Thomas Xerrius studiert Vives leide stark an 
Oicht*). Der Unterlehrer fordert die Knaben auf, sich etwas mehr mit 
Kepotulus zu befassen. dbst kommt Ihm etwas vor und fordert 

ihn auf. den Rest seines Beciiers zu leeren, was Nepotulus jedoch nicht 
gewohnt ist. Darauf unterhält sich der T. ehrer mit dem l'nterlehrer 
über wisseuächaflliche I'^ragen, ohne jedoch die Knaben auch nur einen 



Nach dem Kommentar des Freigiu« der „ludns daodecini scriptorum'* 
der Ältea. 

-) V|;I. Kavs*'r a. a. O. l."»7. wo firii' AfiisstTini;,' dt-s Vivi-s aii dfn 
kais»'iliilit>n Leuateii de I'raet i()|hm;i, Toni. VII. S. L'^Oi anirclührl wird, dass 
,.fast ulle Gli»?dmajiisen bis zu de» Schultern hinauf ihn überaus schuierzleu, so 
das« er »eia Ende herbei wünschte*'. 
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Aii>^'>nb!ick unboacIittM zu hu?seii. GiiigoUus soll die Lippen nicht mit. 
der Hand, sondern mit der Serviette abputzen, Dromus liegt mit den 
Manschetten im Fett u. s. w. 

H) 4 Knaben: Nugo, Graculus, Turdus und Bambalio, setxen sich 
an einer belebten Btrasse auf einen Balicen und unteriialten sieh mit 
grosaer Oeachftfllgkeit — ^Garrientes" lautet die Ueberachrift des Ge« 
sprSches — über alles, was ihnen dort hefre^rnet oder in den 8inn 
kommt: zunfh hst über das Holz ihres Balkens, darauf, als Graculus 
nacli (U-r Tageszeit fra«jt, über ihre neue rUnr-ke. die fhfn '^p^m^cn i«t. 
Nu^u hat beim Gusse eine ganze Schar aberglüubisther schwangerer 
Weiber über die Riimen springen aehen. Giaculna hat seine Ubr rer- 
loren« als er neulich Pflaumen gestohlen und vor dem Hunde des 
GArtners hat fliehen mfissen. Dann lenken bewaffiiete französische 
Kaufleute, die "Wein heranbringen, die Anfiiierksamkeit auf sich. Von 
einer vorflbergehendcn, in schleehtfm i\utV stehenden Frau und einer 
andpn»n. «Ii»» am vorigen Tnirf Drillinge gebor«'n. wird das (Jesprflch auf 
die Gemahlin d<^s Grafen von llullaiu! jrebrachl, die int<dge des Fluches 
einer Bettlerin aul einmal su viele Kinder geboren haben solle, als Tage 
im Jahre seien <). Nugo erafthlt von Mannius, der vom Versenaeher 
zum JAger geworden, und seinem Begleiter, dem WQrfelspieler Curius. 
T)a beginnt plOtxlieh eine Nachtigall ihr Lied. Xugo erinnert an dea 
Bericht des Plinius'-^), dasB das Tier< hon in Gegenwart der Menschen 
lilnger tin»! -fhiiiir-r ^i^nge, und erzählt n\- Grund di»'«cr Thntsarhe die 
(r^-f'hichte von dem Streite zwisclien der Nachtigall un«l (Ifiii Kuckink, 
dfu der Esel zu (iunst^ n des letzteren entschieden, worüber die Nachtigall 
nun den Menschen ihr Leid klage. Bei der Bemerkung des Graculus, 
dass das ein Stoff fflr einen Dichter sei, springt das Gespräch auf die 
schmutzigen Magister der Pariser Hochschule Aber, die aussfthen wie 
Köche und Eseltreiber. Dann kommen merkwürdige Persönlichkeiten 
aus der Stadt an die Keihe: der iMinl:jfe unglücklicher Liebe abge- 
magerte f'lodius; Lusco. der nun im r.ad< ii stehen, dif* I.riitc mit l?üf'k- 
lingen eni|>fang«n, halsl»recheriscbe Leitern hinauf und hinunter ^teigiii, 
seine Wan n ausbreiten und wieder lurtpacken müsso, alles weil er früher 
des Studiums flbwdrttssig gewesen u. s. w. Gewährsmann ist meistens 
der Briefbote. Das Erscheinen des Obserrators macht dem Ge-^ 
sprSche endlich ein Ende. Die ELnaben stellen sich natOrlich, als wenn 
sie eine wissensdiaft liehe l'nterhaltung geführt, und richten gleich eine 
Frage über i iti • Vergil-Stelle an ihn, so dass er erbaut von ihrem 
Fleisse ¥on dauneu geht. 



') Das Ton Ij^ Quicriardini im 3. Teile seiner ßelgirae de^criptio (Farn 
tertia sive Belgica foeilenita, Amsterdaini HK)5, S. ]S7/H| hericbtete wnuderbare 
Kroii^is soll im .lahrc \ >7{\ ütattffefunden haben. I>«r Kommentar des Fieigius 
handelt au*«ftihr!icli duniher. 

" -) rhmu-, Nal. List. X, 4;L 
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9) MisipiuiA. Philippus, Misospudus und Planetes bescUUesscn an 
euem freien Schulkage einen Ausflug naeli Boulogne an der Seine, haben 
aber ein Unglfick nacb dem andern. Philippus will einen Zelter reiten« 

der hat keine Maul- und Ohrenriemen« und der Broetricmen ist entzwei. 
Beim Aufsteijjen setzt Philippus zuerst den rechten Fuss in dm Stoi;^- 
bü^el. Misippus hat sich fflr violrs Geld ein ziemlich uiilirauchltares 
Mietspferd erstanden. Misospudus und Planetes ziehen es vor, einen 
Wagen zu nehmen, können alier erst mit dem Kutscher nicht einig 
irorden und breehen naohhcr, du jener sie aus Badie ttbw einm holperigen 
Weg Ohrt, die Deichsel. Sie steigen auf einen Frachtwagen Ober. 
Uisippns und Philippus verfehlm» nachdem sie vorher durch Bewallhete, 
welche sie fflr Deutsche halten, erschreckt sind, vor lauter Bewunderung 
der Natur den Weg und mCIssen sich durch einen Landmann xurecht 
weisen lassen. 

iri! Manricus hat einen zweistündigen Vortrag im Auditorium des 
Antonius JS ebrissensis über den Nutzen der Schrift gehört, weiss aber 
Mendosa so wenig davon su erzfihlen, dass die Knaben beschliessen, 
einen Lehrer aulsusiKhen. Derselbe belehrt sie in freundlichster Weise 
ober die verschiedenen Sehreibarten (der Orientalen von recht« nach 
links, der Europäer nach dem Torganürf» der Griechen von links nach 
rechts), ühor Palin)p>ir";t(\ ühor dif Schreibzeuge vom stilus der Alten 
bis auf ilirc Federn, über deren Präparation und Haltung beim JSchreilien 
er wieder besondere Anordnungen giebt (z. B. wenn du kräftig schreiben 
willst, sollst du die Feder mit drei Fingern halten, wenn schnell, nach 
italienischer Sitte mit zweien, dem Daumen und Zeigefinger), femer Ober 
die Behandlung der Tinte, Ober die verschiedenen Papiersorten (. . . „Zum 
tJIgtichen Gebrauehe sollt ihr nicht das Augustus- oder Kaiserpapier 
nehmen, wie ihr es in den Kirchenbüchern srht. sondern Briefpapier, 
welchos in boster Qualität au« Italien eingeffUirt wird oder aus Gaillien'*) 
u. s. w, Xa< ti dieser frin lit bringenden riiierweisnu«? üV»en sieh die 
Knaben allein in der Schritt und zeigen dann dem l^eiirer ihre Arbeit 
vor, um nochmals neue Belehrungen xu empfangen. 

11) Der strebsame Malvenda weckt den trAgen Bellinus in der 
Prflhe mit Versen aus Perslus QU, 1 f.) und kann ihn nur mit vieler Mühe 
— die Aussieht auf das jentaenlum wirkt am meisten — zum Aufstehen 
bewegen. i>t Dir vorbei. Bellinns- aber, dessen l'hr die Aniren 

sind, die sieii iv h i:;\v nirlit rdlneii wnll.'n. erlaubt, es sei erst 31itter- 
nacht. Beim Ankleiden, das wir nm li einmal, ähnlieli wie im ersten 
Gespräch, ganz mit verfolgen, macht Beilinus dem Um bedienenden 
Knaben Gomogulus viele Last. Das Haschen nach einem Floh soll 
dieser aufgeben, da der Fang eines Tieres aus dem Schlafzimmer etwa 
so viel bedeuten würde, wie das Schöpfen eines Troi)fen^ an.- di nj Ozean. 
X«' !i Beendigung des Aukleidens Itesdilies.seu die Knal>en einen Spazier- 
gang zu maelien mid die irnldene Morgenstsnide rix geniessen. Auf ibnn 
Wege begegnet ihnen der Xatursch wärmer Johannes, der ganz berauseht 
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ist Ton der Schönheit der Welt und ihuen eine lange Stelle aus Vergils 
Oeorgica (II, 336—345) "ka citieren weisfl. Der iMroMiaehe BelUniia 
versteht davon nichts, er treibt nach Hause, da sein Magen anfange 

au knurren. 

12) Der Diener Vilruv führt 2 Schüler, namens .Jocundus und 
IjPo. (luroh das fr:nizt' }iaus seinps Herrn, nennt ihnen jeden Teil mit 
>ariieu und uia«.hi .sie in sachkundiger Weise aut alle ßehenswünii;;- 
keiteu aufmerksam: da ist z. B. eine Karte der neuen Welt, ein Hild 
der Lucretia und eines an der Brust dner Frau saugenden Oreises nach 
Valerius Mazimus *): an einem Penster ist die Qeschiehte der Oriseldis nach 
Boccaccio abgebildet: beachtenswerte Kunstwerke sind endlich die Statuen 
des Apo-^tols Paulus, des Mucius Seaevola. der Helena und des blinden 
Homer, der durch sein OiMlicht wieder gut gemacht, was jene pesflndif^t. 

1;V) Spudiipus belehrt einen junfr^n Schrilor, der crstiuint d^u 
iniii hti^ren Bau einer Universität ln-tia« htct. ülx r die Lehrer der ver- 
schiotlenen Fächer, die iian^fstufe der Studt uten. tiie Würde des Rektors 
und die Unterrichtsstunden. Er zeigt ihm die vorschriftsmflssig-) nach 
Osten liegende Bibliothek mit ihren Büchern und Bildern. Das Catholi«»n, 
Alexander, Hugutio und Papias liegen zerrissen auf einem Haufen. 
X'iiter den Bildern füllt dem Knaben das erste auf: ein Mann mit Iftnd-' 
lichem Gesicht und aufgestülpter Xase. Es ist Sokrat«'S. Er sagt: 
»Wrfhalb werde ich in einer Bibliothek auf<,'estellt. da ich doch nichts 
;^tsr|ii iclxii?" Die folgenden, riato und X<»nophou. antworten: .W*m1 
du anj^cj^ebeu hast, was andere sclirtibcu sollen."* Zum Schluss führt 
Spttdaeus den ScfaQler noch zu einer grossen Disputation. 

14) Plinius Iflsst um 5 Uhr nachmittags von seinem Diener 
Epiktet Licht snsOnden. Solange er noch Besuch hat, wflnscht er eine 
Kerze, nachher zum Studieren zieht er des gleiehmftssigeren Lichtes 

wegen eine Lampe vor. Als sieh Celsus verabschiedet, zieht er seinen 
Hchlafrock an und liisst seinen Famulus Didymus rufen, sowie « in^n 
_puenim exceptorium'* (qui dictata scribit). da er etwas diktieren will. 
Didynius mii«s ihm seine Bücher bei lniholen: Cicero, Demosthones. 
Gregor von ^saziauz, Xeuophou und dazu sein Kxcerpteu-Buch. Main he 
Bände werden erst besehrieben, da Bidjrmus sie noch nicht kennt. 
Gregorius ist z. B. „minime spissus, consutus et tectus membrana ruditer**, 
Xenophon dagegen ..expolitus, tectus corio cum uucinulis et umbilicis 
cupreis"'. Als Plinius der Arbeit überdrüssig ist. lässt er sich von 
Kpikt<'t sein Lagor bereiten, (legou die vielen Glücken spannt ei' riri 
Tu< h au«. Bc-,i]i(leien Al»s( heu bat er gegen Wanzen, die zu l*aii.-> in 
einem bestimuiteu Holze und zu Löwen im Tlione in grosser Menge 
hausten. Seine Wednihr stellt er auf 4 Uhr. Um bessere Luft im 
Zimmer zu bekommen, Iflsst er mit Weihrauch oder Wachholder riluchem. 

') Facl. et diel. ui. iiu>ral.. \ , -t Ext 1. 

*) De» Lichtes wegen, cfr. Vitniv., VI c. 4 (i: 7) l. 
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Endlich muss Kpikt^t ihn nach Sitte der i'jtiuifjorüpr mit ein paar 
Versen zur Hube singen. 

16) Der Koch Apidus virtochaftet in der KQche mit seinen 
beiden Geholfen, dem fleiesigen Pistillarius und dem faulen Ablij^runnus, 

und unterweist sie in allen Teilen. Abligurinus erzalilt lieber, als dasa 
er thätij; ist. In Calabrien hat er einem Schulmeister gedient, einem 
I>i( htorliny. dfr ihm oft al.s Mahlzeit Vrrsf» vorgetra^fen, in denen, 
wii' t r sich !iiis;;t'(irii( kt hätte, der best»- ( ii'si liiim«*k stecke. Kr wäre 
ihm sein Alb>» gewesen, sein Kat, sein Sekretär und sein Bedienter; 
besonders bfttte er ihm seinen Bchats bewahren wOasen: ein paar 
Blfltter yoll schlechter Gedichte* welche die WOrmer und Mftuse schon 
angefressen hfttten. Gelehrte Mftuse, meint Apicius, welche schlechte 
Gedichte vertilgen 1 

1(>| Ltireo ist am vorigen Tage bei Sko|)a.s zu einem grossen 
;Mahle eingeladen gewesen und beschreibt Aristippus das prächtige 

Speisezimmer. 

17) Simontdo?, Krito. Domokrttu^ tiinl Polaemon sitzen Ihm' dpm- 
selben Skopas zu Tisi h uml lK'<i»rt>chen die au«ir('su< lit«'n .Siiei-oen und 
(Jetränke. Die Iteihentolge ilerselben veransehauiicht der Konunentai' 
des Freigius also: 



An Weinen wird Sanmartijier und Kheinweiu kredenzte, aber kein 
geachmierter, wie in Belgien, sondern wie man ihn in Mitteldeutschland 
trinkt. Auch gelber Helveller aus der Pariser Genend und blutroter 
Bordeaux ist angezapft. Im Kühhvusser hitcht braunroter aus Aquitanien 

und schwarier aus Saguut. — Beim Na(hti.«h wird als Kuriosuin er- 
TiihM. <\ass man in Deutschland alten faulen KAse mit Würmern zu 

essseu pllege. 

18) Asotus und Tricongius haben bei eiinuu reichen lirabjuiter ein 
Gelage mitgemaiht, bei dem es scharf hergegangen. Tricougtus hat 
sich erbrechen mttssen und die ganze Nacht nicht schlafen k<)nneu. Bald 
hat er sich aufs Gesicht geworfen, bald auf den Rücken, alles vergebens! 
.letzt am Morgen kann er vor Kopfweh nicht aus den Augen sehen. 
Nach Hause mag er nicht gehen aus Angst vor sfincm Ehegesponst. 
das, wem» f*« ütn siilu», noch länger^ lieden halten würde. ;<!>• rhry^ostonui^. 
Nachdem »r «ificii Knaben al)gt'>>(hiekt. (b'r luuh fiiiem iH wiilateii iiatf 
als Medizin von demselben Weine holen soll, der ihm gestern den Hals 



l'rima 



Secunda 
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g('l)ro< li('n. «ri^^>t Asotus auf Wtius'-h <]fm AhstoTniii« und Olauoia oinon 
auslührlichoi» Bericht über jenf KiicipcrtM. All») .sind lietrunken ge- 
wesen, am meisten der von Krall strotzende Hausherr, der zwei oder 
drei snuicr Oflste unter den Tisch gerungen. Man hat sich gegenseitig 
Eier* und Obstschalen in den Wein geworfen» die mit Fett beschmierten 
Finger hineingetaucht u. s. w. An diesen ekelerregenden Bericht 
knüpfen die Anwesenden ernste Bemerkungen ttber die Ursachen und 
die verderblichen Folgen der Trunkenheit. 

10) Holocolax. ein w i<I' rwiirtiger Schmeichler, der sieh mit Yor- 
liVhe seines Verkehrs mit der vornelimen Welt rühmt, weiht Agrius 
und Sophronius. die sich noch kaum in den höheren Regionen bewegt 
haben, in die Geheimnisse des Hollebens ein. Er zilhlt ihnen den 
ganzen grossen Staat des Königs aut, vom Kronprinzen, ^m Dauphin« 
wie es in Franloretch biesse, bis auf den untersten Diener herab, und 
beschreibt dann auch die glAnienden GkimAcher der Königin, in denen 
es bestAndlg ein- und ausginge, wie in einem Bienenschwarm, von 
Jünglingen, Liebhabern und Sklaven der Leidensehaft. Holocolax ktinn 
sich kein ?fhr»neres und wpf'h«Hreicheres liehen dr-nkiMi als d<as Hof- 
lelven. Bis dahin haben die lieidcn ihm ruhiir zug* liürt. uuu aber fUllt 
ihm Sophronius ins Wort und macht ihm klar, dass er soviel doch vom 
Hofe wisse, dass es dort nicht so glSnzend aussShe, wie Holocolax sie 
glauben zu machen versuche. Er geisselt mit Abscheu die höfische 
TrSgheit und Kriecherei. 

20) Um den Prinzen Pliilipp bemttht sich ein schlechter Ratgeber: 
^lorobulus und ein guter: Sophobulus. Horobolus. der Philipp beim 
Studium trifft, lacht ihn aus, dass er seinen «edlen Körper** mit der 

Wipsons<haft abplage, anstatt wie seine Genossen zu reiten, r.n char- 
iiiicn'n, zu taii/cn, zu ferhtni mid zu sjiielen. Als der Prinz erstaunt 
fragt, ob denn das Studium unnütz sei, giebt Morobulus zu, dass es 
auch schien Yorteit habe, jedoch nur fOr Theologen und solche, die sich 
ihr Brot mit der 'Wissenschaft verdienten. Philipp ist fast in Ver* 
suchung, die Bficher beiseite zu werfen, denkt aber doch noch an die 
Befehle seines Erziehers .Stunica und seines Lehrers Siliceus. Die Angst 
vor diesen nennt Morobulus th«"iricht, da sie doch nur Fnterthan* ii d> s 
T'rinzen «»^ion. Da springt im rechten Augenbliek Sophol)ulus t in und 
weist den .Jüngling darauf hin. dass Erzieher und Lehrer ihm vom 
Vater gegeben seien, nicht um iliu zu knechten, sondern um ihn wahr- 
haft frei zu machen, von den schlimmsten Herren, den bOsen Leiden- 
schaften und Begierden. An drei Qleteliniasen macht er dann dem 
Prinzen klar, wie notwendig es für den Menschen sei, herrschen und 
regieren zu lemf^n. Er schlftgt ein Spiel vor, in dem Philipp König 
sein soll. Gleich tr.iL^t IMiilipp n.icli dr-ii Regeln des Spi«^ls. Er lilsst 
ein f*>ur!ges neapolitiuii-clii's JJkss >;ittr|ii. tln« l'hilipii rriti-n soll. 
(lUii h rutt dieser nach ciin-iii f^anttt'icu Pfeidc, da er jeucü noch nicht 
Texte und FursM^Lungen lur «K s' hicht© d. Ersiebung u. d. Unt«rrkliU 1,1. 12 
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lenken kOnne. Er Ifldt zu einer Kahnfahrt ein, bei der Philipp das 
Steuer fflhren soll. Dieselbe Verlegenheit des JOnfj^Ungs, der nun alU 

mählich oinzusehak beginnt, wie sehr auch der ziiküiitti^o Herrscher 
des Studiums seiner .schweren Kunst bedarf, und willig ron Sopbobulus 
weitere Belehrungen cutgegeniümmt. 

21) Yaldaura. Tamajos, Lupianus. Castellus und Manricus be- 
im tzcn oh\n\ trfilipn. rp£rn*'ri«f lien Ta<; zum Karten<pii'l. Da nur vier 
niitspielrii künnen. niu.ss ji-desmal einer zusehen und \m » v. Streitijj:- 
keit«n den Hiihter spielen. Diese liolle fällt demjenij^en zu, welcher 
zuerst einen König bekommt. Von zwei Kartenarteu, einer spatiischea 
und einer fransdsischen, wählt man die spanische. Wfthrend die 
firanzfisische in 1) eorda (Herz), 2) rhombulos (Eckstein), 3) trifolia 
(Kreuz) und 4) vomerculos seu palas seu spicula (.Schüp]>en) zerfUlti, 
hat die spani.sche 1) Aureos nummos. 2) carchesia. :i) haculos und 
4) enses. Jede dieser vici' F.uuilitti hat hei dem spanisch«»» Spiel: 
König. Königin. IJitter. Eim, Zw* !. Drei. Vier. Fünf. Sc( .Sieben. 
Acht und Neun, hei dem französischen noch dazu die Zehn. — Die 
Knaben spielen den sog. ^Triumphus Hispanieus**. Jedesmal zwei sind 
zusammen. Qegeben wird naeh spanischer Sitte von rechts nach links, 
nicht Ton links naeh rechts wie bei den Franzosen. Jeder liekommt 
neun Karten. Wer gegeben, behält für sich tli*' .. harta index". Der 
Salz (Sponsin) soll einen Denar l)etragen. das Aufgehot einen hall>en. 
Castellus. der mit IWaiuini'i •/nsnnniien spielt, i:\fht zuerst. Hr l»ietet 
auf jauge-t sponsionem). Tuniujius und \'aldaura pa^scn. Dann nuiss 
Manricus geben. Kr vergisst die charta index umzuschlagLii, deshalb 
soll die Reihe des Gebens eigentlich an den folgenden gehen, wogegen 
sich Manricus jedoch sträubt. Er giebt noch einmal. Yaldaura bietet 
auf. Manricns nimmt das (Jelxd an und erln'iht es nochmals. Tamayus 
erhöht auch seinerseits den Satz. Den durch den Leichtsinn seines 
Kompaini^m ^lanrien* >;(> hoch angewachsiinti lletrag scheut sich 
rastellu!« aiil.iiiL;- zu iialieii, wairt es aber dann gleichwohl, jedoch zu 
meinem Unglück. Kr und Muitiicus verlieren. 

22) Sciutilla i-< \ i*u einei- l'arisei- Heise nach Valcii' :a ziinn k- 
gckchrl und weiss all<*s, was er in der berühmten Stadt gesehen, nidit 
genug zu rOhraen: Die 30 Gymnasien, die gelehrten Professoren, die 
Jleissige« vornehme und gesittete Jugend und die Bpiele derselben, 
l'eber letztere ziehen Borgia und Cabanillius bei einem Spaziergang 
durch die Stadt, auf welchem sie auch n.i< Celmrtshaus des Vires ..in 
vico taJiern)ie gallinacoae" besuelien, li> -ciikI. it Krkundiguniren ein. 
Oeflentliche Spielplätze, wie in \'alea(iu. giebt es in Paris uiihi. Die 
Spielart ist im allgenieinci; die.-;elbe. »loch erhalten die Schüler von 
ihrem Kektor besondere Spiel-.Schuhe und Uüte. Die Bälle sind kleiner 
und fester, Ton Iieder, und nicht mit Wolle und Tuch, sondern mit 
Hundshaaren ausgefüllte Sie werden nicht mit der Hand, sondern mit 
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Netzen f^eschla;;«'!» und entwoder im Fliijio odtT iM'ini «Tsti ii Auffallen 
2uruck<;<'tnel)on. Zwi«« hpn »U-n beiden Parteien ist ein Seil aiis<;espannt. 
AVer unt<'r demselben ln i w ii tt. hat einen Ft hler <>ejnaeht. ^Si»;na sunt 
bina seu niavis meiai»; uunieri quaterui, »luindecini. tii^^inta, quadra- 
ginta quinque seu antegressio, aeqiialitaa numerortim, rictoria, quae est 
duplex, ut cum dicitur „Vioimus rignum!" et ^Vtcimus ludum!*^ Unter 
den SehQlern ist in Paris keine andere Spielart erlaubt, als das Ball- 
spiel, doch spielen sie heimlich auch Karten und Wflrt'el. Nachher 
muss S' ititüln nnrli iIIxm* si'ohs von sf^inem Parisi'r Lehrer Annacua för- 
jedcs Spiel autKestellte <ifs»'tzi' austühilii li liiTirlitfii. 

2:i) Der Maler Dürer lur^lcrl (ii vaacu- uml \ i liii.s aul. \"n M inen 
Bildern zu gehen, da sie doch nichts kauiicu. Als ürynacu.s jedoch 
das Gegenteil rersiehert, sieht er andere Saiten auf. Die Auf- 
merksamkeit lenkt sich auf ein Bild des Scipio Africanus, das der ülfaler 
Ar 500 Sestenen feilbietet Bevor der Kauf abgeschlossen «'ird, unter> 
lialten sich dir ' i N n mit Dürer im Anschluss an die I>arstcllunjr auf 
<iem Hilde über die einzelnen Teib' des nifMisdilichen Krniters 

und siiflnii iliii iuif 1 'iiriebti^^keiten bei seinem (irniiiliir -/tt «'rtaitpcu. 
Die Stiiü ilt's Scipio soll z. IV ungleich gel»o;;en .sein. Das rührt aber 
von der Wunde her, die er au der Trebia erhalten. Auf der Stime hat 
«r zu viel Haare. Das kommt daher, dass er lange Zeit keinen Barbier 
2ur Hand gehabt hat u. s. v. Nach ziemlich unfreundlicher Ver- 
abschicdun;; s< it. il> > ^falers setzen Grjnaeus und Velins auf einem 
Spaziergang ihre l'uterhaltung Ober die Formen des Körpers fort. 

24) Der iun«,'c vornehme Gryn)phcraiit»'s soll nach Anordnunj? 
seines ^'at«'^s den l'nterricht des \veis«'n Fl« \iiHilii- «;eniessen und er- 
scheint bei diesem in Pe^'leitunff des dünkelli.iiiin (Jor^ropas. Als 
Flexibulus den Jüngliuj; „Mein Sohn und J'reuud" anredet. iVa^ft 
Oorgopas mit dem gewohnten Stolze, ob er auch wisse, wen er vor sich 
habe, und Flexibulus braucht nun ironisch die Titel „Domine* und 
«Excellentia tua-. Giympherantes muss zuuiiehst erziUilen. na< li \v«>lohen 
(irundsätzen er bisher erzo;ren ist. Vor allem hat man ihm beigebracht, 

p|- aus einem (ie>:< hl<' lite stamme. ih\< k^-ituMn in der ganzen 
rin\iii7. an Ansehen nacii.stelie. Seine AufgalM- st-i » s. dafür zu sor«,'en. 
dua» er nicht aus der Ai't schlage. Wenn einer seiner Ehre zu nahe 
träte, mttsse er sogleich mit ihm kämpfen, lißt dem Oelde habe er Ter« 
achwenderisch umzugehen, mit der Ehre sparsam. Xtchtsdestoweniger 
gezieme es ihm und Seine^leiclifn, ror andern aufzustehen, ihnen Platz 
zu machen, das Haupt zu cnt blossen und das Knie zu beugen, aber 
nicht etwa» als ob dies jemand beanspruchen könne, sondern um die 

*) Wir haben iu dem Spiel, da.-» in Frankreich -Lougue Paume", in 
Italien „Pallone givufco de la corda" bieü» und im 18. Jahrhundert auch nach 
Denis« lilaiid ^ekonimen war, «inen Vorlftufer unseres jetzt so beliebten .Lawa 
Tennis-äpieles". 

12» 
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(i^in^f dos Volkes zu gewinnpn. l iii in dieser, wenn mOtrliih, noch 
\M it(r lurt.-sclirpiten zu könnten, soll (>r mu-h dem Willen des \'at«rs die 
Lehre des Flexibulus durchmacliea, tler zur Belohnung; besonders von 
der Familie prott^ert Verden wflrde. Die eigeDtUelie VeranlasBung iet» 
wie er gesteht, die Eifersucht auf gewisse reiche EmpoikdinmUiige ge- 
wesen, welche es den alten Geschlechtem gleich zu thon versuchten. 
Obwohl Giympherantes selbst mit der festen l eberzeui^^ung gekommen 
jpt, (1a«f! er eiirentlich keine Tlildnn^' mehr notwetidii: h;ibe. i<!t er im 
(irunde doch nt^fh nicht so verdorl * u und so bla.'-ierl (wie üorgopasi, 
dass er die nun loigendeu ernsten Unterweisungen des Plexibulus über 
den eitelen Bohdn und das wahre innerlich Gute, über dia Tugenden 
der Bescheidenheit und M fissigung u. s. w. nicht als heilsam anerkennt 
und Uber dieselben sorgAltig nachaudenken yersprichtL 

^ 25) Bttdaeus staunt über die VerAndenm^^ die mit Grympherantes 
vor^rej^an^^en. sownlil in seinem Aeussereii, als in seinem AVo.^m. Sie 
verdiente nnt^r Ovid'^ Metamorphosen anfircnommen 7m werden. 
Gr.vmphcraulc» ^v•'ist alNs Verdienst seinen» treHliclun Jjlirer Flexi- 
bulus zu, dessen Kizi« huugsgrundsiUze er Budaeus l»eiiu Promeniereu 
also kun auseinandersetzt: der Jüngling soll 

1) nicht stolz, sondern bescheiden und demfttig sein. Das ist der 
feste Grund einer guten Erziehung und wahren Humanität; 

2) dalQr sorgen, dass er sich ausbildet durch Wissenschaft und 
Tugenden, «on^t ist er kein Mensch, sondern ein Vieh; 

;Vt dem ' i(»tte!<dien«t mit grösster Autmerksamkeit und Andacht 
beiwohnen und all»?s, was er dort hört und sieht, für etwas Grosses, 
Bewunderungswürdiges, Göttliches und l'cberuatürliches halten, 

4) sich un Gebete häufig Ciiristus befehlen und auf ihn seine 
ganze Hoflbung setzen, 

5) den Eltern gehorchen, ihnen dienen und in allen Dingen zur 
Seite stehen, 

()) den Lehrer ehren und lieben, wie einen Vater, nicht des Leibes, 
sondern des Geistes 'f, 

7) die Diener Gottes bochacdiien und aui ilire Leiireu willig hören, 

8) Tor Greisen aufstehen, sein Haupt entblGssen und achtsam 
ihren Lehren lauschen, 

9) die von Gott eingesetzte Obrigkeit ehren und ihr aufs Wort 
gehorehen, 

Vh :,'fist volle, gebildete und bnive Mlinner bewundern und ehren 
und ihr.' l"i - itnd^ehaft suchen: allen, die eine Würde erlaugt haben, die 
schuldige Ehrerbietung erweisen. 

Hier wirft Budaeus ein, dass doch auch viele Unwürdige zu 
hohen Aemtem gelangten. Ob man auch solche zu ehren verpflichtet sei? 



') Dio*- Von den rridiii.'f>trcn mit Vorliebe angewandte Lehre ist genommen 
aus (^uinlilian, Juät. ürat. II, U. 1. 
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FIexil)ulus hal zugtätauiieii, dass es leider solche gäbe, aber 
<larQber stehe der Jugend noch kein Urteil su. 

Giympherantes fiUirt dann in seinem Berichle fort: 

11) Der JflnifUng darf nicht isasig sein im Entblflssen des 
Hauptes, im Beugen des Knies und in besclieidener demfltiger Anrede, 

12) nicht viel sprechen )>ei älteren und höherire.stellten Personen, 
sondern sif «chweij:?end anhAren und von ihnen lernen. 

13) IJer kürzeste We^,' zur Wisseiisehaft ist iler Eifer im Hören. 

14) Ein kluger und verständiger Mensch soll nur ülu-r die Dingo 
«in Urteil abgeben, mit denen er wirklich rertrant ist. 

15) Bs giebt keinen schöneren Sohmuck fGr die Jugend als 
Bescheidenheit, nichts ist vider«'artiger als Schamlosigkeit 

1(>) TM hst ^reführlich ist der Zorn, der zu Handlungen reist, die 
man spilter bitter bereut. 

17) Kin trüger Mensch ist pin Stt iii. ein si hh i ht l'.fschäftigter 
ein Tier und nur ein ehrsam Thätiger in Wahrheit ein Mensch. 

18) Speise und Trank ist nach Hunger und Durst zu l>emeäsen, 
nicht nach Leckerhaftigkeit und tierischen Gelösten. 

19) Das Aeussere des Menschen soll dem Inneren entq)rechen. 
Der beste Spiegel der Seele sind die Augen. 

20) Schmutz und Frivolität soll fem sein ron Kleidung, Nahrung, 
Umgang und "Rr-fln. 

'2\) DU' Sprar he soll nicht anmasseud uud auch nicht furcktäain 
sein, sondern eiulath und ohne Trug. 

22^ Die Hflnde sind beim Sprechen rahig zu halten, das Haupt 
nicht zu schfltteln, die Seite ni<^t zu krflmmen, die Sttme nicht zu 
runzeln oder zu verziehen, die FOsse nicht zu bewegen. 

23) Nichts i.st hüsslieher und verabscheuenswerter, als die Lüge. 

21) Von <rro>st«T \Vi« hl i;»keit ist die AVahl licr Oojiosson tind 
Freunde, den ii riiy;enden uinl Fehler auf uns üliergehcn. Dieselbe ist 
den Eltern. Lt hrcin und Erzi< liprn anhrini/.U'^teUen. 

Broda, am Tage Maj'iä Heimsnvhuu^ l.".:is. 

Mit (liesor Zusammenstellung der Fundamentalsätze seiner 
Pädagogik hat Vives sein GesprächhiK Ii würdig zum Ab.sclilusse 
gebraclit. Freilich fällt das Knpitfl et\va> ans dem Rahmen de<^ 
ganzen Werkes, insofern das didakti^cfK' Klrnu nt. das schon im 
21.1111(1 im voi-lii/t<'ii '2\. l)ialn::i.> .stark liiTvorg»'tret«-n war, hier 
.sdweit zum Durchbruck gckonwnen ist. dass die Form des Zwie- 
gespräches am Schlüsse gänzlich mifL'cgeben wird: aber diese 
Besonderheit mag auch wieder zum Zwecke des Abschlusses 
gerechtfertigt erscheinen. FUr die Charakterisierung der Päda- 
gogik des Vives sind die theoretischen Stücke, welche mit Vorliebe 
gegenflber der höfischen Erziehung nach den Vorurteilen der 
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Vdriirliiinii Well ein wahihait sittliches und christliches Er- 
zi( liuiifrsideal entwickeln, von der allergrössten Wichtigkeit: unser 
Interesse aber gehört mehr denjeuigeu üesprUchon, welche auf 
praktische Verwendung in der Unterhaltung berechnet sind. Von 
der peinlich sorgt alt igen DetaiN Ausmalung dieser Dialoge Tcr^ 
mOgen die oben angeführten Inhaltsangaben natürlich keinen Be- 
griff zu machen, sie können nur den kunstrollen Aufbau und 
namentlich die geschickte Einfödelung der mannigfaltigen Themata 
der Untcihaltung reranschaulichen. Es ist in der That in dem 
AVerke auf verhältnisniUssig kleinem Räume so ziemlich der ganze 
Bereich des gewöhnlichen täglichen Leinens duirhmessen. durch- 
messen his in seine kleinsten Winkelchen. AVenn ein Knabe 
sich ankleidet, lernen wir jedes einzelne Kleidungsstück und alle 
Toilettengegenstände n)it Namen kennen (Kap. 1 u. 11). Reim 
Besuche zweier Sehdler in einem fremden Hnuse wiiil uns die 
ganz*' innere Einrichtung desscllM ii von einem snrlikuiMÜgen 
Fülm r vorgezeigt (12). Ueher die verschiedenen Teil«' unsrn'S 
K«>r|)( is werden hei einem Maler interessante lieolmrlitunucii 
gemacht [2'.\). Bei Gelegenheit eines (Jastmahls weiilt n wir mit 
der Anordnung eines Speisezimmers (Hl), mit dru ühlirlitii Speisen 
und Getränken (17) und, wenn wir Lust haben, uns zum Koch 
in die Küche zu verfügen, auch mit deren Herrichtung (15) be- 
kannt gemacht. Die Schrecken eines Katers schildert uns am 
anderen Tage einer, der sie an eigenem Leibe ertragen muss (18)» 
Wo eine Gesellschaft einen weiteren Ausflug unternehmen wilU 
präsentieren sich alle mISglichen Arten von Wagen und Pferden 
mit ihrem Geschirr (9). — 

Am häuilgsten bewegen wir uns in der engeren Sphäre 
des Schülerlebens. ir begleiten die Knaben vom Aufstehen 
(1) zum Grusse der Eltern (2} und dann zur Schule (.{ u. 4), 
hören mit ihnen einen Vortrag über das Lesen |5) und •:>chreibeu 
(10) an und gehen auch wieder mit nach Hause, sei es zum 
Es.sen (7). sei es zum Spiele mannigfneher Art ff). 21, 2:2). Ein 
anderes Alal treten wir in eine Horlix iiule ein und könurm uns 
mit iliit'u Einri(litiiii;i(U becjuem liekannt nuidien (1.'?K Wir 
haljeii auch da> \ < i-;:iiii<ren einen (Jelehiien im SchlalrfrU bei 
seiner Arbeit zu lM ril»iir lit( ii 1 1 i). — Endlich wird uns noch liei 
Hofe ein Blick in die Gemächer des Königs und der Königin 
gestattet (11)). — 

Wo auch innner wir uns befinden mögen, immer weiss uns 
Vtves zu fesseln. Wir verlieren niemals die Lust, den gedankeu- 
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reicbeii. oft im ivditon Augenblick«' durih v'mcn pnckclnden 
Witz p'würzton ( J«'spnU'ln'n zu lansfhf>n. sehr wir uns auch 
anstroniron inü>srii. all<' iiiizclFK'ii Worte zu verstehen. Die 
nn istt'ii tl« r Ti i soii*'ii sind Charaktere, mit ein paar Sti'icheii 
glücklich {gezeichnet. 

Zeugnisse für den Gebrauch der Exercitatio in 
deutschon Schulen: 

1) Nach der Brandenburger Schulordnung, . lo64, 
soll der Lehrer der dritten Klasse an zwei Tagen um 1 Uhr mit 
den Knaben „Dialogos aliquot familiarium colloquiorum Erasmi 
aut Ludovici Vitis'* Tomehmen. Vgl. Vormbaum, Schul* 
Ordnungen I, 5.S0. S. oben die Zeugnisse bei Erasmus. Teil 1, 
S. irx 

2) Wolradus Scrii)a. Schulmeister der Lateinschule zu 
I.aiiliiU'h (H<'ssen), hcrichtet in einem am letzten Dezember 
(Ii 'S Jahres 1573 eingereichten ^Verzeichnus seines Schulhaitens 
halber** : 

,.Hora üiiilrrini.i antt iiieridiada cont« ritiir rollo(|uiis Ludoviei 
A'ivis." N'l'I. (r. WiiMlhaus, Zur ( o'x hirliir dn- Latfinsrlittlf» zu 
Lauliaih (lless<'n) im 10. .Jahrhundert, in den Mitteilungen unserer 
Ciesellsrhaft, Jahrjr. <» ( LSimi. S. 103. 

M> In der Stralsunder Schulordnung'. 1;V,>1, stehen 
im Stundenpläne der 5. Klasse neben den (.'olloquien des 
C^orderius Ludoviei Vivis dialo<;i, Donnerstag und Freitag um 
1 Uhr. Für die 4. Klasse heisst es an denselben Tagen in 
derselben Zeit: Colloiittia Corderij, quae interpretanda restant, 
fxplicentur, eodem modo quo epistolae C*iceronis; item Ludoviei 
Vtvis dialogi, sententijs ex hin ipsis sub finem horae depromptis, 
exactis et custoditis. Vgl. Vormbaum. I, 490/2. S. auch unten 
die Zeugnisse bei Corderius No. 1. 

4) Die Lehr* und Disciplinarordnun;.' des Kathari- 
neum su Braunschwei;:. löiK», bestimmt in § 13: ..In sccunda 
classe sollen an stadt civilitatis mnrum P>asmi Colloquia Vivis 
zu lesen an^rrurdnct weixien. Vgl. Koldewey, Braunschweigische 
SchulonlnniTj^cn I. Ui'2. 

r>) in der ..Desij^natio lectionum elnssiearuni in 
Schola ai)ud ('«»bur^rensrs senatoria", Kioö. hrisst es 

ftlr dif '■2. Klasse: Pari ratione usus (iiannnatieae Latlnae 
e.v (.'ollotjuiis Ludo\iei Vivis «'t Ilebdomadaiiis st^li soluti et 
ligati e.\ercitiis monstrandus est; 
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fOr die 3. Klasse: Usus praeceptorum Orammaticorum 
ex Epistolis Ciceronis minoribus, Collcniuiis Ludovici Vivis 
Qilgeatur; 

für die 4. Klasse: Post pietatem Grammaticae Latinae 
faciliora praecepta discant et horum usum ex CoUoquiis Ludovici 
Vivis, uti etiam Proverbiis Salomonis, reposcant. Vgl Vorm> 
bäum II, 52/3 u. 80. 

()) Nach (lor Ordnung des Gymnasiums zu Beuthen, 
1614,. liest die 2. Klasse am Donnerstag und Freitag um 8 Uhr: 
Colloquia Ludovici Vivis, und zwar ^eadem cumTerentio 
explicationis via atque motliodo". l>iese „via atque 
incthodiis*' bei Terenz war aber füljrende: „Ad ünem perdiiota 
srtjia. persrniae (si pliires sunt) disr^ntibus distribuuntur. et 
pronunciationis. vultus. oris. L^t stti^. hal»itus couformatio mon> 
sü'atur . . .** Virl. Vonnbaum II. 117, 124 5. 

7) Am Gymnasium zu Soest wurden naeh dci- Ordnung 
von 1018 ('<>II(H|uia Ludovici Vivis nel)en den uns nicht an- 
geheuileu biblischen Diabt<:i'ii des Seba^tiau (.'astalion (oder 
Castellio) von der 5. Klasse gelesen. Vgl. Vormbaum II. 204. 

8) Dieselbe Lektüre (C^olloquia Ludovici Vivis vel dialogos 
Castalionis) schreibt die Ordnung des Gymnasiums zu 
Stralsund, 1643, für die 3. Klasse vor. Vgl Vormbaum II, 380. 

9) In der Ordnung der lateinischen Schule zu 
Frankfurt a. M., 1654, stehen Colloquia Vivis im Stundenplan 
der 3. und 2. Klasse. Vgl. Vormbaum II, 437/8. 

10) Ueber die Lektüre der Colloquia Vivis am Gymnasium 
zu Halle, 1661 (Vormbaum II. r»r)2/;i). st>wie am Philanthropin 
zu Dessau, 1782. wo man die Gesprächbüeher in folgender 
Reihenfoljre laü: 1) Corderiu», 2) \'ives, 3) Erasmus (Mit- 
teilungen II, 201) vgl. die Zeugnisse bei Erasmus. Teil 1. S 04. 

Endlich sei hier noch bemerkt, dass der Uinehurger Schul- 
meister Lukas Lossius, «mm S« biilor Melanchthons, in den 
erstr'n Toil seines ..Eiu hiridiun parvulorum" (154t) u. ö.) im 
Aiis(liliiss an die latt iiiiseh-dentsehe Vokabeln- und Phrasen- 
sannnlung vinr Auswahl von ( i<'s|niiclien aus Joh. \ ivis Exer- 
citatio latinae linguae aufgenommen hat*). 

>) Vgl. W. OOrgea, Lucas Lossius, ein Schuliuana des 10. Jfthrliunderts. 
Progr. des Jobanueuins m Lflneburg 18S4, 8. 18/4. 



Digrtized by Google 



Nicolaug Winuiannus. 



185 



I 



16) Nicolaus Winmannus. 

Dialoi^i, 

Auf dir Dialoge dos Nicolaus Winmannus hat der um die 
Erforschung: des schlesischen Humanismus hochverdient*' (Iiistnv 
Bauch im r>, Jahrgänge der Mitteilungen unserer ( Jt'S( llschaft') 
aulmerksani gemacht. Winmannus war um 1540 liektor der Schule 
zu St. Jakol» in Neisse. nachdem er vorher an der l'niversität 
Ingolstadt das Hrhiiiischc und nfln-uhei das (jriechisch«* gelehrt 
hatte-). An seiner Xeisser Wii kungsstätte wurd«^ er zu wieiler- 
holten Malen hart vom Schicksal heimgesucht. Eim-m iiraude 
seiner Schule, bei wetcbem er „deeumbens lecto aegrotus" zwar 
das Leben rettete, aber der Habe verlustig ging, folgte eine 
wütende Pest, durch die er seine segensreiche Arbeit eine lange 

G. Baurli. Bio<M-aphische Beitraue zur Srhulj;psohirlitf des 1<>. .lahr- 
liuiuK'rts: in d»*ii Mittfiluii}:''!! der Gesellschaft für deutsche liSrziehungS* und 
Sdiulgeschichte, .laUrg. 5 (18!>5) S. 1— 2U. Vgl. S. 20/1. 

*) Vgl. K. Pmntl, Geschiebte der Ludwig-MaximiHans-rniversitSt in 
Ingolstadt, Landshut. MütRheti. 1. B^l. München 1872, S. 213. — Als _lin- 
cu;»nini ImrolstwIIi pnhlicus Ifcini- lic/.>'ii lnu-i i r -ich seihst 1) atif doni Titel 
seiiit-r 1537 zu Niirnherir tredruckteii yohritl ; Herrulis cum Ant.ieo putrnae 
aliegorica ac pia inlerpreUttio uiiliti nou miuus utüis quam iucunda lectu, 
autore Nicoiao Vriomanno, linguaram Ingolftadij publico lectore. BL 25a, 
Z. 13: Impreffum Noriniberirae apud Joh. iVtreitini, Anno M. D. XXXVII (P. 
B. Münster). 2) Dt-st'leit In n mf ih m Tit< Ilil.itt il. > 1538 erschienenen 
«C'Olyiubt^te.x. sive dt> arte uiitandi, diailouns \ testivu.s & lucuudus iectu, per 
Nicotaum Wyimian, lugulstudij linguurum professorein publicum .... Anno 
H. D. XXXVnt. [A. B.I Auiünslae VindeUcorum excudebat Henricus Stryner. 
An. M.D. XXXVIII. (l". B. (initiniren). — Dass diese let/.le Schrift in einem 
unserer Dialoife, No. 14. als W»'rk V^rfassors ^rwuhnt wird, nuicht 7ur 
Gewiäsbeit, was Bauch nur als wahn^cheinlich hinsteilen konnte, dat>8 naniiich 
der Dialogscbreiber Winmannus mit dem Ingolstadtar Professor identisch ist. 
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Zeit aufzugeben gezwungen wurde. Bemerkenswert ist, dass er 
in der Seuche ein Strafgericht Qottcs fttr die Freyelthaten des 
Volkes erblickte. Er floh vor derselben, um das Elend der 
Menschheit nicht beständig vor Augen zu haben und Ruhe für 
wissenschaftliche Arbeit zu gewinnen, in jenes Gebiet Ungarns 
und Polens, „ubi Vistula ex altissimis montibus (unde et originem 
ducit) sonoro murnuin' delabitur*^. Dort, an den kr\ stallt non 
Wogen des sannatischen Flusses, in dfiii Städtchen Teschen, 
verfasste er itlr seine Schiller in der Heimat die Dialo^^e, 
unbekümmert darum, dass schon so viele Werke dieser Art 
hei'aus;;e<reben waren, einnuU weil sich die Schrift^rattun*: ins 
Unermessh'ehe vnriieren 1i<'<s<^ und fmipr wehren des nicht *roini;? 
zn schät'/t'nden Nutzt'iis suldiiT' liespriiehe, durch (h*e man die 
Knallen nicht nur zu l iditiL^cr hiteinisch^r I'ntorhahun^- aiiU'iten, 
stmderu zujrh'ich auch durch ein^M.'streutt' iicil^^anu« Hiiuahnungen 
zu jLTUter Sitt<^ erzieh«'n kßnnc. Gerade diirfli die letzteren 
beahsichti<rte Winmannus besonders zu wirken, ihi er sich wdhl 
bewusst wiir, dass er in der Eleganz des Stiles an die hesseieu 
von seinen Vorgängern nicht zu reichen vermochte. — Er be- 
richtet uns das alles, von dem BrandunglUcke an, in der nach 
seiner Bfickkehr zur Heimat im Jahre 1544 geschriebenen und 
an den Bürgermeister und den Rat von Xeisse gerichteten Vor- 
rede zu den Dialogen, welche noch in demselben Jahre zu 
Breslau im Druck erschienen Joannes Leander Boleslaviensis 
Silesius empfiehlt der studierenden Jugend in schwungvollen 
Versen der damals lihlielien Art das Werk, von dessen grossem 
Nutzen man sich gar keine Vorstellung mach« n kHnne. 

Winmannus' Dialoge sind vorwiegend didaktischer Natur: 
in (losprächfonn gehrachte Belehrungen tlber widitige Sittze aus 
dt'i thporptischen PädagoL'ik. Wirkliche Schülergespriirlif. d. Ii. 
L'nterhaltung<'n über besteht ndi' Sfhiilverhältnis<t' ndn \nr- 
komninisse des täglichen Lebens liegen nur in folgenden wenigen 
Kapiteln vor: 

•)DiÄi,()f;i ALigi oTAD rsi M .vn^i E i ti litathmscholakü 

Nifffiifi«, r;ilul>orrimis rt'f«'rli präiTPi'ti^ ( '(nrH ripti a Xii-olrt«^* Vvinrnnti I no, 
«JUS Liitli Mo ;iJi'raU>ri-. 1 VjiUislavia.'. \LIÜ1. Bl. 2a: YIÜlLANTlöölMO ;| 
PRr DBXTI8SIM0 1 QUB CONSIXI 8E |' XATUIQl-B NIS ,1 SENSI, D0MINI8 H 
KT I'ATHONIS t^I" IS ( »liSEnVAXDISS NICOLAI S WI\ MAVNrSi| 
S. D. V. Bl. nl: .lo.WNKS I^KANDKU KOLK ' SI.AVIENSIS SlLKSIt S 
STl «iicfac iiivi-iitiiti Niluiili ÜÜ DisticdeiO. Bl. 7a: DIAL()(iI »'tr. Bl. !>;U>. 
Z. 12: FIÄ'IS. JI3 BU. 8", Si^u. Aij Mv. lat. Tvptii (St. B. Br.-^Iau. f. B. 
Bre^lrniV 
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1) (1'^ De nüssioiie i1a«ritanda (Alexius lehrt Modestus eine 
Formel, wie er Urlaub vom Lehrer erbitten kanu). 

2) (14) De ludeodi genere (Cininus hat Lust, eine freie Zeit mit 
Spielen zuzubringen, und schlAjj^ Freund Hircius, der mit seinem Plane 
wenig einverstanden zu sein scheint, ein Spiel nach dem andern vor: 
Ball. Kü«relthen. Lauf oder Sprunjr. Finjrerlein-S( Imellen'), Stecken- 
jib'rd-Heiten- . Steine- oder Muscheln-Lesen. \'o':eilanüj. Fisohfan*?'i. 
AVürfel. Alles ver^jebensl \on solchen Spielen nia^ Hircius nicht 
hören. Er betoly:t die Lehre, welche der {göttliche l'lato seineu Schüleni 
zu erteilen pflegte, dass sie nicht den Körper ohne den Oeist und nicht 
den Oeist ohne den EOrper Oben sollten. In diesem Sinne fordert er 
Cirrinus auf, mit ihm einen Spaziergang zu machen und mit Scherz 
und Witz den CJeist zu unterhalten l. 

ii) (lö) De vetita lotione in flin iili- (PuVdius. dem während eines 
Bades in der Bule die Stirfrl anlan^'lich verwechselt er das Wort 
cal<'ei mit pedes. was ;ul^s^^.>^ kumisch wirkt — jrestohlen sin«I, klajrt 
sein Leid dem Salvius, der, statt eine Spur von Mitleid zu zei>;cn, dem 
Freunde klar macht, dass er dazu noch Prflgel vom Lehrer verdiente, 
der ihnen strengstens verboten habe, in einem Flusse zu baden. Als 
warnendes Beispiel erzählt Salvius, dass in Breslau einmal ein Schüler 
bei einem verbotenen ]?a<le in der Oder ertrunken und der Leichnam in 
die Schule gebracht und vom Lelm r d»^rartif^ ^'schlagen sei, dass er 
vor SchuMTZ fa^t wi^'der hiltte aul leben niilssenl*». 

I) iJli hiitatiiui esse Sarniatis. ut prosodiae rationem vitient (Kiii 
deutscher Schüler hillt seinem polnischen Kani»'niden vor, dass er die 
ITorte so falsch betone. Ob er nie in Krakau gewesen w&re, um 
sich durch das AnhOren gelehrter Mftnner diesen seinen Lands- 
leuten angeborenen Fehler*) abzugewöhnen? Der Pole entgegnet, dass 
er auch unter den Deutschen si hon solche Versehen gehört habe. Der 
I)en1-< ho will nicht abstn'itni. dass vereinzelte Fehler in seinem Vater- 
laml-' \v.Uirerid der ersten Jahre des rnterrichts vorkommen möchten. 
Jedentalis wäre es tür beide ^'ationeu, vor allen aber für die 

') DiL'iti» niicare, d. h. die FintrtT schnell niisstnrken und den andern 
ibr» An/ahl < Traten 1;i->«mi. Vtrl. ( ir!isb»Ti.M'r n. u. n, S. 14'». 

') lüquitur«; iii aruuüine lou|fu, lloraz Sat, 11, 3. 24b. VgL Ura^berj^er 
a. a. O. S. 2S IT. 

*) Hierzu bemerkt HirciiM: Linqiie Mtam Xrptuno elementum, ciun tutins 

tibi est, terra r<|itarf. ni?i fursaii Nicolai Winmariiii dt- artf natandi 
urinandir|in' Ii belli) in lev'istil Dir ul>»'n schon erwähnte Schrift d» s 
Wiiuuauuiis wurde vun l'apst J'aJil IV. auf dvn Iudex «fbelzt. Vgl. F.H. Keusch, 
Der Index <l«r verbotenen Bacher, I. Bd. Bonn 1888, S. 282. 

*) VlI. Niavi!4, Latinnm idiuma pro parvuliu adbuc particularia frequen- 
tantibns. Dinloi: 10. 

^) Es sei au den Sputtvers eriuucrt: .Nos l'uhmi non cüraoiug quantitnteui 
s.vlläbarum. 
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polDische, sehr angebracht, wenn man im Lateinischen ebenso wie 
im Griechischen die su betonenden Silben mit Accenten bezeichnete). 

5) (33) Excipit cominUitonem reducera simnlque de onmibus 

sciscitatur. (In diesem Dialoge hat Winmannus durch den Mund des 
Pandulphus seinen Erinnern nj^'cn an die Reise nach Tesohen und den 
Aufenthalt dortselbst lebendij^on An.^druik voiiiohcn. Pauduliihtjs, der 
eben von der Wanderung;; zurückKt'kebrt ist. er^älill seinem alten Studien- 
geuosseu Fortunatas seine aus dem genannten Grunde uns doppelt 
intereaeierenden Erlebnisse, denen wir weui<,'stens eine "Weüe mhOren 
wollen, ohne die Zwischenbemerkungen des Fortunatus zu berQcksichtigen: 

„Der ^Veg uar bequem und anmutig; überall lachte uns die ge- 
priesene Fruchtbarkeit unseres Schiestens an. »Oderburgii docis capi* 
taneus**, ein liebenswQrdiger und jovialer ]!ffann« lud uns xu einem 

eleganten und glünrenden Frühstücke ein und erzählte dabei u. a.. er 
hätte zwei auslündisehe Vögel, die in den iKilit n Sümpfen den Fi«chen 
nachgestellt hütt<»Ti. mit dem Pfeile erlogt. Kr lif^^chrioli uns tli<- Tiere 
in einer Weise, da»s alle Gäst<% die von solchen Vögeln noch nie gehört, 
erstaunten. Zum Beweise, dass er nicht übertreibe, holte er den ge- 
waltigen Schnabel« die Behie und die Krallen herbei Man hfttte glauben 
aollen, es seien' Greife aus dem Taurus oder Uerpjien aus Marogna her- 
geflogen. Die Hilute sollten wir haben, wenn sie Tom Gerber fertig- 
gestellt w'ilren. Unserem Adam Aurifaber versprach er ein Geschenk, 
wie wir es alle noch nicht gesehen haben snllton. Als wir von dort 
aufgebrochen waren, öffnete sich wieder weil und breit ciiu' inu nncsü»- 
liche 1-^bene, dass man hiltte sagen sollen, es wären die Iruchlbaren 
Aecker SicUiens, und Ceres selbst habe in ihnen ihre Wohnung. Um 
Hittag in der brennenden Hitze bot sich uns plötzlich ein furchtbares 
Schauspiel, wie ein trübes Vorzeichen. Aus den Saaten erhob sich, 
<lurch den Lärm aufgeschrecltt, ein aufwogender schwarzer Schwann in 
die Luft und vorduiikclte wip eine dichte AVoike oder ein furchtbarer 
Platzregen die Sonne Als w ir \ erwundert näher xiischaiiteii. Iienierkten 
wir, düÄis cö ein scheussliches Heer von Cikaden oder vielmehr von 
Heuschrecken war, nicht uniltmlioh jenen egjptischeu, die einst so ver- 
hSngnisToU waren. Am folgenden Tage kamen wir in Teschen an. Es 
ist eine schüne Stadt, auf einem Hügel gelegen, mit euier stattlichen 
Buig, welche der zwar jugendliche, aber an Aitstand, Talent und 
Klugheit manchen Greis übertreffende Fürst Casimir bewohnt. — 
Pandnlphus beriehtet dann aiisffihrlieh über das freundliche Wesen der 
Bcwolmer, die Fruclitbarkeit. des Ackei*s, die Fijsche in den Uenaehbarteu 
Seen und dem Olfa-Fluss, die nach Osten hin sich ausdehnenden hohen 
Berge mit ihrem Wild und den nomadengleich lebenden Bewohnern, Ton 
denen neulich euimal einer sich za Teschen in die Kirche yerirrt und 
in dem Glauben, dass es ein Wirtshaus sei, beim Ertönen der Oi^l 
eine Frau gefasst und sie zum Tanze geführt hatte. Beim Erzählen 
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\(<n (ItMi fruchtl>aren Gart<»u preist er als die schönsten die seines Haus- 
herrn und des Nicolaus W'inmannus und des greisen, wegen seiner 
Verdienste neulitA geadelten Adam Anrifaber, den er niobt genug bat 
bewundem kennen. In dem erstgenannten Garten, der gerade so lang 
gewesen ist wie jener Weg, auf d« m rhristus einst das schwere Kreuz fiir 
uns getragen, hat man zu beiden Sfiten an den Bilumen Bilder von 
dem Lfidon des Herrn anpobracht. In den pr-T'-litifTf n Aiilaxrfn hat 
Piuidulphus oft unter einem Niis.^haunie liejrfiiii dir ovidianische Elegie 
Xux gelesen oder die Hyiunen des riudentius oder die Symposien des 
Franciscus Fbilelpbus. In aller Herrlicbkeit bat er nur die Gegenwart 
seines Freundes Fortunatus yerroisst). 

Winmannus zeigt mit sichtlichem Wohlgefallen seiue in der 
That nicht unbedoutende Belesenheit Er ISsst nicht leicht ein 
Gesprilch vorübergehen, ohne durch ein Citat aus der Bibel oder 
einem der klassischen Autoren irgend eine vorgetragene Ansicht 
bekräftigt zu haben. Seine vorzflglicbstcn Gewährsleute sind 
Antisthenes, Ausonius, Boetius, Cicero, Homer, Horaz, Juvenal, 
Manilius, Ovid, Persius, Plautus, Priscian, Properz, Quintilian, 
Seneca, Statins, Vorlerius Maximus und Vergil. Dass unter 
dieser stattlichen Beihe zwei Griechen sind, ist, da ein Ver- 
ständnis der Citate seitens der Schüler voransgesetzt wertlen 
nuiss. ein neuer Beweis dafür, dass in der Neisser Schule auch 
das (Jrieehiscbe seine Pflege fandO. 

') Vgl. im übrijfcn G. Bauch iu u, O. S. IH ff. 
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17) Marlinus Duneanus. 

rraetexlata latiite luquoudi ratio. 

Bei Erwähnung des Namens Martlnus Duneanus denken 
wir zunächst an dir Lcliren der Reformierten und Ana* 
liaptisten bekänipfondr-n katliolischen Pfarrer, mochte er nun das 
Dorf Wornu^r in Xordliolhmd unter seiner Obhut hal)en (1541 
- ir>r)8) oder der St. Hipnolytus-Kirche zu Helft ( löäS— 1572) 
oder der Neuen Kiieh«* zu Amsterdam (löT'i — löTH) vorstehen. 
Der eilVijre^ jedoch niemals fanatische Seelenhirt. fle--sen Waffen 
im Ifi-Iiu'ionsknnfpf«* Sanftnnit niul Milde waren. Ii;it iiIht auch 
als Lelirer irerechten Anspruch auf » in dankhaies < !' d' iik^ u der 
Nachwelt. Im Fraterhause zu Nvmvve;fen war der löCHJ zu 
Kemi)en ((Juempenat*, daher .M'iii Beiname Quempenas) ^adjorene 
liauernsohn in die lateinische Sprache eiiiirefülii t und halte nach- 
her an der L'niversitUt Löwen den Ma^q.siertitel erworhen. Diese 
Ausbildung machte es ihm mOglieb. während seiner seel- 
sorgerischen Thätigkeit in Wormer nebenbei noch eine lateinische 
Sehule ins Leben zu rufen und zu leiten; sie beHUiigte ihn auch, 
flir seine Schüler, in deren Zahl u. a. der nachmalige Bischof 
von Mecheln, Matthias Hovius, war, ein lateinisches Gosprächbuch 
zu verfassen. Dasselbe wurde 1552 unter dem Titel „Praetextata 
latine loquendi ratio per CoUoquiorum formulas nunc joculariter 
nunc serio studiosis pueris non modo bene loquendi sed etiam 
bene vivendi modum praesciihens et nuscms utilia duicibus" zu 
Antwerpen zum ersten "Mal j^edruckt uuil eilehte l)ald eine neue 
verbesserte und fast um diu Hälfte vermehrte Auflage 

^) Vgl. ober ihn J. P. Oanss, De Martino Duncano Quempenaie. Pro^r. 

des Gynituisiiiiiis 7.11 Wan inloif, ls7*>, und d< n .\i*tikel von van Blee in der 
A%eun int'n Doiitsi hrn Bio;.'ia|»hif, Bd. 5, Ö. iWö/7. 
Vurzfithuis der Au^iiabeu: 
1) Praetextata latine ||L<)QUBN DI R/ITIO, PER ;< CoUoquioram formalas« 
nunc iocularitcr, >| nunc ferio, ftudioßs pueris non niodö ben<^ <l loquendi, Ted 
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Ueber seine Entstellung und Tendenz giebt die Vorrede in 
gewohnter Weise Aiifscbluss. Duncanus Überlebt diis Werls 
„Suo Maecenati, D. ac M. Xicolao a Castro Lovaniensi, Canonico 
Traiectensi ad S. Slariam dignissimo, S. Tbeologiae Licentiato", 
wenn nicht mehr zu eigenem Gebrauche — zumal er schon den 
Gipfel der Bildung erstiegen — , so für die Enkel seiner Brüder 
und Schwestern. Der Verfasser bat, äliniich wie Erasmus, vor 
niehrorcn .Jahren im Verkehr mit seinen Schülern zu Hause 
Gfsprächsfonneln jr<^samnM lt. hätte aber niemals an eine Ver- 
öffentlichung derselben gedacht, wenn ihn nicht andere duiTh 
Versicheninjr ihrer Brauchbarkeit dazu ^'ctn<'l)en hätten. Einem 
Einwände, dass seine Samndung nacl» den zahln if hcn Arltciten 
der Vorjfänffcr Uherflüssifj: <i'\. hcL''e;rnet <'r von vorne herein mit 
der l^eirierknufr: „Ich l*"! he zu, dass srh(»ii jfenujr von die sen 
Spielt rt ifü ans Licht i^t tn ii n sind, aber wrv ausser (Jott aHein 
ist so n'ich an (JIHern. dass er nicht noch mehr anninunt, wenn 
er sie iM-kcHiiiiu n kann?* 

Er ist aussenh'm der Ansicht, dass virlc ( li vpi ü, her 
in den Hilnden der Srliiilcr Mären, die l)e.ss» i iiit-mals *\u< Licht 
der Welt erhlickt hiith n. da sie zwar im eh'^'antesteii Lati in 
peschrieben und zur lÜldun*; der Sprache vorlieflUch {geeignet, 
aber für die gute Sitte äusserst schädlich seien. Wenu Duncanus 
in (W Vorrede der vermehrten Auflage an dieser Stelle ver- 
sichert, dass er Bedenken trage, mit dem Finger auf den zu 
zeigen, den er vornehmlich im Auge habe, so ist es inkonsequent 
von ihm, wenn er {später in einem Gespräche (Xo. 65) diesen 
Vorwurf offen, ihn mit Namen nennend, allerdings in schonendster 
Form, gegen Erasmus erhebt^ auf den ja übrigens auch jeder 



• tiim heil»' vivfiuli iiifMlimi |tni«'rrrilifiis, <S: niilVtMis ulilia diiltil». Aiitlioni 
Martini» DiimariM (^iu iiii>«'riut<', ( iimniiaria | iionini I'altorf in Ilollaiulia 
ANTVEUI'L\K. Ajmd Ji>atu Latium typu^T. iiiralum. , Bl. Ib; CAKS. 
Miyefttttis |iriTil<*|;io cau tum eft, ne quis ha» C»lliK|uiorum fonuuUs 4 Joanne 
Latio typogrra])!»» .In rat«> Antvcrpiae imprefAi», imprinint: luh p(H>nn nuiK-tac 
arbilraria«^ in Di ploniat«' ( "aelan o ♦■xpn-rfa. Dalum I5nix- I in. .M. D. LH. 
JX. NoVfilib. biibrijf. P. de Leiis. j Bl. Iü2a: Fiuib (K. Ii. Anlwcrpeu, l . B. 
Löwen, U. u. St. B. UOticheD). 

2) Praetextatae Lfttio«' loqueudi rationis per GoUoquioruiti formula«, 
fludioi»U pueril non niodü liene loqiieDdi, Ted etiAm rectä m«iidi modum 

pra«>f(-iilM'ntis, Pars prima, d«'iino, \ loculdf lata. Autliorc Marttno Duncano 
(^m-mptnatc. (iuorniarianornm in lltdiandia Pal'tor»-. Antverpiaf. Apnd 
JuauQt-m Latium. O. J. Bll. [Eiu zweiter Teil »chcint nicht erschiLiieii 

ni Rfirnj (U. u. 8t. B. Hauchen, P. B. Mfloster). 
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Sachkundijrc von selbst gerat<'n haben wird. Am Schluss der 
„üuorinariao octAvo Gal. Maias. An. T.IT" datierten Vorrede be- 
zeicbnct es Duncanus. ebenso wie frUlier Winniannus, als seine 
Absicht, durch die (Jespriiche nicht nur die Sprache, sondern 
auch die Sitten dvv Knaben zu bessern. Deniont^prerhond ist 
aurli (Irr Titel des Werkes forninliert. Auf demsellieii ist ferner 
nicht oline Absicht von Gespracljsfornjel n . nicht von Gesprächen 
(he Kede. Wie Erasmus in der urspi iini:licheTi AnlajLfe .seiner 
('ollo(|uien giebt auch Duncanus in jedem Dialoge, namentlich 
zu Anlang, eine Kcihe von Fragen und Antworten des Zwie- 
gespräches in mannigfaltiger Variation. wa> für den praktischen 
Q^braucb der Gespräche el)enso nützlich, wie fUr eine Lektüre 
derselben binderlich ist. Wo eine Reihe von solchen Formeln 
angeführt wird, püegt dazu am Rande des Textes eine nieder- 
deutsche Ucbersetzung des betreffenden variierten Satzes zu 
stehen. 

Die Dialoge sind mit einem grossen Aufwand von Gelehrsam- 
keit geschrieben. Von Citaten macht Duncanus, wenigstens in 

der zweiten Auflage, in noch weit reicherem Masse Gebrauch, 
als Winmannus. Zuweilen lässt er die Knaben auch mit eigenen 
diciiterischen Krzeuirnissen aufzutreten wagen. An einer Stelle 
(Dialog \o. H7) werden in einem Zuge 127 Hexameter hergesagt. 
Zudem hat er viel in die (irspräche hineinphilosojihiert und 
überhaujit duicli mancherlei t'rcnules Beiwerk einen ltos^oü Teil 
derselben >u weit ausgespoiuieji. dass das Werk, s<» ^eis.treich 
es an sich auch sein mag. an Hrimchhiirkeit fUr die Scluilcr viel 
vi'rhireii hat. wenn niciit vollständig über den Rahmen der 
S( liilieim-^,präi.lit' hinausgegangen ist. Die in der Regel nnt Vor-, 
Haus- und Ortsnanien genau bezeiclmeten IVi'soncn (h's I)iah>ges 
wii-d Duncanus in den meisten Fällen aus dem Kieise seiner 
Schiller und sonstigen Bekannten gewählt haben. Im vierten 
Gespi^ch unterhalten sich z. B. Cornelius Henrici Delphanus, 
Üuoltenis Guolteri Amstelredamus, Uierardus Hierardi Bevergni- 
canus, Florus Com eh j Aasendelpfaanus, Simon Nicolai Purmarianus 
und Jacobus Cornelii Amstelredamus. Wenn wir wirklich vor» 
wiegend Schüler des Verfassers vor uns haben, so gestattet die 
Herkunft derselben aus den verschiedensten Gegenden Hollands 
— ich habe ca. 49 Orte gezählt — einen Schluss auf den Ruf, 
dessen sich die Schule zu Wormer erfreut hat. Indessen sind 
ohne Zwt'ifel auch manche tingierte Personen in der grossen 
Zahl der Sprechenden, im lulgciiden sollen immer nur die Vor- 
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namen ang'ewoiult't werden. Die mit einem Sternchen l)ezei( lineten 
Dialoge 4, 32, ;}G, 37, sowie der ganze zweite Teil, von 41 an, 
ist erst in der verniehrt^^'n Auflage hinzugekommen. 

1) Williehii besuclit seinen Schulkameraden Peter uiui geht gerne 
auf deasen Yonclilaff ein, einmal unbelaoacht von den CoiyeSem Aber 
ihren sukflnfUgen Beruf zu spre<dien, da eie sioli in dieser Beziehung 
von den Eltern, denen das Studium viel zu lange dauere, doch keinen 
▼wnOnftigen Hat holen könnten. Teier hat Lust das Studium aitfra* 
geben und Kaufmann zu werden, da ihm diospr Stand eint i ä>,di< her er- 
scheint, wird aber von Wilhelm, der eifrig den Eutzen der Wissenschaft 
vertitht. eiiips Ress*>ren lielohrt. 

2) .Jakob und Sibraud sind im heftigsten Streit, machen aber, als 
sie den Coiycäer Cato Censor bemerken, gleich wieder gemeinsame Sache 
und Tersudien, dem Späher glauben zu machen, dass sie fiber eine 
ivissenschaftliche JPVage lateinisch disputiert hätten. Als Cato, der zu 

gut die deutschen Schimpfwörter gehört hat, sie jedoeh auffordert, ihm das 

streitige Thema zur Entschoidunpr vorzulegen, müssen sie ihre Lüge 
eingestehen und sich nun aufs I^itton vprlop^on, dorn T.phror keine An- 
zeige zu machen. Cato werden sc viele (ieseheuke und Dienste in Aus- 
sicht gestellt, dass er der Versuchung, von seiner PUicht abzuweichen, 
nicht widerstanden haben vird. 

S) Peter Tersichert Hierard — leichtfertiger Weise unter einem 
Eide dass er den Gebrauch der Keujahrsgesdienke nicht kenne. 

*4, &— Q Diese fünf Dialoge behandeln, wie die gemeinsame 
Ueberschrifb auf dem Kopfe der Seiten beweist, sSmtlioh den „Gang 
zum Eise**. 

In 4 flberwinden die Knaben ihre Lust zu diesem Gange mit dem 

Gedanken an die Gefabren des Eises. — lu 5 Iftsst sich Polygraphus 
durch Freund Philopaegmon ') vom Schreiben wcp: zur Eisbahn locken, 
legt auch seihst Schlittsehuhe an, fJlllt aber gleich beim ersten Ver- 
suche, sich zu bewegen, und geht, das ganze Vergnügen verwünschend, 
Ton dannen. — In 6 weigert sich liegnerus'), dem Peter') zum Eüm zu 
folgen, da es angefsogen habe zu tauen. — In 7 Tersucht Peter^) Tor- 
gebcns, Begnems*) zu bewegen, dass er mit ihm gehe nglibberen, 
slibberen, glyen" (Labi per ;j:l;u ieiu. lubricum agitare ciu-sum etc.*'). — • 
In S werden nochmals die 15e(ieiiken gegen die flefaliren des Eises 
wiederholt. Ffegnenjs*) empfünirt l'eter'). <ier trotz seiner Vürstellungen 
fortgegangen und wohlbehalten zurückgekehrt ist, mit den "Worten: 
«Speraveram, te naübus lacunari tinctis ccromate et distillantibus huc 
reversum!* Der also Angefahrene weiss aber mit eüier noch schöneren 

') in der 2. Aull, hoiss^n die Knaben Auhis und Guicelius. — *) 2. Aufl.; 
Hierardus. — 3) 2. Aufl.: Matthias. — ♦) 2. Aufl.: Erasmus. — 2. Aufl.: 
Henricus. — ^ S. AuiL: Johamei. — 2. Aufl.: Hienidus. 

T«ite und FondraagMi mt QeMhIcbtt i. MalMmg o. 1 üntenridito 13 
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Verwansehung heimzusahlen: »Velim te poUus tua tibi femonlia con- 
cacasse aut uberiori lotio proluisse leetum tuum, atque eam calpam in 

me contulisse!'^ 

9) Johaniips belehrt Nikolaus, den er in seiner Stube einen lanpeu 
Monolnp: üher die Menpe des in den It tztrn Tagen gefallenen Schnees 
hat halUn liör^n — er jrebrancht UalnH «It u recht wenig Ästhet i«5»-hen 
Vergleich: „Videtur mihi coeluni uou esse absinülc homiuibus, qui j>ro- 
fltiTio Tentris, honor auribus, laboraat" — , Uber den Ursprung desselben 
im Anscblufls an Aristoteles. 

10) Nikolaus masst sieh an, seinem Kameraden Leonliard Tonn» 
schreiben, dass er studieren solle anstatt su spielen. 

Iii Ein anderer 2<(ikolaus nimmt freudig Leonhards Einladung 
2um Spiele an. 

12) Sie wählen den uns schon liekauuten „Ludus sphaericu» per 
annulum ferreum der hier ausführlich beschrieben wird. Infolge 
eines Wortwechsels mit Nikolaus geht Leonhard ab. 

13) An seine Stelle tritt Gerbrand. Er bekommt auch bald Hftndel 

mit Nikolaus. Dieser entfernt sich. 

14) Für ihn erscheint Bruno, 

1") Mit die«;eni setzt nach (Jerbrauds Fortgang Johannr«? das 
Hjii» l u>rt. l'in 5 Uhr wird das Zeichen zun» Singen der Hyuintu an 
die Jungfrau Maria gegeben. Johannes folgt als gehorsauier Schüler 
dem Rufe, Bruno geht das Vergnügen vor. 

16) Aus der Kirche zurflckgekehrU macht Joliannes dem ungeratenen 
Freunde klar, dass man seine Letdenschaftm beherrsclien mms. 

17) Thomas fordert den ihm beim Studium hinderlichen Hadrian 
auf, sich zu entfernen. 

18) romelius schickt sich an. zu Bett zu gehen, da er sich durch 
vieles Studit:i«'u heftiges Koplweh zugezoiren. 

VJ) Am anderen Morgen sucht ihn Baitliold in der Frühe auf 
und hört zu seiner Freude, dass der Schlaf den Kranken erleichtert hat. 

20) Cornelius hat in der Nacht von einem Briefe des Vaters ge- 
träumt, in welchem dieser dem von einem Freunde um eine Summe 
Geldes gebrachten Sohne durch ein Gleichnis klar gemacht, wie grosse 
Vorsicht im Vertrauen geboten sei. I^nrcU eine Stelle aus diesem 
Schreiben, das ihm Cornelius zu lesen ^ii l)t, wird Bruno an die ergötz» 
liehe, ihm neulich von einem Bekannti n aiifire^fhnfbpTie Geschichte') 
von dem verbummelten Pariser Studenten erinneit, der auf der Rück- 



') Vgl. oben Enksmas, Ludus spbaerae per annulum ferreum, Schottennius 46« 
SSoritius 8. 

') L eber (b>u in der di iits( lii n I,itl» r;)tur in- Ii! fach. u. u. auch von Hans 
Snths. Iiearlit'i(ei«'ii Schwaiilv s^^L K. (ioedeke, Öchw;iiil<<' dc-s IfJ. Jahrhunderte. 
Leipzig 1871) ^ Deutsche Dichter des IG. Jahrhunderts, bt >gij'. von R. Goedeke 
u. J. Tittmann, 12. Bd., S. 240). 
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kehr in die Heimat eine Rauprsfran l»f>tro<roii. dio v»^rst!»ndpn. er künio 
aus dem l'aradies uml ilim in In inii;;! r r.m -inif^ Kleider und Gold für 
ihren seeligen ersten Manu mitgejjeben, mit dem der Student, die Duaim- 
heit diHP Frau benntieiui, vertrauten Uni^^ang im Himmel zu pflegen be- 
hauptet hatte. — Bruno hat noch yersehiedene Briefe, jedoch ganz 
anderer Natur. Sie sind von einem Vater an seinen Sohn geschrieben 
und enthalten gute Ermahnungen. Zwei von ihnen Vwat Comelius laut 
vor. Der eine beantwortet einen Klairchriof des S?nhnes. (iass ihm das 
.Studium so scliwer tallf. dfi- ainit-n' t-uu'ii i'.iandijriet'. Alf der VattT 
von letzterem nur dio ersten .Sätze gelesen, hat er gleich gewusst, worauf 
der „teure" Sohn hinziele, — Diese beiden Briefe gefallen Cornelius aber 
bei veitem nicht ao, wie jener erste mit dem schOnen Streiche; denn 
sie bildeten nur die Sprache, vabrend der andere sugleich auch das 
OeaxQt eiheitere. Hnnio stiniint ihm vollkommen bei. — 

Duncau hat diese Bemerkung oflFenbar als ein Wort pro domo aus- 
sprechen Ia.«?fn, da rv sirh in «eiupm r;c«]>rfich!in<*h oIkmi anch bestrebte, 
von Zeit zu Zeit dun h »'in lu'itere!> Tlifina die Autmfik>anikeit der 
Knaben rege zu halten oder, wie es im iiid des Werkes heisst, _uunc 
iocttlariter, nunc serio'' xu unterweisen. 

21) Emil hört grossen Lftrm in der Schule. Cornelius erzählt, 
dass der Lehrer Tcrreist sei zum Pastor von Edam und die Einaben 
▼Or dem .lüngling. der ihn vertrete, keinen Respekt hlltten. 

'2-2) Da:- (fosiirä«-)! zwischtMi Silirand') und Fftr-r"'*) drt'lit «irlj um 
einen Schüler, den Jener zu barsch aut^ffahrcn. wi-ü er Lause halic. 

23) Dieser Dialog führt den Erasmus entlehnten Titel ..Apros- 
dionjsa sive absurda", weil sich Gerbrand und Kammularius über die 
abgelegensten Themata aus Schule und Haus unterhalten. 

24) Martin ist geschäftlich geswungen, seinen Freund Marütts nach 
kurzem Besuche wieder zu verlassen. 

25) Martins liest seinem soliden Freunde .Tob. dessen unerwart4'to 
Ankunft durf^h nin (lelag»" tr''ff'i'^rt werden snü. nni ihn 7.n beruhigen^ 
♦ iuen mit vielen Citaten spickten Mahnbriet vor. den - 1 im August 
1519 an einen der Trunksucht ergebenen Freund geschrieben. Das 
Schreiben leiste Oewilbr daffir, dass in seinem Hause nicht zu scharf 
gezecht wflrde. 

26) Jakob eilt von Cornelius weg, weil an ihm die Reihe ist, den 
Boden der Schule reinzufegen. 

27) Doniitiicns") l)ietet Jakob seine Hilfe l»ei dieser Arbeit an. 
2S) JidiauiM'S nber^oii^t Nikolaus vm der Wahrheit des altcu 

Satzes, dass alles Wissen tdine die Tugend wertlos sei. 

29) Cornelius will seinen unverhofft angekunuueneu Bruder Johannes 
gleich mit Speise und Trank erquicken: dieser zieht es jedoch vor, erat 
die schOne Wohnung zu mustern. 

') 2. Aull.: iiierardus. — ♦) 2. Aufl.: i^utriiius. — ^} 2. Aufl.: Daiuuis. 

13* 
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30) Nikolaus zählt im Kalender die Tage bis zum Kirraess-Fest. 
Johannes tadelt gro6svät«rlich sein geringes Interesse für das Studium. 

31) Gegenstaek zu 26: Peter belehrt Gerbrand, dass die Tugend 
mit der WiBsenecliaft asu verbinden ist. 

* 92) Bine Schar von Knaben holt Tom Lehrer die Briaubnis inm 
Spiele. 

3:1) Cornelius und Nikolaus variieren zur Uebung im Lateinischen 
den Satz: Studere est houorificum. Jeder hat jedesmal eine Formel 
herzusagen. 

34) Lftngere Unterhaitang beim Ballspiel. Personen: Nikolaus» 
Andreas, Peter und Sibrand. 

35, * 36, * 37) 3 OesprSche «ber die Rttekkehr in «fie Heimat Zu- 
erst wird die Freude der Knaben über die bevorstehenden Ferien ge- 
schildert (3ö). Haid wenltni auch schon die Sachen zur Reise zusammen- 
gepackt Schule, Spielhaus, Bibliothek, alhf; .<tcht her (3(>). Nikolaus 
trägt einen langen Lobgesang aut die Heimat vur (o7). 

38) Aus den Ferien zur Schule zurückgekehrt, versichert Gerbrand 
seinem Freonde Johannes*), dass nur der Gedanke an das Studium ilun 
den Schmers des Abschiedes von den Eltern hfttte lindem können. 
Jakob hat sonst von diesem Eifer fOr die Wissensehaft bei Gerforand 
noch nichts bemerkt. 

31)) Peter pfle'^rt in dor Kirche, um sich dio lanj^e Zeit des Gottes- 
dienstes zu vertreiben, irgend ein Buch zu lesen oder ncK Ii einmal seine 
Lektion zu repetieren oder auch sich einem kleinen Schlatchen zu er- 
geben. Jakob macht ihm indoittiv dnrdk Fragen klar, wo«i w hi di» 
Kirche geht and wie vngehorig sein Betragen ist. 

40) Emil*) und Cornelius Terraten sich gegenseitig ihre ersten 
diditerisohen Versnche. 

Zusätze der Termehrten Auflage. 

*41) Albert bekelirt Hierard von seiner leichtfertigen Auffassung 
des Gebotes der Fasten and der Beichte. 

42) Wilhelm fordert Gerbrand, der sn seinen Kenntn^aen sveifelt,. 
stolz za einem wissenscliaftlichen Wettstreite anf. Man wAhlt als Gegen-'' 
stand die Nomina der I. Deklination. 

4.^1 Ihrem Beispiele l(d;reud, nehmen Johannes und Jakob die 
Nomina der 11. Deklination vor. 

44) Yinceuz und Wilhelm üben die Verben Supcrsum und In- 
dnlgeo em. Wilhelm, der die verschiedenen Bedeutungen derselben ge- 
schickt in Tersen entwickelt, trägt den Sieg davon. 

45) Wilhelm und Christophorus haben ihr Bündel geschnürt, 
tini «>ine neue Schule aufzusuchen. l>er eine will nach XjAwen, der 
andere nach Köln. 



') 2. Aull.: Jiicubuä. — ^) 2. Aull.: JoLaimes. 
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46) 3 Schöbr. clio in Woriner angekommen <\n<^. nm hier ihrp 
Stildien fortausotzen. «'rkundiiren sich hoi zwoi ihnon l»f;4-t'^iii>nii«'ii Knalu'u 
aus der dortigen Schule nach dem Lehrer und seiner Lehrmethode. 
Der eine, Matthias, ein geborener Wormariauer, giebt einen hOchst be- 
nieilEeiiswerteii, den liiteiiiischeii Unteiricbt des Duncunus — denn er 
selbst ist der paedotriba — genau charakterisierenden Beriebt 

17) Unterhaltung: der Knaben beim Xussspiel. Der eine der 
beiden Spielendon nimmt zwei, drei od. i iiiohr Nüsse. Iflsst sich rbfripn 
viele von seinem Ocpmer g:eben und wirft das iranzt Hflnft-hon in eine 
Grube. Wenn so viele Nüsse herausspringen, dass eine Paarzahl 
drinnen bleibt, hat der Spieler, im anderen Falle der Gegner den Wurf 
i^e Wonnen^). 

48) Jobannes fertigt den ihn neugierig ausfragenden Cornelias ab. 

49) Cornelius hfltet ein neueingebundenes schOnes Buch wie einen 
Icostbaren Sdiati. Als Johannes bOrt, dass es die Oemma gemtnarnm 

ifft, nennt er e<i „silurum putrem ai^ntea in quadra = een besceten 
Kint in een silveron wiege". 

50) Cornelius hat seiner ifutter beim Käse-Pressen und Butter- 
Kernen helfen müssen und deshalb die Morgenrorlesungen versäumt. 
:Dfilcolaus ericundigt sich nach dem Verfahren bei jener Arbeit 

51) Hadrian und Cornelius beantworten sieh gegenseitig kurze 
Scherzfragen, z.B. H.; I ii ounctae mulieres sunt iionae? C: Ubi 
plurimas- est invenire quidem, sed nullas malas. IT.: Quid bene faeit 
miilier mala? C: Quod moritur et mundum peste liberat. H.: Ubi 
Bullae sunt mulieres malae? C: In coelo. 

52) Erörterung des Satzes: Deus omuia videt puritatemque animt 
amat, veranlasst durch Cornelius, der mit schmutzigem Gesicht und un- 
gewaschenen Hflnden von Hause gegangen. 

53) Adam hat mehrere Tage in der Schale gefehlt, aber nicht« 
wie Gisbert Termutet, aus Trägheit bei der grossen Hitze, sondern weil 
^r seinen Eltern und einem befreundeten Laudtuanue bei der Feldarbeit 
zur Seifi' ^'i'staiid''n liat. 

54; Jaiiob und .Johannes wechseln einen Morgengruss. 

55 u. 60) Florue besucht seiuea kranken Freund Johannes (Isi- 
brandi) und sucht ihn hinwegzutrösten Aber die Sorgen des nabenden 
Todes. 

57) Johannes ist wirklich, gestorben, zwei Freunde beklagen 
seinen Tod. 

58) Per sonst so pünktliche Johannes ((^ornelii) hat sich zu 
l'rtt rs höchster Verwunderung auch einmal vori«<^h!afon. DIp Flöhe und 
3lücken und dazu ein heftiger Kopfsehiiu-r/ lial>eu iliu zutiat nicht zur 
IZuhe kommen lassen. 

59) David sieht eine weisse Gestalt herankommen und erkennt 

') Vgl. Niavis, Latinum Idioma pro parv. 5. 
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verwundert in derselben seinen Freund Matthias. Der trägt das Untere 
seines Bockes nftch oben, ohne es bemerkt in hsben. M dem kellen 
Mondscbein in der Nackt ist er um 1 Ukr in dem Glauben, es sei schon 
5 Uhr, hastij^ aufgfesprungen und in seine Kleider gefahren. In dieser 

Eile muss ilini dais \>r<i<'ln'n pausiert sein. Als er noch niemanden in 
der Schule •^etrofft ii. hat er endlich seinen Jrrtimi in ripr Zfit <»iTiirp- 
sehon lind die Stunden bis zum Anfang des Unterrichte* in einer UOhle 
zugebracht. 

6U; Gespräch zwischen Johannes und Martin über das rechtzeitige 
Erseheinen in der Schule. 

Gl) Otho und Feter unternehmen eine Kahnfahrt, die jedoek,. 
weil sie das Fahrzeug nicht zu lenken verstehen, grDndlidi verunglfickt» 

^) Belekrung Uber die Geduld und die Beswingung der Leiden- 
sehaften, veranlasst durch einen 1>ei l^reinimgsverschiedenheit über 
grammati.sche Fragen entbranjiten Streit mehrerer Knal)en. 

♦ <^>i Heinrich sieht bei Hadrian zwei «taleolaf (icnfttae — ghe- 
kerlde sto<^xkens'* und hört, daFs fs ^Kerfstocken vun broot cnn bi^r" 
sind. Hadrian erklärt ihm: Tot cerevi.siae cantharo.s debeo eauponae. 
quot hic vides crenas: quot illa crenas habet t4?ssera, tot panibus hoc 
semestri sura usus. In gewohnter Fhilfeterhaftig^eit findet Heinrich, 
dass er zu üppig lebe. 

64) Peter tadelt das ungesittete Benehmen Jakobs, der niemals, 
wenn er einen Bekannten trifft, den üblichen Oruss entbietet. 

♦'»5) reter giebt eingehende Belehrung über das Grüssen und 
Bitten. Bezüglich irnter Fonneln verweist er niif die ('ollntpiia df»s 
Krasnius. Als .lohaunos bemerkt, «lass der Vater ihm die Lektüre 
dieses Buches wegen verschiedener tür die Jugend austüssiger Stelleu 
verboten habe, ^ebt Peter folgendes Urteil Aber die Schriften des 
Erasmus ab: «Erasmus est latinissimus et ab eloquio leetu dignissimus, 
licet aliquando Tolens dormitet, praesertim quando scribit aut viris 
dignitate magis, quam eruditione conspicuis aut quae ciipiat quibus- 
libct et dnrti? p\ indoctis obvia et exposita intellectaquc Ah iis vprn. 
quae nioriliiis iMniis vel prosint vol obsint, quanti sit faciendus. aliorinu 
esto iudiciiuu. L tiuam .sibi temperasset magis a maledicendo suumque 
stilum moderatus esset paulo cautius et suae fulmiua eloquentiae non 
ita passim et facOe iaculatus esset; maiorem gloriam rettultsset nee 
haberet sibi quenquam obtrectantem aut insultantem. Nunc multi sunt^ 
quibus religio est, ipsum vel legere vel habere, quod doleo." 

66) Jakob sieht Cornelius langsam einhergehen und ein neues Bin h 
bewundem. Als er hinzutritt, liest er den Tit^l „Praetcxtata latine 
loqucndi ratio", der ihn stutzig macht, weil er die Bedcutunir <b^s 
Wortes «praetextata" iiicbi kennt. Cornelius hat auch länfrcif Z' it 
über dasselbe nachdenken müssen, aber dann doch die richtige Er- 
klärung gefunden: Praetexta solet esse Romanis toga puerilis, qua 
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taudcm exuta atque deposita, postquam ex ephebis excessisseut ali- 
quamdin« tum demum sumebatur iog:a Tirilis. Praetextatam itaque 
rationem credo vocari puerilem modum loquendi« ut Bit mterpretatio 
paedologiae, quem titulum Hosaellanus quondam suis praefixerat dialogis 
pnerilibus, uttiiie non tarn re quam verbis bic titalus ab Erasmi discrepet 
coUoquioruin tittilo - 

<»7t Hoinricl» hat sich ^'pweigert, Cornelius ein neues Buch zu 
zeigen. Dieser juacht nun seinerseits Heinrich noch viel neugieriger, 
indem er Ibra von einem „goldeuen Bacbe" erzfthlt, das er besitze. 

68) Heinrich kommt am folgenden Tage gleich vieder und Udt 
Gotnelitts zn seinem Garten ein, natflriich nur, um von dem Bache 
Näheres zu erfahren. 

(IJ*) Kr mas« afier noch bis nach dem Frühstücke Geduld haben. 
Dann erst verrät ilim ( onu'liiis, dass das injldcne Bttch dir Sf'plo oder 
das Herz sei, das alle Tugenden und W issfius» hatten in sieh fa>M . 

70) Guolterus und Isibrandus sprechen über die Pflicht der Dank- 
barkeit. 

71) Lange Unterhaltung Wilhelms und Lamberts Aber d«a Ooites- 
dienst. 
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18) Mathurinus Corderius. 

Colloquia scholastica. 

Hatten die ScIiUlergespräche bei der Behandlungswcise des 
Wininanuus und Duncanus Gefahr gelaufen, in rein wissenschaft- 
liche UnterhaltuiiL^en und Belehrung-en aufzuiidien, so lebten sie 
in der Hand des Franzosen Mathiirinus Corderius (eiY'entlich 
Matluiiin Cordier) noch einmal in ihrer alten echten Gestalt 
"wieder auf. 

In der Nonnandie oder der nrafschaft Le Perche 1479 ge- 
boren, marbt»' der junge Corderius'} seine Studien an der Uni- 
versität rai is in der Absicht, sich denii Dienste ( iottrs zu weihen. 
Er erscheint uui h als Priester der Notre-Daiiir-Kircht' zu Konen, 
muss aber bahl eingesehen haben, dass er zu aiidt i i r Thätigkeit 
berufen sei. Seit 1514 weilte er wieder in Paris und zwai- als 
Erzieher der Jugend, „cum in aliis gymnasiis, tum in Bhemensi, 
S. Barbarae, MÜ%hiano, Navarreo" — „ein Lehrer wie ihn Gott 
gewollt** Als Professor der Grammatik an dem letztgenannten 
Kollegium veröffentlichte er im Jahre 1530 sein viel Aufsehen 

') Vf.'l. über ihn u. n. .J. Srui liirr. Histoire lilterairc de Geiieve. Tome I, 
Geneve 178ö, S. 338 — 341; «Itn Öchluss deü Artikel« über (.'alvin von 
A. LftDg« Id Sdmiid'a Bocyklopädi« des geaamten Erziehmigs- imd Unterrichts» 
Wesens, 1. Bd.; B. 768 f.; ferner A. Bertbault^ De II. Corderio et creatis apud 

l)rott'»t!iutes littfranuu studiis, Paris 1875: sodann den Briefwechsel Calvins und 
die Aiinalt's Calviniani im CortMH Keforniatoruni, Toni. 49, Brunsvigae 1879. 
AVeiier den ausführlichen Abschnitt bei Massebieau a. a, ü. S. 206 ff. lUid 
neastens: B. Puechf Un professeur du XVI «, si^e Uathurio Cordier, Ba Vie 
et son Oeuvre. Th^se, Muntauban 1896. l'eber das RiveoKolleg s. E. A. B^tant^ 
Notice sur le ccdlt'irei de Uivf. («enf 1S(>0, \vo.>»'lhst anrli die beachtt^nswi-rte. 
1538 zu Genf bei J, Gerard erschienene «I/urdre et luaniere d'euseigner ea la 
Ville de Geneve au College'" abgedruckt ist. 
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iiiacliPndf s Work .,!)•> eorrupti st»rm«Miis fincntlatinnp lilx'llus" i^, 
eint.' uiiinitti'llcuf X'orarlioit zu tlcni spätfr-cn ( n'spriirliluiclu». In 
sciiiriii Xatioiialirftühl durch (Iii- Bcol)a<litiiiiir j^ekränkt. «lass die 
kScliüh.r lit'iudi'i' XatioiHMi LirM-luckt die lateinische .Siiraciie ge- 
brauchten, während die Paiiser Knaben entweder nur französisch 
mit ihren Kamoraden sprach<»i oder wenn sie einmal eine latei- 
nische Unterhaltung versuchten, kaum 3 Worte fehlerfrei zu- 
stande brachten, bot Corderius diesen eine sachlich geordnete 
Muster-Sammlung Ton französisch-lateinischen Phrasen nach der 
Methode des Mnrmellius, Heyden, Lossius u. a. Seit dieser Zeit, 
in welcher er auch, namentlich unter dem Einfluss seines Freundes 
Hobertus Stephanus, der Sache der Reformierten näher trat, för 
die er später ein eifriger Kämpfer wurde, beginnt fTn ihn ein 
unstetes Wanderleben. Von Paris wandte er sich nach Xevcrs, 
um 1034 aber schon wieder in die Hauptstadt zurtickzukehren. 
Von liier frinjc: er ^profujrus jiropter evanjjelicae doctrinae pro- 
fessioiieni" nach Bordeaux, dann auf eine EinladutiL' Calvins, 
der in Paris sein Schüler }rew<>s('n war. später aber den j/rössten 
Eintluss auf seinen alt«'n Lehrer ausübte, nach Crenf an das 
Kolleiriuni im Rivekloster. Schon nach einjähriL'^M W irksanikeit 
mitsamt si int ti Knllcircn von dort verbannt, wirkte er 7 Jahre 
in Xeulcliatel und nachher PJ Jalire in Lausanne, um von hier 
aus, seines hohen Alters wehren entlassen, im Jahre loöU in 
grösster Armut nach G«nf zurückzukehren^). Am. 13. Oktober 
erbat er Tom Rate eine Wohnung in den Räumen des Bive- 
klosters und fand ErhOrung seines (Gesuches. Vier Monate 
nachher quartierte man ihn in St Aspre bei St. Gerroain ein. 
Er bekleidete damals kein Schulamt und war in solcher Not, 
.dass man eine Kollekte fttr ihn veranstaltete, zu der der Rat 
10 Gulden bewilligte. Am 16. ITebruar 1502 wurde er endlich 



') Do rorntpti s«M-irirnii- ffUfiuIrttioiu' HIm lln«. mitir piiTtium per auclorom 
•'ditiis. Diitaliat suis lattetiae in gymiiasio r("/\n Navarra»' Matiirinus ('ord«Tius, 
Professor jjraumiaticai'. Apud Kub. Sti-pliauiun M. D. XXX. Cal. oct. (Bibl. de 
1' Arsenal lueb HaDsebieMiJ. 0«fter wieder aufffelegt, sp&ter Terbessert unter 
dem Titel „Commentarius pueronitn de i|ii(>tidian» senii<in*>, prius lilier de 
fornipti semioiiis emendatione diceliatiir". löll. ir.l2. 1550, 15ö0 u. 0. 
Deut«cli-lat«iuitiche Aufgabe, BaaA lüSl (Bibl. Nat. Paris). 

*) FrOher» Versuche CakinSt Corderiai nadi Genf zurtlcknuiehetL, s. B. 
in den J«bren 1641 und 1S46, waren erfolglos gewesen. Vgl. F. W. Kamp- 
sdiiiltt , .loliHiin < ' ilvin, 1. Bd., Leipzig; 1H09, S. 4ÜS/9 und Corpus Keformutonim 
11, 8Ö0. 356. 417. 12, d6 11. 68. Lieber die Genfer Erlebrnsse vgl. Bi^tant 
a. tt. O. 8. ia/7. 
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zum Lehrer der 5. Klasse des Kollegiums ernannt, und er wid- 
met»' sich Hüll noch einmal wieder trotz seiner gebrochenen 
Kräfte in nie ermüdender Arbeitslust der Erziehung der ihm so 
teueren Jugend, bis ihn der Tod am 8. September des Jahres 
1564 von allen Sorgen und Mflhen erlöste. 

Als dem 84jährigea Greise im Jahre 1563 ^durch ein Ge- 
schenk Gottes" ein Gehilfe seiner Lehrthätigkeit zu Teil ge- 
worden war, genoss er die freigewordone Zeit gleichwohl noch 
nicht in wohlverdienter Buhe, sondern holte in den Morgen- 
stundfn die Werke liervor, die noch unvertiffent licht in seinem 
Schi-eibtische lajren. Unter diesen waren seit drei Jahren vier 
Bücher ('<»l!(><iuiorum seholasticorum. Nachdem er di<'s;ell»en einer 
genauen Durchsicht unterworfen, schrieb er am <".. Februar ir)(U. 
im oO. Jahre seiner päda^'o^-ischen Wirksamkeit, eine längere 
Vorreii«' iiihI über^-nh das Werk zur Veröfl'entlichunjr dem b<»- 
rlümiti'ii Drucker und Hellenistrn Henricus Stephanus (dem 
Soime seines alten F'reundes KolH-rt). der seinerseits noeh eine 
kleine Samndung griechischer Dialoge zutUgte \i. I\och in 

^) Verceichnis der A«i8gab0]i; 

(Barbier), Exomeii critique «t compl^ment des dictioaiuiires histonques, 
Tome I, Paris 1820, S. 316, verzeichnet als Editio prinecps eine Genfer Aus* 
(inho von 1563: iiidosst-ii beruht dit'se Aii;.'ab«' wahrschcinliih auf »'ineiii Irrtum*', 
«la die Vorrode d«'s Werkes erst lö(>4 >;eschrielien ist I);iss (.'orderius nbfr 
ticUou im Jaiire 1563 damit umifiug, Gespräche drucken zu lui-scu, beweist eine 
Stell« aus den Annales CalTiniani (Corp. Ref. 49, 8p. 809). Unter dem 
L!2 Ol tobre 1568 heisst es: Cordier demonde la p*'nnissi(»n d'in)|irimer certains 
idlliMHj«'»; cn latin <jitil n fnit?: ponr l'in'^triu t Inn des ju'titz enfans {]h"j ilu 
Conseil. fol. 112 v). Afconle apn'S rapjiort !»■ Von d»-n drei Drucken des 

Jahres 1Ö64 möchte ich den (Genfer) de^ IleuriciiH Stephauus, wvlchcu 
Ifassebieau nicht gekannt hat, fDr den Ältesten halten, da es am wahr- 
scheiulicbsten ist, daas Gorderias sein Buch snnflchst am Orte hat drucken lassen. 

1) COLLOQlTIOUrMllfebolartieorum libri IUI. ad im. ins in feniione 
Latino paulatim expref'ndo«. ArTU<)IJE M ATflUNl ) : ( OltOERK). ' COL- 
LOqi'IOKl'M feu DiA |lo-foruni Gra.-corum liu-cimen. j AI TUORE HENil. 
8TBPHAN0. N ANKO M.D.LXUII|rExcnd«bat Henricus Stephanns, muftris 
Til ri Huldrici Püggen tjT)ographug. Bl. 2a: MATI UIXI ("OUÜKRII | in 
Colloquionnii fuoruni libros praefatio. Bl. öa, Z. 4 : HKNItlCl S STKIMIA |i 
nus Theod«»ro Bezae s. D. | S. 1 : MATI IMNI ( dlibEltll frholn.t imium 
libri IUI etc. 11 S. 185: ENPIKÜI' TOV Ii K . wj oi-i/.ov&u (b Bl. z^^i S. 
So. lat. Typen, 8ign. * ij— o.iiij. — U. B. Jena), 

2) Lyon, Thomas de Stralon (Bibl. nat. Paris, nach Masscbieau, S. 242), 
3i Piuis (.".ilM-iel Buou 1564 Nach Bnrl'. r a i. (). S. 2lf>'. 

4) l'aris, Buun 1Ü68 (H. u, St. B. ilüncben». — In den Drucken des 
sindG, Buon alle den Protestant ifsuuis des Corderius verratenden und für die 
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(lenisellx'n .Tahiv wurdiMi dir ( iill«a|uia aucli in Lyon und i*aris 
gedruckt, Dass die im \ aterlande des Vorlas.sers als Schulbuch 

K.itliiilikfii iriTfiulwif verh-tzenilen Stellen entweder i;an/ aiisi:enier/.t mU-r ent- 
8|trechen»l v. räii(l- it, I^ie Liisterunf^en auf d-ri f'.i]isr in !\'. MO sind z. H. ein- 
fach furtj.'eia};sen, die Stelle iu I, 20, wo einer der beiden Knaben sajft, da.si$ 
er dem Kaufmann traoe, weil er evangvlisch lei« ist also abgeSndert: n^nod 
m«rcator habetur vir bonut, utpott> catholicae profeasiotü«'*, 
f.i nO Durand 1570 (K. B. Dresden), 

(i) O. O. I57-I Mit franzöfiitiiber I t lu rs« tzunir dt « n.iKn*»! f'bapujr», seit- 
dem häutig. Naeh iSeiiebier a. a, O. S. ü4l u. (.inieh.se, ü .s. "^«43), 

7> Heidelberfr 1670 (St. B. Auesburg, K. B. Dresden, U. B. Rostock), 

S| T.y.m 1570 (Nach HarM. r ;i ;i. O. 8.216), 

9l Pari«;, d Hii-Tt 1576 (Bild. Mazarine, nach Matüiebieau)^ 

10) Antw«'r|»en l.'>77 (St. B. Autjsburf.', V. B. Mnnsti r». 

11} Paris, de Roiguy 1578 (Mit französischer l'ebersctzuug des J. de 
Caurres. Nach Barbier a. a. O.), 

12) Antwerpen I571» (St. B. Anj:sbnri.'i, 

l;n T.vr.ii lf<7!» (Nach Barbier a. a ().\ 

14) Kostuck, Jac. Liicius lö7Ö (Ii. u. St. ß. Mnncheuji, 

15) Leiden 1580 (H, B. Wien), 

16) OenA GacMid 1583 (Gr. Hers. B. Dann8tadt\ 
17' Mat'debnrv' lös;} (St. B. Nürnber':), 

Isi Paris, (i, Bnon löS4 (Nach Hnrfiii r a. a. ().. 

19) l'ariö, H. de Mamot et V^' G. ( aveilat 1580 (Gr. Herz. B. Damistadi), 
aO) Leii»zig 1588 (H. B. Wien), 

21t Paris 16S8 {[ . H. Fn ,lMUi:l. 

22) Roüi.Kk I5w {{'.Ii. Brej^lni). 

23) B:i.sel i:»!H (Colbninia lal ino-i,'allica — Ih rr. B. \Vo|f<Mil>ritr< !», 

24) Heidflberg, Jos. lianisch löy3 |N;u;h ii. Diaudius. liibl. claf.s. Francof. 

25) O. 0. 15U8 (K. B. Berlin), 

20) T.eipzig lö05. — Mit dem Dialogua de gymnasiia des Camerarius. 
(IL B. Berlin, C. B. Erlangen), 

27) Leipzig, Gross 16Ü7 (Nach Dnuidius a. a. O.), 

28) Wittenberg 1507 (Bt. B. Hamburg). 

29) Genf, Vv<- de .1. Durand 15!»8 (Nach Bninet. Manuel II Sp. 271), 
80) Hanau. (J. Antonius 1601 ((Jr. Herz. B. Darrastadt), 

Ol) J..eip£ig, Gross 1001 (Nach Draudius a. h. ü.\ 

32) Paris 1601 (St. B. Hamburg), 

33) Amsterdam 1602 (( 'enturia colloquinrum. — V. B. Breslau), 

34) EisM.rTi 1603 (K. B. Dresdeni. 

35) Muntbeliarü 1003 (CoUnquia i.«atino-GaUica et Germanica. — L. B. 

Cassel), 

86) Leipsig 1605 (8u B. Augsburg), 

.37) Leipziif 160»> (Nach Draudius a. a. O.), 
38 Pari- IWs (f. 15. (freifswald), 
aO) (). t). HilU (l . H. Halle , 

40) Heidelbeig, ( unimelin 1613 (Nach Draudius a. a. O.), 
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liorli^'-esohätztc uiul viclvfrbroitotp Sclirif't auch in deutschen 
Landen <miii' l'ivuiKllichc Aulnahinr ^M'riiiuliMi hat, beweisen 
ausser den weit zerstreuten deutschen Druckortea zahli'eicbe 



41 j Leipzig 1613 iHerz. B. Wolftsubüttel), 

4S) Bremen, Thom. WiUer 1614 (Nach Draudius o. a. 0.). 

48) Leipzig 1614 (U. B. Breslnu, K. B. Dresden), 

44) Magdeburg,', Arabr. Kirchner 1014 (Xach Drandius a. a. O^. 

45) — 1M14 f Dinloiriies »»f ronlt rius. translnted hy John iJriiisley. — 
Nach W. Th, Lowndes, The bibliographer» niauuel, 2iew editiou, l'arU II, 
London 18(8, 8.523), 

46) Leipfeif 1616 (8t. B. Auesburg). 

47) Basel 1617 (Narh Diainliii^ a. .i. (>.), 

48) Halle 1621 (Nach Draudius a. a. O.). 

49) Muutheliard. Foillet 1021 (ür. Herz. B. Daniistadt), 
eO) StraMbarg 1621 (Nacb Drftudius a. a. O ), 

Ol) Strassburg 1682 (CoUoquia Latino-Gallico-Italico-Germaniea. — K. B. 
Berlin, 1". H. Oreifswald, V. H. Strasslnirtrl. 

52'! Rfnif-n. IJoypr 1020 (Gr. H»>r7.. 13. Darmstadt), 
Haag iÜ80 [l . H. (ireilswald), 

64) Leipsig 1680 (U. B. BresUw), 

65) Nürnberg 1088 (U. B. Freiburg), 

50) Bremen 1089 (F. B. Jena). 
57) Danzisr 1«?41 <V. B. TObintren). 

öS) Gent' l(i4i (J^es colloques de Maturiu Cordier e»i latiu et en iraucais. 
— H. u. St B. MOncben), 

59) I'aris 1046 (Bibl. Sainte-(ieneTiive, nach Ifassebieau), 
00) Leipzitr 1648 (K.B. Berlin), 

61) Leipzig 1666 (K. B. Berlin). 

62) Rotterdam 1656 (Nach Barbier a. a. O.), 

63) Amsterdam 1660 (U. B. Jena), 

64) Rottenlani 1662 (U. B. (Jreifswald), 

65) ritn imn (W B. Krlan^'en), 

00) Koueu 1665 (Üibl. de l Arseual, naih Jdassebieau), 

67) Gkmf 1666 (Hit franslMiacber UebersetzuDg des 8am. Chapnseaa, 
seitdem After. — Nacb Barbier a. a. 0.), 

68) Rinteln 16<36 (U.B. TObiniren), 

60) üreifswald 1668 (f. B. Greifswald). 

70) — 1660 (Nach Senebier a. a. Ü. Ö. 341 u. Grnesse U, S. 263), 

71) Paris 1672 (Btbl. Sainte-Genevi^Te, nacb Massebiean), 

72) Genf 1075 (Nacli r,.nh-., v sl a. 0.)» 
7.*^) Hambnrj.' 1675 {V. B. Mini>t«ri, 

74; Frankfurt a. M. 1678 ((ir. Herz. B. Darmstadt), 

75) ^Vuisterdaui lOUl (K. B. Berlin, Gr. Herz. B. "Weimar), 

76) Frankfurt a. IL 1604 (K. B. Stuttgart), 

77) C'lansenburg 1697 (Kacb Teutseb, Die siebenbflrgiflcb •skcbsiscben 

Scbulordiningen II. S. 553), 

78) Breslau 1699 (L'. B. Königsberg), 
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Vormorke aus iloutsclu'n Scluilurduungen, die unt<*n 7,iis!im7nen- 
^'t'stellt wt'rdeji suUcri. XatiirUch wurden die lokalen Nerhält- 
nisi^e immer dem belreöenden Orte, wo die Ausgabe ersciiien 



7Ö) Amsterdam 17U0 (K. B. Dri'sdenX 
SO) Kanilwrir 1702 (U. B. Stnashntg), 

81) Clnusenbui;^ 1708 (Nach Teutsch a. a. O.), 

82) T'tivdif 1704 (Centuria ('« lln.iiiioruni Lat. et Belg. — K. B. Haag), 
88) Fnuikfurt a. M. 1706 (L'. Ii. Breglau), 

84) Goslar 1707 (U. B. Königsberg), 

86) Hamburg 1707 <St. B. Hamburg), 

86) Frankfurt a. M. 1708 (St. B. Hamburp), 

^7) Paris 1710 (Selecta CoUoquia. — Nach J, M. Qu^rard, La f rance 
litt<jrairt% Tom. 2, Paris 1828, S, 286), 

88) Rostock 1720 (U. fi. QmftvaU), 

89} Haag 1727 (La Sorbonn«, B. Leelerc, nacb Hasiebieatt)^ 

00) Amsterdam 17*it> (Nach Barbier a. a. O.). 

01) Frankfurt 1783 (Nach Ueinsius, Allg. Bacher-Lexikou, Neue Aufl., 
1. Bd, Leipzig 1812, Sp. 600), 

92) Kronstadt 1735 (Nach Teutscb a. a. 0. II, 665), 

98) Frankfurt 1754 (CoUoquia scholastica cum interpretatione germanica» 

cunsitructione sj-ntnctica, \ ncalmlorum expticatione el plirasiiim enucleatione, 
Opera Frid. Uombergü et praefatione J. B. Malschii. Ed. III. N'ach Ueiuaiua 
a. a. O,), 

94) Leipsig 1755 (U. B, Brealau), 

95) London, R. Reily 1780 (Nach Barbier a. a. O.), 

Q6) Leipzij? 1761 (Nach Heinsius a. a. O.), 

071 f'aris, Brocaii 1762 (Erasnie. f'olloqiies choisit«, traduits en francais 
(par Duuiaä), le texte vis4-vis du la traduction, avev trois dialogues moraux 
tirds de P^tnurque et de Mathufin Cordier. — Nach QuArard, Tom. 8^ 1880, 
S. 27), 

08) Paris 1763 (Dialogiies moraux. — Nach Qu^rard, Tom. 2, & 288), 
90) Bern 1704 (Herz. B. Ootha). 

100) Paris, Barbou 1767 (FacUes adilus» ad liuguam latlnam, »eu Excerpta 
quaedam ex coUoquiig Xat Gorderii. — Nach Qu^raxd, Tom. 2, S. 288), 

101) Paris, Barbou 1770 (Petrarclii et CorderU selecta opuscula. — Ent- 
halten 12 Dinlope de^ r..nli rius. N;ii Ii Barbier a. a. O.), 

102) London 1775 (Mit eutfliseher l ebersetzung. — L.B. Würzburg), 
108) Frankfurt 177» (Gr. Herz, B. Weimar), 

1041 Hermannatadt 1781 «Nach Teutseb a. a. O. U, S. 557), 

105) Leipzig 1781 ((Nirderii et LudoTici Vivis Colloquia icbolaatica . . • 
coranle Based<.vio. - F B. Hreslau. St. B. Lübeck), 

106) Pari.«. Nyon jun. 1817 (Erusrai, Petrarchi et Corderii selecta CoUo- 
quia. — Nach Quenird, Tom. 8, 8. 27», 

107) Paria 1821 (Nach Qa«nurd, Tom. 2, 8. 286), 

108) I.nbeck o. .1. ;-r T?. LQbeck). 

Nach Barbier ii. Lowndes a. n. n. wtirflf* wiodrrholt zu London gednick"t: 
Stilcct ceutur}' of Corderuis' Culloquies, Latiti and Euglisb, hy John Ularke. 
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oder gebraiK'lit wurdo. ang«'passt. Auch SDiKstijro Veriiiiderungcn, 
andere Beneniiung' U dei Personen, andere Einteilungen. Um- 
stellungen, Auswahlen und Erweiterungen der Gespräche wurden 
vorgenommen. Zu den suerst hervorgetretenen französischen 
Ueborsetzungen kamen deutsche, belgische, englische, italie* 
niscbe u. a. Die Verbreitung des Werkes wurde Überhaupt, wie 
uns ein Blick in das bibliographische Verzeichnis belehrt, zeitlich 
und Ortlich eine ganz ausserordentliche. 

Brei versificierte „Ädmonitjones de suis colloquiis**, welche 
Corderius in der EUitio princeps am Schluss der Dialoge hatte 
zum Abdruck bringen lassen, setzte man später passender an 
die Spitze des Werkes: 

1) Quomodo legenda sint a pueris haee coUoquia. 

2) Excusanda esse in colloquiis scholasticis eadem saepe 
repetita. 

3) Ficta non esse nomina puerorum, qui in (praecedentibus) 
colloquiis loquentes indueuntur. 

Die Gespräche sind in ihrer ursprünglichen Gestalt in 
Tier Bücher eingeteilt. Ueber jedem Kapitel ist im Texte das 
Motiv des Dialoges und gewöhnlich auch die aus demselben zu 
ziehende Moral kurz angegeben. 

Buch 1. 

1) Bernhard und Claudius erörtern vor Eintritt des Lehrers in 
die Schule den Nutzen lateinischer Unteriialtang. 

2) Stephanie ist vor 6 Uhr auffcestanden, bat mit gebeugten 
Knieen und gefalteten Händen auf franiCsisdi das Gebet des Herrn ge» 

sprocliPTi lind kommt nun in der FrOlu» zum Lehrer, um sich freiwillig 
von ihm Olier *;ehiäuchlichp lateinische Wörter examinif'ren zu lassen. 
Erst nennt tl^r T^ohrer auf lütten f!o< Srhülorsi das französische "Wort, 
worauf dieser das latcinischo aniüiirl, liaiin fragt der Lclircr nach der 
französischen Bedeutung, und cudlieh sogt der Schüler das Französische 
und Lateinische -hintereinander her. Zur Belohnung erhält er aas der 
Hand des Lehrers ein BVDhstQek« bestehend aus Weissbret und Feigen, 
von denen er auch erst wieder den lateinischen Xamen nennen muss. 

3) Der Piida<::o<^e bofrajjt einen Knal)on inn Ii dem Tagespensum 
seiner Klasse in der Schule. Zuerst haltea sie ein (Jedieht aus Cato 
jrelescu und lateinisch und französisch orklilrt. dann '/u zwcicTi die I?i <le- 
teile vorj(enoiiiint ii. Mittaijs müssen sie das W-i lmin possum eon- 
ju^ieren, das, der Lehrer den Knahen gleich einmal hersagen lässt. 

4) Coloj^ierius ist, anstatt seine Bücher von üause zu holen, zum 
Markt gegangen. Er bittet Oboletus, ihn nicht anzuzeigen. Als die 
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beiden in die Klasse treten, sammeln die decuriones ') schon die Schreib- 
heft!' f'in. 

.*>) Ein kloiiier Knaln» erlaji:_'t «Im Ii Anfsap;<'ii tind roborsptzuiiffon 
zweior lat^^inischen Vfrsf fH>f>r tiic Erholung von der Arbeit seinen Mit- 
schülern die Erlaiiluiis zum Spielen, 

r>a) Konrail iiiul Daniel st^'Uon reltun;xen fll)er einiire <iit ^i luauchte 
AVurter au. K.: Die Latine: Uu a'il. 1).: Oculus. K.: Lail dextre. 
D.: OeultiB dexter. K.: L*(Pil gauche. D.: Oculus sinister. K.: Lea 
deux yeux. D.: Ambo oculi. K.i Probe tenes. D.: Nunc audi« an 
recte solus dicam! K.: Age, audio. D.: Un übU, K.: Debes enume> 
rare in digitis, ut docet praeceptor. D.: Quid prodest istud? K.: Ad 
memoriam iurandam. 

(»K> Isaak sajrt <Tenti!i'* soiii»' T.t'ktion her imd wirii von ihm an 
vier iStellen, an «lenen er jfti;* n Wie ]U>toiiun^' ;;''irhlt. \ frlicssert. 

7) Felix macht Clemens V orwürfe, dass er mn FreiinL'^ um 4 l hr 
iu der Schule gefehlt uud sich nicht rechtzeitig erkundigt hat, was der 
Lehrer aufgegeben. 

8) Comes erkundigt sich bei Olivarius, was um 3 Uhr in der 
Klasse Torgenommen ist. Zuerst sind die Redeteile aus der Vorlesung 
behandelt, dann hat der Lehrer ein franzftsisches Pensum zum Ueber' 
setaen ins Lateinische dikr Tt 

iM Sylvins und Geuaäiu« beabsichtigen, sich gegenseitig iture 
LeJctiouen ali/nhören. 

iM) Accurratus und Curtius beginueu, sich anderweitig zu exa- 
minieren. 

11) Crispua und Sandrotus können, was ihnen fOr S Uhr auf- 
geg^en, und dürfen sich bis dahin ungestört In einem Winkelcben 
unterhalten. 

12) Trimondus mahnt Messor, tot dem Eintritt des Lehrers nicht 
iiin>-iir m sitzen oder zu schwätzen. Sie wollen die Zeit benutzen, um 
sich ihre J^ektionen abzuhören. 

1:^1 Titti? liittPt Valerius, ihm das Diktat nhor die Briefe des 
Cicero ul»zu.sclu ' ili' n. Titu*! «!i<,'t für den nä' Ii^i-mi Sunntnir 7.n. 

11) Audax ist verhindert, Dämon die ihm fehlende ^'ürlesuug ab- 
zuschreiben. 

Ih) Augustin bittet den Observator um Erlaubnis, früher zu Bett 
gehen zu dörfen. da er am anderen Morgen um 3 Uhr aufstohn will. 



'> In der (ienfer Bcliiile war jodr Klass»- nach 4l»'ii Fort^ch ritten tn 
nmirit'ji ^'i'tfilt. D"'r i-r-t-' Srlinlri- (ril, :- F>ct nrii'. (i<-r d-Tiiiii i. war Aiifs<-fii'r. 
— JJari v«>ri,M. u. ii. da^ Kapitel „Calvin al.-* (»nlm-r d«>s Sc llulwe^t•lls" aus tl» iu 
Abschnitte „Die Keformation** ton Dr. Emst (iuudert in K. A. Schniids „liv- 
schichte der Braiehung*', fortges. von Georg Schmid, 8.Bd, 2. Abt., Stuttgart 
1889, 8. 261 ff. 
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um einen Brief an den Vater xa sollreiben. Der Observator verweist 

ihn an den Lehrer. 

IG) Ein Knabe, der mit seiner Lektion für den fol^nden Tair 
fertig ist. will lieher den Katechismus für den kommenden Sonntag 
lernen, als mit seinen Genossen spielen, 

11) Der Pädagoge tordert Abraham nach dem Beispiele des 
Soioratee tu einem Spaiiergang ror den Essen auf. Er soll einoi 
Schirm mitnebroen, damit die Bonne sein Antiits nicht verbrenne. 

18) Gimardua hat ein Bach (seapue) Papier ffOr 1 aolidus tind 
Vt as gekauft. Hersentus hat 1 solidiis und 5 quadrans gegeben, 
dazu aber ein Löschblatt gratis erhalten, jedenfalls damit er wieder* 
kommen soll. 

Anf-elliis tVirdt'it von Fontanus geliphones J';i})ior zurück. 
2i)) iiussetuä und Mouachus streiten Uber den verschiedeueu 
Ciebrauch des Papiers. 

21) Hugo und Blasius prüfen ihre Tinte und verbessern sie durch 
Vennischnng. 

22) Francas erhandelt von Marius für 1 qaadrans 8 Federn. 

23) Othomanus leiht von Philibertus eine Feder, muss aber ver- 
sprechen, .sie <^\\i zu behandeln. 

'ili Bortrand liat Mercator's Feder für mittrl^rosso Schrift ange- 
spitzt, dieser v^ ill sie jedoch zu kleiner gebrauchen. Bertrand ist bereit, 
sie zu verändern. 

25) Pictonus, der — wie die Mutter sagt — noch nicht 8 Jahr 
alt ist» bittet Josue, ihm eine Feder zu leihen, erhalt sie aber ge- 
schenkt 

20) Walther zeigt Heinrich ein Mes.«er, das er sich auf dem 
Markte f(lr 2 as gekauft hat. Der Kaufiuann hat u-^oa;;!. es ?pi von 
Deutschland, und derselbe sei zuvorlassi;^^. denn er .sei evaii;,n liscb. 

27) Michael leiht von iienatus ein Messer zum Fedcrauspitzen, 
soll es aber unbeschädigt zurückliefem. 

28) Manesses erzählt Sordetus, dass er auf den Rat des Hierony- 
mus den Kauf eines Messers bis zum nächsten Marktts^r verschoben 
hat Bann hofft er ein gutes Btfick aus emer deutschen Werkstatt zu 
erstehen. 

21) ) Haggaeus kann Simeon seinen Vergil nicht leihen, weil Ger- 
hard ihn ffrr P> as versetzt und noeh nicht wieder eingelöst hat. Beim 
Lehrer Anzeige machen will HairLrat-ns nicht. 

30) Gruanus erbittet vun Forcstus .seinen Terenz, um den Text 
für 3 oder 4 V'orlesungen abzuschreiben. Kr soll sich an Konrad 
wenden, der das Buch augenblicklich hat. 

31) Bodigua zeigt Augustinns einen elegant gebundenen Terenz 
mit Goldschnitt, eme Pariser [Ausgabe, die er fflr 10 as vom Buch* 
hfindler Clemens am Markte erworben hat. 
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82) Alardus hat fiii liuch des Bnllms in i^cr Klasse jfefimden, 
Baibus hitiH ihn, dem Ubservator keinti Auztüj;«' zu iiiaclH'n. 

33) Germanus daukt Calliaius, dass er ihm eiu Buch 1 Tag lüugcr 
gelassen bat. 

34) Noaeus hat in der Klasse seine Briefe Ciceros T^^ssen. 
Capellns veist ilm an den Lehrer, der die siirttckgelassenen Gegen- 
stünde entweder in sein Husaeolum mitzunehmen oder einem der Schüler 

zu übergeben pflege. 

Hr^l Beatus bietet Ezechiel, der in Verlegenheit ist, sein pranzes 
bares ( ;•'!(!. 8' . rs, an, von denen dieser jedoch nur 7 annehmen mag. 

iJOj David erhitt^'t von Nikolaus ä as, erhält jedoch nur 2. 

37) Custos kann i^aquetus von dem Oelde, das er eben bekommen, 
für den AngenUiek nichts leihen, da er erst die notwendigen BAcher u. s. w. 
kaufen muss. 

38) MorelluB bettelt Bobussardus an, den der yater mit neuem 

Oelde bedacht hat 

'>?fl Kontanus ent^^fliultli^t sich, dass er üolumbanus sein Messer 
nicht rechtzeiti«r zurückgegeben hat. 

40) Bergerius, der wieder einmal von Nepos sein Messer wünscht, 
soll sich selbst eines kaufen. Er hat kein Geld luid kann sich auch 
vom Vater nichts holen, da dieser nach Bern verreist ist. 

41) Columberius leiht von 8imo P/t Pfund Brot. Die Frau des 
Lehrers oder die Magd soll es abwiegen. 

42» Der Lehrer verteilt unter die Knaben, welche in der Woche 
die wenigsten bdsen Noten haben, zur Belohnung gute Federn aus 
Holland. 

4:i) IVr ( )t»s. I va((ir for«<'ht nach, ob Capperonus mit Erlaubnis 
des Lehrern jiutU liau&c gegangen ist. 

44) Giraldus höhnt über das Prämium — 12 Wallnüssc — , das 
Eliel und Puteanus am Schlüsse der Woche fOr ihren Fleiss bekommen 
haben. 

45) Oalatinus und Burcardus, die zum Spiel entlassen dnd. widmen 
noch einen Augenblick dem Studium. Sie fragen sich g^enseitig schnell 
10 lateinisch«' Wörter ab. 

4<>) Kloses und Olivetanus gehen, anstatt zu spielen, im Uarten 
spazieren und unterhalten sich. 

47) Munchius teilt Sulpitius, der am Morgen die Schule versftumt 
hat, freudig mit, dass der Lehrer Erlaubnis zum Spielen bis zur Mahl- 
zeit erteilt hat. Die Primaner und Secundaner haben Verse aufgesagt, 
von den '\ folgendf n Kla-<. n jcilesmal dw erste decurio eine Sentenz 
aus der hl. S> hrift. Dann haben »ic in gewohnter Weise in Gegenwart 
des Lehrers gemein 'seliaftlidi ^^fbetet. 

4tS) Miconius, der M'iiic l'iis»e im See baden will, »olgt itaverius" 
Ruf. lieher mit ihm zum Ballsj>iel zu gehen. 

Ti'ite und Forscbuugen zur Uescbiohte d. CniebuDg u. d. Unterricbtö I4 14 
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49) Bonus hat mit Vineenz nicht gezielt, weil er mit aeinem 
Pensum noch nicht fertig- irf^V( >»>ii ist, 

rO) Schüler der untersten Klasse liittf ii df>n f.ohrer. er möge sie 
bis zum Essen spielen lassen. Sie • rhalt* n 1 Erlaubnis, naclidem jeder 
2 Dinfi^e mit lat«?inisobeni Namen genannt hat. 

51) EUsaeus zieht das Studium dem Spiele mit Delphinus vor. 

52) Dar Nomenehttor ruft die Knaben um 4 Uhr Torbri rom 
Spiele. Er hat nicht schellen können, da das Seil der Olodce ge- 
rissen ist. 

53) Orontios begiackwfinscht Qnintua znr BQddcehr seines Vaters 

von Paris. 

54) Markuä hipt^^t Aaioii, der sich mit einem stumpteu Messer 
beim Federspitzen abmülit, tias seinige au. 

55) Sulpitins forscht nach den hiuslit^en TeihftItniBSMi des 
Rogetns. 

66) Amedaeus, der in grosser Ruhe seine Harende TWiehrt;, wird 
von Bipioius erinnert, dass es Vs ^ ^d Zeit sei, sur Vorlesnng 

SU gehen. 

57) T.iijanus liiilt Sarm-iiius. il»»ssen Kamerad nach Hause ge- 
gangen, ein. mit üim seine Lektion zu wiederholen. 

58 — W) Diese sieben Gespräche hat Corderius aus seiucu 
Ifodimenta*) abdrucken lassen. Sie sind, wie der Verfiuser in einer 
besonderen Vorrede auseinandersetzt, zum Gebrauche vor dem Eintritt 
des Lehrers in die Schule bestimmt und bezwecken, den losen Beden, 
welche sonst die Knaben, in ihrem Leichtsinn sich jjej^enseitig ver- 
dorVtpnd. iiiit.T einander zn führon pflef^teu, durch an«t.1nd!<rp nnt7- 
brin^eniie Gesspriu hstht-mata eni^t^'enzusteuem. C. und IJ. r» peüt*rrii 
die Nomina der zweiten Deklination löSj, E. F. G. die der vierten ('Oh 
Daniel und Diodorus die dritte («Xij. Sie nennen abwechselnd, wie der 
Lehrer angeordnet, jedesmal einen Kasus. H. und I. nehmen die 
Adjektive der dritten vor (Gl). M. t&sst L. die InfinitiTe von lego auf- 
zählen |02|. X. 0. P. Q. I?. ma<.lien Präsens, Imperfekt und Perfekt 
Conjunctiv von atidin duirfi f<»;{). S. T. U. den Indikativ von doceo. 
Bei drr »Tsten Uebuuij ueout jeder nur eine Form, bei der zweiten ein 
ganzes Tempus. 

Buch 2. 

I i !\fartialis hat von «• inem Vater in Paris einen Brief bekommen, 
über den < ttmelius Erkundiirunjren einzieht. 

2j ilusicus tratet Herardus nach dem Bruder, seinem einstigeu 
Mitsehflier, aus. Die Knaben vergessen darttber die Schulzeit und hOren 

Kudimonta (Jraiiiiiiationf dt- partium oraiionis dtHliiiatii. Vijl. S«.MJ»*bi( r 
a. a. 0. S, 311, Barbii r a. a. O. S. 215. Das Werk t'r>v.liii-u nach Barbit r 
zuerst in Pari« 1580 unter dem Titel: Ezempla de latinu derlinato partium 
orationum. 
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Leim Eintritt iu die Klasse zu iiircni Sclu'eckeUt dass der Katalog scliou 
verlesen wird. 

3) Der Observator richtet in der Aula communis eine Ermahnung 
in DisUehen an die Sehfiler. Brisantellus Ton der 1. Klasse antwortet 
geschickt in Versen. 

I) Der Observator sucht durch kleinliche Fragen einen Schaler 

auf einer Lüge zu ertappen. 

.')) Ein anderes Mnl f5n(!»»t er bei zw<'i Knnhfii in hts 711 notieren. 

0) Zwei Schüler, die zusuiiunpir fllifr das Früli.«»tück schwätzen, 
mahnt er, sich auf die Vorlesung vorÄubereiien. 

7) Der Komenclator forscht nach den fehliwden Schfll«n. 

8) Langius* Bruder hat diesem vom Vater aus Lyon keinen Brief« 
aber Geld mitgebracht« veldies Fastor für die angenelimste Nach« 
rieht halt. 

0) Angelinus wird von dem kleinen Vignolns «rebeten. ihm acht 
Blätter Papier zusammenzuheften, er hat für diesen codex l'/^ as 
gegeben. Angelinus hält den Knabeu eine zeitlaug hin, um ihn im 
Lateiusprecheu zu üben. 

10) Mayus hat, wie Barinus erfXhrt, mageres gesalzenes Rindfleisch 
sur Merende bekommen. Auch massig gesalzenes und gut gekochtes 
S( h \\t inefleisch isst er gem. Aber allen Gerichten sieht er geschmortes 
Bock tb'i seh vor. 

ll| Arnaldus iiuk hl Bessonns iintfr Hinwois auf eine Cato- 
iStelle aufmerksam, dass sciu grundloses Lachen ein Zeichen der Thor- 
heit sei. 

1^ Melchisedech hat von seinem Bruder in Lyon die Nachricht 
bekommen, dass es dort um das Evangelium gut stehe. Er will 
Cleophilus den Brief nach dem FrithstQck zeigen. 

13) Israel fragt nach dem Bruder des Matthaeus, der Qber Lyon 

nach Paris geritten ist. 

II) BMlünuf. der zur Weinlese nar-h Hause reist, verspricht dafür 
zu sorgen, tiasä Duueus auch eiügeladon wird. 

lö) Aurclius bittet Lambertus, der von der Mutter nach Hause 
bestellt ist, wahrscheinlich um sich Winterzeug zu holen, ihm von der 
reichen Weinernte einige Trauben mitzubringen. 

Iii) Pflignus und Bartholomaeus gehen zusammen /iim Barbier. 

IT) Der Xonifnclator untersucht, we^^halb Peter fehlt. 

Ib) Niger wil! nm dom Schlafzimmer seine Schreibbüchse holen; 
er soll Richards (Üirtrl niitbringen. 

VJ) Puteanu:» mahuL Vitactus, uicht gegen das Gebot des Lehrers 
mit seinem Nachbarn in der Schule zu sprechen. 

20) Bossetus erkundigt sich in zudringlicher Weise bei Ferrerius, 
was es auf dem Markte Neues gebe. 

21) Dionysius erzählt Franz, wie er seinem Vater beim Umgraben 
des Weinberges geholfen hat^ 

14* 
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22) Fttr den Teni^ten Blasius flb«niimmt Curtelus die Verlesung 
des Katalogs. 

23) Oarbinus unterhftlt sich mit Furvarius, u. a. flbeo* die Wohnungr 
seines Bruders. Dieser besitzt ein eigenes Haus, yermietet es aber 

wegen seiner ungünstigen Lage — er ist Kaufinann — für 18 
italipnische Goldfätürke fpistoleti). Dafür muss er solhst für 25 nold- 
gtüeke zur Miete wohnen. Nacli dem Geäpr&che gehen die Knaben zuu 
Ballspiel. 

24) Ein Gläubiger fordert seinen Schuldner zum Zahlen auf. 

2.")) Marcuardus erzählt Picus, wie der Yat^r zu Uause seinem 
Bruder und ihm in allen Untenrichtsfliehwn nachhilft. Zuweilen Iflsst 
er ror und nach dem Essen in Gegenwart der gansen Familie aus der 
fransAsischen Bibel Torlesen. Sonntags nimmt er regelmassig den 

Katechismus yor. 

26) Myconius leiht Petellup as. «lamit er sich besseres Papier« 
bessere Tinte und bessere Federn kauten könne. 

27) Vpitjsatus erkundigt sich bpj dom «chwach hcanlagten 
Stt^phan iiiu,h seiner Thiltigkeit und ermutigt ihn durch tiucn — 
eines Christen würdigen — Veis des Cato, immtr tk-issig weiter zu 
streben. 

28) Barrasius hat die zwOlf Wallnfisse, welche er als Prftmium 
erhaltmit zu Dominicus' Aerger aufgegessen, anstatt sie fQr ein unsidieres 
Spiel aufzubewahren. 

t^V| r:i«:tr('n«i< schlStTt d'w <^ntn\ Ermahnungen des Rtifus in den 
Wind, <i;i » r hon mehr zu \vi<si'u glaulit, als drei Priester. 

ISCi) Michael und Frisiu.s unterhalten sich auf dem W'-^v zur 
Schule lateinisch. Sie klagen über gewisse Taugenichtse, die nur für 
Leekereien und Kneipereien Interesse zeigend von solchen Gesprftohen 
nichts wissen wollten und, wenn man sie ermahnte, sogar mit Schlagen 
drohten. Michael hat neulich auf einem einsamen Wege awei heftige 
Faustschlüge ins CJf ^^irlit bekommen. 

31) Amiculus, der ( inen Anzug bei sich trägt, um sich irgendwo 
umzuziehen, wird von Prcilms auf '^o fordert, das am andern Morgen zu 
Hause h«im Aufstoben zu ii('S(u;^cn. 

32j Daniel unterhalt sich mit Anton über die Heirat seiner 
fiekwester und preist sie glfiddich, daas sie ztmldist auf Tugend und 
Frammigkeit gesehen. 

33) Heinrieh erkundigt sich bei Gerhard nach dem Inhalte der 
Predigt. Dieser weigert sich, liede zu stehen. 

31) Lepusr nitis hat Kublius sein Lineal nicht zurüclEgegeben und 
wird von ihm freundlich erinnert. 

35) Emmerich glaubt, Baldus lache über ihn, ist aber zu aig^ 
wöhnisch. 

30) Kathanael mahnt Mereurius, nicht so neugierig zu sein. 
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87) Humbert fordert Plautinud zur Höflichkeit gegen den 
Lehrer auf. 

38) Pontanus erkundigt sich bei Markus zur Uebung im Latein- 

aprechon weitläufig: nach dem "Wetter. 

30) Till iV\c Es«pnszpit fallt Trollictu« fin. dass er verfre^spon. zur 
Mnttrr zu gehen. Bulanus rät, uucU hmzueilen und zu Hause zu 
speisen. 

4Uj Laugiuus hat das Messer, welches Roland ihm gekauft, unter- 
vegs T«'loren. Auf einen Anschlag an der Thür der Kirche hat ihm 
ein Sextaner das gefundene zurQckgebracht und sur Belolmung einen 

aextan«« und einige AN'allnüsse erhuHt ii. 

41) Calvin spitzt Macarius zwei Federn an und belehrt ihn über 
die (jüte dersell>en. Mit einer dritten <oU n- Schluss der Schule 

um 9 I hr oder um 4 l'hr naehmittair- w ii iii rkniimu ii. 

4Jj Buerla, der sich in der Küeüe herumtreibt, um vou der 
Wirme zu profitieren, wird ron Puteanus auf ernstes Studium vbt- 
wiesen. 

43) Blancus, der selbst IVf as besitzt, erbittet von Martialis noch 
1 as dazu, um von einem Torflberreisenden Schttler billig ein Budi 
kaufen zu kOnnen. 

14 1 Der z\vn!fj;lhri're >rnntanu?! liihnit vor dem ein .Jahr illteren 
Eust'i>iu.s die l.iit iui.K lie lüldung seines Hauses. Die ganze Familie 
bis auf die Mutter und die Magd spricht Latein, sogai* der kleine 
flln(jflhrige Bruder. Das sei das Verdienet eines tüchtigen Hauslehrers. 

45j Sylvins rftt dem von Kopfschmersen geplagten Ludwig, sidi 
zu Hause ruhig zu Bett zu legen. 

46) Paul und Timotheus geben einen Wettstreit ein, wer am 
besten deklamieren könne. Sie wollen das dritte Buch der catonischen 
BIstieha moralia hersagen, abwechselnd jeder jedesmal ein Distichon. 
Salomnn <o\] die Fehler und auch die Stockungen beider anmerken und 
dann der Lehrer Hiehter sein. 

47) Porralis kla<;t. da.ss Maeardns nur ein kb-iiif*: Körbrhon Wein- 
trauben von ihrem (iute mitgebracht. Macardus beruhigt ihn. da^s ein 
Knecht mit einem grossen Korbe nachkäme. 

4K) .AiiLoii ist bereit, Bernhard, dem das üeld fehlt, um die tiir 
die neue Klasse nfftigen BOcher zu kaufen, von seinem Vater die 
Summe zu erwerben. 

4*)) A'utherius geht, weil ihn friert. Ins HeizgewOIbe. Philippinus 
ist dort die Luft zu schlecht. 

5(>| .Strataniis fragt Theobald nacli d««m Xa?iien der ^Jemüse in 
ihrem Garten. Theobald holt von der Muttor Erlaubnis, ihn an Ort 
und Stelle führen zu dürfen. 

51) Praepositus bietet Caulonius aus freien Stücken Geld an. 

52) Fatonius macht Barharinus das Anerbieten, ihm sein Diktat 
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abzuschreiben, welches dieser, dem Gebote des Lehrers gehorchend, 
jedoch nicht annimmt. 

53) Berthittus leiht von dem mit 20 as Tom Vater beglflckten 
Probas bis zom nilchsten Marlcttafpc 5 as. 

54) Der Pädagoge lässt sich Ton einem Knaben ausfahrlieh er- 
9E&hlen, was er am Uorgvn bis zur Beendigung des jentaculum gethan 
hat. Als in der Fnilie der Wedcer (an welchem für di< Wim hp ilio Reihe 
w.ir) mit seiner T.nti'rne ijekonmien ist und an die Thür des Schlat- 
^eniachs ffeklopfl liat, ist er auf^j^estanden, liat Untergewand und Hrnst- 
binde anj^elej^t, sich auf den .Schemel gesetzt, Strümpfe und t>l»er- 
scbenkelbinden genommen, Schuhe angezogen, die Schenkelbinden mit 
Riemen an die Brustbinde befestigt, die Strftmpfe mit einer Spange 
oberhalb der Schenicel zusammengebunden, sich mit dem Gurt um- 
gürtet, das Haar sorgfältig gekAmmt« die Kappe aufgesetzt und das 
Obergewand angezogen. Dann ist er hinausgegangen, hat an einer 
Wand seine Notdurft verrirhtct. Hnrulf \\nt\ Gesicht gewaschen. Mund 
und ZJihne ausgespült und sich mit dfiii Handtuch nbiretrocknef . Auf 
das Zeichen des kleinen GUickchens haiien sie sich alsdann in der aula 
privata zum Gebet rersammelt. Nach Beendigung desselben hat der 
Kttchendiener das jentaculum verteilt^ welches sie im Speisezimmer still 
oder in ehrsamer Unterhaltung gegessen haben. Der Unterlehrer ist 
in der lUtte mit einem Buche in der Hand auf- und abgegangen, um 
mflssige S hwätzt r «lom Observator anzugeben. 

55) Xach dem Frühstück setzt der Knal)e seine Ensflhhing fort: 
Am Schluss des jentaculum i>t wieder ein Zeichen goüreben wonl^n, 
Auf dassell)e hat jeder seine Bücher genommen und ist in die aula 
communis gegangen. Dort sind die Xamensverzeichuisse (cHtal(»gi) der 
einzelnen Klassen verlesen, die Anwesenden haben geantwortet, die 
Fehlenden sind vom Nomenciator notittt. Dann hat der Relctor das 
Katheder bestiegen und das Oebet gesprochen, worauf sich die einzelnen 
Klassen in ihre Lokale begeben haben. Hier hat der Lehrer zunflchst 
irenau nafh dm l'rlilcii(i<'ii ^^rfuisi lit. sii'h dann auf das Katheder ge- 
setzt und di u l'iiierrichl liegonnen. Sie haben zudritt dm Trxt des 
Schriftstellers Aorlesen müssen. Darauf hat die Interpri'iati(ui he- 
gonuen. Die Schwilchcreu haben sie einzelnen geben müssen, die 
Besseren ^ unter denen auch Referent gewesen! — wieder zudritt 
wfthrend em anderer vorher jedesmal die zu erklärenden Worte des 
Schriftstellers v(U'golesen hat. Die Besseren sind sodann nach der 
Hedeutung der "WörtiT gefragt. Eine grammatische Behandlung der 
einzelnen Redetnil*» hat den Schluss ir' bildpt. T)f'ii w. it» n n Verlauf 
des Tages lässt der Lehrer nicht mehr erzahUMi. da es wiciier Zeit ist, 
sich in der aula communis zum Psalinensingen zu versammeh). 

5U) Der l^jidagoge unterweist den Knaben Karl über die Güte 
Gottes. 
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57) Ein Knabe verteidigt sich witzig gegen den Vorwurf des 
Observatora, dass er mfiasig gewesen sei. 

öJSi Messor warnt nsis Tor sclileclitem L^mgang. 

09) Mossardus hat 14 Tago soino fieberkranke Jluttcr gepfloirt, da 
der "\'at>'r zum Handel nach Lyon «r'^wosen ist. Cnstpllaniis orkuiuUgt 
sich nach dem /.ugezogonen Arzt»- uiul lU-n Arznfiiiiitteln. \ ou letzteren 
kann Hoäsardus nur clystores und pot iones nennen, der Arzt ist Sarrasinus 
gewesen. 

60) Toquetus weigert sich, mit Grangerius zusammen seine Not- 
durft zu verrichten. 

iU) Malagnodus rät dem vom Spiele erhitzten OasainoB, seine 

Gesundheit mehr zu schonen. 

iVI) Rnhiiit riatiii.« vprsucht in zndt iDirlicher A\'eise auszukund- 
dchallen, warum Bobussardus am Morgen in der Schule gefehlt hat. 

Buch 3. 

1) Kin Knabe begrflsst im Namen der beun Lelirer wohnenden 

Schüler filixipuli «iomestici) ihron Horm. 

2) Kill Srhiili r krinn nichts aut. der Predigt crziUlleu, weil er 
teils geschlaten. teils ati aiulere Dinge gedacht hat. 

3) Der Famulus Miirtin meldet dem Rektor, dass der Lehrer der 
0. Klasse, Philipp, wegen Krankheit ausgeblieben ist. Der Unterlehrer, 
zu dem Martin schon gelaufen, ist nicht in seinem musaeolum ge- 
wesen. In diesem Falle soll der Lehrer der 1. Klasse einen von seinen 
Schülern s<"hicknn. 

4) Ein Lehrer wird vom Unterricht weggerufen und ermahnt die 
Schüler, sich nihig zu verhalten. 

b) Caiu'llus, der in der Schule gefehlt hat und sich beim Lehrer 
nach den Aufgaben erkundigt, wird energisch an seine Mitschfiler ver- 
wiesen. 

6) Der Rektor bestellt die fOnf fBr den laufenden Monat am 

vorigen Tage ausgewilhlten Oltservatores der einzelnen Kla.ssen zu sii h, 
ninf'lit sie auf ihrr Pflir hton, aticli auf das Unangenehme ihr< r Aut^^alie. 
,];.■ (n uA^vpi) anzeigen zu niü.ssen. aufmerksam und verspricht, ihre Ver- 
llaltung!^^llas.sreJ;eIn schriftlich aufzeichnen zu wollen. 

7) Clericus darf mit seinem Vetter unter der Bedingung zur 
Hochzeit seiner Cousine gehen, dass er die Nachfeier nicht mehr mit' 
macht. 

5) Port.uiiis möchte ziiiu Markte und sehen, ob er einen von den 
Seinen trefle. damit er bald lirot erhalte. 

U\ liuetus erbittet vom Lehrer für seinen Bruder und si<h Kr- 
laubnis. fortgehen zu dürfen. Zuerst will ihnen die Mutter S» huhe 
kaufen: «lann möchten sie sich die Haare schneiden lassen, um am fol- 
genden Tage ihren Onkel zu besuchen. — Sie kOnnen gehen, mflssen 
aber eine Bescheinigung von der Mutter bringen. 
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10) Knaben, welche ztim T^arhier wollen, werden auf das gemein- 
same Haarschneideu luii lolgendcn Tajjo verwip<Jon. 

11) Barpriiis l>ittot. zu seinem Vater in ein Wirtshaus gehen zu dürlt ii. 

12) Der Diener Mai tin ist ohne EHaubuis des Rektors zum Markt 
gegangen. Wenn er bis 2 Uhr, wo er die Merende auszuteilen hat. 
Dicht zurückgekehrt, soll sieh Buscinaeus bei seiner FVau melden, die 
einen «weiten SchlQssel zur Speisekaainier hat. 

13) Scarronus bittet um Veneihun;, dass er ohne Wissen des 
Lehrers nach Hause gegangen ist. 

14 ) Wilhelm wird mit seiner Bitte um Papier an den Diener yw- 
wiesen. 

15) (irivetus, der Tischmcsser kauten will, soll sich hüten, dass 
man ihn nicht fiberrorteilt 

16) Vemetus und Bpatula wQnsehen, wtthrend die Genosaen spielen, 
aus der Stadt gehen su dürfen, um sich su unterhalten. 

17) Isaiaa will zum Schuster, um sich seine Sehenkelbinden zu 
holen. Der Lehrer bezweifelt, dass sie zur rersprochenen Zeit fertig 
sein wflrden, da alle Handwerker unzuverlftssig wflren. 

18) Talus wird die Bitte, sieh zu Hause vun der Magd die 
Kleider ausklojilen und von den vielen Läusen reinit^m la.ssen zu dürfen 
abgeschlagen. Kr lultte sich an die Vrau des Lehrers wenden sollen. 

Tornator und sein Bruder wollen sich, wenn der Lehrer es 

erlaubt, Brot holen. 

20) Villarianus bringt ein Attest bei, da-.^ er .seiner kranken 
Mutter zur Seite gestanden. Bisweilen hat er ihr aus der Bibel vor- 
lesen mQssen. 

21) Lucetus will sieh auf dem Markte Sohlenleder kaufen. 

±2) Arator meldet sich, von emem kleinen Ausgang zurflckgi^ehrt, 

beim Lehrer. 

23) Hugo, der Tom Lehrer Geld leihen will, soll den L'uterlebrer 
angehen. 

24) Blasius ist zu seinem Vormund bestellt. Daniel und Cor- 
beriua sind Zeugen. 

äo) Ein zur Yormahlzeit eingeladener Lehrer schickt eine £nt* 
schuldigung. 

20) Caspar muss erst zum Flickschneider, um sich seine z(>rris3enen 
Strümpft' wieder machen zu las.sen. dann zum Barbier, der ihm ein 
Pflaster aut eine Furunkel nni Schenkel b gen soll. 

27) Fast alle Schüler müchieu zum Markte. Latomus spricht in 
ihrem Namen. 

28) Theophllus soll an Peters Vater schreiben, dass er seinen 
Sohn bald zur Schule zurttckschicke. 

29) Fetanellus will zum Barbier, dann Sehuhrienien kaufen und 
hierauf noch zum Schuster, der ihm dieselben au dem Schuh befestigen soll. 
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W) (Jarbonarius ist zum .Schiuider Pi'frus Sylvius in vico xmv- 
iiocbii bestellt, der ihm eine tuuica aus schwarzem Tuch anmessen will. 

31) Laterninus fragt den Lehrer nach dem Qeschtechte des Wort«a 
follis iiBd erhftlt IreundUche Aoakunft. 

32) Castrinovanus ladt den Lehrer im Auftrage dea Vaters su 
einem Spaziergange in die Ciilrtfii vor der Stadt ein. 

Der T.f'liror ix'wht liarhudns riitprwci'^iinirf'n übor das ab- 
weichende (ieschU'clit von arbor luid ilit- lictuauu^ uri»or, :irboris. Die 
Sprache gründe sieh mehr aui lien (ielnaucli, als auf die Vernunft. 

34) OÜTariuB gegenflber führt der Lehrer noch weiter aus, dass 
aie viele Regeln durch den täglichen Gebrauch, nicht ana der Grammatik 
lernten. 

Dei- Lehrer giebt Daniel Anleitung im Uebersetzen aus dem 

Lateinischen ins Französische. 

Zu benit^rlo'n ist. dass in diu nu-isten der letzten (»espriiohe am 
Schluss auf <J<jttes Hilfe, auf \ ertraueu und Flehen zu ihm hin- 
gewiesen wird. 

36) Banderius bittet, fOr den Vater zu ihrer Villa gehen zu dQrfen« 
und Terspricht, die Qbliehe Bescheinigung zu bringen. 

87) D. entschuldij^rt sich, dass er am rorigen Tage auf einen 
dringenden Ruf ohne Erlaubnis zun> Vater geeilt ist. 

riS) I>. soll dem X'atcr um 2 Tlir efhvoibpji helfon. 

rappponus wird vnm Li lm-i iM .iuttra^, den kranken Bruder, 
der sich erbroelien hat, nach Jiause zu liihrcn. 

40) Tiliacus. der immer su spät zur Schule kommt, rettet sich 
durch freies GestJlndnis vor Schlagen. AVenn die Magd erscheint um 
ihn zu wecken, stellt er sich zuerst, als hdre er nichts; wenn sie dring- 
licher wird, hebt er lanj^sam den Koi)f, richtet sich im Bett auf, wirft di»' 
Hrustbinde über die Schultern und thut. als wolle er aufstehen. Sobald 
die Magd fort ist. Icjjt er sif !i abr r wiiMlcr liin und schlUft noch «fehörig, 
bis sie zum zweiten Male kommt und ilm • aergisch aus den Federn treibt. 

Hiirh 4. 

1) Pt>rialdus i.st ein Krttmcben Erde ins rechte Auge geflogen; 
Samuel befreit ilui davon. 

2) Alexander ;,ncl>t Kail « ieliclieii*-.-« mit Dank zuiiiek. 

')) Baptista bittet den übservatur, falls sein un^jeratcner jüngerer 
Bruder sich etwas zu schulden kommen lasse, ihm Mitteilung zu machen, 
damit er den Vater benachrichtigen k5niie. 

4) Patritius versucht vergebens, Meloeus ein Geheimnis zu ent- 
locken. 

HifMtMuias erzühlt ]\r irthMraouss. dass er vom \'ater. der auf ein 
falsches (itiiK'ht von der Ki aiiUliiit des Sohn<"i Ifrlieigeholt und ülier 
st'in \Volilln'tiiuh'ii ««rfrcut gewesen ist. 10 as erliaiicn hat, um sich ein 
Buch kaufen zu können. 
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6) Villaticus klagt Sonerius, dass sein ältester Bruder uuter die 
Soldaten gfgwig«ii, wo er nicbta thun wOrde, als mbfln, spielen, 
trinken tmd huren. 

7) Orosius berichtet Lukas von seinem siebzehn jflhriik'en Bntder, 
der vom Vater nach Deutschland jreschickt, damit er Deutsch lerne* 
aus Sehnsucht nach der Mutter vor der Zfit 7:iirfirkp:ckphrt ist. 

8) Linus nennt Konrad eine stanze lieihe vou Xüchenkrüntern. 
die er aus dem Garten des Lehrers g«'holt hat. Dieser will ein Mörser- 
gericht (moretum) nach Veigils Recept bereiten lassen. 

9) Dothaeus hat in einem glflckliehen Kauf Uber 2 Pfand Kalb- 
fleisch für 0 (juadrans bekommen. 

10) Quint inus erzflhlt Caroletus von dem Gebote des XiehrerSt sich 
so Tlel wie mö;^!ich der lateinischen Spiaf hc zu brilicnen. 

11) Albert und Tirotus unterhalten sich übei di»* vprsHiiodfuen 
Fleischsorten. Albert ist vom Parke des Vaters her mit dem \\ ildbret 
genau bf^nuint. 

12) Monerotus, der sp&ter, als er vorgehabt, vom Lande zurOck- 
gekehrt ist, verspricht Ouinandas, das Versäumte eifrig nachzuholen. 

18) Eustathius hat jrehört, dass der Vater des l^osconellus ge- 
komnion ist, um für seinen Sohn das Kostgeld SU zahlen und für ihn 
beim J.t lirrr ein fjutc^ Wort rinzule^ren. 

1 1> tirandinu.s inai lit Tlmma-s, web-her aus {^erinj^tügigeui Grunde 
bei der Predigt gefehlt hat, klar, dass der Gottesdienst allem vorgehe. 

15) MoUnaeua schilt Carrarius, dass er vor der allgemeinen Ent- 
lassung nach Hause will. 

16) Croseranus betrachtet seinen Verlust im Wallnussspiel als 
eine FOgung Gottes, damit er sich an grosseres Unglück gewöhne. 

17» Ap^'idius tadolt Mas«uoni«. dfiüs er rautwillig Erbsen aus dem 
KcH htoiil i^rinniimen und umhorgesLi'eut habe. Massuerus hat das niclit 
fQr eine .Siuid»' gehalten. 

18) Castrinovanus berichtet Varro eingehend über i'in grosses 
FrOhstflck bei seinem Onkel. Geladen gewesen sind die vier sjndici, 
der suppraefectus urbis, swei angesehene Senatoren, Verwandte des 
Onkols, und der lichrer. Letzterer hat in der Mitte des Tisches, dem 
Onkel geg<'nflber. pfosesscn, die Frau des Hauses an einem Ende, um 
leicht aufstehen zu können. Das Mahl hat von 10 Uhr bis kurz vor 
Mittag gedauert. 

lU) Pastorculus und Poesatus verglficlien, mit Versen beginnend, 
ihre Merende. Poesatus hat frtthe Bimett zum Brot, Pastorculus 
ein Stack alten Kftse. Sie essen gemeinsam erst die Birnen, dann 
den Käse. 

2ÖI Leonhard sucht den Vorwürfen des Pellio gegenüber die Nach- 
iSssigkcit seiner Kleiduntr mit >Iaiig«>l an Geld zu entschuldigen. 

'21 1 Qnorcetaiius billigt den Eutschluss des Clavellus, im Gymnasium 
Wohnung zu nehmen. 
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•22) l^a<:iliu<5 if^t vom Lrlirer. der oinpr Vorsaninilung der Brüder 
hat beiwolmen wollen, aber jedeufalls durch einen Spion AVind be- 
koiniuen hat, mit zwei Freunden bei einem heimlichen Trinkgelage ab- 
gefaset worden und fhigt in grOsster Kot Florenz um Ibtt, wie er sich 
zu verhalten habe. Florenz rftt, durch fireiea BekenntniB den Lehrer 
milde zu stimmen. 

23) Gratian klagt Ambrosius voller Hf*pnr<iTiis. flass sein Vater 
schon vier Monate von Hniis sei. ohne einen einzigen Briet geschrieben 
zu lialien. Er hiltte mrh Paris gewollt. Ambrosius redet ihm zum 
Tröste ein, dass er vielleicht aut Handel nach England hinübergefahren, 
ztimal da dort eine Freistätte des Evangeliums sei. 

24) Des^angaeuB hat der Ernte wegen Ober die Ferien hinaus 
»I Hanse bleiben mflssen und bedauert bei .Jonas, dass er dadurch die 
Klassenprflfung und die Verteilung der Prämien versÄunit habe. Der 
Wem «i'i übrigens so gut geraten. diis> die Bauern ihn wie Wasser 
tränken luid t:.xr nicht ms dem Kausche kiimen. 

25) Kutinus wundert sich, dass Sylvester über die Uückkehr des 
Taters froh sei, da er doch in dessen Abwesenheit ein freieres Leben 
hätte fahren können. Auch kann er nicht begreifen, dass Sylvester der 
Mutter dieselbe Achtung bezeuge wie dem Vater. 

26) Desiderius schiebt s. in liiliifiges Zuspätkommen in der Schule 
auf die ihm angeborene Schlafsucht. Der Nomenclator erinnert ihn, dass 
man gegen sein«' FcbbT ankämpfen müsse. 

27) Raeniuiulus belehrt Trapezita, dass man als Christ Büses mit 
Gutem vergelten müsse. 

SB) Orimomdus hat zwei Gfirtel und will deshalb einen verkaufen. 
Blevetus macht ihn jedoch auf das Schulgesetz aufmerksam, dass es 
den Knaben verboten sei, ohne Erlaubnis der Eltern etwas zu kaufen, 
zu verkaufen oder zu veHauschen. 

i2f)) Odf^tiis hat bei dtMii Morgengebet gefohlt. Snrtor hätte ihn 
mit» 1 ii LTt iul eiiieni \ üiwande entschuldigen sollen, will aber auch in 
kleineu Dingen nicht unwahr sein. 

:JÜ) Stephan rOhmt Phrygio die Schönheit Italiens, in dem er ein 
Jahr gewesen ist. Als er von Rom erzählt, fragt Phrygio, ob er auch 
„magnam illam bestiam** gesehen. »Vidi obiter", antwortet Stephan, 
^cum per vicos (opinor) spectaculi gratia portaretur!" 

'M) Der Kektor macht einen neu angenommenen „hypodidascalus 
dome.sticus" auf soinp Pnicfiti'ii ntifnierksam. Er soll: 

a| morgt'us daiur Mirgen, <l.iss die in der Schule wohiKniicu 
Schüler rechtzeitig aufstehen, sich oidcntlich anziehen und da» i'rivat- 
gebet verrichten, 

b) die Schfller dreimal im Tage zur Aula fahren — moi^ens, vor 11 
und vor 3 IThr — , die Kataloge vorlesen und die Gebete sprechen lassen, 
>l Hin wenn einer von den Lehrern ausbleibt, sogleich dem Rektor Mit> 
teilung machen und ev. den Fehlenden vertreten, 
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e ) den Haus-Schüleru bei den liäusliclu'ii Arbeiten hei ff n. 

d) die Sdiflier an Sonn- und Feiertagen zur Kirche hin- und 
zurflckflllireii, 

e) die Spiele fiberwachen, 

f) filr Aii8GhaiI\in<ir von Tinte. Federn und Papier sor;;en und 
alle Ausi^alten im Buche notieren, bi sonders um Dienstag und Samstag« 

die Kl«'iiliiiiii: und die l?fi( lu r revidieren. 

h) die Lelirer bis auf die der drei oberen Klassen im Notfall Ter- 
treten {y^l. b), 

i) dem Rektor, wenn ea erforderlich, auch in den hSusliehen An- 
gelegenheiten zur Seite stehen. 

(>u;i.>sTr)r klajyrt Benijcnus die Unannehmliehkeiten seiner 
geräuschvollen Wohnunji^ in einem Kaufniannshause. Der Vater will ihn 
nicht von dort nehmen, weil er mit dem Kaufmann befrotiüdet ist. 
Benij^nus rät. .sich hinter ^rnte Fi- uiulf» des Vaters ZU »teckeu, auf dasa 
er zum Lehrer in die .Schulwohnungen komme. 

33) Benjamin eraählt, dass er tob seinem Vater nach einem guten 
Gescbftfte ffinf as erhalten habe. Athanasius wQrde die Gelegenheit 
benutzt und um mehr gebeten haben. 

34) 0rei Knaben erwerben mh durch Aufsagen Ton Sentenzen 
aus dem Neuen Testament die Gunst, Tom Lehrer spazieren geffihrt zu 
werden. 

üö) l'nchetus Timl Manellus benutzen einen des Marktes wegen 
freien Schultag — dtr Klassenlehrer hat ihn mit Erlaubnis des Keklors 
gegeben — zu einem grosseren Spaziergange. 

In mehreren von dem Leipziger Drucker Gross besorgten 
Ausgaben (Bibl. Verz. 20 u. a.) ist im Anschluss an die Colloquien 
des Corderius der schon aus dem Anfange der vierziger Jahre ^) 
oder vielleicht aus noch früherer Zeit stammende Dialogus de 
gj'mnasiis des bekannton gross<Mi Thilologen Joachim Tamerarius 
des Aoltoren (1 r)(K)~-1574) alig«*druckt, dessen Inhalt an dieser 
Stello iiacliträglich ni[tg<-toiIt sei: 

Kin Fremder hiilt eiin iii Srliülir voi. rla«« in ihren Seliulfii nicht 
mehr wie im AltcrtMin iiinl aui ii ii.üh l>ci den uiten Germanen die not- 
wendige f!»orge aut die Auöl>ilduiig des Körpers verwendet würde. Der 
Knabe erwidert, dass ihr Lehrer wieder in löblicher Weise zu dem 
alteu Brauche zurückgekehrt sei. Er sorge immer dafßr, dass sie, be- 
sonders Tor dem Essen, die nOtige kdrperliche Bewegung hätten. Zwar 
stände ihnen keine palacstra und arena zur Verfflguag, aber es gäbe 

Der Dialog wurde damali; siiHaminen mit den ^IVaecepta moriiiu ac 

vit.if iinoniad.ita aetAti piierili" «los ( 'aiin'inriiis gednickt. z. B. Bas< l 1541, 
L.'i|>ziif 1.044, 1.".45. Iö47. l:)ti4, 157t>. \f)S:i. 1.-.88 ii. r>. — Virl. th-u S, In iff,.ii- 
katulc);^' <lfs < 'atticrai'itis iu J. A. Fabriciuä, Bibliotbeia ürueca, Vul. Xlil, 
Ilambuiyi 1720, ö. 513. 
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eine ganze Reibe von »Spielen, die sieb auch aul dem Sc hulltoden aus- 
fahren Hessen. „Wir ergreifen" — erzAhlt der Knabe — „aufgespannte 
Seile oder eine in Balken eingelassene Stange und halten uns daran, 
solange wir kennen, oder wir versuehen. an einem heralAflngenden 
Seile, das wir mit den Füssen umklanniHm. mit den Händen hoch 
zu klettern. — Dann stellt sich einer in die Mitte und streckt seine 
Arme auseinander oder preist sio gegen die Krnst. nm\ ein andorrr 
muss sie mit (Ifwalt h«»ugen orh-r aiisstreckpn. Dalici wird ein Uauiu 
abgegrenzt, der nicht überschrittea werden darl. — Ferner: Der eine 
fasst den andern mitten um und llsst ihn sich frei madien. Einer 
ballt die Faust, der andere versacht sie su flf&ien. Der eine muss den 
andern Ober die Grenze (eine hini^eKeichnete Linie) ziehen. — Wir versuchen 
aucii wohl ein nicht zu schweres Gewicht (von einem festen Standpunkte 
aus) mfjo'lichst weit her aufzuheben oder mr>prlifhst weit hin nieder- 
zulegen'). - Ausserdom spielen wir „eaeciis inusi uIuH" - i. iiidt-ni einer 
in der Mitte mit verbundenen Augen die ihn uaitanzenden und zerrenden 
Genossen zu greifen sucht. Der Lehrer sagt, die Alten hätten eine 
«eherne Fliege" gehabt. — Es halt auch wohl einer die H&nde auf 
dem Rficken susammen, ein anderer kniet hinein, und der erste trügt 
ihn bis zu einem bestimmten Ziele. — Ein anderes ^fal sinolen wir mit 
Knickern, indem der eine entweder die Kugeln des andern zu treffen 
oder dif «pinnn in Orühchen (die eine bestimmte Strf'*lve von ein- 
ander eallerat siind) hineinzutreiben sucht. Es k<imuit dabei auf 
die sichere Uand an. Dasselbe Spiel spielen wir auch mit eherneu 
MOnzen. — Kennst da ferner die sog. „vaceae latebras", von den Alten 
wdiffugium" genannt?^) Einer bleibt mit geschlossenen Augen an einem 
bestimmten One stehen, bis die Genossen sich versteckt haben. Nach- 
dem er dreimal .,Tch komme !~ gerufen, darf er die Augen dflhen und 
muss nun die Kameraden suchen. Sii lit » r einen, läuft er auf .seinen 
Platz zurück, ruft „Gefunden!" und giebt an, wn und w u. An dem 
betretienden ist dann die Ifeihe des Suchens. GlQcki es aber eiiiem der 
Vensteckten, entweder unbemerkt oder im Laufe zuvor an den Ausgangs- 

») V}.'1. dfts Kapitel ^Stelikampf" bei Grasber-. i a ;i. O. 8. HO IT. 

') l'iiser Blinde Knli-Spiel. l'eber die vers* lii- ili nen Niuiien desseil>en 
vgL Grajiberger a. a. 0. 8. 41/2. Die Bezuichnung „Blinde Maus" üudet sich 
z. B. in dem vormaligen nngeldftnischen Dialekt: JArma i MOrice (die Maus im 
FinKtorn), \^\. Handelmnnn n. a. 0. B. 00. Im Alemannischen heifist das Spiel: 
Feiutemirislen, di- ^f.u;- iiri Fiiistern luacheii, virl. Rocliholz a. a. O. 8. 4H1/2. 

\'f\« v (Iii' „Eherne Flietre (ya/.xfj p-jta)" der All'tt tüI f ;r.i»jbersjer 
a. a. ü. 40 Ii. Der (Jebleudete luusste sich mit dem Kufe «lih will eine eherne 
Fliege* jagenl" im KreiKe henimdreben und die GenoKüen antworteten: ^Dn 
kannst sie jatren. aber nicht fanirenl" 

') Vifl. d:i> ..M l, ill. Ulfen (aroo'^r/ar/tv?«)" bei (jrnsberk'er a, n. (>. S 1H tT. 
da» .Anscblarriirs, Hlinziniiis" bei Itocblndz a. a. O. 8. 404, den „Scbulwiukei" 
in Fischartä Spielferzeichni.'«, Guryautua, Kap. 25. 
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ort des Sucbenden zu gclau^^cn, so hat dieser noch einmal seine Rolle 
SU ttberaehmen. ~ Endlich giebt es noch folgendes Spiel: Wir teilen uns 
in swei Parteien. Durchs Looe wird einer bestimmt, der eine Scheibe 
bewegen muss. Dieselbe ist auf der » iiii a Seite schwarz, auf der anderen 

weis;'. .K'dtT Partei (j^ehöit eint' Seite. Der l^ewcfrende ruft „Ta^ oder 
Nacht!"') Die Partei, deren l-'artie liaiiii olieu zu lie;jfen kommt, inuss 
laufen, die andere folj^ ihr, und wer zuerüt u^eian^reu wird, heisst ..Asiims" 
und muss nun die Scheibe drehen. — Der Fremde befürchtet, dass 
dabei auch mancher Unfall, manche Verletsung Toricommen wfirde. Der 
^abe aber sieht darin gerade einen Antrieb zur Ausdauer, besonders 
den Schlagen des Lehrers gegenftber. 

In einem anderen Dialoge di > Canierarius, den sein Sohn 
Lud>\ig aus dem Nachlasse des Witers im Jahre 1563 heraus- 
gab^, disputiert ein Knabe mit einem hospes „de vita decente 
aetatem ytuerilem". 

Ein vereinzeltem (lespräc!) (Hier ein bemerkenswertes Spiel 
findt't sich aurli in ilrm ..Tirocinium Latinae linguae", einer sach- 
lich geordneten l^hrasensanimlung, des Petrus Aplierdia nus, 
Lehrers im Hause der Brüder des gemeinsamen Lebens zu 
Harderwyk*). Das Oespräch führt den Tilt l; Dialugus dv lusu 
velitari. Der Name wird also erklärt: ..Ludi genus est. in quo 
pueri Sorte in duas acquales divisi partes concurrunt et quasi veli- 
tantor, qua de causa pugnani velitarem appellare Hcebit** Das 
Verteilen in die Parteien geschiebt durch Hesserwerfen (man rät 
auf eine Seite, die oben liegen muss). 

Doch nun nach dem kleinen Abschweif zu Corderius zurOckt 

Seine Dialoge sind aus dem Herzen des echten Schul- 
meisters geschrieben, der, um die übrige Welt wenig bekümmert, 
für die ihm anvertraute Jugend lebt und stirbt. In Liebe air 
seiner zahlreichen Schüler gedenkend hat er ihre Kamen in 
den Personen seiner Cxespräche verewigt. Die Aaron, Abraham, 
Daniel, David, Elisaeus, Ezechiel, Jeremias, Xsaias, Isaak, 

>) Vgl. daä „Scherbeuspiel ((^^t^sx^v^)** bei Oraeberger a. a. 0. 8. (7 ff. 
>) Dialogus de Tita decente aetatem puerilem i^o. lApna» in ofifoina 

Voepeliuiia s. a. fVorrede: Lipsiae M. F«'l)r. .\nno Christi .Iis» M.D.LXIII] 
(H. u. St. 15. München I. Kiiu- an dt-n Dialoi.' anui-fichlorisen»' I'hrasfnsaimuliiug^ 
umfasüt iii su*hiioher Auui'duuug 10 Ahteilun^'eu. Später, iui Jiilirv 1(X)7, 
wurden von Cetnerarius noch Oialogi Graeco-Lntiai yerOffentlicbt. vgl. Fabricius, 
Bibl. Oraec. XIU, 8. 521. 

3) Virl. ül»»T ihn (h-n f'rc [Crfct.'lius| iinterzt'iclini'tvn .\rtik< t in ili i All- 
^.'enifini'n l)i t!t<r!)< n Biographie. B. 1, S. IX.»."). Das Tirocinium fix huMi nach 
demstlben im .lalir» lü4ö. Mir litgcu iu der B, Münster 3 Auagubeu vor, 
velcb« den Dialojur enthalten: 1) Antwerpen 15S2. 2} Köln 1573, 8) KOb 1579. 
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Manasses, Melchisedech, Moses, Natbanael, Salomen u. a. er- 
innern uns an den frommen Wunsch Calvins, die fLnaben 

mit bil)lis( lif^n Namen benannt zu sehen. Corderius hat 
eigentlich nie den Bereich des Srhülerh»l)ens verlassen, dafilr 
variiert er lieber seine nicht jrcrade zalilreichen Themata in allen 
d«'nkbaren Formen. Auf die Hälfte der scheinbar besonders be- 
liebten Feder-, Messer- und (ieldb'ih-ricsiniit hi> würden wir lieiite 
gerue verzichten, be^jonders da die iiiristeii sn allgemeinei- Natur 
sind, dass die Kuiturge.schichte nur wciii^' Belehrung,' aus den- 
selben sehiipten kann. Wo Corderius alx-r ühw die Einrichtungen 
und die Cnterrichtsnu'tiiode seiner Scliulf, über das tägliche 
Leben der Schtiler u. s. w. erzählt n lässl, hören wir innuer dank- 
bar deji Unterhaltungen zu. weil sie ein gutes Stück der be- 
rühmten calviniscbcn Lehranstalt mit ihrem charakteristischen 
strengkircblicben Charakter in greifbarer Naturwabrbeit vor 
unseren Augen wieder aufleben lassen. Darin beruht ihre Be- 
deutung für die Gegenwart. Die Mitwelt schätzte natürlich 
andere Vorzüge des Werkes. Sie erkannte die praktische Ver- 
wendbarkeit der natllrlichen unverflllschten Schttlei^espräche und 
nahm sie allerorten als lateinisclies Uebungsbuch fUr die unteren 
Klassen in die Lebrpläne ihrer Schulen auf. Corderius- Vives- 
Erasmus, in welcher Folge hätte man besser von einfacher 
schlicbtt r Unterhaltung zu elegantem Salongespräcb fortschreiten 
können? 

Einige Zeugnisse für den Gebrauch der Colloquia 
des Corderius auf deutschen Schulen: 

1) Xaoli der St rals linder Schulordnung 1591 soll der 5. Klasse 
am Montnir iint 1 Uhr nacli lieendigting dor Moraüa Catonis .priniu-ä 
liluM" ioili'i|uioniiii f'onjorij"* vorgcb^gt werden. l>ip 4. Klasse soll am 
Domiersta«? und Freitag um 1 Uhr «Colloiiaia (.'orderii" lesen. Vgl. 
Vormbaum, Schulordnangen I, S. 41K.V2. S. auch oben die Zeugnisse 
bei Vives, No. 1 . 

2) In Bremen las in demselben Jahre die G. Klasse Colloquia 
Corderij. Vormbaum II, 618. 

3) In Kol<le\v»»v>-- }^ raunschweitiischen Sdiulorduunjren 
Bd. 1 n. II ^M. (i. V. I'hI. I u. erscheinen «lic r\>llo(}uia Conlerii: 

a) in der Seim hu «Inini^,' des Hats (1. — Hd. I. S. 127: 

b) in dem Lehrplau des Martin eums vom Winter 151*1) als 
Lehrbuch fttr die 3. Klasse. ^ Bd. I, S. 148: 

ebendasellist KiOB fOr die 3. Klasse (Incipientur a dialogo 
30 Ubri III), Bd. I, s. ir>o. und far die 4. Klasse (fncipientur a 
dialogo 52 libri 1), Bd. I, B. lül: 
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c) in den l^ehrpianen des A e«? id ian ums c. 1000. Der 
Kantor erkttrt Colloqnioniin CurderU lib. 1 incipiens « coli. 42. 

Bd. I, S. 168: 

d) in dem LehrpUn der grossen Schule xn Wolfenbüttel 
1707 fttr die QnarU und Tertia. — Bd. II, S. 274. 

4) In der Srlmlo zu Stargard in Pommern erklärte unter 
dem Rektorate des Thomas Reddemer (1004 — KilS) der Succentor 
atri I>nnner.xta<i: und Freitaj^ \\m '^ l'lir den Qtiartntit rn luu! T- rtiiuiem 
.r'oHoquia C'orderii". \'jrl. den Aufsatz von M. Wehiuiunn im 4. Jality. 
(185Mj der 3Iitt unserer Gesellschaft (f. dtsch. Jirz.- u. Schulgesehj, J?. 27. 

5) Kurpfftlsische Schulordnung 1615. Tviuis aestiviis Sextae 
Classis Heidelbergensis. Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag nm 

0 Uhr: DIalogi Corderü. Vgl. Vormbaam II, 171. 

Ueber die Gebrauchsweise des TTerkes wird vorgeschrieben: 
nramniatif-ne prnxin exercebunt (so. praeeeptores VI f la--i->) in Diulofris 
Maturini ( Ui dcrii. qui Germanitf erunt reddeudi, ut intelli;ranl pueri, 
tum qudnuHlo verlium verbo reddendum. tum quae sit le|jfitima eon- 
structiouis series. Interpretationem statiui a discipulis reposcent: post 
Analysin Grammaticam praelecU textus ad modum ci4»ite X prae- 
seriptum instituent. Postremo Dialogos memoriter stbi iubebunt recitare 
discipulos, et tenerae istius aetatis pronunciationero, quo potest fieri 
studio, formabunt.** 

<») Die Ordnunjr de> \ ninasiums zu Moers 1 r»;i."> .schreibt für 
die nnd 4. Klasse Colloquia Corderü vor. V^'l Vorriibatim TI, "273. 

1) (ieneralschuH!!'«i>»'ktnr Christoph .Schräder tami Kt-i einer im 
•Jahre U»r»0 abjfehalieu*ü \ isitation der höheren und mittleren 
Schalen des Herzogtums Braunschweij^-Wolfenbflttel die 
Colloquia des Corderins in Gebrauch in Königslutter, Gandersheim, 
Oldendorp und Scböningen. — Bericht mitgeteilt von F. Koldevey in 
den Mitteilungen unserer Gesellschaft, Jahxg. 1 (1801), S. 153 ff. 

K) In der Ordnung der lateinischen Schule zn Frank*- 
fnrt a. M. 1G54 heisst es im Stundenplane der 5. Klasse: 

„Drittens sollen Colloquia Corderi . aber mit solcher Manier, 
exiili«'irt werden. (b'r Praert |>t('r alle vopnhirla erstlich rrsnlrirr' un{f 
aiizfiije, wo sie lierrüliren, unil was ilire eif^entlichp Bf'il' iif uni:; darauil. 
wann sie jedes absonderlich verstanden und autinoiii»t. den gautzen 
eontextum zusammen fasse, und seine teutsehc Version in die Feder 
dicUre.** — Auf der Quarta war diese Uebang fortzusetzen. Vgl- 
Vormbaum II, 435/6. 

9) Ueber den Gebrauch am G3-mnasinm zu Halle 1661 vgl. 
die Zeu;misse bei Erasmus. Teil I. S. ;t4. 

10) Die (Jü8tro \v»ff!)e Schulordnun«; ir.(r2 v^rlantrt. finss tl*T 

1 und 15. Klasse die Colloquia Corderi «gut leutsch erklähret werden". 
\ Vurmbauni II, b\¥X 
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11) Der Catalogus Lectionom in Gymnasio Acgidiauu 
Noribergensl 1699 vemiclmet al8 Pensom der 6. RIum am Dieasta^: 
und Freitag Tormittags n. a. Colloquia Corderu faciliora ex Lib. I n. n. 

— FQr die 5. Klasse ist eliend^elbst vorgeschrieln'n am 3Iittwoch 
Morjren: Exercitiuni domesticuni vel ex Histoiia, vcl Imitatio px 
Cnlloiiuiis Corderii, praemon«trato construotionis modo ad Ta!)ul;\n! : 
am FroitajL^ Nachmittag: Analjsis et Cuuütnicüo Culloquiorum Corderii. 
Vgl. Vormbaom II, 7(10 2. 

12) 1711 berichtet der Schulhalter einer Leipziger ^Vinkel- 
scbnle in einer vom Rat eingeforderten aSpecifioation'* des von ihm 
Gelehrten, dass er die Knaben f,nicht nvr ans den Sententijs biblieis an 
dem Donato, sondern anch ans de.s Ciceronis Epistolis minoribns and 
Colloquiia Corderi, auch dem f'ornolio Xepote- deklinieren, con- 
jugieren . . . gelehrt hat. Vgl. (>. Stephan. Lohr- und Lektinnsplau 
einer Leipziger "Winkelsohulo aus dem -Jahre 1711, in deu ilitteiluugen 
unserer Oesellschaft, Jahrg. 1 (1891), S. 148. 

13) Die Ordnung des Gymnasiums zu Weimar 1712 schreibt 
f&r die 3. und 4 Klasse die Colloquia Corderi Tor, als Unterrichte- 
gegenständ des Kantors. Vgl. Vormbaom II, 

14) In der Ordnung des Oymnaaiums zu Greifswald 1726 
hfls>t es: nl)or Cantor hat am Montag und Dienstag Morgens von 
S — \) riir mit denen Quartanern und Tertianern die Colloquia Corderi. 
Habel er na«'h ^'psehfhpner v^rsinn tirid expositinti die Schüler in analysi 
vix ab. exen-irt und die J.>«'t liaatioiics «-t Conjug. ri ju'tirt. auch die besten 
phra*t» und Keden durch Fragen wiederholet. Kr hat aucli dahiu zu 
sehen« dass bei der version und exposition die Knaben oft umwechseln, 
damit sich nicht einer auf etwas gewisses gefasset mach und das 
andere fibergehe. . . . Am Donnerstage und Freitage hat er des Morgens 
Ton 8 — 9 wiederum Corderi Colloquia wie am Montage und Dienstage. 

15) Im Philanthropin zu Def^sau la.s man nach einem Rerieht 
Foders vom 3. rei)ruar 17S2 die (Je^prä( lihfK hrr in folgender Keihen- 
fnlL'. : 1* r'onb'H. 2» Vivis, Erasmi colloquia. Vgl. die Zeugnisse bei 
Erasmus. Tt-il 1. S. 1)4. 

Mit ihm Wf'rke des (Y»r(lorin<. also mit dem Jaiiro 15<»4. 
soll (lir<i' Arbeit al)L''«'schb»sson wridcn. Du dio Bi'we'junL' <1f's 
Humaiiisimis so alliiiiüilii li v»T!nut<'n jsi, dass das l-julc srinrr 
Herrschaft durch kein K. stinuatcs Datum bozoiclinot w« rdt-ii kann. 
lUHSsle iiiiierhalh der Dialoire selbst nach eiiuMU Abschnitte 
gesucht \v<'nleii. und hier biUlrii t bi u die ('ollcxjuia d<>s Corderius 
als die letzte grosse selbstilndiire Sch(5pfung der l'eijergangszeir. 
finon gewissen 3[arlEStcin {gegenüber den Arbeiten der Späteren, 
die, falls sio sich nicht geradezu auf dio Thfttigkcit des Es- 
ccrpierens und Kompilierens beschränkten, doch meistens nur 

Texu and Fonobung«n tor Qcsehkhte d. Enldums n. d. IJatmlclrtt 1,1. 15 
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auf den aiten ausgetretenen Pfaden weitergewandelt sind. 
Johannes Stumis Neanisci^ und Adam Sibers Dialogi pueriles, 
die anfangs noch in den Plan mitaufgenoinmen waren, gehören 
schon zu den Werken dieser Epigonen. Bei anderer Gelegenheit 
soll das Weiterleben der Gespräche und besonders ihre Pflege in 
den Jpsuitenschulen kurz verfolgt werden. 

Dass diese Untersuclmiifr \v<Ml«'r in B«'zu*!: auf di«' an- 
ziifUhn-ndcn Autoren, nocli auf dir Aus^-alx'n ilnvr Werke Voll- 
ständigkeit erreicht haben wird, liegt in ihrer Natur begründet. 
\Vie es dem X'erfasser nach Jlassehieaus erster Zusanini«'Ti- 
stellung gehingen ist. «las MütrHal um mehr als dio Ifnilt«' zu 
vennehren, so ist er sich wolil l)('\vos>^t. dass ain h v.w sriiuT' 
Arbi'it noch mancher Zusatz zu machen ist, und er vvii d dankl)ar 
jede iH-zUgliche Mitteilung aufnehmen, um die Ergän/.iuii:<Mi in 
den !Mittt'ilung4'ii (lesellschaft in üblicher Weise zur all- 
gemeinen Kenntnis zu Inin^i ii 

Zur Kennzeichnung der »*v. nachzutragenden Werk«* sei 
aber nochmals bemerkt, was zu Anfang des Buches erörtert 
worden ist, dass nämlich unter den Schfilerges])iiicben nur die 
auf praktische A'erwendung im täglichen Leben be- 
rechneten Dialoge verstanden und alle Unterhaltungen wissen- 
schaftlicher Natur prinzipiell ausgeschlossen sind, selbst wenn 
dieselben nebenbei auch die Förderung der lateinischen Sprache 
als ihre Absiebt bezeichnen und zu diesem Zwecke wirklich in 
den Schulen gehraucht worden sind. 

Zum Schlüsse möge noch der Hinweis ::. stutt«'t sein, dass 
der Zweck dieser Veriiffcntlichung lediglich der ist, das in den 
Oespriichhüchern ruhende bislang wetng oder gar nicht atis- 
ifenntzte scliul-. b»'zw. kulturgeschichtliche ^laterial zu sannufln 
und mit ddi in'inir<>n EHäutonHiL«-«*!! versehen in handlictier Form 
zum ( irliraurlir daizuliirti-n. litterarhistoriscli<- W'iirdiu'nii:!- 

der Schülerdialoge soll einer besonderen Arbeit vorbeiialtcn bleilieu. 

'» V^on (Hcsfni Wrrk«», das ^las^. liit'an niclil nu-hr faAt «uflfintlt n k<itiii('ti 
(vgl. S. hahrn mir iln-i vnsi hic^h ru' st'Ilistiiiiilii:*' AiiSL'aht ii, siin tlicti 

au& dtiii iitsilze <ltn' 11. u. St. B. zu .Müiuheu, voryeloyoa (Ar^tutorati lö<iö. 
1566 II. 1579). 

2) Herr Prof. S«eniiUler in Innsbruck hat mich in oinrr Ii.>s]«n iliimi.' Jei« 
1. Tt il«'-; (lifst r Hcliritt auf in i-iiirr .SainiiH'Ihiiiuisclirift «It-r Kü;1. Liiinltv-*- 
Itililiollifk zu FiiMa (< ' Iii iM'liiicHi. . vim Steinnif.vt'r A: Sirvets itn 4. Bdi' 
(Ur Altliucüdoutscluii Glo»fH iH.iiiu ISUh» S. -440 viTzeichintr.- .Lateiiiiscb- 
d«utscheä coDTersationgsbnch fOr den jnL'tfudnnterrichi von Samuel d« Lieehten- 
bcrg*- Aufmerksam (gemacht, illier ^9* ich deninllchst Beriebt ernUtten werde. 
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Braunschweiir, Aeij:idi«nuni 93. 221. — 
Katharineuni 158» IM. — Martineum 
93. 22iL — Rats,*chule 22iL 

— Hei-zoir .lulius von 22.1 

Breda 8. 1^ 

Br einen, Schul« 223. 

Breslau 57. 60 ff"., 94. IfiL — Elisa- 
beth-Kirche f>4. - Elisabeth-Schule 
«il fl'. — l uiversität Ol. 

Briei,', Si hule 94. 

Brinslev. John 2iLL 

Bri.xen 67. 

Brück i. I nj^'arn lilL 

Brütri:e IfS, 112. 

Brüssel 115 

Bnjttivr yö. 

Bule. Die IBL 

Bursen LS. 40. 48. LLL lilL 

Busche. Herni. v. dem 95. 

c. 

Caesar. C.^. UiL Li£L 
Caesarius. Joh. 95. 
Calvin 201^ 22iL 

Camerarius. .Joachim sen. IGO. 20.'^. 

22Ü f . — I.udwiir 222. 
Caminadus, .Vagustinus 76. 82 ff. 
( 'anipester, Lambert 91. 
Capella, Martiatuis 99. 
<'apito. (fUolpbanv:us 84. 
Castalion (Castellio). Sebastian 
Castelleto. Caroliis a IfilL 
Castro. Nicolaus a 191. 
Catholicon 1 l'u 

Cato 7, (41j, 60. 152, Ä 211 f.. 213. 



I r-AinW 09. 
; Caurre.s. .1 de 203. 
! (Vltes. Konrad 61. 
j Chapuvs. (labriel 

(^hapuzenu. .Sam. 204, 

Cliemnitz. Sehenswflrdijjrkeiten 44. — 
Franzisknnerklo.ster 44. 46. — .lo- 
I hanniskirche 44, 46 — Schule 10 ff. 
' Chordienst (Singen» 28, 26. 42 ff.. 58 f.. 

; 04 f. 

■ Christus patiens, Drama 104. 
Cicero 3. 7, 15, 41 ff.. 54. 61. 98 f.. 
106. 112. 118, löür 115. 188. 182, 
207. 2Ö2. 22ä. 
; Coburir. Ratsschule 183. 
Collinus. Matlhius US. 
Convivin 141 ff. 

Corderius. Mathurinus 8 f.. 94. 183^ 
2D0 ft '. 

Coretus. Christophorus t07- 
' Cornutus 55. 
Corvinus. Laurentius 8. 50. 55. 61 ff. 
Corycaer 100. 110, 132, 150, m. 
Crocus. Cornelius 12fi. 
— , Bichard 95. 
Croy, Karl von US f. 

. Wilh. von LLL 
Culm 54 f. 

D. 

Dalburir. .loh. von 6. 

Decuriones 207. 209. 

Dekorn. (tan<:olf 45. 

Delft, Hippolytus-Kirche 1U£L 

l)enio.«ithenes 175. 

Deposit io cornuum 10 f.. 60, 137. 

Deutschsprechen 13 f , 182, lüü. 

Deventer 8, IM ff. 

Disputationen 14, 42, UIu 

Ditricus, Nicolaus 145. 

Donat 23, 40. 50, 152, 22iL 

Dorjiius. Martinus Hü f. 1'27. 

Dresden 81, 40. 42. 

Duncaiuis. Martinus S f, Iflü ff.. 2Q£L 

£. 

I Eberhard von Bethune. Verf. des 

I 

I (iraecisnius 36. 39. 
Edam lüi 
E!.'er 19, 54. 



N.'unni- und Suchl•l■l;ist^'r. 



l':ich. Wallfuhitsnrt ;J2 f. | 
Ki«il.elt.lii 104. LLL I 
Fiiilaclunv'eii (icr Lt-lircr ii. MitsrlifiU'r 

16, 2a. öS. ilfi. 120, 182, 137, '>liL 
Kislauf 12a. 1 
Eins^T. Hi»'ri»n Vinns ö.'i. ' 
Kntljissiinj: aus dvr .Schule 41, ö7. 65, 

98. 158. ISL I 
Epiphiinic, Fest 103. LLL j 
Erasmus. Drsiilerius 8. 71 fl". 09. lOö, i 

LLL llü f . liü f . 122, 121 rt.. 143, j 

UIl 156. iSH f.. IM f . mL 22i I 

— Prpsbvtfi- in ('lieninit/. 27 f.. 30. 40, 
47. ■ I 

Erfurt, I niversität 12 f.. 1«, IQiL ! 

Essen 22 f.. 57 ft.. 63 f.. 08 f.. IM. 
V<;1. Frühst ück. W^iiu-rlirot, Mahl- 
zeiten. 

Euripides 194. 

Evaueelien 1 18. 

Examen 11. 13. 

Exequien 140. 

F. 

Fahren 174. 

Fasten 100 ff.. lÜL lÜL 134, IM f.. 
19<>. 

Fastnarlit 38. 103. HL IM. 1 

Federn 159 f.. LLL 208 ft.. 

Felilen in der Schule 22. 103 f.. UO^ \ 

132. L58, 19L 20L 2LL 211 f.. 5iilL | 
Ferdinand 1 , Kaiser 1 18 | 
Ferien 90, 134, IML lIhi.211L V^l. Freie 

Taue u. NachmittaLre. | 
Feste der Heili;;»'n s. unter diesen. 
Fideler, Martin 58. 
Fint'erleinsi'linellen 187. 
Fischfanj,' 139, üiL 
1' 1 e i sc h ve rt e i 1 u n 1 00. 
Franckendortl'. Petrus de 43. 
Franken. Land 33. 

Frankfurt a. M . Lat. insrhule 18L 224. 

— Messe lÄfi. 

Frauen 16, 29 f, 42. 49. | 

Freiherir. Schule 95. 

Freihersfer, Thomas 54. 

Freie Nachmittaire 24. 100. 125, 133. 

135, löL m 

— Taire 22SL 



Freinehnien vom ('nterrichl 23. 58, 

KX). 215, -jn. 

Freii.'ius. Juli. Thomas 1 (35, 169 f. 
Frolien. .loh. 75 tl . 112. — .loh. Eras- 

niius 83 f., 89. 
Fronleiclinanis|trozession 104. 
Frühstück (ientaculum u prandiumi 23, 

58. 101. m f , 138, lälL 172. 206, 

211. 2LL 218 
Fusswascliunir am ( i riliuhmnerstnFe 1 37. 

G. 

(iallu.*. Fest des hl. LLL 

Ganderslieinj. Schule 2!>4 

Gaza. TheiMlor 6. 12^ 

(ieistlichkeit 78 f., LLi tt'.. 157. 

(»elaye s. Mahlzeiten. 

(ieldleihen 15. 24, Lil f., 200. 212, 

214. 2ilL 
Gemnia uenimarum 11>7. 
Genf. Kive-Kolley 8. 2ÜÜ ft". 
Gent 113. LLL m, 12L 123 
(flojrau 57. 
(toslar 154 

Graphaeus, ("ornelius 4. 
(Jratiu.-J. ()rt\vin 66. 
(Jre<;or. Fatron der Studierenden 108 f., 
138. 

— V. Nazianz 104. 175. 
Greifswald, (Jynui. 225. 
Griechisch 98 f.. lU, 120. 
Griseldis 1 75. 

Griissen 22. 42, 45. 58. 77. 84. 13«), 

142. 150. 171. mi f.. 21ä. 
Guenther ((Juinter) s. .Jonas l'hihdoirus. 

H. 

Hadrian VI.. I'apst LLL U9. 12L 
Häusliche H»'schäftiy:unf,'en der Schüler 

22 f.. 43. 100. III. IM f.. lai 
Hahnschlaijen (prosternatio iralli) Lift. 
Halle 32. 40 f., — Schulen I!). 29.41, 

94. Lsl. 22L 
Hanil)uri:. Schule 93. 
Harderwvk 222. 
Hastiludia 1<> f. 
Haucarius, Eli;.MUs 123. 
Hauseinrichtuni,' 1 75 
Hei.'endorftinus.C 'hristuphorusSf .108ff., 

LLL 
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— . .loh. Iflfi. 

H»'j,'iiis. Alexander 53. 

HeideUier^', Hl. (Jeistkinlie 11, 18, 

29. — Siluile Ü2A Turnier 17. 

— I nivi rsität M. 10 fl.. 27 fl. 
Heinrich VUI.. Könifr von Kti;:lan<l 

118, m 

Helena 175. 

Herzoirenhiisrli 8. 159. 

Henne. An«lrea.>< 4rt. 

Hevtl. ii. Sehaldns b, 94. Ufi tl.. 2QL 

Hochzeitt ii 4.'». 100. lj«i, 

Hrtli>(lie KnrJeliun- 57. 121 R. 

Höfisches J.ehen 117^ 177. 
Hoerhn»!, Joh. Jiikol» jnn. 14'.> f. 
Hollunin»:. Lanihertu.s 7ti, 82 f. 
Holzf^i-ld 22. lÜL 
H<"ni«r 1 75, 1S9. 
Horaz 118. 

Hon.sffville. .\.-;.'idiiis d«- llii. >.. ififi, 
Hovin.s Matthia-i lÜH 
Hubertus. d> s hl. 117. 

Huebn< r, Andreas 84. 
Huendern. .Andreas 8 1', 56 rt'. 
Hu;.Mitiit 175. 
Hund^laL'e 15. 
Hiissiten 31». 

I. 

linniatrikiilation 10. 

In;.'<dstadt. l'ni v.rsilät ID, IM, lÜä. 

J. 

.Inniin. Hrnjaniin ifi-t 

.l«diunnes. S|M)|tiiam»' l'iir d. l)t pHnien'ii- 

den 11. i>0. 
.lfdiann« s. Apostrl. l est des hl. 102 1'. 
.Iidianiies von (iarlaiidia, \'erf. der 

( 'oinjiosita verhtiruMi W. tAK hb. 
Jonas. <'hrist<>|>b 1 54 . - iMiil<>l(»L'us 

l i'srnd.fiir: J<di. (iiiiitlu rl S f . 154 ti. 
.Iuri!>tiseh*'> .Stndinni 12. 
.luvfiial Ihl. 

K. 

Kälte 21. 44. 101. 12±. 1^ 
Kalirilahren Uih. 

Kantor.n 2;^, 42 tV. öl. <14 \. 
Siii fcjitnr 4.'i. 



I Katalo;; (Schülerv^-rzeielinis» 211 t.. 
i 214, 

i Kad'cliisnuis 200- 212. 

! Katharina. Fest der hl. 101. 107, IKL 

Kempen I0<> 

Kerbhölzer 

Kern^eld 

KirciienlH suih 21. 2M. 2r.. 99 f., 138. 

ULL IW. 215. 218. 220. 
KirnifSS-IVst 1!>6 

Kirst luu 24. UQ, — Kirsihkerne LlJi. 

Kleidun;.' der Kautlent»' 110. — der 
' J.»'hr<r 142. — der Srhiiler und 
I Student.-n 14. 2G. 41, 51. 5«. 10!i 
! liU, 14L 12Ü f., ^ ff.. 
t 22LL 

Klflster 38. 52 f.. 85. UL 

Knrddaeh. Kuntz 48. 

Köln 8. LiL lüiL — Schulen 93, 12Ji tl". 
l'niversilät 95. 

K«(nii;r.lutl»-r. .Schule 94, '-'^4 
j Köni^r-spicl 134. 
j Kolditz. Schule 4.1. 

Koniniiiniun 104. 107. 1 ■^t7 . 

K<«pf\vasc]ien 101. 
Knsl S. K>r'eil. 

Krakau ls7 — rniversität 50 fl'.. Gl. 
Küche 14, 170. iiÜL 
Ku>todt n 2.\ 45, 5S f, 6;5 tt' 

L. 

Lanilurtus. l"c.«t drs hl. 1Ü3 f. 
Lattin. heklaination 213. — (iraninia- 

fik 2:f f. I'.. 3!» !'. 50 tt'., ö4. 

Ul . IGO. 19>i. liiüi f., 210. 211. 

— L.kiinv 3. :^l»tr. 'MK llü tt"., LiiL 

160. 2<it;. 214. l'hra.ven .{ 1. -- 

Sprech. M 1 tt., 41, Ul f . Uia, Ültt.. 

21iL — r.-b.'rsctz.'n 132. 207. '-'17. 

Ver.<'*niachcn 15G. — Vokabeln 3 
Laub, ich. Schule 183 
Laufen 136^ IhL — Wettlaufen 87. 
LausaiUK- -'0 1 . 
Lcaiub r, Joli. 1 s<>. 

Li'lirkräfte s Kcklnrcn. I nlerlehrcr. 

Haccalaunii. Kantoren. Locali. 
Leicln tibc;.';inyiiisse s. Ile^'riibnisse. 
Leipzit,' S. 10, 2H. 31 f, lilä f. - 

Hier (rastniriii 10. 29. Markt 22. 



XaiiH'u- iiiid Siichrfuisf »T. 



M. — Thoiiias-Solnil.- 96. IDü tt". — 
I tuversität 8. 14. 18 f. 27 tt"., ;U f.. 
3!»f.,!<5fl".. lüütt'. — \Vink.'ls( liule2*J5. 

L»'>f'ii 1Ö9. HL 

Lirlit mL Hü. 

I.iclitt iistadt 37. i 
Lirlit::i'l<l 22. [ 
I.i(htiiiess-I"»'st lOa IML 
IjirchtfnlHTt,', SatiiiM'l <le 22<>. 
Liinluir^'. .Si-hulc 95. 
Livius 1 IS. 

r.(»cati 35 f.. 40. 48, 51 f . 66. i 

Löwen 8. 116, 119. 12i lafi. — lliis- ' 
lfi<lfnstli»'s Knll»'«; 118- — (lymn. 
StaiKloiiiouiii — liatliatis llö. i 

— I nivirsität lüü, LLÄ. 121^ 124^ 
126. 155. 190. — Wc.hniiiiii IIa- I 
(Irians VI. 1 15. | 

I.,(»i(icalia patTa 12, 39. ' 

Loiii.s s. \Vohiiuiiir«-ii 

Lt.ssiu». Lukas 18£ 2111. 

LotttT, Mch'liior 1 12. 

Litriiin 54. 128. 

LiUTflia 17.">. ' 

Liuliis. lit'zciclimiiit; für .Scluiii' H^'i f. 

Lupus 13 f., 100. 

Luth.T 107. 116. 118. 127. LiiI 

I jix«'inl)urjür. Scluih« 95. 

l,,vnu»Tius, H»'i)ncii.-J L2^ 

Lv(.u 2U, 21h. 

M. 

Mai.'(lt'l)ut;r, .Scluili- 98. i 
Malilz,it«'n (tviiat) 13. 7S rt.. Iii tt". 

172, iÜi t. — Ktik.'Hr 13. lÜQ f.. 

lliL — Tisrh-UHniclitfU 2:L IM. 

ma f.. lüü I'., Iii. ; 

Mnncinrilus. Aiitt»nius M. i 

Manilius ML ' 

.Maniiak' scliolariiini 8 f.. 10 tV., 27 tt. 

ManutiiLs, Aliltis ."iS. | 

Matl)iirir 154 

.Mariaf-Kiiipfaiii;iiis 33. 

-Markt 3S. 04, 07, Uli f.. 136, 13s. 

171. 20«. 211. 21h f., 221L 
.Martial HO. 
.Marlini. .Matthias 170 
Martiiiins SilictMis. .Joh. 17' >. 177. 
Murtiuu;^, IVst d«s hl. 101. Hü 



MftuffU (Maull'.jlt) 39. 
Mnxinnlian L Kai.'^fr 7. 
Mwholn m. 
Mecklpiibur^', Srhiih^ 93. 
Mfissi'ii 33 f., 35. 57. 
M<M.s|cr. Michael liifi. 
M.'laiichthoM Iii f. 
M»^mtniny:«>n, Schuh- 13. 66. 
Mfiiilozu, Mencia da 1 n-> 
Morriid«» s Vesperbrot. 
Mes:ier 2üü fl"., 211L 
Metz 155 
Miltz. Otto 50. 

Modi isiirniHcandi 3(>, 39, 41. 53. 
Moeis. Schule 94, 221, 
Moiiitore.s 150. 
.Morenherf,'. (Jrejfor Ol. 
iMoru.s. Thomas 80. 

Mosellanii.-*. IVlnis 8 f.. 92 tt'.. 95 IT., 

1 13, 120. liilL 
Motta. Petrus UiL 
Mü Iii he Ii:, der .3«. 
Münster. I)oni?ichiile 152. 
Murmellius. J.di. 09 f.. Iii f.. 152. 2QL 
Musemis. Jodocus 1'i^5 
MusikiMstninieiite 51. 
MyuM-r. Krahcii^cus 147. 

N. 

Nanieiistair.<feier 97. 1-39. 

Neltrisseiisis, .Vntoniu;» 1"4 

Neckar, tier 12, 17. 29. 

Neisse, Schule zu St. Jakoh S, 57, 

00. 1S5 
Nepo.s ("orneliu.H 225. 
Nervius, .loh. Thomas 172. 
Xe!ieuu.<, ( luilielmu.-« 70. 
Neuhur^rer liier III 
NeutVhatei 2!1L 

.Neujahrsiiesrheiiko 103, Ul, 135, 

15«'.. 1'.).3. 
N'euniarkt i. Schi. Ol. 
N. vei> ;>siL 

.Niavis. |'nulu> 8 f , 10. 19 tV.. 00. 
Nik.daus. I'est des hl. 101 f. Vgl. 

Iti-schuts.spi.i. 
Nomendatorer 210 f.. 214, 211L 
Nominalisleii (.Modernen) 12 f., 10, 

l\ 28. 
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Notariat 3ö. 

NiirnberiL' 31, 85, 41. — Aegidiummi 
i>25. — Lorenz -SoLiile lifi f. — 
Sehaldus-Sch. 8, 14C fl'. — Öpital- 
Scb. IM. 

Xyniwegen, Fraterliaiis HH). 

0. 

Observatores 173, 207 ft., 211.214 f., 21L 

Odt-r, die lÜL 

(K-linf^er, Albert IfilL 

Oldendorp, Stbiile 22i. 

Olfa-Fliiss IHSL 

Ostereier 136^ li2. 

Osterkneben 104. 

Ovid m 

P. 

I'acaeus, Kicbard 125. 
Pä(h»gogen 21 f\'., S6, 206, 208, 
Palmyrenus, Laurentius 170. 
Panorinita, Antonius 110. 
F'apias 

Papier 152 f., 174, 208^ 212, 210, 220. 
Paris 7 f., 78. 85, 155, 107,. 21D f., 

219. — ('»»Ilegium Montaigii H'>. — 

.Scbulen 17h, 2ÜJI — Sjtiele UM f. 

- I niversität 121^ 173, 2QiL 
Paul iV.. Papst lüL 
Paulus. Apostel 1 7.'>. 
Pavia. .Seblacbt bei, 1526, lüL 
IVirau 43. 
Pebni. Simon 108. 
Perott US. Nicolaus 39. 
IVisius 34. IM. 
Petrarca 54. 
Petrus von Dresden 39. 
Petrus Hispanus 30. 41, 43, 05, 108. 
Pfin<:s(fest m f. 
Pbileljibus. Kranciscus 180. 
J'bilipp der .Aufricbti^'e von <ler Pfalz 

14, 17. 20. 
Pbilipp 11.. Könii,' von Spanien 170. 
Pinicianus, .Ittb. 4. 
Plato 54. liL I^lL 
Plautus 120, 108, IML 
Pliiiius 70, 11«, LliL 
Poliiinder, Job. 00. lÜä f. 
Pontianus, Auirelus 118. ^ 
IVillus, .Julius 0. 



Pomnierscbe Scbulordnuuf^ 102 f. 

Pontanus, Antonius 124. 
I Porpbyriua 41. 

i'rämien 209, 212, 211L 
I Praet, de I72x 
i Priscian 89, 65, IfilL 

Properz IfilL 

Prudentius 09, 189. 
' Ps&hnensingen 2LL 

I Q. 

Quintilian UH f., ISIL 

R. 

Kadpifast, Martinu.s de 57. 
I Hiitst l 42. 

Raniirus. Job. lt]4. 
I Realisten 12 f., 1(J. 18, 28. 

Kecbenniacher. Jodokus 14. 

- Job. 14, 29. 

Heddenier, Thomas 221» 
\ Reisob, Gregor 23. 

Reiten 1±L 

Rektoren 24 f.. 85 ti., 43 ff, 67 f., 
j 62 ff., m 2Ü f., 21ä f. 
Remi;,'ius 55, 

Resumptiones 12 f., 43, 57. 

Reuclilin, Job. 0. 
! Reymariu!«. Aui.'ustimis 115. 125. 

Rom. Zustände HO, 121, 123, 127^ 
140. 2 19. 

Homberi:. I'riedncb 2üiL 

Ronen. Notre-Dame-Kircbe 2'>t. 

Ruelandus, Martinus sen. LLü f. 
I Hupperts^'rün 40. 

' s. 

Sabelliciis, .Antonius 118. 

Sachsen, llerzöfie von 31. — Job. II. 55. 
' Salazar, Cervantes 104, lliS f. 
: Sallust UiL 

Scaevola, Mucius ilä. 
I Scblaire s. Scbulstrafen. 

Schlafen 3s. li3Ü f., ÜH^ 137, 150, 
I 114. f., llMi ^ 

Schleinitz, Heinr. von 52. 

Schles\vi;,'-llolsteiu"sche ScliuIordnuniU^ 
!»3. 

I Scbluss des Semesters 140. 
i Schnee HÜ 
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.Schneeberg. Bergwerke 37 f. 
Schöningen, Schule 224. 
Schott, Peter 113, 119, 12L 
Schottennius, Ilermannus 8 f., 12S ff. 
Schräder, Christoph 224. 
Schreiben 88, 150, lüS f.. Iii. 
Schreibzeug 23, 211 f. Vgl. Federn. 

Papier. Tinte. 
Schröter, Joh. 58. 
Schttlerkneipen 133, 140. 
Schntzen (scutones) 4!» f. 
Schulgeld 117, 150. 
Schulgesetze 15. 

Schulstrafen 14. 23. 25 f., 40, 42 f., 

59. «8, 88, KX). 132. 
Schumann. Valentin 112. 
Schnitzer. Konrad 12. 
Schweidnitz. Schule Ol. 
Schweinfurt, Ilartholomaens 47. 
Scipio Africanus 179. 
Scotus (Doctor subtili.^) 12. 16. 41, 78. 
Scriba, Wolradus t8M 
Seeland. Salinen 12;^. 
Seneca 189. 
Siber. A<lam 0, 22iL 
Singen 101 f.. 16L Vgl. Chordienst. 
Soorates 175. 
Soest. Oj'mnasium 184 
Spazierengehen 25 f., 38. 85. 115, 151. 

187, 2üa f., 21fi. 
Speisezimmer 17». 

Spiele 24, 86, 151^ läfi. 160, 18L IM. 
196, 207, 2Ü9 f., m — Ball 25. 

86 f , 100. 185, IM f , na f.. lai 

m m 209, 212. - Blinde Kuh 
22L -- Brett 112. - Karten 125, 
112. im — Kegeln 116. 121. — 
Keulen L2il — Kreis»-! 60. 67. - 
Kugeln 24, 59 f., 08, 87. 100. ißö f . 
mZ 22L - Nadeln 16L 112. - 
Nüsse 172, lai 212, 213. — 
Plänklerspiel (lusuä vplitaris) 222. ' 
— Lusus novem scniporuni !<>! — | 
Tag- und Nacht 222. — Würfel 12L 
135, im f.. 172, 179, IM. - Vgl. I 
auch Bischofs- u. KOnigs.spiel. 

Spinnstuben 49. 

Spring»-n 87. 122, 186. ISL 

StalbergtT. Craton 76. , 



— Nikolaus 76. 
Stargard. Schule 224. 
Statins Ifli 
Steckeupferdreiten 187. 
Stein- oder Muschellesen 167. 
Stephanus. Heinrich 2Q2. 

— Itobert 2Q1 f. 
Sterckenberg. Gisbert 129. 
Storzelbach. Joh. de 45. 
Stralsund. Oynuijisium IM f., 22E. 
Strassburg 155. 

Stmdel. Valentin 41. 
Sturm. Joh. 2, 22fi. 
Sueton 128. 
Sylvins, Aeneas 7. 
Sy nthen. Joh. 53. 

T. 

Terenz 3 f.. 12. 29. 94, 09, 112, 116. 

lia ff.. 156. 168. 184. 208 
Tescben 186, 18& f. 
' Theologi»--Studium 34 f., 88.45.110.121. 
Thomas von Aquin 12, 16. 
Thorn 61. 
Thüringen 38. 
Tibull 99. 

Tinte 25, lä2 f.. Hl «208, 212, 220. 
Tischdecken s. Mahlzeiten. 
Toperlitz. Bergwerke 45. 
, Torrentinus. H«'rmannus 67. 
Traubenlese 188, 

Trebnitz. Cisterziens»-r-Kloster 58, 60. 
Trier. Schule 95. 
I Trinken lüL 140. 144, lÖL — Vor- 
trinken 131 Iii. 
Turnen 221. 

Turnhout, ,)ob. Kinschot von 115. 

u. 

Cini 10. 29. - Bacchantenherberge 

11. 16 — Schule 34. 
I narten der Schüler 22 f.. 25 f., 70, 
l'ngezieft«r 104 f.. 133, 175, 197, 21Ü. 
L niversiULt, Allgi-m. lü 
1 nterkhrer 172, 2LL 211 f. 
rrl)an. Fest d<'s hl. 104. 
Ttrf'iht IM. — .Martinikirche 122. 

V. 

Valencia H. LZa. 
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